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Beſtimmunng der Währung bep Entrichtung des 
_ Strafgelded bey Uebertretungen des Staͤmpel⸗ 


Patentes, vom 2. ı 
2. Kon turf e für erledigte Ranonifate,” vom 3. 2 
3. Einfuͤhrung der Oeſterreichiſchen Muͤhlordnung 

im Küftenlande, vom 3, 2 


4. Wegen Eonfceribirung der an nicht na» 
tionalifirte Ausländer verehelichten Inländerin; 


nen, vom 4. | 4 
5. Verabfolgung der Gupplenten » Gebühr 
auch während der Ferien» Zeit, vom 7. 9 


5. Art der Entrichtung der Militär-Redimirungs; 
age bey den nad) Bapern Auswandernden, v. 8. 8 


7. Prämien für die Erlegung der Naubthiere, 
vom 10. 
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8. Gerichtsbarkeit über Eonfulen auswärti« 

- ger Mächte, vom 10. 

9. Verboth der Bekleidung des Dekanatd; oder 
Notariats⸗Amtes von Profefforen,vom 13. 

10. Verpflegung der k.k. Truppen auf Durch: 
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ur. Mauthbefrep ung bep Lutfchenau in Boͤh⸗ 
men, vom 14. 

ı2, Erläuterung der (6. 430 und 431. des 


Seite 


I® 


Strafgefeged, wegen Beflimmung bed Grades 


der Kerkerfirafe, vom 17. 
13 Nichtvorforderung der Juden vor Gerich 
Un jüdifchen Fefltagen, vom 17. 
14. Zariff für die Ein» und Ausfuhr des Meffings 
und der Daraus verfertigten Waaren, vom 20. 


15. Wegen Ausfertigung auöfchliegender 


Privilegien, vom 21. 

16. Beffimmung in Hinfiht der Malthefer; 
Drdens » Priefter, vom 22. 

17. Beſuch des MWiederhohlungs » Unterrichtes von 
Lehrjungen, von 23. | 


ı2. Remunerationfür Kinder Dafterreichifcher, | 


auf einen befiimmten Nahmen lautender : Ob⸗ 
ligationen, vom 24. 
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21 Wegen Vertheilung der Praͤmien an Impf⸗ 
ärzte, vom 25. 
a2. Beſtimmung, wie fern den Mebern der 
| Drud ihrer Erzeugniffe, und der Verkauf ge- 
druckter Waaren geftattet ſey, vom 25. 
23, Erbſteuer für Haufirende Gotfcheer‘- und 
Neifniger Unterthanen, vom 27. 
24. Behandlung der Anträge auf Dienft: 
entlaffungen oder Ueberfegung der Beamten, 
vom 29. 
25. Aufmunterung zur Ergreifung der Defe, 
teure, vom 31. 
a6. Benehmen in Concurd » Kallen bey Verzicht 
leistung der Glaͤubiger auf die Hälfte: ihrer 
Forderungen, vom 3:1. 
| Sebruar. 
27. Aufficht wegen gehöriger Verzinnung kupfer⸗ 
ner und ©lafirung irderner Eß⸗ und Trinkge— 
ſchirre, vom 3. 
. 28 V erpflichtu:. ng der Pfarrgemeinden zur 
‘ Roboth bey Pfarrhof-Baulichkeiten, vom 5. 
„29. Einführung der Grundbuchs⸗-Patente in 
dem Inne, und den Parzellen des Hausrud: 
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Beſtimmung wegen grundbücherlicher Um; 
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Taxe für die Verleihung einer Landeswuͤrde 
in Galizien, vom 16. | 
Zollſatz für die aus dem Lombardiſch⸗Vene⸗ 
tianifchen Königreihe und aus Tirol kommen⸗ 
den Salami und Cervelat-Wuͤrſte, vom 17. 
Behandlung radizirter und verkaͤuflicher Hand; 
lungen in Konkurd. Fallen, vom 18. 
Belohnung jüdifcher Dolmetfche für die Bey 
wohnung bep Unterfuchungen, vom ı9. 
Reverſalien gegenfeitiger Willfährigkeit bey Erb» 
(hafts » Ausfolgungen zwifchen Defterreich und 
den Niederlanden, vom 20. 

Stämpel für Schiffs » Kapitane in Hinficht iprer 
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in die Lehranſtalten zu Wien, vom 24. 
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43. Abftellung des Mißbrauches der Verpflegung 


der Eonfcriptiong -» Dfficiere, vom 26. 

44. Erfordernig der Kenntniß der Landesfpra- 

he bey Kreidamtd » Bedienflungen, vom 26. 

45. Zuläffigkeit der Unterredung zum ſchweren 
Kerker Verurtheilter mit ihren Kuratoren, 
vom 26. 

16. Wegen Verleihung der Staatöbürgerfchaft 
an Weiböperfonen, vom 26. 

47. Verzollung der Waldſtreu und des Moofes, 
vom 26. - 

45. Verbefferung des fittlidyen Sufande der 
Wafenmeifter, vom 27. 


49. Behörde zur Verhandlung der Fiskal-Ge⸗ 


fhäfte im Küftenlande, vom 27. 

50. Benaue Beobachtung der 56. 281 und 306 
des Strafgefeged wegen Verhaftungen, und 
Unterfuchung auf frepem Fuſſe, vom 28, 

51. In Gal izien beftehende Berggerichte, und 
ihnen zugemwiefene Bezirte, vom 28, 

62. Berehnung der Friſten bey Aufkuͤndigung 
der Wohnungen in Lemberg, 28. 
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63, Einftelung der Rahftämplung bereit3 gehoͤrig 
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geldes, vom 3. 
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55, Beurlaubungs Geſuche find nur bey bewaͤhr⸗ 
ter Nothwendigkeit zu überreicher, vom. 4. 

56. Recht zur Wahl der Schulgehülfen, vom 7. 

57. Guͤltigkeit einer früheren , ald der gefeglichen 
Mohnungs » Auflündigung, vom 7. u 

88. Bewilligte Getreide» Ausfuhr gegen die in dem 
Zoll » Zariffe vom $. 1788 beflimmten. 300: 
fäge, voni g. 

59. Termin zur Ergreifung ded Recurſes gegen Ente 
fcheidungen der Bollgefällen -Adminiftration, 
vom 9. - | | 

60. Schonung geheiligter Drte bey Rekrutirungen, 

vom 10, 

61. Belege zu den Penſions-Geſuchen der Dffi- 
zierd ; Witwen, vom 12. 


675. Genaue Beobachtung der Vorfchriften des 


Erbfteuer » Patente, vom 13, 

63. Lars und poſtfreye Behandlung der Kriminal- 
Sachen zwifhen Oeſterreich und Sachſen, 
vom 14. 

Si. Ver both der Einfuhr des gemeinen Meffing- 
Drathed, vom 17. 

6%. Einführung der monathlichen Eonferengen 
des Praͤfectes mit den Profefforen an ben 
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aus dem Piariften « Orden, vom 17. 
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66. Ginldfung der älteren Staatsſchuld und 
ihre Zurüdführung auf den urfprünglichen In- 
tereffen» Betrag, vom 21. 

67. Herabfegung dei Poftiigelde in Gaͤli⸗ 
jien, vom 2% 

83. Huslieferung der Deferteure zwiſchen Des 
ſterreſch und Parma, vom ze. 

69. Beftimmung der den chemifchen Fabriken 


zu erzeugen und zu führen erlaubten Medizis | 


nal» Artifel , vom 26. 


70. Inſtruction für Provinzial, Zarämter bep 


Annahme, Abgabe, Aufbewahrung, Verrech- 
nung und Wiederausfolgung der Depofiten 
vom 27- 

71. Künftige Manipulation hinfichtlich. der bep 
dem Gubern ial - Einreichungs - Protofolle ein» 
kommenden Gelder und Depofiten, vom 27. 


Aprill. 


72. Uniformirung der Provinzial⸗Strafhaus⸗ 
Beamten, vom 1. 

.Verboth der. Aufnahme paßloſer Ungariſcher 
Unterthanen in Arbeit und Dienſte, vom 2. 
74. Verſeh ung'der Meßners⸗, Organiſten⸗ oder 
Chorregenten⸗Stellen Sur d die Schullehrer, 

vom 4. 


os 


7 


63 
68 


68 


75 


86 


2114, 


116 
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75, Nuͤnz— Tariff uͤber die guͤltigen und ver⸗ 
rufenen Muͤnzſorten, vom 4. 

76. Ermweiterun.g des Freyzuͤgigkeits⸗Vertrages 
mit der Schweitz, vom 9. 

77. Wegen Verabfolgung des Gehaltes an die in 
Civil⸗Dienſte angeſtellten Militaͤr⸗Offiziere, v. 3 

718. Verſorgung heim⸗ und aͤlternloſer Vagan⸗ 
ten, vom 9. 

79. Aufnahme der Rekrutirungs-Fluͤchtlinge 

“in die Familien- Bogen, vom ı0. 

80. Aufhebung ded Verboths der Branntwein» 
Erzeugung aus den Haupt» Körnergattungen, 
vom 11. 

81. Frift zur Eintreibung der Stämpelftrafe nad 
Abweiſung des Gnadengefuches, vom 11. 

83. Beftellung eigener Waaren-Senſalen in 
den Provinzials, Saupts und anderen Handeld- 


ſtaͤdten, vom 'ı. 
83. Wegen des für mehrere Kompetenten zugleic) 


zu ertheilenden Privilegiums aufdie Schifffayrt 
mit Dampffdiffen, vom 13. 

84. Beſtimmung in Hinfiht des Handeld der 
Gotſcheer mit wälfchen Früchten, vom 10. 

35. Zegalifirung det Urkunden in Orten, wo 
Konfulate und Gefandtfchaften beftehen, vom 16. 

86. Behandlung derzum Militär-Stande un» 
tauglidy befundenen Rekrutirungs » Slüchtlinge, 
vom ı6, 


119 


127 


3. 128 


ı30 


131 


132 


138 


133 


139 


141 
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57. Vorſchrift bey Veraͤußerung der Fondsguͤ⸗ 

ter, vom 16. 143 
38. Fviſt zur Einſendung der Ausweiſe der Im⸗ 

pfungs⸗-Renitenten, vom 16. 143 
89. 3ulaffung auch der nicht Landtafelfühigen zum 

Ankaufe der Staats⸗ und politifchen Fondsgt- 

tee, vom 17. . 14% 
90. Anftellung von Individuen aus dem Ci, 

vil- Stande zum Behufe der Grundſteuer⸗Re⸗ 

gulirung, vom 18. | 145 
gi. Nähere Beftimmung ber @igenfcaften 

zur Erlangung einer Haller: Damenſtifts, praͤ⸗ 

bende, vom 13. 149 ° 
92. Art der Fatirung bes zur Erlangung einer juͤ⸗ 

difchen Familien » Stelle vorgefchriebenen Ver⸗ 

mögend, vom a3, 150 
93. Spiellarten-Etämpel für dad Lombar- 

diſch-Venezianiſche Königreih, und bewillig« 

te Einfuhr der in Einem der übrigen Länder 

des Defterreichifchen Kaiferflaatd erzeugten Spiel- 

farten, vom 2%. | | 151 
24. Convention zwifchen den Höfen von De 

ſterreich, Großbrittanien, Preußen und Ruf- 

Iond Einer, und dem koͤnigl. Franzöfifchen 

Hofe anderer Geitd, gefchloffen zu Paris am 

25. April 1818, wegen Feſtſetzung einer Ab» 

findungs - Summe für die Forderungen aus⸗ 

wärtiger Unterthanen an Frankreich, vom 26. 162 
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95. Einführung ber Rutheniſchen Sprache in | 
den griechifch =, katholiſchen Volksſchulen Gali⸗ 


ziens, vom 25. 166 
y6. Von dem Amortifationds Öefegea aus: 
genommene Ordensgemeinden, vom 26, 168 


97. Orundfäge, nad welchen ein Verboth auf 
‚die Befoldungen und SPenfionen der Beamten 
Plas greifen Tann, vom 26. 170 
98. Erhoͤhtes Mitgift der Kandidaten einiger 
Drdend » Gemeinden, vom 26. 176 
99. Mufter zu Tabellen über Nerurfe gegen Er: 
werbfleuer » Bemeffungen, vom 29. 117 
100. Beflimmung in Hinſicht der Päffe der nad) 
unconferibirten Provinzen wandernden Hand» 


werksburſche, vom 29. 179 
‚201, Aufſtellung des judicii militaris mikzti, 
für Tyrol und Xorarlberg, vom 29. /;  ı80 


102, Nähere Beſtimmung in Hinficht auf die Ver⸗ 
loofung der älteren verzinslichen Staatsſchuld, 


vom 30, 186 
May. 
103. Regulirumgded Studiums der Augen⸗Heil⸗ 
kunde, vom 2. ı82 
104 Benehmen bep Abldfung der Gründe zur 
Erweiterung der Straffen, vom a. 184 


108. Boftportos Befrepung der vom Auslande 
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unftanfirt einfangenden Requifitiond + Schrei; 
ben, vom 3, 

106. Diaten-Ausmaß für das Amt3-Perfonale 
der Civil» und Kriminal- Derichte in Tyrol, 
vom 2, 

107. Brüdenmauth be Trembuwla in Ga⸗ 
lijien , vom 4, 

108, Benehmen bep den durch Argliſt bewirkten 
Entlaſſungen vom Militaͤr, vom 8. 

109. Genaue Angabe der Eigenſchaften der ſich 
um Staatsdienſte Bewerbenden, vom 8. 

110. Beflimmung des Ranges zwiſchen Krimi: 
nal» Räthen und Kreisfommiffären in Galizien, 
vom g. 

LII. Beweisführung über Schenkungen unter 
Lebenden in Hinficht der Exbfteuer‘, vom 9. 

12. Ausdehnung des Frepzügigfeitd s Vertra« 
ges mit Bayern, vom 11. 

113. Orundfäge bey Verleihung sund Ausuͤ⸗ 
bung der Befugniffe auf die Steindruderep, 
vom 12, 
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191 


192 


114. Auftellung der Notionen gegen minder, 


jährige Gefaͤlls Uebertreter, vom 12. 
115. Wegen Fortführung der Handlungen nad) 
- dem Tode des Befigerd für Rechnung der Pu⸗ 
pillen, vom ı2. 
116.Behandlung der Unterthand, und Urbarial— 
Streitigkeiten in dem Karlſtaͤdter Kreiſe, v. 12. 
XV. Band. | b 


195 


196 
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Deo, Sette. 
117. Führung der Handlungs- und Fabriks⸗ 


Firmen, vom 12. 223 
118. Verguͤtung der Auslagen für Arzenepen, 
Bothenlohn ꝛc. bey Eivil- und Militär Arrer 


flanten, vom ı 4. 226 
119. Bewilligung der Ochde · Atfutt auch 

fuͤr Ungarn, vom 17. 226 
120. Abänderung des SG. 37 der Impford: | 

nung, vom 21. 227 
121 Wegen Befreyung der Hausbefiger vom Mi- 

litär Stande, vom 21. 287 


122. Zollfrepheit des Düngerd wird aud) 
auf den Gypsduͤnger auögedehnet, vom 22. 22386 
123. Bemwilligter Anstrieb Des Borftenviches, 
vom 92. 229 
126. Wechfelfeitige Auslieferung der Deſerteure 
zwiſchen Oeſterreich und Wuͤrtemberg, dom 24. 229 
126. Zuftellung gerichtlicher Verordnungen durch 


die Poſt, vom 16. 236 
126. Errichtung des Stadt» und Landrechtes in 

Salzburg, vom 27. 236 
127. Wundärzten die Heilung innerer Krankhei⸗ 

ten verbothen, vom 28. 2338 
128. Entridtung der Trauungs Tagen auch 

von Militär » Sndividuen , vom 28. 239 
129. Geri cht s ſt and der Ritter des vormahligen 

Drdens der eifernen Krone, vom 30. 239 


. 130. Coramifirung.der nad) Fiume und Trieft 


auszuftellenden Wanderpäffe, vom 31. 240 


— (XXX) — 


Mro. Seite. 
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131. Herabfe tzung des Ausfuhrszolles fuͤr die 
Ungariſchen und Galiziſchen Tobak⸗Vlaͤtter, für 
das Tobakmehl, und fuͤr den Rauchtobak, v. 1. 

152. Ueber fuhrs⸗Gebuͤhr am Slufe Sereth 
in der Bukowina, vom 2 

133, Erweiterung der Ziumaner s Zoll» Aus 
fHluß » Linie, vom 2. 

134. Verrechnung und Verwaltung des Vermoͤ⸗ 
gens grofjährig gerordener Maifen, vom 2. 


135. Verforgung der Soldaten» Mailen, vomg. 


196. Aufhebung aller Befchränfungen auf die 
Ausfuhr der Metall - Münze, vom 8. 

137. Einfend ung der neu aufgenommenen Pfarr- 
Snventarien, vom 11. 

138. Weifung wegen Zuftellung der gerichtlichen 
Verordnungen durch die Poſt, vom 12. 

139. Unzuläßigfeit der Klagen auf Bezahlung mehres 
rer Wechfel aus verfchiedenen Gefchäften, v, 12. 

140, Stellung der Refrutirungs Flüchtlinge j 
vom 16. 

‚Verl uſt des Armee⸗ Kreutzes in Kriminal⸗ 
 gälen ‚vom 20. 

142. Wirkſamkeit des !. k. Bücher - Revifiond- 
Amted und der Oeſierreichiſchen Geſetze in 
Lirol, vom 20. 

143. Poftporto Gebühren für alle über Mer 
tommende Briefe, vom 21. 
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241 


252 
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144. Einfuhr des Rund- und Schrauben- Stah ⸗ 
les, vom 21. 256 
145, Anwendung der in Erida-Fallen erlaſſenen 
Verordnungen auf Befugniſſe, vom 21. 256 
146. Verſorgung ermerböunfähiger Soldatens 
weiber, vom 25. 256 
147. Stä mpel bey Privat: Urkunden über fort- 
währende Geldleiſtungen, vom 27. 258 
ı48. Uniform für Wirthſchaſts beamte auf Staats» 
und öffentlichen Fondsguͤtern, vom 28. 259 
149. Lotto-Collectanten geftattete Spiel- 
einlage in Conventions - Minze, vom 29. 264 
150% Aufhebung ber Befchränfung ber Pen 
ſions⸗ Uebertragungen , vom 30. 262 
‘. Julius. 
151, Genaue Einſendung der Retour Recepiſſen 
bey empfohlenen Briefen, vom 1. 263 


162. Praͤnotirung vorhin ſchon vorgemerf- 
ter, und wegen nicht zu gehoͤriger Friſt einge- 
brachter Rechtfertigungsklage geloͤſchter For⸗ 


derungen, vom 2. 263 
163, Entrichtung der Klaffenfteuer von Militär: 
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Nro, 1, 


Yuftiz- Hofderret vom 2. Januar 1818, an fAmmts 
liche Appellationg - Gerichte. 


Beflimmung der Währung bey Entrichtung der Girafgelder 
bey Uebertretung des Staͤmpel⸗ Patents. 


Don allen vor dem ı Jamiar 18 18 ausgeſtellten ungeſtaͤm⸗ 


pelten, oder nicht claffenmäffig geftämpelten Urkunden, wenn 


darüber ein Straferfennmig erfolgt, find die Strafgelbder, fo. 


wie die Anzeigers- und Ergreiferd:Antheile nad) Worfchrift 
"des Circulars vom 1. Märg 1811 *) in Einldſungs⸗Schei⸗ 
nen zu beſtimmen, und der Anzeigers⸗ und Ergreifers⸗ 
Antheil ebenfalls in derfelben Währung zu erfolgen; da 


gegen ift der Nachtrag der einfachen gefeglidhen Staͤmpel⸗ 
gebuͤhr vom x. Jannar 1818 angefangen, in Conven- 


tiond» Münze nad) Vorſchrift des Hofdersetes vom 14%, 
November 1817 **) vorzufchreiben und einzuheben. 





*) In dem XXIX, Gortfegungsbanbe diefee Seſetzſammlung 
©. 125. Nr. 60. 

**) In dem XXXIX Bande dieſer Oefeofemmfung ©, 108, 
Nr, 286. | 
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| Nro, 2. 


Hofkanzley⸗Decret vom 3. Jauuar 1818, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Conenrſe für erledigte Camonicate. 


Unm fuͤr die Zukunft Feinem würdigen Prieſter der 
Dideed die Gelegenheit zu benehmen, fih um ein Eanos 
nicat , ald einen zur Belohnung der Verdienſte beſtimm⸗ 
ten Ehrenplatz in Mitwerbung zu ſetzen, haben Se Mas - 
jeſtaͤt zu beſtimmen geruhet, daß von nun an für jedes | 
Canonicat der Concurs in der Didces ausgeſchrieben 
| werde, f 


Nro, 5, 


Hoffanzlen - Decret vom 7. Januar 1818, an 
das Küftenländifche Landes - Öubernium. Kunds 
gemacht am 1. Februar 1818. 

Einführung ber oͤſterreichiſchen Müplordnung im Küſten⸗ 
laude. 

Das hoͤchſte Patent vom ı. December 1814, wel; 
ches die Müplordnung für die Altoͤſterreichiſchen Provin⸗ 
zen enthält, wird mit dem Tage der gegenwärtigen Kund⸗ 
madhung auch im Gebiethe des Kuͤſtenlandes, naͤhmlich 
des Iftrianer-, Goͤrzer⸗, Fiumaner- und Karlſtaͤdter⸗Kreiſes, 
fo wie im Diftricte der Stadt und des freyen Hafend Trieft, 
nad) feinem vollen Inhalte eingeführt und erhaͤlt Geſetz⸗ 
kraft. 

Damit aber jedem Mißverſtande vorgebeugt werde, 
iſt die Landesftelle ermächtiget,, der gedachten Muͤhlord⸗ 


| - (33-0 
nung, in Hinftcht auf das Küftenland, folgende Erläus 
terungen bepzufügen, 

ı) In jenen Landestheilen,, wo Peine Handwerksin⸗ 
nung befteht, follen in Beziehung auf den 7, und 24.8. 
der Mühlordnung , nur foldhe Individuen zur Ausübung 
bed Handwerks befugt fepn , welche fich über ihre entfpres 
chende Fähigkeit bey der Bezird » Obrigkeit ausmeifen, und 
von folder als tauglidy erfannt werden. Anflatt der Mit; 
telöverfammlungen aber ‚,follen alle in einer Hauptge- 
meinde befindlichen Müller jährlich ein Mahl von dem 
Gemeinde-Vorſteher (Dberrichter, Podesta) vorgeladen, 
und ihnen die Mühlordnung vorgelefen werden, 

2) Der in der Mühlordnung beſtimmte Mahllohn 
hat nur ald dad Maximum zu gelten, welcher in feinem 
Falle überfchritten werden darf; wo demnad) gegenwär- | 
tig mindere Mahlpreife üblich find, da foll ed hierbep 
aud) ferner fein Bewenden haben, gleichwie ed den Mahl: 
partepen und Muͤhleigenthuͤmern überhaupt unverwehrt 
bleibt, ſich über den Mahllohn einzuverſtehen, fofern hier⸗ 
durch das in der Müuͤhlordnung beſtimmte Maximum nicht 
uͤberſchritten wird. 

3) Auch in Anſehung der Proviant⸗Vermahlung 
hat diefed® Maximum in fo meit zur Richtfcehnur zu dienen, 
als die Militär » Werpflegd - Magazine nicht durch frepmil- 
ged Einverftändnig mit den Müllern mindere Mahlpreiſe 
zu erzielen im Stande find. u 


4 
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Nro. 4. 


Hoffanzley- Decret vom 4. Januar 1818; an die 
- Zänderftellen in Illyrien und dem SKüftenlande, 
Degen Eonferibirung der an nicht nationalificte Ausländer 

verheiratheten Juländerinnen. 

Im Anfchluffe werden der Zandesſtelle jwep hof—⸗ 
kriegsraͤthliche Verordnungen, wegen Conſcribirung der 
an nicht nationaliſirte Auslaͤnder verheirat heten Inlaͤn⸗ 
derinnen und ihrer Familien, welche an ſaͤmmtliche 
General⸗Commanden der conſcribirten Provinzen ergan- 
gen find, zur einftweiligen Nachachtung und Verſtaͤndi⸗ 
gung der Kreisaͤmter mitgetheilet. 


Hofkriegsraͤthliche Verordnung an die Generals 
Commanden der conſcribirten Provinzen. 


1. 


ddo. 20. Noveuiber 1817. 


Die bereitö bep den Conferiptiong - Aufnahmen und 
Revifionen feither Statt gefundene Beobachtung, die-nicht 
‚ nationalifirten Auslander, welche mit Snländerinnen ver 
heirathet find, fammt ihren Familien in die Fremden: 
Kabelle zu fegen, Hatte zur Folge, daß die Gattinnen und 
Kinder diefer Ausländer dem inländifhen Bevoͤlkerungs⸗ 
ſtande entzogen wurden, und diefer Bevoͤlkerungsſtand 
dadurch nicht richtig ausgemiefen werden Fonnte, 

Da in Gemaͤßheit der beſtehenden Anordnungen 
eine Snländerinn, welche einen Ausländer heitathet, da: 
durd) keineswegs auch die Erlaubniß zur Auswanderung 
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erhaͤlt, ſondern dieſe eigends anſuchen muß; ſo iſt es of⸗ 
fenbar, daß eine ſolche an einen nicht nationaliſirten Aus- 
laͤnder verheirathete Inlaͤnderinn ſammt ihren Kindern der 
einheimiſchen Bevölkerung angehören, und bey biefer ers 
ſichtlich gemacht werden muͤſſen. 

Um daher für die Zukunft der bisher irrigen Aufnah⸗ 
me diefer Snländerinn vorzubeugen, findet der Hofkriegs⸗ 
rath nad) gepflogenem Einvernehmen mit der politifchen 


Hoſſtelle anzuordnen: 


Feder in den Oeſterreichiſchen conferibirten Provin⸗ 
zen ſich auſhaltende nicht nationaliſirte Ausländer, ber 
mit einer Inlaͤnderinn verheirathet iſt, Hat kuͤnſtig einen 
eigenen Auſnahmsbogen zu erhalten. 

In dieſem Aufnahmsbogen iſt ſeine Gattinn ſammt allen 
Kindern ordnungsmaͤſſig zu claſſificiren, der Vater aber iſt 
in dieſem Bogen lediglich wit feiner Qualification auszu⸗ 
werfen, doch nicht zu claſſificiren; dagegen hat derſelbe 
in der Fremden-Tabelle für feine Perſon gehörig claſſifi⸗ 
cirt zu erfcheinen und weder feine Battinn noch feine Kin⸗ 
der dürfen in die Zrembden » Zabelle mit aufgenommen 


werden. 
IT, 
ddo. 124, December 1817. 


Im Nachhange des hierortigen Refcripted vom zo. v. 
M, findet der Hofkriegsrath folgende Erörterungen dem 
Oeneral : Commando hinauszugeben, | | 

Die Kinder, welche eine Inländeriner vor ihrer Ver» 
ehligung mit einem nicht nationalifirten Ausländer ſchon 
hatte, find bey der Eonfcription wie die Mutter zu behan- 
deln, und in dem Aufnahms » Bogen ordnungsmäflig zu 
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⸗ 


claſſificiren; dagegen ſind die Kinder, welche in der Ehe 


einer Inlaͤnderinn mit einem nicht gationalifirten Auslaͤn⸗ 
der erzeugt werden, fo wie der Vater zu behandeln, und 
in den Aufnahms- Bogen ohne Klaffification einzufegen ; 
diefe Kinder haben demnady mit ihrem nicht nationalifir 
ten Vater aud) in ber betreffenden Rubrik der Fremden⸗ 
Tabelle? zu erfcheinen, 

Sobald jedoch ein folcher Ausländer auf mas immer 
für eine Art die Defterreichifche Staatsbuͤrgerſchaſt erhält, 
müffen auch alle feine Kinder als Snländer betrachtet, und 
bey der Claffification behandelt werden. 

Was die Kinder der obkigaten Militäriften belangt, 
welche Ausländer find, fo koͤmmt zu betrachten, ob diefe 
Kinder in irgend eine Erziehungs⸗Anſtalt ded Staats uns 
entgeldlid) aufgenommen find, oder nicht. 

Im erfteren Falle miffen diefe Kinder als Inländer 
behandelt werden, aud) wenn ihre Väter noch nichtjin den 
Oeſterreichiſchen Staaten nationalifirt wären ; weil der 
Staat diefe Kinder gleichfam adoptiret hat ; im lesteren 
Zalle aber find ſolche Kinder ganz in Gemaͤßheit der obi⸗ 
gen Anordnungen zu behandeln und in den Aufnahms⸗ 
Bogen ihrer inländifchen Mutter ohne Claffification auf: 
zunehmen, aber wegen ihres nicht nationalifirten auslaͤn⸗ 
difchen Vaters in der Fremden-Tabelle gehörig erſichtlich 
zu machen. 

Erlangt der Bater diefer Kinder auf-mas immer für 
eine Art die Gigenfchaft eined Defterreihifchen Staates 
bürgers, fo find dieſelben auch hiernach als Inlaͤnder zu 
behandeln. 


/ 


Nro, 5 


Studien. Hofcommifft 10n8 = Decret vom 7. Januar 
‚1818, an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Verebfolgung der Supplenten Gebühr auch waͤhrend der 
Ferien⸗Zeit. 


Ueber die Anfrage: ob die Supplenten⸗-⸗Gebuͤhren 
den Supplenten aud) während der Ferien zn verabfolgen 
fepeit ‚ findet man Folgendes zur Richtfchnur feflzufegen: 

Eben die Art, nad) welcher ein Profefjor feine Bez 
ſoldung erhalt, muß auch für die Supplenten gelten; der 
Unterfchied befteht nur in der Ausmaß des Quantums, 
in Hinficht deffen das für die Bildungs - Anftalten befte- 
hende Subflitutiond - Normale vom 28. März 1813, die 
näheren Beftimmungen enthält. 

Da nın die Profefforen ihre Befoldungen in den Ger 
rien eben fo, wie zur übrigen Zeit des Jahres erhalten; 
fo ift gleichfalls die Subftitutiong - Gebühr den Subſtitu- 
ten, wenn der Subjtitutiong - Auftrag nicht aufgehört Hat, 
auch in den Ferien zu verabfolgen, 

Der Subftitutiond » Auftrag aber erreicht von felbft 
fein Ende, fobald der ſupplirte kranke Profeſſor geneſen; 
oder wenn ein erledigtes Zehramt fupplirt wird, fobald 
der neu ernannte Profeffor dasfelbe antritt, Wenn aber 
- diefer Profeffor entweder zur Ferien - Zeit, an den Drt fei- 
ner Beftimmung gelangte, fobald er ſich bey dem Gtu: 
Diendirector zur Webernahme des Lehramtes gemel⸗ 
det hat. 

Fuͤr den bisweilen eintretenden Fall jedoch, daß bev 
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der Ernennung des neuen Profeffors beftimmt mit ange: 
ordnet worden wäre, derfelbe habe mit dern Anfange des 
naͤchſten Schuljahres das erhaltene Lehramt anzutreten, fo 
höret bie Supplirung nach abgehaltener Final s Per 
fung auf, 

Wenn ein mit Erlaubnig der Behörden abmefender - 
Profeffor fupplirt wird, fo Höret die etwa auf Koften ei» 
ned Öffentlichen Fondes eingeleitete Supplirung an dem 
Rage auf, bis zu welchem die Abfentirung bemilliget war, 


Nro, 6, 


Hoffanzley » Decret vom 8, Januar 1818, an 
das f. Bohmiſche Landes - Gubernium, 
Art der Entrichtung dee Militär⸗Redimirungs-Tare bey nach 
Bavern Auswandernden. | 
Da die Militär « Redimirungs » Lage, welche von den 
nad) Bayern auswandernden Individuen zu bezahlen ift, 
nicht unter jene Zaren gehdret, von welchen das Finanz 
patent vom ı. Juny 1816 fpricht, und welche in Eonven- 
tiond = Geld entrichtet werben muͤſſen; fondern als ein Be⸗ 
trag im Gelde angufehen ift, mit welchem die Militärs 
pflichtigPeit abgelöfet wird, und melden man uneigent; 
lich Taxe nennet; fo wird bedeutet: daß es bep der. Ber 
zahlung diefer Militär » Redimirungsd-Tare in W. W., wie 
ed bisher geſchah, zu verbleiben Habe, 
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Hoffanzley!- Decret vom 10. Januar 1818, an 
die Sanpdesftelle in Zyrol und Morarlberg. 
Kundgemacht am 29. Januar 1818. 


Prämien für die Erlegung der Raubthiere. 


Seine Majeftät haben bey der Unzulänglichfeit der 
bisher zur Ausrottung und Xertilgung ber Raubthiere er- 
griffenen Maßregeln, für. die Erlegung derley Raubthiere, 
folgende aus dem Cammeral⸗-Aerarium zu Teiftende Praͤ⸗ 
mien allergnädigft feftzufegen geruhet : 

Für eine Bärin zo fl Zür einen Bären 3ofl, MM. 

— Woͤlfin 2s fi — Wolf 2of. — 

Fuͤr einen jungen Baͤren oder Wolf unter einem Jahre 
10 fl, 

Um die hoͤchſt ausgeſprochenen Praͤmien kann aber 
‚ nur dann eingeſchritten werden, wenn die vollbrachte Er⸗ 
legung foͤrmlich erwieſen worden iſt. 

Die Amtshandlung in dieſer Beziehung wird aus⸗ 
ſchließlich den Gerichten zugewieſen. 

Das erlegte Raubthier iſt bey dem Gerichte vorzuwei⸗ 
fen, dasſelbe hat über dag Alter und Geſchlecht des Raub» 
thiers mit Zuziehung zweyer Sachverſtaͤndigen zu erkennen, 
ſolchen die rechte vordere Pfote abnehmen zu laſſen, über 
diefen ganzen Akt ein foͤrmliches Protokoll aufzunehmen, 
und dieſes Protokoll ſohin durch das Kreidamt an die 
Landesſtelle zu leiten, 
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Hofkanzley⸗Decret vom 10. Januar 1818, an 
die Länderftellen in Trieft, Zara, Mailand und 
Venedig. 


Gerichtsbarkeit über Conſulen auswaͤrtiger Maͤchte. 
Seine Majeſtaͤt haben zu beſehlen geruhet, daß die 
Conſulen der auswaͤrtigen Maͤchte nach der bisherigen Ge⸗ 
wohnheit, und nach der Verordnung vom 31. Auguſt 
1762, fle mögen Defterreichifche Unterthanen oder Unters - 
thanen einer fremden Macht ſenn, fich der allgemeinen Zus 
risdiction, der Gerichtöbarfeit und den Gefegen jened Dr: 
ted zu unterziehen haben, wo fie domizilirt find. Wo 
dieſelben aber nach der bisherigen‘ Uebung der Gerichts: _ 
barkeit der Defterreichifchen Merkantil- und Wechſelgerichte 
auch Eonfulats Behörden unterfichen, habe es ® no ferner 
bey dieſen Verfahren zu verbleiben. 
Nro. q. 


% 


Studien » Hofcommifliond » Decret vom 13. as 
nuar 1818, an die Länderftellen in Nieder: 
Oeſterreich, Böhmen und Galizien. 

 Kerbath dee Bekleidung des Decanatss oder Notariats- Amies 

von Profeſſoren. 

Seine Majeſtaͤt haben zu beſchlieſſen geruhet, daß | 
bep der juridiichen und medicinifchen Facultät an Feiner 
Univerfität Hoͤchſt Ihrer Staaten ein Profeffor das Amt 
eined Decans oder Notard befleiden; fondern dag hierzu 
immer ein anderes Individuum gewählt werden folk, 
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Hofkanzley; Deeret vom 13. Januar 1818, an 
Dad Landes - Gubernium in Tyrol und Vorarl⸗ 
berg. Kundgemacht am ˖ 16. April 1818, 

Verpflegung der k. F. gruppen auf Durhmärfcen. 
Vermoͤge dem hoͤchſten Militär » Reglement vom 13. 
Suly 1748 befteht die Anordnung, dag dem k. k. Mili⸗ 
tär bey den Durchmaͤrſchen außer der Service nichts wei» 
terd von dem Lande abzureichen fep. - 


In nolge diefer hoͤchſten Beftimmung ift den Dfficie- 


ren, melde für bares Geld zu leben haben, das wie bis⸗ 
her von Seite des k. k. Militär imentgeltlich genoffene 
competente Quartier, welches in den Wintermonaten ges 
heiget werden muß, zu verſchaffen; jedoch Hat der Officier 
nicht auf ſchoͤne Wohnungen, oder viele und Bequeme Zim- 
mer gu dringen; fondern fid) nad) jeder Orts⸗Peſchaffenheit 
mit einer den Umständen angemeffenen Unterkunft. zu bes 
gnuͤgen. | 
Der übrigen Mannfchaft ift:. 1) Das Obdadh, 
2) Die Lagerſtatt, das iſt eine hinlaͤngliche Menge 
reinen Strohes zur Schlafſtaͤtte, 

| . 3) Streuſtroh a3 Pfund ded Tages für die Pferde, 
in Ermanglung des Strohes auch Laub: und Waldfireu 
zu geben; jedoch verbleibt der Dimger dem Quartiers⸗ 
mann unaufpältlich zu feiner Difppfition. 

4) Das gemeinfchaftliche Holz und Licht nach Mag 
Dir Nothwendigkeit, und wie ber Quartierdmann damit 
verfehen iſt. Dafür iſt aber der ſogenannte Schlaf » oder 
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Service Kreuzer auch vor dem Audmarfche von dem bey 
der Truppe commandirten Dfficis an das auſgeſtell⸗ 
te Marfch » Eormmiffariat, fo wie auch aller übrige Ge⸗ 
nuß von der Hand aus baar zu bezahlen. 

Diefe in den übrigen k. k. Staaten fchon lange in 
Wirkung ftehende Höchfte Verfügung Hat nun zur Erleich⸗ 
terung des Landes die k. k. vereinigte Hofkanzley einver- 
ſtaͤndlich mit dem k. k. Hofkriegsrathe mit Aufhebung der 
bisherigen noch immer auf dem Lande gelafteten Der: 
pflihtungen der Verpflegung des Militäard auf Durchmärs 
ſchen, aud) in der Provinz Tyrol in Anmendung zu brin; 
gen, und als gefegliche Richtſchnur ſowohl für den Quar- 
tierträger .ald das Militär zu beftimmen befunden. 

Diefe Anordnung Hat mit dem fünftigen ı. Juny d. 
J. in Wirkſamkeit zu treten und man findet es zugleich 
des höchften ‚Dienftes zu ſeyn, den fammtlichen Unter-Bes 
horden die genaue Sorge einzubinden, dag in den be- 
treffenden Marfihilationen die dem Militär zum Ankaufe 
nothwendigen Lebens. Bebürfniffe jederzeit vorhanden fepn, 
und demfelben um. biliige Preife verabfolget werden, 


Nro. 11. 
Hofkammer-Decret vom 14. Januar 1818, an 
das Böhmifche Landes - Gubernium. 
Mauth » Befreyung bey Lutſchenau in Boͤhmen. 


Jene Fuhren, welche von Zwittau, Wildenſchwert, 
Landskron, und aus dem Koͤniggratzer-Kreiſe über Lut⸗ 
fhenau kommen, und diefe Mauthflation nur quer durch⸗ 
paſſiren, find von der Mauth - Entrichtung zu befreyen. 
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Hoffanzley - Decret vom 5. Februar 1818, an 
fämmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in De⸗ 
fterreich ob der Enns, am 3.; in Nieder-Oeſter⸗ 
reich, am 6.; im Küftenlande, am 6.; in Gali⸗ 
zien, am 10.; in Steyermark und Kärnthen, am 
11.; in Tyrol und Vorarlberg, am 12.; In Mäb- 
ren, Schleſien und Illyrien, am 15.; in Böh- 
men, am 17. März 1818. 

Erläuterung ber $$. 430 und 4313 des Strafgefesbuches über 

WVBVerbrechen. 

Zur Beſeitigung ber Zweifel, was für ein Grad der 
Kerkerſtrafe unter gwanzigjähriger Kerkerfirafe im $. 4go 
1. Thl. des Gefegbuches über Verbrechen und ſchwere 
Polizey = Uebertretungen zu verftehen fep, dann ob dieſer 
5. auf den Beweis des böfen Vorfages , und ob eben 
diefer wie auch der nachfolgende $, 431 nicht auch auf 
die lebenslange Kerkerfirafe anzuwenden fep, haben Se. 
Majeftät bepde Paragraphe nun ausführlicher auf folgen, 
de Meife zu beftimmen befunden: | 

$.430. Huf Todesſtrafe oder lebenslange Kerferftrafe 
kann das Urtheil nur damahls ergehen, wenn das von. 
dem Öefege mit diefer Strafe belegte Verbrechen wider den 

Befchuldigten durch fein Geftändnig oder auch durch 

gefchworene Zeugniffe rechtlich bewieſen, und zugleich der 

Thatbeſtand vollkommen nad allen erheblichen Umftänden 

rechtlich erhoben iſt. Kann ber Thatbeftand auf folche 

Art nicht mehr erhoben werden, oder ift der Beſchuldig⸗ 
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ste nur durch Mitſchuldige, oder aus dem Zuſammentref⸗ 
fen der Umſtaͤnde rechtlich uͤberwieſen; ſo kann er zu keiner 
laͤngeren, als zwanzigjaͤhrigen ſchweren, oder nach Ve⸗ 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde, ſchwerſten Kerkerſtrafe verur⸗ 
theilet werden. 

Das Laͤugnen des böfen Vorſatzes, wenn der Be⸗ 
ſchuldigte deſſen nach Vorſchrift des 5. 413 1. Thl. für 
uͤberwieſen gehalten werden muß, hindert nicht, die.or; 
dentliche von dem Geſetze gegen dad Verbrechen verhängte 
Strafe anzumenden, 

$. 431. Auch dann, wenn der Verbrecher zur Zeit 
de3 begangenen Verbrechens das Alter von zwanzig Jah: 
ren noch nicht zurüdgeleget hat, iſt anftatt der Todes» 
firafe oder lebenslangen Kerferfirafe auf ſchweren Kerker 
zwifchen 10 und 20 Jahren zu erfennen. Auf dieſe letztere 
Strafe ift anftatt der Todesſtrafe auch in dem Falle zu 
erfennen , daß von der Zeit des begangenen Verbrechens 
ein Zeitraum von zwanzig · Jahren verfloffen iſt, und die 
Im $. 208 enthaltenen Bedingungen eintreffen. 


| Nro, 13, 
a Hofderret vom 17. Januar 1818, 'an 
ſaͤmmtliche Appellations⸗Gerichte. Kundgemacht 
in Inner-Oeſterreich am 30. Januar, in Ga— 
lizien am 20. Aprill 1818. 


Nichterſchejnung dee Juden vor Gerichte an ihren Befliagen. 


Seine Majeftät Haben über erftatteten allerunter- 
thänigften Vortrag zu befchliegen befunden, daß bie 


guben an ihren Feſttagen nicht vor Gericht geſordert 
werden ſollen. 


Beylage 


Die Sfraeliten haben im Jahre ohne den woͤchent⸗ 
R lichen Sabattägen dreyzehn Teyertage, und zwar: 


2 Taͤge, 


"den 15. und 16., dann Ä 

den 21. und 22. ded Monatd Nifan, ge- 
wöhnlidy im Monate Aprili, unter dem Rah⸗ | 
men Oſterfeſt, eigentlich aber das Zeft des 
ungefäuerten Vrotes, welches ganze, 8 Zäge 
gu effen gebothen iſt. Die 4 Zwifchentäge, 
nähmlich vom 16. "Dis 21. find nur Halb: 
fefle, wo man die zum Lebensunterhafte 
nöthige Arbeit verrichteh darf. Diefe gedach⸗ 
ten 4 Hauptfepertäge fallen im Jahre 1818 


auf den 21., 22., 27. und 28, April, 


als den 6. und 7. des Monats Sivan, ge 
wohnfic im Monate Map, unter dem Nahe 
men SPfingftfeyertäge, eigentlich aber Feft 
der Erftlinge und der Offenbarung. Sie 
fallen im Jahre 1818 auf den 6. und 7. Sunp. 
als Neujahrsfeſt, das ift den 1. und 2. 


Tisri, trifft gemöhnlid) im Monate Sep- 


tember. Zehn Tage hernad) if / 


1 Tag, ber Verföhnungstag, und fünf Tage nach 


dieſem ſind 


2 Taͤge Lauberhüͤttenſeſt, naͤhmlich am 16. und 16. 


Tisri. A 22. October fällt endlich 


2 Tag, das Beſchlußſeſt, und am 23, 
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ı Tag das Freudenfeſt. Diele legtern 7 Feſte fallen 
im Jahre 1818 auf ben. 1., 2., 11., 
16. ] 16. J 22. und 23, Dctober. 


13 Zage 
.. Nro, 14, 


Hoflammer-Decret vom 20. Januar 1818, an 

-  fämmtliche Zänderftellen. Kundgemacht in Ty⸗ 
tol und Vorarlberg am 6., in Öteyermarf 
und Kärnthen am 15., im Stüftenlande am 
16., in Nieder-Defterreich am 18., in Böh- 
men am 19., in Mähren und Schlefien am 
20., in Balizien am 22. Februar 1818. — 
Sariff für die Ein und Ausfuhr des Meſſings, und der 

darays verfertigten Waaren. 

Seine Majeftät Haben in Beziehung auf die, von 
ber k. k. ECommerz » Hoflommiffion in Antrag gebrachte 
Regulirung der Zollfäge, und der zu beftehen habenden 
Einfuhröverbothe für die Artifel Mefling und die daraus 
verfertigten Waaren, folgende Beflimmungen zu gench- 
migen geruht: 

ı. Vom Tage der öffentlichen Kundmachung gegen- 
wärtiger Verordnung angefangen, haben die, in dem 
angehängten Tariffe für die Ein- und Ausfuhr gedachter 
Artikel beftimmten Zollfäge, und die Einfuhrsverbothe 
in allen Graͤnzen der Monarchie gegen das Ausland 
gleichförmig in Wirkſamkeit zu treten. 

2. Der Verkehr mit diefen einheimifchen Artikeln 
im Innern der Monarchie, naͤhmlich zwifchen ben alten, 


. 
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und Ben nei ‚erworbenen oͤſterreichiſchen Provinzen iſt, 
mit Ausnahme von Ungarn, Siebenbürgen, Dalmatien, 
Sfirien, und der Srephafen von Zrieft und Fiume, fammt 
dem dazu gehörigen, außer der Zoll: Linie gelegenen 
Diftricte, ganz zollſrey, jedoch nur unter der Bedin⸗ 
gung geftattet, daß die einzelnen Xerfendungen jedes 
Mahl der Unterfuchung dep den Zollämtern an der Zwi⸗ 
ſchenlinie unterworfen bleiben, welche ſich überzeugen 
muͤſſen, ob darunter nicht andere, der Verzollung an 
der Zwiſchenlinie unterliegende Artikel beygepackt ſind. 

3. In dem Verkehre mit Ungarn, Siebenbuͤrgen, 


‚und den übrigen Provinzen der Monarchie, haben die 


über diefen Verkehr in der Zoll: und Drepgigft : Anorb» 
nung enthaltenen allgemeinen Grundfäge in Anwendung 
zu Fommen, 

4. Die hier im Tariffe mit größeren Ziffern aus 
gedruͤckten Zollbetraͤge bezeichnen die ebenfalls im ganzen 
Umſange der Monarchie in Wirkung tretenden Einfuhrs«. 
verbothe, und die Einfuhrszölle find nur dann in An⸗ 
wendung zu bringen, wenn eine Einfuhr ausnahmsweiſe 
geſtattet wird, wozu immer von Fall zu Fall die Be⸗ 
willigung der k. k. allgemeinen Hofkammer etforder⸗ 


lich iſt. 


XV. Band. 


_ (ı8) — 
Zariff 


über die Verzollung de Meffings, und der daraus 
verfertigteh Waaren. 
Ein |, Ause 
fuprs- | fuhre» 
zoll | zoll 
nad) dem Wie⸗ 
ner⸗Gewichte. 


fe Ikr. Ifl. kr. 





Benennung der Artikel. 


Poſt⸗Nro. 


ı | Meffing (gelbes Metall, Tombak, 
Prinzmetall) roh in Studen und 
Stangen ...........i Eentner | 20124 —Iır 

2)— inkafeln, Platten und Rollen ı &t.1451 36 |— 19 

23— meflingene und tombadene, wie 

auch ſogenannte Rothſchmiedwaaren, 
als: Leuchter, Lichtſcheeren, Loͤffel 

u d. gl. ohne Unterſchied ı Centn. 60 —1—125 

‚si Draht gemeine... ..r Eentn.|45]30|— [18 

s|— Clavier-, Slaviergimbel-, Either: | | 
und Krangeldraht fammt Holz ı Ct. 16 

5 — Nägeln, Nadeln, Fingerhüte und 
dergleichen, auch wenn fie ‚ver- 
zinnt find..... 2.00.01 Eentn 00 —|—|25 

| meffingene Inftrumente, hprurgi-| | 

ſche, mathematiſche, mechaniſche, 

wie auch dergleichen Maſchinen 

und deren Beſtandtheile vom Gul— | 

denwarthe, „cu no on ann anne 1 6|—-| 





8— detto Inſtrumente muſikaliſche 
vom Guldenwerthe.......— 
gi alt und gebrochen in Spänne und 
Staub, wie auch die Glocken⸗ 
ſpeis, o0—0— ⏑νl Centn. Spore 
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Nro, 15. 


Decret der Commerz- Hofeommiffion vom 21. - 
Januar 1818 an Die Nieder-Oeſterr. Regierung. 
Wegen Ausfertigung ausſchließender Privilegien, 

- Da die Dauerzeit der ausfchliegenden Privilegien 
nicht vom Tage der Ausfertigung der Urkunden über 
Diefelben-, fondern vom Tage der hoͤchſten Entſchließung, 
mit welcher fie verliehen wurden, zu gelten hat, indem 
die Privilegirten in ihrem Rechte von der Staatsver: 
waltung fehon von diefem Tage an gefchüget werden. 
müffen, und es fonft in der Willfühe der Privilegirten 
ſtünde, die Dauerzeit ihrer Alleinrechte durdy die Ver⸗ 
zögerung der Zar-Entrichtung beträchtlich zu verlängern ; 
fo Hat man bereit6 vor längerer Zeit mit den mit .der 
Ausfertigung der Urkunden über die ausfchliegenden Pri⸗ 
vilegien beauftragten politifchen Hofftelen das Ueberein⸗ 
kommen getroffen, daß zur Vermeidung aller Srrungen 
die genannten Urkunden m Zutunft immer vom Tage der 
hoͤchſten Entfcyliegung über die Merleihung, und nicht 
mehr vom Tage der Ausfertigung datirt werben follen. 

Nro. 10. - 


Hofkanzley-Decret vom 22. Januar 1818, an 
fimmtliche Alt - Defterr. Länvderftellen, mit Aus- 
nahme von Böhmen, 

Beſtimmung in Hinficht der Maltheſer Otcdens⸗ Prieſter: 
Seine Majeftar haben in Anſehung der Glieder des 
priefterlichen Malthefer « Ordens - Eonvents in Prag, fie 
mögen fich in diefem befinden, oder auf den Malthefer«- 
B 2 





= (0) — 
Drdens » Pfargeyen angeftellt ſeyn, anzuordnen' geruhet: 
dag diefe Priefter bey ihren Drdensgelübden zu verbleiben 
haben, und die neu aufgenommenen zu deren Ablegung 
wieder zugelaffen werden dürfen, wie auch, daß es von 
der ihnen früher zugeftandenen Frepheit nach Gutbefinden 
zu teſtiren 2c., wieder -abzufommen habe, fofort die— 
felben an die Gefege ded Ordens in Anfehung ihres 
Nachlaſſes, wie vorhin gebunden feyen. 

Diefe Höchfte Entfchliegung wird der Sandesftelle 
zur Nachachtung in vorkommenden derley Fällen zu dem 
Ende bedeutet, um bey Sterbfällen folder Malthefer- 
Ordens-Prieſter, welche ſich auf Malthefer » Ordens: 
Pfarren befinden, hiernad) gleichförmig dad vorgefchriebeng 
Erbfteuer Aequivalent wieder einzuheben. 

Sn Anfehung der Mafthefer - Ordens » Nitter- Com: 
thuren ꝛc., hat es jedoch bep dem diepfälligen Hofdecrete 
vom 20. Map 1813 fortan zu verbleiben, 

Nro. 17. ‘ 
Verordnung der Nieder. Defterr. Regierung vom 
23. Sanuar 1818. 
Befuch des Wicherhohlungsslimterrichtes von Tehrjungen. 

Nachtraͤglich zu dem. Eirculare vom 2. December 
1816 wird die Verbindlichkeit zum Befuche des Wieder⸗ 
hohlungs⸗ Unterrichtes von Geite der Lehrjungen auf die 
ganze Dauer ihrer Profeſſions⸗ oder Handwerfd » Lehrzeit 
auögedehnet, wemn gleich der Lehrjunge das fünfzehnte 
Jahr zurüdgelegt Hat. . 

Nro, 18, \ 
Juſtiz⸗Hofdecret vom 24. Januar 1818, an 
ſaͤmmtliche Appellations⸗Gerichte. Hofkanzlen- 


— 
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Decret vom 28. Januar 1818, an ſaͤmmtliche 
Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Böhmen am 
28. Februar; in Oeſterreich ob der Ens, am 85., 
in Inner-Oeſterreich am 8., in Nieder-Oeſter⸗ 
reich, Maͤhren und Schleſien am 10., im 
Küſtenlande am 11., in Tyrol und Vorarl⸗ 
berg am 14., in Galizien am 28. Julius 1818, 


Rempneration für die Finder von öffentlichen, auf einen 
beſtimmten Nahmen lautenden Obligationen. “ 


Da Öffentliche Obligationen, die auf einen beſtimm⸗ 
ten Rahmen lauten, den Eigenthümer derfelben mit hin- 
seichenden Merkmahlen anzeigen, fo kann im Kalle des 
Zindend nur der. 339. $. des. allgemeinen bürgerlichen 
Geſetzbuches, und zwar der erſte Abfag derfelben, wor: 
nach der Finder dem Eigenthuͤmer die" Sache zuruͤckzu⸗ 
ftellen ſchuldig it, entfcheiden; daher ſolche öffentliche 
Dbligationen , wenn fie aud) auf einen fingirten Nahmen 
lauten, immer von dem Finder dem Eigenthümer zurüd: 
geftellt, oder falls derfelbe nicht bekannt wäre, für Die- 
fen bep Gericht depofitirt werden müffen, und daß in 
einem folchen Falle die übrigen, dad Finden verlorener 
Sachen „betreffenden Sf. des allgemeinen bürgerlichen 
Geſetzbuches ſowohl in Bezug auf den Genuß der In⸗ 
tereffen, und die Forderung eines Finderlohnes, ald auf 
die Verjährung Feine Anwendung haben, fondern dem 
Finder als negotiorum Gestor nur frep fiehe, den Gr: 
ſaßs der allenfalls aufgewendeten Koſten, von dem Eigen⸗ 
thuͤmer zu verlanger. 


— 
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Nro. 10. 


Juſtiz-Hofdecret vom 24. Januar 1818, an 
ſämmtliche Appellations⸗Gexichte. Kundgemocht 
in Inner-Oeſterreich am 20. Februar 1818. 
Ueberreichung ſchriftlicher Eingaben auf ganzen Boͤgen. 

Die Parteyen, dann ihre Vertreter pflegen oͤſter 
ihre ſchriftlichen Eingaben bey Gericht, felbft. dann 
auf Blogen Halben Bögen zu überreichen, wenn der» 
ley Eingaben mit Beplagen inftruirt find. Diefed Bes 
nehmen hat zur Folge, dag, wenn verhandelte Alten, 
ed fep über abgeführte foͤrmliche Progeffe, oder auch in 
Necursfällen den Oberbehoͤrden voraelegt werden, Die 
Beplagen der verfchiedenen Anbringen, welche zu ver 
fhjiedenen Zeiten eingereicht, oft mit den nämlidyen Buchs" 
ftaben, oder Ziffern bezeichnet find, durd die Verſen⸗ 
dung dergeftalt unter einander gemenget werden, daß 
fie bey Erledigung mit vieler Mühe und Beitverluft erft 
geordnet werden muͤſſen. 

Zur Behebung diefer Unzukoͤmmlichkeit wird daher 
aufgetragen , daß Fünftighin alle Eingaben auf ganzen 
Bögen überreihet, und die dazu gehörigen Beplagen 
jedes Mahl ordentlidy bezeichnet, eingelegt werben müffen, 

Nro. 20. 


Juſtiz-Hofdecret vom 24. Januar 1818, an 
ſaͤmmtliche Appellationg - Gerichte. 
"Prüfung der Gefaͤlls, Eraminaroren. 
Nachträglich zu der Verordnung v. 3. Aug. 1816 *) 
*) In dem XXXVII. Bande, ©. 27. Mr, 257. | 


(23) — 
. wird in Hinficht der Prüfungen der Gefälld-Eraminatoren 
feftgefegt : daß jene bey den Gefallen ſchon angeftelfte‘ 
Individuen, welche ſich bloß zu der Stelle eines Ge⸗ 
faͤlls-Examinators eignen wollen, wenn fie alle übrige 
Erforderniffe beſitzen, bey dem Appellations-Gerichte nur 
einer folchen Prüfung zu ‚unterziehen fepn, worliber ber 
mit guten Zeugniffen aus den Rechts- und politifchen 
Studien werfehene, jedoch mit eigentlichen Civil- und 
Eriminal» Rechtögefchäften durch eigene Uebung nicht Hin» 
laͤnglich vertraute Gefälsbeamte mit Beruhigung zum 
Eraminafog in Gefaͤllsſachen, keineswegs aber zu einer 
Civil» und Eriminal- Richterftelle wahlfaͤhig erfläret wird, 
und daß daher in folchen Fällen der zu prüfende Can⸗ 
didat «ine vorläufige ſechsmenathliche Criminal⸗ Praris 
nicht auczuweiſen habe. 


Nro. 21. 


Hofkanzley-Decret vom 25. Januar 1818, an 
fämmtliche Laͤnderſtellen, mit Ausnahme vor 
Nieder⸗ Oeſterreich. 


Wegen Beribeilung der Prämien an Impfärzte. 


Seine Majeftat haben anzuordnen befunden, daß 
die Vorfchrift, vermöge welcher die Impfärzte von Wien 
mit den. Smpfern auf dem Lande bey der Vertheilung der 
Preiſe nicht in die Konkurrenz: gefest werben dürfen, auf 
alle Hauptftädte der Monarchie auszudehnen fep. 
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Nro. 22, | 


Decret der Commerz.Hofcommiffion vom 25. Ja⸗ 
nuar 1818; an die Nieder-Defterr, Regierung. 


Beftimmung , in wie fern den Webern das Druden ihrer 
&rzeugniffe, und der Verkauf gedeudter Waaren geftatter iſt. 


So mie der Handel und die Fabrikation zwep von 
einander ganz getrennte Erwerbözweige bilden, und Hier: 
nad) dem Fabrifanten nur der Verkauf feiner eigenen 
Ergeugniffe zufieht, cben fo find die Weberey und 
Druderey zwey gang verſchiedene Profeffionen , deren 
jede befondere Eigenfchaften und Kunitjertigfeiten erfor⸗ 
dert, fo dag jemand, ohne auch nur die geringſten Kennt: 
niffe in der Druderey zu befigen, ein vortrefflicher We⸗ 
ber, und fo auch umgekehrt ein ausgezeichneter Drücker 
in der Weberey ganz unerfahren ſeyn kann. Wenn es 
nalſo gleich keinem Anſtande unterliegen wiirde, einem 
Weber, der. fich über die erforderlichen Kenntniſſe im der 
Druderep auszjumeifen vermag, aud) ein Befugnif zur 
Druckerey zu ertheilen, wo ihm fodann auch der Verkauf 
feiner gedrudten Waaren zuſtehen wuͤrde; ſo iſt es doch 
nicht zulaͤſſig, den Webern uͤberhaupt, ohne Ruͤckſicht 
auf die erforderlidyen Kenntniffe und Eigenfchaften , die 
Bewilligung zu ertheilen , ihre eigenen Waaren druden 
zu dürfen, und eben jo wenig ihnen zu Yeflatten, ihre 
Erzeugniffe druden zu laffen, und fodann felbft zum 
Verkaufe anzubiethen, indem dad Druden keineswegs 
fo wie das Bleichen blog als ein Acceſſorium der Weberey 
angeſehen werden kann, und ein ſolcher Verkauf fchon 
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in die Rechte der Landesfabrifen oder ordentlicher Hand» 
Iungsbefugniffe eingreift. . Hebrigend würde aud) eine 
ſolche Geſtattung nicht nur die Qualität und fohin auch 
den Kredit der inlaͤndiſchen Druckwaaren gaͤnzlich auf das 
Spiel ſetzen, ſondern auch der Einſchwaͤrzung und dem 
Verkauſe auslaͤndiſcher Druckwaaren vielfältige neue Wege 
oͤffnen. | 

| Nro. 93, 
Soffanzley-Decret vom 25. Januar 1818, an 
- das Gubernium in-Laibad). 


Erbſtenet für hauſirende Gotſcheer⸗ und Reifnitzer Unter⸗ 


thanen. 

Seine Majeſtaͤt haben bey den beſonderen Verhaͤlt⸗ 
niſſen ber Gotſcheer und Reifnitzer Unterthanen zu ges 
ſtatten geruhet: daß die Erwerbſteuer fuͤr diejenigen, 
welche den Hauſierhandel treiben, mit jaͤhrlich Einem 
Gulden, dreyßig Kreuger C. M. bemeffen werde; mo- 
"gegen e3 bey der gefeplihen Ausmaß ber Staͤmpelgebuͤhr 
fiir die-Haufi ierpäffe zu verbleiben hat, 


Nro. 24. 


Hofkanzley⸗Decret vom 29. Januar 1818, an 
fämmtliche Alt-Defterreichifche Känderftellen, mit 


Ausnahme Böhmens. Yuftiz- Hofdeeret vom 


20. Februar 1818, an fämmtliche Appellarions- 

Gerichte, 

- Behandlung der Anträge auf Dienfteurfafungen oder Ueber⸗ 
fegungen. 

Ale Anträge auf Dienftentlaffungen oder Ueber⸗ 


[3 
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ſetzungen entweder in gleicher oder minderer Dienſtes⸗ 
eigenſchaft und Veſoldungs⸗-Cathegorie, find ſowohl bey 
landesfuͤrſtlichen als auch bey Magiſtrats⸗, ſtaͤndiſchen und 
politiſchen Fondsbeamten, wie auch da, wo es ſich nur 
um ſolche Dienſtesplaͤtze handelt, deren Verleihung den 
Landesbehoͤrden gemeinſchaftlich zuſteht, immer von Fall 
zu Fall der hierortigen gemeinfchaftlichen Würdigung mit 
ber 2. k. oberft. 3. St. und Entſcheidung zu unterziehen. 


Nro. 925. 


Hoffanzley - Decret vom 31. Januar 1818, an 
fämmtliche Länderftellen, mit Ausnahme von 
Galizien. | | 


Aufmuuterung zur Ergreifung dee Deferteure, 


Da die Erfahrung Iehret, dag die Zandleute fehr 
oft anerkannte Deferteure aus Furcht, daß ſich diefelben 
in. der Folge rächen würden, nimt ergreifen und eins 
liefein; fo wird, um bie Ergreifer vor der Rachſucht 
der Deferteure möglichft zu ſchuͤtzen, von dem F. k. Hof: 
kriegsrathe die Verfuͤgung getroffen werden, ergriffene 
Deſerteure zu entfernten Regimentern zu uͤberſetzen, wobey 
es ſich von ſelbſt verſteht, daß dieſe transferirten Defer- 
. teure nicht in ihre Heimath beurlaubt, fo wie überhaupt 
nicht leicht auf Urlaub gelaffen werben dürfen , welche 
legtere Anordnung in Hinficht aller Deferteure ohnehin 
fhon befteht. 
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" Nro. 26. 
Juſtiz-Hofdecret vom 31. Januar 1518, an 
ſaͤmmtliche Appellations-Gerichte. 
Benehmen in Concurs⸗ Faͤllen Sep Verzichtleiſtung der 
Glaͤubiger auf die Hälfte ihrer Fordernngen. 

Wenn nad) Eröffnung eines Concurſes die Gemein 
gläubiger zur Beſeitigung der Eoncurd » Verhandlung er- 
klaͤren, daß ſie ſich mit einem gewiſſen Theile ihrer 
Forderungen begnuͤgen, und fi) einen größeren Verluſt 
als von ı2 Perzenten gefallen laffen, zugleich aber aud) 
die Bitte beyfügen, daß der Eoncurd aufgehoben, und 
der Cridatar in den Betrieb der Handlung wieder ein- 
gefegt werde, ift nach dem Inhalte des Hofderretes vom 
J. Januar 1788 fowohl, ald nad) jenem des Hof: 
Deereted vom 24. Auguſt 1795, ungeachtet der von 
den Glaͤubigern angebothenen Verzichtleiſtung auf die 
Haͤlfte ihrer Forderungen, die Unterſuchung mit dem 
Cridatar vorzunchmen, und kann derſelbe in keinem 
Falle in dem Betriebe ſeiner Handlung gelaſſen werden. 


Nro. 27. 
Verordnung der Nieder-Oeſterreichiſchen Regie⸗ 
rung vom 3. Februar 1818. 


Aufficht wegen gehöriger Verzi ununs, and Glaſirung irdente 
| Eß⸗ und Zrinfgefhiere. 
Obſchon der Befehl, daß alle kupfernen Eß⸗ und 
Kochgeſchirre ſtaͤts gut verzinnt ſeyn ſollen, allgemein be— 
ſgeht, und obſchon in der Verordnung vom ı 5, December 


® 


— 


»> 


(a) — 
2798 näher vorgeichrieben wurde, wie bie dießfälligen. 
Uebertreter zu beftrafen find; fo wird doc) wahrgenom⸗ 
men daß diefe beſtehende Anordnung allentgalben über- 
treten wird, und daß vorzüglich die Effigficder, Fleiſch⸗ 
ſelcher, und Vranntweinbrenner ſich beygehen laſſen, ſich 
unverzinnter kupferner Geſchirre bey ihren Gewerben zu 
bedienen. | 
Da es nun von hoͤchſter Wichtigkeit iſt, Diefem der 
menfchlichen Gefundheit aͤußerſt fehadlichen Unfuge zu 


ſteuern; fo ift dem Kreisargte, und fammtlidyen Diſtricts⸗ 


Herzten auyfzutragen, mit Bepziehung der Ortsobrigkeit, 
die es betrifft, zuverläßig Ein Mahl in jedem Jahre, bey 
allen in ihrem Bezirke befindlichen Kupferfchmieden, Brannt⸗ 
weinbrennern, Effigfiedern, Wirthen, Fleiſchſelchern, Kaf- 
fehfiedernzc. auf das genaueſte zu unterfuchen, diefe Unter» 
fuchungen wohl auch je nad) Erforderniß, befonders . bey 
verdächtigeren ©ewerbsleuten zu wiederholen: ob ihre ku— 
pfernen Geſchirre verzinnt find, dann ob dieſe Verzin— 
nung auch ſo beſchaffen iſt, daß daraus kein der menfchli 
een Geſundheit nachtheiliger Einfluß zu beſorgen ſey. 
Damit jedoch dieſe Unterſuchung ohne Abbruch der 
übrigen, den SanitaͤtsVBeamten obliegenden aͤmtlichen 


Verrichtungen gepflogen werden koͤnne, find dieſelben zu: 


gleich anzuweiſen, dieſe angeordnete Viſitation im Laufe des 
ganzen Jahres einzutheilen, und ihr Augenmerk insbeſon⸗ 
dere dahin zu richten, da ſolche vorzüglich bey Gelegen⸗ 
heit ihrer fonjtigen Amtsreiſen vorgenommen werden. 

Die Hbrigfeiten ſowohl, ald die Sanitätd ; Beam- 
ten find diepfalls auf das Patent vom 11. Auguſt 1773 
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aufmerffam zu machen, welches ausdruͤcklich vorfchreibt, 
daß alle Eupfernen Geſchirre ohne Bley: oder anderen Zu« 
fag, folglid mit purem reinen Zinne dep Stra⸗ 
fe, und zwar das erſte Mahl mit so Reichsthalern, das 
andere Mahl aber bep Verluſt des Gewerbes verzinnet | 
werden follen; deßwegen jeder Kupferfchmid ſowohl, als 
auch derjenige, der zu verzinnen befugt ift, fein Kennzei⸗ 
hen, nebft der Jahrszahl, auf das verzinnte Geſchirr, 
dasfelbe mag alt oder neu fepn, auffchlagen muß. 

Nicht minder nichtig ift ed, auf eine gute Glaſi⸗ 
rung der Ef, und Trinkgefchirre von Töpferarbeit 
die größte Aufmerkfamkeit zu richten, da felbe, wenn fie 
ſchlecht verglafet find, die Speiſen und Getränke oft ver- 
giften, und auf ſolche Art die menſchliche Geſundheit un- 

tergraben, ohne daß der. Arzt bie veranlaffende Urfache 
ayfzufinden im Stande iſt. 

Das Geſetzbuch erflärt dergleichen Webertreter als 
ſchwere Polizey⸗ Uebertreter, und befiehlt, dag fie mit den 
in dem 6. 168. des Geſetzbuches auf dergleichen Uebertres 
tungen feftgefegten Strafe zu belegen fepn. 

Die Obrigfeiten und Sanitätd » Beamten find anzus 
weiſen, aud) diefen Gegenjtand in die anbefohlene Unter; 
fuchung einzuziehen, die Vorroͤthe bey den Töpfern genau 
zu unterfuchen , und jede entdedte Nebertretung nad) der 
beftehenden Vorſchrift zu beftrafen, 


- Nro, 28, 


Hoffanzley - Decret vom 5. Sebruar 1818, an 
Die Nieder - Defterreichifche Regierung. 


(>) — 
Wegen Virpfiichtung der Pfarrgemeinden zur Roboth bey | 
Dfarehof- Baulichkeiten. 

Die Obliegenheit der Pfarrgemeinden zu den Pfarr: 
hof: Baulichfeiten die Konkurrenz mit der Hand» und Zug⸗ 
roboth zu leiften, ift eine gefegliche Verpflichtung , welche 
durd) das Cirkular vom 27. Zuniud 1805 erneuert und 
fehr beſtimmt vorgefchrieben wurde. Von diefer Verpflich- 
tung koͤnnen nad) dem 10. f. des eben erwähnten Baus 
Normals die Gemeinden nur dann als befrept erfannt 
werden, wenn an einigen Orten ſchon SPartifular - Con- 
ventionen, und bejondere von dem Patron oder Pfarr 
Tindern übernommene Werbindlichkeiten beftehen. | 

Aus diefer klaren Vorſchriſt des Geſetzes folget : 
daß für die den Geſetzen entfprechende Verbindlichkeit der 
Gemeinden zur Leiftung der Hand- und Zugroboth 
‚immer die Vermuthung fpredhe, und der Patron das 
Recht die gefegliche Konkurrenz der Gemeinden zu for 
dern, nicht zu ermeifen brauche, daß ferner, wenn er. 
die von den Gemeinden angefprochene Befrepyung nicht 
anerkennet, nicht_er, fondern die Gemeinden dad Be- 
ftehen einer Partikular „Convention oder befonderer über: 
nommener Verbindlichkeiten zu erweifen haben ; daß wei— 
terd dann, wenn die Frage flreitig wird, ob die von 
den Gemeinden über die Erifteng einer angegebenen be- 
fondern Convention beygebrachten Behelfe diefen Beweis 
rechtlich Herftellen, hierüber nicht die politiſchen, fondern 
die Gerichtöbehörden nach dem bürgerl, Geſetzbuche zu 
entfcheiden haben. 

Selbft wenn die Frage Über den Vefig flreitig wird, 
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iſt das Einwirken der politiſchen Behoͤrden nur dann 
nothwendig, wenn es der Dringlichkeit wegen durchaus 
nothwendig waͤre, eine augenblickliche Verfuͤgung zu 
treffen; die definitive Entſcheidung über die Frage, ob 
die Gemeinde in dem rechtlichen Beſitze der 
angeſprochenen Vefreyung ſich befindet, iſt 

aber auch dem ordentlichen Richter zu uͤberlaſſen. | 


Nre, 29. 
Hoffanzley - Derret vom 7. Februar 1818, an 


„bie ob der Ennfifche Regierung. Zuftiz - Hof- 


decret vom 7. März 1818, an das Hieder- 
Defterreichifche Appellationd - Gericht. 


Einführung der Öruntbuchs, Patente in dem Inn⸗, und der 
Parzelle des Hausruckviertels. Tarorduung für Sal, burg. 


Die Hoſtanzley hat im Einverſtaͤndniſſe mit dem 
k. k. oberfien Gerichtshofe, und der k. k. allgemeinen 
Hoffammer befchloffen, die ob der Ennfifchen Grund⸗ 
buchs-Patente vom 24. July 1791, und 2. November 
1792, in dem Innkreiſe und den Parzellen des Hausruck⸗ 
viertels wieder einzuführen, und an die Stelle ber 
Baierifhen Normen in Wirkſamkeit treten zu laſſen. 

In dem Herzogthume Salzburg haben gleichfalls 
die Saierifchen Xarvorfchriften ganz aufzuhdren, und ifl 
dafür die alte Salzburgifche Taxordnung vom 2. Decem⸗ 
ber 1785 wieder einzuführen. 

Diefe bepden Normen find daher, vom x. April 
d. 3. angefangen, in Wirkſamkeit zu fegen, und es ifl 


(32) — 
Darüber zu machen, daß die Zaren Fünftig von den 
Dominien nur nad) biefen Beſtimmungen abgenommen 
werden. 


Nro. 30. 


Juſtiz-Hofdeeret vom 7. Februar 1818, an 
ſaͤmmtliche Appellations⸗- Gerichte. 
Eignung des Wilddiebſtahles zum Verbrechen. 


Aus dem Hofdecrete vom 23. Junius 1808, wel⸗ 
ches in dem Anhange II zum Strafgefege unter Nr, XI 
aufgenommen worden ift, und aus dem Regifter unter 
dan Morte: Wild diebſtahl , iſt der Zweifel erhoben 
worden : ob der Diebftapl am Milde aud dem Betrage 
über 25 Gulden, nad) dem |. 1653, oder in Folge de} 
9? 154 11, Th., aus der Befchaffenheit der That zum 
Verbrechen werde ? 

Zur Befeitigung diefed Anftandes wird Hiermit ſeſt⸗ 
geſetzt: daß nach dem angeführten |. 153 aud am 
Wilde in einer uneingefriedeten Waldung ein Diebftapl 
begangen werde, der fchon aus dem Betrage, wenn er 
‚in Einem dder mehreren Angriffen 25 fl. W. W. über- 
fleigt, zum Verbrechen geeignet if, 

Wird aber der Wilddiebſtahl unter den erſchweren⸗ 
den Umftänden des |. 154 f. begangen ; fo ift er 
auch fchon bey einem Betrage über 5 fl. W. W. aus 
. der VBeſchaffenheit der hat, ald ein Verbrechen zu 
behandeln, 


(3) - 
Nro. 31. 


Hoffammer : Decret' vom 8, Februar 1818, an 
das k. Boͤhmiſche Landes» Gubernium. 
Entrichtung der Staͤmpelgebuͤhren in Beziehung auf das 

Circular vom 1. December 1817, 

Dad wegen Umfegung der. Stämpelgebühr auf Con⸗ 
° ventiond - Münze erlaffene Eirculare vom 1. December 
1817 *) enthält unter $. 2.. die ausdruͤckliche Erklaͤrung: 
daß für die Geldurkunden aller Art, ohne Untere 
(hied der Währung, auf welche fie auögeftellt werben, 
die Stämpelgebühren in Conv. Münze oder Banfnoten 
nach den dort bezeichneten 18 Claſſen feflgefegt werden; 
es enthält aber unter $. 4. zugleich die Meifung: dag 
alle übrigen gefeslichen Beflimmungen des Patentes vom 
8. October 1802 ⁊c., und aller damit in Verbindung | 
fiehenden Verordnungen , in fo fern fie durch diefed Eir- 
eulare nicht ausdruͤflich abgeändert wurden , in ihrer 
Wirkſamkeit bleiben. 

Hieraus ergibt fi) nun Mar, daß die m gedach⸗ 
ten Circulare vom 1. December 1817 6. 2. bezeichneten 
dreyzehn Claſſen der Stämpelgebühren nur fir die Geld: 
urfunden feftgefegt, für alle übrigen Urkunden über une 
beftimmte Geldbeträge, oder folche, die nach der Eigen« 
fchaft des Ausftellers 'ausgefertigt werben, die urſpruͤng⸗ 
lich beſtimmten vierzehn Stämpel-Elaffen unverrüdt ges 


blieben find. 





. *) In dem XXXIX. Bande dieſer Gefetzſammlung S. 108 
Nr. 286. 


XV. Band, | & 


; \ 
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So wie baher überhaupt von allen Parteyen ; 
die in dem Stämpel- Patente vom 5. Ditober 1802 
nach ihrer perſonlichen Eigenfhaft den darin “aufs 
geführten vierzehn Elaffen zugewiefen find, dann bey 
den dort ausdruͤcklich genennten Urkunden der dafelbft 
beftimmte Stämpel genommen werden muß, eben fo ift 
Binsbefondere von jenen Parteyen, die nad) ihrer perfdn- 
Tichen Eigenfhaft zur 5. Stämpel » Elaffe geordnet find, 
dann bep den unter diefer Claffe aufgezaͤhlten Urkunden 
der Stämpel von 45 kr. mit dem einzigen Unterſchiede 
der Valuta, das iſt, flatt in Einlöfungs sScheinen, in 
Eonv. Münze oder Banknoten zu gebrauchen, . 


Nro. 32. 


Hofkammer-Deecret vom 10. Februar 1818, am 
das k. Böhmifche Landes - Gubernium, 

Empyorbringung bes Boͤhmiſchen Leinwandhandels. Beſtim⸗ 
- mung in Hinfihe des Bezuges Göchfifcher Kreaſe. 

Zur Emporbringung des Böhmifchen Leinwandhan- 
dels, und zur Steuerung ber Häufig vorfommenden Be» 
ſchwerden über die Nahrungslofigkeit der Böhmifchen Lein⸗ 
weber , ift vorläufig im Einvernehmen mit der k. k. Com⸗ 
merz.Hoftommiffion befchloffen worden, den Leinwand« 
Großhaͤndlern in Böhmen nach der fchon vormahls ber _ 
fiandenen, im Jahre 1812 aber aufgehobenen Beguͤn⸗ 
fligung , neuerdingd zu bemwilligen, Saͤchſiſche Kreafe 
zur Appretur zu beziehen, inner Landes verpaden und . 
tranſito, gegen Entrichtung des ganzen, für Leinmanden 
überhaupt feflgefegten Tranſitozolls, verſenden zu dürfen, 


% 
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Jedoch wird zur Verhinderung der Unterſchleiſe, 
die ſich dabey ergeben koͤnnten, als nnabanderliche Be⸗ 
dingung ſeſtgefetzt: 

1. Daß die Vorſchrift des $. 40. des Boilpatente, 
und die fchon zuvor, wegen ded Bezuged und ber —8* 

ſitoverſendung der Saͤchſiſchen Kreaſe beſtandenen Vor⸗ 
ſichten und Manipulationd s Beflimmungen auf das ges 
nauefte befolgt, und "gehandhabt werden. 

2. Daß diefe Saͤchſiſchen Kreafe in den Magazinen 
der Handeldfeute immer ganz abgefondert von den inlaͤn⸗ 
difchen Leinwaaren gehalten werden. 

3. Daß fie ‚auch bey der Verſendung, abgefondert 

‚von den letztern, in eigenen Kollien verpadt werden. 

4. Daß Dice Verpadung in der Regel, und fo 
fange in den zolämtlichen Magazinen dazu noch Raum 
vorhanden ift, in letzteren zu gefchehen habe, 

6. Daß die Verpadung nur in dem Salle, wenn 
dazu in den zolämtlichen Magazinen Fein Raum vorhan- 
den wäre, und zwar nur, unter genauer Beobachtung der 
von ber Zollgefällen - Abminiftration in ihrer unfer dem 
19. Zuny 1815 an bad Gubernium erftatteten Aeußerung 
für diefen Fall vorgefchlagenen Vorſichten Statt finden Fönne, 

6. Daß der den Sächfifchen Kreafen aufgebrüdte 
zollaͤmtliche Stämpel immer erft bey der Amtlichen Ver⸗ 
packung abgenommen werden darf, und daß der Lein- 
wand » Großhändler, welcher zu diefem Tranſitohandel 
die Bewilligung erhält, wenn er ben gedachten Stämpel 
fruͤher eigenmächtig abnehmen wuͤrde, für immer dieſer 
Bewilligung verluftig ſeyn foll. 
. € a 
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7. Daß fi) diefe Leinwand-Grophändler nad) dem 
von ihnen felbft gemachten Anerbiethen , gleichfalls bep 
Verluſt jener Bewilligung, alles Abſatzes auch der in« 
tändifchen Kreafe im Inlande zu enthalten haben. 

8. Daß bey‘ biefer Tranfifoverfendung der Saͤch⸗ 
fifchen Kreafe immer der volle, auf die Leinwaaren be- 


ſtehende Zranfitogoll entrichtet werden muͤſſe. 





9. Daß jeder Leinwand - Großhändler, welcher fid) 
mit diefem Xranfitohändel befaffen will, hierzu die ‚be 
fondere Bewilligung anzufuchen Habe, welche von dem 
Gubernium, im Einverftändniffe mit der BZollgefällen« 
Adminiftration, nur jenen dieſer Großhändler zu ertheis 
len ift, gegen weldye Feine gegründeten Bedenken ob» 
walten, und bey denen alle vorermähnten Vorſchriſten 
und Beſtimmungen velftändi in Vollzug gefegt werden 
koͤnnen. 
Das Gubernium hat, im Einvernehmen mit der 
Zollgefaͤllen-Adminiſtration, gleich nach Verlauf eines 
jeden Militoͤr⸗Jahres, einen mit den fruͤheren Jahren 
bilanzirten Ausweis uͤber die aus Voͤhmen ausgefuͤhrte 
inländifche Leinwand ſowohl, als auch über die tranſito 
verfendeten Saͤchſiſchen Kreafe, mit einem raifonirenden 
Berichte über die Wirkungen des bemilligten Xranflite: 
handels mit Saͤchſiſchen Kreafen, an die k. k. Commerz- 
Hoflommiffion einzufenden. 


Nro. 33. 


Studien » Hofcommiffiong - Deeret vom 14. Fe- 
bruar 1818, an die Länderftellen in Nieder _ 
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Defterreich,, in Böhmen , Mähren, Schlefien 

und Galizien. 

Errichtung einer philofonbifchen u: > thedlogifchen Erbraufalt 
des Lateiniſchen Rıtus zu Przemysl. 

Seine Majeftät Haben die Errichtung einer phild— 
fophifhen und theologifchen Lehranftalt des lateiniſchen 
Ritus zu Przemysl unter dem 17. Sanuar d. J. mit dem Bep- 
fage befchloffen, daß die philofophifche Lehranftalt, wel» 
che , wie jene zu Ezernomig, eine Öffentliche fepn wird, mer 
es thunlich ift, bis zum Beginnen des naͤchſten Schutjah- 
red 1818 — 1819 zu Stande gebramht werden folle. 

Zu diefer Anflalt Haben Seine Majeftät die An- 
ftellung von fünf Profefforen bemilliget, naͤhmlich den 

1. fir die theoretiſche und practiſche Philoſophie, 

2. "fr die reine Mathematik, 

3. für die Phyſik mit angemandter Mathematik, 

4. für die MWeltgefchichte, und den , 

5. für die ReligiondsLehre und die griechifche Sprache, 
und die Gehalte der vier exften aus dem Gtudienfond fo 
beftimmet: daß nad) dem Seniorate des Lehrdienftes dem 
älteften 1 000 fl., dem nächftfolgenden go» fl. den zwey jünge- 
ven 800 fl. fammt den 150 pCt. Zufchüffen ãhrlich zu 
verabſolgen ſind. 

Dem Religiond + Lehrer iſt wegen des gugetheiften gries 
chifchen Unterrichtes ein Gehalt von jährlichen 700 fl. und 
zwar ohne Vorruͤckungsrecht in die höheren Gehalts ſtuffen 
aus dem Religionsfonde bemeſſen. 
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Nro. 34. 


Kai Hofderret vom 14. Februar 1818, ar 
fimmtlidye Appellationd = Gerichte. Kundges 
madıt, in Saure Deſterreich, am 23. Februar 
1818. 

Berechnung bee Stimmen » Mehrheit bey ber Wahl eines Cre⸗ 

ditoren = Yusfchuffes. 

Ueber die Anfrage: ob die Mehrheit der Stimmen, 
bey der Wahl eined Ereditoren - Ausfchußes nach der 
Zahl der Perfonen, oder. nach dem DBetrage ber Forde⸗ 
sungen zu berechnen fep? hat die kaiſerlich Pönigliche 
oberfte Juſtiz ſtelle einverfländlich mit ber Hofcommiffion 
in Juſtiz⸗ Geſetzſachen erklaͤret: daß bey der Wahl 
des Ereditoren » Ausfchußes die Mehrheit der Stimmen 
nicht nach) der Zahl der Gläubiger, fondern nach dem Beꝰ 
trage der angemeldeten Zorberungen zu berechnen. fey. 
übrigend koͤnne bey diefer Wahl jedem Concurs-Glaͤubi⸗ 
ger, der die Stelle eined Ausſchuſſes anzunehmen bereit ift, 
anffer den Forderungen derjenigen, welche ihn dazu wäh« 
len, auch feine eigene Forderung ohne Anftand zu Guten 
gerechnet werden, 


Nro, 55. 


Juſtiz-Hofdecret vom 14. Februar 1818, an das 
Snner » Defterreichifche und Küftenländifche Ap- 
pellationg » Gericht. Kundgemadtt , in Inyer⸗ 
Defterreih, am 23:5 im Küftenlande , am 25. 
Sebruar 1818, 
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Venimmnnt wegen geundbücherlicher Umfdreibungen der uns 
terthaͤnigen Realitäsen. 


In Betegff der von den Grundobrigfeiten in Ip 
rien. ohne vorläufige Bezirksgerichtliche Bewilligung vor⸗ 
zunehmenden grundbuͤcherlichen Umſchreibungen der unter⸗ 
thaͤnigen Realitaͤten erfolgte die hoͤchſte Entſcheidung dahin: 
daß es zur weiteren Uebertragung des Eigenthumes mittels 
Vertrages bey Bauernguͤtern nach Maßgabe des 6. 433. 
des bürgerlichen Geſetzbuches genug ſey, "wenn der Ueber⸗ 
geber und MWebernehmer , oder aud) nur der Ueberge⸗ 
ber allein vor der Grundobrigkeit erfcheint, und die Ein» 
_verleibung de3 Erwerbungs » Gefchäftes in das Öffentliche 
Bud anſuchet, worüber dann die Grundobrigkeit dad aufe 
genommene Protofol, wenn Fe nicht zugleich Central⸗ 
Bezirksgericht iſt, an dieſes mit dem Gutachten, ob dem 
Anſuchen ein Bedenken entgegenſtehe, zur Einhohlung der 
Bezgirksgerichtlichen Bewilligung unverzuͤglich einzufens 
ben hat. 

Melches demnach zur Fünftigen Richtſchnur im Nach⸗ 
hange zu derVerordnung vom 14. October 181 ) hiermit 
bekannt gegeben wird, 


- 
+ 





> j 
*) In denn XXXIV, Bande diefer Seſceſanmlun S. 333. 
Nr. 154. 
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Nro. 30. ‚ 
Hofkanzley - Decret vom 16. Februar 1818, an 
das Balizifche Landes - Gubernium, | 
Zere für die Berleihung einer Landeswürde in Galizien. 

Zuſolge hoͤchſter Entſchlieſſung vom 10. dieſes, hat die 
Tage für die kuͤnftige Verleihung einer galiziſchen Landes⸗ 
würde aus dem Herrnflande, mit hun dert, und für jene 
aus dem Ritterfiande, mit fünfzig Ducaten in Conven- 
tiond- Münze gu beftehen, und ift dieneu errichtete, mit dem 
Erzbisthumt des lateiniſchen Ritus von Lemberg verbun- 
dene Wuͤrde des Primas regni keiner heſondern Lare zu 
unterziehen. 


| Nro, 37. 


Hoflammer » Decret vom 17. Februar 1818, an 
fämmtliche Länderftellen. Kundgemacht, in Nie 
der-Oeſterreich am 28. Februar; in Defterreidh 
ob der Enns, am 1.; in Mähren und Schlefien 
am 6.; im Küftenlande, in‘ Tyrol und Vor: 
arlberg am 10.; in Böhmen am ı2. März 
1818. 

Kollfag für die aus dem Lombardifch » Venezlanifchen Königs 
reiche und aus Tyrol fommenden Salamir oder Cervelat⸗ 

WBürfte, | 
Bey dem Umftande, dag. (don nad) dem Zariffe 
vom Jahre 1788 die Tproler Salami: oder Cervelat⸗ 

Würfe in der Einfuhr nach den übrigen Defterreichifchen 

Provinzen bep der Eonfumo » Verzolung begünftiget wa⸗ 
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t 

ren, Hat die k. k. Hoffammer im Einverftändnifje mit ber 
k. k. Commerz- Hofcommiffion unter dem 17. Hornung 
1. $. zu beftimmen befunden: dag die durch hoͤchſte Ent- 
(hliegung vom 31. Map 1816 für die Lombardiſch-Ve⸗ 
nezianifchen, dann für die Tyroliſch⸗Vorarlbergiſchen Fa⸗ 
brifate und Kunft - Ergeugniffe ausgefprochene Verzollungs⸗ 
Beguͤnſtigung auch bey den Salami⸗ oder Eervelat » Wir: 
ſten ‚in Anwendung zu kommen, daher bey der Einfuhr 
der ald ſolche legitimirten Salami ſowohl aus dem Lombar⸗ 
diſch⸗ Venezianiſchen Koͤnigreiche, als auch aus Tyrol, 
nur die Entrichtung der Hälfte pr. ſechs Gulden Eon» 
ventiond s Münze des dermahl für das Ausland mit Zwdif 
Gulden pr. Zentner beſtehenden Einfuhrzolles einzutreten 

babe. - | 


Nro, 58 


Decret,der Commerz- Hofcommifjion vom 18. Ger 
bruar 1818, an ſaͤmmtliche Länderſtellen. 
Behandlung, radicirter and verkaͤuflicher Handlungen in Cons 
curs⸗ Faͤllen. 

Ueber die Frage, ob eine in Concurs verfallene 
Handlung, wenn derſelben eine radicirte oder verkaͤufliche 
Gerechtſame zu Grunde liegt, auth bey einem ı2 pCt. 
überfteigenden Verluſte der Gläubiger in die Maffe ein- 
bezogen und veräußert werden dürfe? ift entfchieben wor: 
den : daß fo lange noch radicirte und verfäufliche Hand⸗ 
lungen beftehen, folche im Falle eines Concurſes immer in 
die Maffe gezogen werden müffen, und zum Veſten derfel- 
ben veräugcert werden Fönnen, 
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Nro. 30. 


Hofkanzley⸗Decret vom 19. Februar 1818, an 
"das Balizifche Landes Gubernium. | 
Suftizs Hofdeeret vom 17. May 1818, an DAS 
Galizifche Appellationg » Gericht. 
Belohnung Jüdifcher Dofmerfcher für die Beywohnung bep 
Unterfuchungen. 

Den hebräifchen Dollmetſchern find. für die Bepwoh« 
nung bey Unterfuhungen durch den ganzen Tag, drep 
Gulder; durd) den halben Tag ı fl. 30 Er; für die Ueber⸗ 
fegung eines Bogens 2fl. 30 kr.; und für das Lefen 20 Er, 
ald Belohnung , gu paſſiren. 


Nro, 40. 


Zuftiz » Hofdecret vom 20. Februar 1918, an 
fämmtlicye Appellationd » Gerichte. 
Reverſalien de obserrando reciproco, bey Erbſchafts ⸗Ausfol⸗ 
gungen zwiſchen Oeſterteich und den Niederlanden. 

Die koͤnigl. Niederländifche Regierung hat nachträg« 
lich erklaͤret, in Hinficht der einverftändlich mit ber ober» 
ften Zuftigitelle vorgefchlagenen Modalitaͤt bey Ausftel- 
lung der Reverfalien de observando reciproco in wech⸗ 
felfeitigen Exbfchafts » Ausfolgungs » Fällen ,„ dergleichen 
von den hierlandigen Dbergerichten auszufertigende Re; 
verfalien zwar berüdfichtigen, ihrerſeits aber jedoch ders 
gleichen Reverfalien allemapi von. dem Minifterium der . 

auswärtigen Angelegenheiten audfertigen laffen gu wollen. 
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Nre, 41, / 


Hoffammer » Deeret von 24. Februar 1818 , att 
das Küftenländifche Landes-Gubernium. Kund⸗ 
gemacht, im Küftenlande, am 9. März 1818. 

Stämpel für die Schiffs-Capitaͤne in Hinfiche ihrer Reiſe⸗ 
Paͤſſe, Naturalifations⸗ und uͤbrigen Urkunden. 
Fuͤr die Zukunft find die Schiffs- Eapitäne, für 
welche bey Reiſe⸗Paͤſſen und NRaturalifations » Urkunden 
der Stämpel von Einem Gulden verwendet wird, aud) 


in Anfehung der übrigen Urkunden, welche nad) der pers 


ſoͤnlichen Eigenfchaft zu behandeln. find, der ſechsten 
Stämpel - Elafie von Einem Gulden zugumeifen. 


Nre. 4% 


Verordnung der Nieder » Defterreichifchen Regie— 
rung vom 24, Februar 1818. 


Bedingungen zur Anfnabme fremder Jeraeliten in die Lehrau⸗ 
ſtalten zu Wien. 


Wegen Aufnahme der Israeliten in bie hieſtgen 
Eehranftalten- findet man Folgendes zu verordnen: 

Die ftudierenden Söraeliten find entweder Kinder 
der hierXolerirten oder $remde;im erftern Fal« 
le bedürfen felbe Feiner befondern Aufenthalt3-Bewilligungs 
im legteren Falle aber kann ihnen der Aufenthalt ohne 
Bewilligung der Eandeöftelle nicht geftattet werden, Das 
mit, Diefelben aber vor der erhaltenen Aufenthalts: 
Bewilligung in dem Lehrcurſe nichts verlieren, ſo iſt 


* 


_ 4) — 


die beſtehende Verordnung fletd genau vor Augen su ha⸗ 
ben und von Kal zu Fall pünctlich zu befolgen: Daß 


. nähmlic die Polizey - Oberdirection einem jeden frem; 


den Mofaiten, der hier eine Öffentliche Lehranftalt befus 
chen will, längftend binnen 24 Stunden nad) feiner An⸗ 

kunft eine uncntgeldliche Aufenthalt3:Bollete, welche bis 
zur erfolgenden Aufenthalts-Bewilligung zu gelten hat, und 
die dann dem Israeliten gegen Aushändigung diefer letz⸗ 
teren wieder abzunehmen iſt, mit dem Auftrage auszu: 

ftellen habe: daß derfelbe unverzüglih um die Geſtat— 
tung de3 hiefigen Aufenthaltes durch die P. D. D. bey 
der Landesftelle anfuche, 

Die Vorftände der hiefigen Behranfatten (ind anger 
wiefen , den fremden Mofaiten nur gegen Worzeigung dic- 
fer Aufenthaltö-Bolleten die Beſuchung der Rorlefungen zu 
geftatten, und wenn nad) Xerlauf von z Wochen die Auf. 
enthalts⸗Bewilligung nicht erfolgen und ſich von dem be: 
treffenden Ssracliten heruͤber bey dem Ricedirectorate nicht 
ausgewieſen worden ſeyn follte, die Anzeige hierüber an 
die Regierung zu machen. 

Die P. O. D. bat ſich angelegen feyn zu Laffen, 
die fremden Israeliten, welche hier den Studien obliegen 
wollen, nach der ohnehin bejtegenden Vorſchrift, gleich 
nad) ihrer Ankunft mit derley Tolleten zu betheilen und 
zur Anſuchung der Hufenthaltd » Bewilligung zu verhalten, 

Diefe Verordnung ift ebenfalls bey den Säraeliten, 
welche die Hebammenkunſt erlernen wollen, genau zu be: 
obachten. 
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: Nro. 43. 


Soffanzley Decret vom 26. Februar 1818, an 
ſammiliche Länderftellen. u 
Abſtellung des Mißbrauches der Verpflegung der 
Eonfcriptiong = Dfficiere. 

Es ift zwar mit Hofbdecret vom g. December 1816 *) 
verordnet worden, daß der Mißbrauch, die Werpflegung 
der Eonfcriptiond » Dfficiere, und ihrer Mannfchaft den 
. Gemeinden aufzubürben, auf allen Staats⸗ oder Privat⸗ 
gütern, wo er immer bisher Statt fand, oder erft neuer: 
lid) eingeführt worden ift, unverzüglich abgeftellt werde; 
allein es befteht dieſer Mißbrauch, wie man in Ämtliche 
Erfahrung gebracht hat, noch immerfort., und zwar 
dergeftalt, Daß die Gemeinden ſich zur unentgeltlichen 
Rerpflegung der Eonfcriptiond - Commiffion frepwillig 
herbeplaffen, und ſich dazu durch das Bepfpiel anderer 
Gemeinden, und durch die Furcht veranlagt finden, dag 
fie widrigenfals den Nederepen und fonftigen Unan- 
nehmlichfeiten von Seite der Epnferiptiong - Eommiffion 
ausgefegt ſeyn würden. 

Da nun auf folche Art der Höchfte Befehl und die 
Abſicht des Geſetzes, naͤhmlich: die Gemeinden von einer 
ungebuͤhrlichen und druͤckenden Laſt zu befreyen, ganz 
„umgangen wird; fo iſt es nothwendig, auch dieſem Miß- 
brauche Schranken zu ſetzen, ſohin folgende Beſtimmung 
eintreten zu laſſen. 

Wenn einzelne Privaten aus eigener Bewegung, 
und aus Gaſtfreundſchaft ſich herbeylaſſen, die Conſcrip⸗ 





*) Siehe ben Anhaug. 








“-)- Ä 
tions/ Dffisiere,, und fonfligen Commiſſions-Slieder gu 
ſich zu laden, und fie zu bewirthen; Yo bleibt dicfes 
auch fernerhin geftattet, jedoch darf dafür auf keinen 
Fall, und unter keinem, wie immer gearteten Vorwande, 
eine Verguͤtung der Koſten von Seite der Gemeinde ge⸗ 
fordert werden. 

Den Gemeinden hingegen wird es ſtrenge und unter 
allen Umſtaͤnden, die Abſicht ſey hierbey, welche fie 
wolle, verbothen, die Conſcriptions⸗Commiſſion auf 
Koſten der Gemeinde zu verpflegen, und jede ſo geartete, 
wenn auch freywillige Verpflegung, wenn ſolche dennoch 
geſchieht, wird an dem dabey intervenirenden Beamten, 
ſo wie an dem Ortsrichter und Gemeindevorſteher nicht 
nur unnachſichtlich mit dem Erſatze der den Gemeinden 
dadurch verurfachten Koſten, fondern nach Umftänden ' 
auch mit andern arbiträren Strafen geahudet werden. 

Dieſe Vorfchrift iſt durch die Kreisämter und Dos 
minien in alle Gemeinden gehörig kundmachen zu laſſen, 
diefelben , und insbefondere die Wirthſchaftsamts⸗ (Ma⸗ 
giſtrats⸗) Vorſteher und Ortsgerichte find für die ſichere 
Befolgung dieſer Vorſchrift bey Vermeidung ber hierin 
feftgefegten Strafen perſoͤnlich verantworilich zu machen, 
in vorkommenden Uebertretungsfaͤllen iſt aber hiernach nach 
der vollen Strenge des Geſetzes das Amt zu handeln. 


— 9Y Anhang. 


Hofkanzley⸗Decret vom 9. December 1816, an 
fämmtliche Länderftellen. 


Seine Majeftät Haben zu befehlen geruhetn dag 
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ber Mißbrauch, die Verpflegung der Conſcriptions-Offi⸗ 
ciere und ihrer Mannfchaft den Gemeinden aufzubuͤrden, 
auf allen Staatd- oder Privatgütern,, wo er immer bid- 


her Statt fand, oder erſt neuerlich eingeführt worden _ 
ift, unverzuͤglich abgeftellt werde; indem dieſe Indivi⸗ 


duen außer ihrer Diäten: Ausmaß und ihren Verpflegungde 


beträgen Feine Natural - Verpflegung anzufprehen haben, 


Nro, 44, 


SHoflanzley-Decret vom 26. Februar 1818, an 

—-fämmtliche Länderftellen. 

Erforderniß ber Kenntniß der Landesſprache bey Kreisamts⸗ 
— Bedienſtungen. 

Seine Majeſtaͤt haben neuerdings anzuordnen ge⸗ 
ruhet: bey Anſtellungen in Kreisaͤmtern darauf zu ſehen, 
daß die Beamten die Sprache des Landes oder der Gegend, 
in der ſie angeſtellt werden, vollkommen beſitzen. 


Nro. 45. 


Hofkanzley-Decret vom 26. Februar 1818, an 
die Rieder - Defterr. Regierung. 
Suläffigfeie dee Unterredung zum ſchweren Kerker 
Berurtheilter mit ihren Kuratoren. 

Im Einverftändniffe mit dem oberſten Gerichtähofe 
wird Hiermit feftgefegt: dag unter den geeigneten Vor⸗ 
ſichten die Unterredung eined zum ſchweren Kerfer ver» 
urtheilten Sträflingd mit feinem gerichtlich aufgejtellten 
Kurator in Wermdgensangelegenheiten des Gträflings, 


— 





— ( 48 ) — 
als Ausnahme von ber geſetzlichen Beſtimmung bes 


: 3, 6. des Strafgeſetzes von der Landesſtelle in den vor- 


Tommenben Fällen zugeflanden werben dürfe; weil folche 
Ausnahmen durch den Zweck des 279. 6. des allgemei« 
nen buͤrgerl. Geſetzbuches begründet find, welcher die 


Sicherung des Vermoͤgens durch die Aufſtellung von 


Kuratoren beabſichtiget. 
Nro. 46. 


Hoffanzley - Decret vom 26. Februar 1818, an 
das Mährifch- Schlefifche Kandes - Gubernium. 
Wegen Verleihung dere Staatsbürgerfhafs an Weibsperſonen. 
Da das bürgerliche Geſetzbuch bey Fremden, welche 

die Defterreichifche Staatsbürgerfchaft nad) dem |. 29 


- entweder ipso facto, oder aber nad) dem |. 30 auf bitt- 


liches Einfchreiten erhalten koͤnnen, in dem Geſchlechte 
Beinen Unterfchied macht, - und übrigens bie Gründe, 


welche einem männlichen Individuum wuͤnſchenswerth 


machen, die Defterreichifche Staatöbürgerfchaft zu erhal: 
ten, auch bey Weibsperfonen insbefondere eintreter. koͤn⸗ 
nen; fo folgt hieraus, daß aud) an lestere die Oeſter⸗ 
reichiſche Staatsbuͤrgerſchaft verliehen, und hierum von 
der Landesſtelle eingeſchritten werden koͤnne, wenn ſie 
ſich Hierzu mit den durch das Hoſdecret vom ı2. April 
1816 *) vorgefchriebenen Erforderniffen gehorlg aus⸗ 
weiſen. 





*) In dem XXXVI. Bande diefer Geſetzſammlung S. 27% 
Str. 109, 
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Nro, 47. 

Hoffammer - Decret vom 26. Februar 1818, an 

"das k. Böhmifche Landes -Gubernium. - 
Verzollung der Maldfireu und des Movfer, 


Ueber Anfrage, wesen Vergollung der Waldſtreu 
und des Mooſes, ift im Einvernefmen mit der verein 
ten Hoffanzlep und der Gommerz « Hofcommiffion be> 
fchloffen worden: dag die Waldſtreu und dad Moos in 
der Regel gleich dem Strohe zu behanvein fen; es wird 
daher der Adminiftration aufgetragaft, den Graͤnzaͤmtern 
in jenen Gegenden, wo die Waldſtreu- und Moos ; Aus; 
fuhr vertragsmäßig nicht eingeftelt werden Bann, Die 
Meifung zu ertheilen: daß fie dieſe Artifel, wenn fie in 
der Ausfuhr vorfommen, wie Stroh, in die Werzollung 
zu nehmen haben. 


'Nro, 48, 
Hofkanzley⸗ Decret vom 27. Februar 1818, an 
ſämmtliche Laͤnderſtellen. 


Verbeſſerung des ſittlichen Zuſtandes der Waſenmeiſter. 


In der Abſicht, auf die Verbeſſerung des ſittlichen 
Zuftandes der Waſſenmeiſter⸗ Claſſe, in fo fern es in dem 
Berufe der Staatsverwaltung liegt, einzuwirken, findet 
fi) die Hofkanzley beftimmt, den Behörden die genaue 
Handhabung folgender zum Theile (on beftehender Vor⸗ 
fhriften zur Pflicht zu machen : 

1. iſt mit aller Sorgfalt Aber den Schulbefuch und 
nd « Unterricht der Kinder der Wafenmeifter -zu 

, Sand. OD 
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wachen , und diefe Vorſorge allen hierzu geieglich des 
rufenen Perſonen einzuſchaͤrfen. 

2. Den obrigkeitlichen Beamten, Seelſorgern, Shut. 
lehrern und Ortsrichtern ift ein humanes Betragen gegen 
die MWafenmeifter und ihre Angehörigen mit der Weiſung 
zu empfehlen, nad Kräften zur Verhinderung alles 
deffen zu wirken, mas auf die Geringſchaͤtzung Niefer 
Gattung Menfihen ihres Standes wegen: Bezug haben 
koͤnnte. 

3. Sind von nin an jur DBetreibung der Wafen- 
meifter-©erechtigfeiten nur folche Leute zuzulaffen, die ſich 
über den genoffenen Religions⸗ und Schulunterricht, und 
über ihren moralifcdyen untabelpaften Lebenswandel be⸗ 
friedigend ausweiſen. 

4. Iſt die Zahl der MWafenmeifter ohne Noth nicht 
zu vermehren, vielmehr da, wo mit Rüdficht auf die 
Umftände des Bebürfniffes eine Verminderung geſtattlich 
wäre, auf ſolche Bedacht zu tragen. 

5. Iſt gu trachten, fo viel möglich die radizirten 
Wafenmeifter Gewerbe eingehen zu machen, und ſolche 
nad) und nach in perfönliche umzuſtalten. 

6. Sind den Drtsobrigkeiten die Anordnungen 
wegen firenger Polizepauffiht und Öfteren Viſitationen 
der in ihren Bezirken befindlichen abgelegenen Wohn⸗ 
ftätten und Localitäten in Grinnerung zu Bringen, und 
fi) won deren Beobachtung die Webergeugung zu ders 
fchaffen. 


- (51) 
Nro, 40. 


Juſtiz⸗ Hofdecret vom 27. Februar 1818, an 
das Küftenlänpifche ‚Appellations - Geridit. 
Behoͤrde zur Verhandlung der Fiscal-Geſchäfte in dem 

Küſtenlande. 

Die Bewilligung der k. k. allgemeinen Hofkammer 
vom 18. Zunius 1816: Fiscalämtliche Gefchäfte, welche 
eigentlich nur vor das Triefter Stadt: un) Landrecht ges 
hörten, in befonderen Fällen durch fubflituirte Fiscal⸗ 
Vertreter von dem Collegial- ©erichte zu Rovigno und 
dem Landrechte in Fiume verhandeln zu laſſen, wird 
aud) auf das Görzer Stadt: und Landrecht ausgedehnet. 


Nro. 50. 


Suftiz - Hofdecret vom 28. Februar 1818, an 
fämmtlihe Appellationg - Gerichte. 
Senaue Beobadtung der 655. 281 und 306 des Strafgeſetzes 
wegen Verhaftungen, und Unterfuhung auf freyem Fuße. 
Die in dem 3. 2811. Thl. des Strafgeſetzes aufgeſtell⸗ 
te allgemeine Regel: daß derjenige, welcher in dem Ver—⸗ 
brechen betreten, oder aus rechtmaͤſſigen Anzeigungen 
eines Verbrechens befchuldiger worden iſt, in Kriminal— 
Verhaft genommen werden fol, ift nicht nur von den uns 
‚teren, fondern and) von den oberen Ariminal - Gerichten 
genau zu beobarhten, und nur unter den in $. 306 vors 
gefchriebenen Bedingungen dad Verfahren mit dem Veſchut— 
digten auf ſreyem Fuſſe einzuleiten. 


/ 
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Nro, 51. | 


e 


Hofkanzley⸗ Decret vom 28. Februar 1818, an 
das Galiziſche Kandes= Gubernium. 


In Galizien beſtehende Berggerichte und ihnen jugeiviefene 
u Bezirke. 


Gemaͤß des Belangens der PP, allgemeinen Hoſkam⸗ 


mer wird Fund gemad)t: 

1) Daß vom Anfang des Militär: Jahrs 1818 in 
Galizien drey Diftrietual-Berggerichte, nähmlich zu WVie- 
liczka, Sambor und Bohorodezan, dann eine Bergge- 
richtd = Subftitution zu Possorita in der Bukowinua, wels 
che dem Diftrictuals VBerggerichte zu Bohorodczan unter: 
geordnet iſt, deſtehen; 

2) daß der Bezirk des Berggerichts zu Wielicz- 
ka, die Kreife Myslenic, "Bochnia, Sandec, Tarnow 


Jaslo, Rzeszow und die Theile des Sanoker und Prze- | 


mysler Kreiſes bid an den Sannfluß; 

3) daß der Bezirk des Berggerichtd zu Sambor, 
die übrigen Theile ded Sanoker und Przemysler Kreifes 
vom rechten Ufer des Sannflußes, dann die Kreife Sam- 
bor, Stry, Lemberg und Zolkiew ; 

4) Daß der Bezirk des VBerggerichtd von Boho» 
| rodezan, die Kreiſe Stanislau, Brzezan, Zloczow, Tar- 
nopol, Czortkow , Kolomea und den Bufowiner Kreis 
in ſich begreife, und in dem legtern die Berggericht3. Sub: 
ftitution zu Possorita, unter der Leitung des Diſtrictual⸗ 
Berggerichtes instruendo vorgebe, 


L 4 


> 
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’ Nro. 52. 


Juſtiz-Hofdecret vom 28. Februar 1818, an das 
Galiziſche Appellatiors - Bericht. 
Berechnung der Friflen, bey Aufbündigung ber Wohnungen 
in Lemberg 
In Betreff der Berechnung der in der Auszieh-Ver⸗ 
ordnung für die Stadt Lemberg zur Auffündigung der 
Wohnungen, nnd zum Rüderlage feftgefegten Friſten wird 
hiermit verordnet: dag zwar der Auffündigende feiner 
Seitd die Auffündiging nur binnen der ihm dazu feflge- 
festen Friſt bey Gericht anzubringen ſchuldig fen; daß 
aber feinem Gegner die Frift zur Überreichung des Nüder- 
lages erft nad) dem Tage, an welchem die Zuftellung ge» 
fchehen ift, zu laufen anfange. Übrigens aber iſt die 
derzeit bey dem Lemberger Magiftrate in Ruͤckſicht der 
Wohnungs - Auffimdigungen beftchende Verfahrungsart 
noch ferner zu beobachten; nur hat der Magiftrat unter ° 
eigener Verantwortung daflır zu forgen, damit‘ die Aufs, 
fündigungen auf das fihleunigfte, und nad, Möglichkeit. 
am nähmlichen Tage, ald fie bey Gerichte einlangen , 
den Parteyen zugeftellet werden. 
Nro, 55, 
Hoffammer. Decret vom 2. März 1818, an fämmt: 
liche Länderftellen. \ 
Sufliz » Hofdecret vom 14. März 1818, an fämmt- 
liche Appellationg » Berichte. 


Einſtellung der Nachſtäͤmplung bereiss achörig geftämpelter 


, Urkunden und Handels bücher. 
Bon einer Nachſtaͤmplung der bereitd nach Vorfchrift . 





- (4) — 


der Circular- Verordnung vom 1, May ı 81 1 geflämpelten 
. Bücher der Handeld : und Gewerbsleute, dann ber vor. 
. dem ıten Januar 1818 ausgeftellten Maffenmäffig geftam- 
pelten Urkunden, oder der bereits geftämpelten Abfchrif- 
ten von dergleichen Urfunden und Geſuchs-Beylagen hat es 
gaͤnzlich abzukommen. 
Nro, 54. 


Hoflammer » Decret vom 3. März 1818, an 
fämmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemadt, in Nie: 
der-Defterreich, am 12.; in Mähren und Schle⸗ 
lien, am 13.; in Böhmen am 16.; in Galizien, 
am 20. Marz 1818. 

| Herabfrgung des Poſtritt⸗ , Zrink⸗ und Schmiergeldes. 
Seine Majeſtaͤt Haben anzuordnen geruhet: daß bey 
den gegenwärtig geſunkenen Futterpreiſen, vom 1. April 
d. J. angefangen, dad Moftrittgeld ſowohl bey Aerarial⸗ 
als aud) bey Privat-Ritten in den ſaͤmmtlichen altdeutfchen 

Provinzen von vier auf drep Gulden W. MW. pr, Pferd 

und eine einfache Station herabgefegt; in Galizien aber 

- bey der biäherigen Ausmaß von drep Gulden W. W. noch 

vor der Hand belaſſen werde, *) 

Außer dem ift 

a) bad Trinkgeld für die Poſtillions ohne Unterfchieb 

der gedachten Provinzen auf Einen Gulden drepfig Kreu: 

ger W. W. für zwey Pferde und eine einfache Station; 
. b) dad Schmiergeld auf zwanzig vier Kreuzer W. 
W., wenn das Schmeer (Fette) vom Pofttnecht dazu ger 


*) Sieh die Verordnung vom 24. März; 1818. 
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geben wird, außer dem aber auf zwölf Kreuzer W. W. 
beſtimmt, und 
€) verordnet worden: baß es in Hinſicht der Zu⸗ 


drringlichkeit der Poſtillione in Abforderung höherer Trink⸗ 


gelder bey den mit Verordnung vom 18. Februar v. J. 
bekannt gemachten Vorſchriften fein Bewenden habe. 


Nro, 55. 


Verordnung der Nieder » Defterreichifchen Regie— 
rung vom 4. März 1818. | 


Beurlaubungs - Befuhe find nur bey bewährter Rothwendig- 
feit su überreichen. 


Es Hat fich der Fall ergeben, daß eine Herrfihaft fehr 
dringend um die Beurlaubung eines Mannes bey der Mi- 
litär-Behdrde dad Anfuchen geftellt, und bald darauf wie: 
der fich verwendet hat, bamit diefer "Mann von dem Ur; 
Taube aus Mangel des nöthigen Unterhaltd wieder ein: 
berufen werden mochte. 

. Da e8 durch dergleichen unrichtige und ſchwankende 
Angaben nicht ſelten geſchieht, daß ſtatt ſolcher, oͤfters 
Leute beym Regimente zuruͤckbleiben muͤſſen, die ju Hau— 
fe wirklich noͤthig wären; fo hat das k. k. Orl. Milit. €. 
dad Auſuchen geſtellt, die Dominien anweiſen zu laſſen, 
daß fie inre Beurlaubungs-Gefuchenur‘ nach vorheriger Über- 
zeugung der wirklihen Nothwendigkeit der zu beurlauben- 
den Beute zu überreichen Haben. | 


— (66) — 
VVro. 56. 


Studien Hofcommiſſions-Decret vom 7. März 
1818, an das Böhmifcye Landes - Guberninm. 
Recht zur Wahl der Schulgebuͤlfen. 


Die Wahl der Schulgehuͤlfen, deren Gehalt weder 
von dem Schullehrer , noch ganz oder zum Theile aus 
dem allgemeinen Schulfond, fondern aus den herrſchaſtli⸗ 
chen Renten, oder einem Lokal⸗Schulſond beftritten wird, ift 
immer denjenigen gu uͤberlaſſen, welche den Gehalt be- 
zahlen, Es iſt aber auch bey folchen Behülfen die Regel 
zu beobachten, daß die Nothmwendigkeit derfelben an den 
Schulen, für welche fie beflimmt find, und ihre Lehrfä- 


Higkeit von dem Schulbezirks » Auffeher beftättiget fepn-. 


muͤſſen. 

Was die Wahl derjenigen anbelangt, welche eigent⸗ 
Lich Feine Gehuͤlſen, fondern. zweyte Lehrer find; fo iſt 
dabep die Xorfchrift zu befolgen, welche für die Präfens 
tation der Zrivial » Lehrer überhaupt befteht, 


Nro, 57. » 


Juſtiz-Hofdecret vom 7. März 1818, an daB. 


vd 


Nieder » Deiterreichifche Appellationg - Bericht. 


Gültigkeit einer früheren Wohnungs: Auffündigung. 

Die Auffündigung einer Wohnung Bann aus dem 
Grunde, meil fie früher als 14 Zage vor Georgi, oder 
14. Zage vor Michaeli überreicht worden ift, keineswegs 


als ungültig erfläret, und weder von dem Gerichte von 
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Amtsmegen verworfen, noch von dem anderen Xheile 
zuruͤckgelegt werden. 


⸗ Nro. 58. 


Soflanzley-Decret vom 9. März 1818, am 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Nie: 
der - Defterreih am 10., in Oeſterreich ob der 
Enns am 12., in Böhmen am 14, in Mähren 
und Schleſien anı 15., im Küftenlande am 16., 
in Galizien am 17., in Steyermark und Kärn⸗ 
then am 18., in Tyrol und Vorarlberg am 

29. März 1818, 

Bewilligte Getreide-Ausfubr gegen die in dem Zoll-LTariffe 

vom Jahre 1788 beſtimmten Zollfäge. 

Seine Majeftät Haben die Getreide s Ausfuhr auf 
allen Pungten der Monardyie, gegen die indem Zoll« 
Zariffe vom Jahre 1788 beflimmten Zollſaͤtze, naͤhmlich: 

a) für ale Getreide-Gattungen und Hülfenfrüchte. 
mit einem Lalben Kreuzer vom Metzen; 

b) für die fein gerolfte Gerſte mit drey Rreugern 
‚vom Centner; 

e) für: die gemeine gerofte Öerfte mit Einem und 
einem halben Kreuzer vom Gentner; 

‘ d) für die gebrochene Gerſte -mit einem halben 
Kreuzer vom Eentner; endlich 

e) fuͤr den Gries mit Einem Kreuzer vom Metzen, 
ſaͤmmtliche Zollſaͤtze ir Eonventiond, Minze, ‚llergnäbigft 
su bewilligen geruhet. 


N 
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Nro, 50. 


Hoffammer » Decret vom 9. März 1818, an 
das Inner - Defterreichifche und Küftenländifche 
Landes - Öubernium. Kundgemadt in dem 
Küftenlande am 11. April, in Illyrien am 
14. Julius 1818. | 

Termin zur Ergreifung des Reeurſes gegen Entſcheidungen 

der Zollgefaͤllen⸗Adminiſtration. 

Vermoͤge des 47. 9. des Decrets der ER. Hoffam- 
mer vom 11. Zänner ı810, wodurch der den fämmt- 
lichen Zollgefällen » Adminiftrationen eingeraumte Wir: 
kungskreis naher beflimmt: worden ift, bfeibt es jeder 


' * 


Partey unbenommen, über alle von den Jollgefaͤllen- 


Adminiſtrationen gefchehenen Erledigungen ber Recurfe 
in Contrabandsfällen , diefe mögen abweislich entſchie⸗ 
den, oder im Wege der Gnade naͤchſichtlich behandelt 
worden ſeyn, von dem Tage der erhaltenen Adminiſtra⸗ 
tiond Erledigung den weitern Recurd sub poena praeclusi 
längftend innerhalb vierzehn Tagen, an die Hofftelle 
bey der betroffenen Adminiftration einreichen zu koͤnnen. 


⁊ | Nro, 60. 


Doflanzlen » Derret vom 10. März 1818., an 
ſaͤmmtliche Länderftellen. 


Schonung gehbeiligtee Drte bey Rekrutirungen. 


Durch unfluge Einleitungen bey einer Refrutirung 


im Jahre 1815 im Küftenlande, woben getrachtet wurde, 


fih der an einem Sonntage in der Kirche verfammelten 
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Burſchen zu bemächtigen, indem die Kirchenthuͤren mit 
Militar beſetzt wurden, ift auf. den Miderftand der 
erfteren fogar in der Kirche mit fcharfen Patronen gefeuert, 
und dabey die fehmerften Exceſſe begangen worden. 

Auf Höchften Befehl wird daher zur Verhuͤthung 
möglicher ähnlicher Auftritte die Landesftelle zur Ver 
fländigung aller Kreisämter für Fünftige Fälle auf das 
(don Lange beftchende Verboth aufmerffam gemacht, 
die Kirchen nicht in Rekruten» Werbpläge ummandeln 
zu laffen. | 


Nro. 61. 


‚Hoffanzley - Derret vom ı2. März 1818, an 
ſaͤmmtliche LZänderftellen. 


Belege zu den Penfiouss Seſuchen dee Officiers Witiwen. 


Seine. Majeſtaͤt haben zu. beſehlen geruht, daß 
den Penſiions⸗Geſuchen ſolcher Officiers-Wittwen, deren 
Männer nach langen Zwiſchenraͤumen angeblich 
an den Folgen ihrer vor dem Feinde erhaltenen Wunden 
geſtorben find, immer eine genaue Beſchreibung der er» 
haltenen Wunde von einem graduirten Militaͤrarzte, 
welcher den Dfficier behandelte, oder wenn ber Drdina- 
rius ein Civilwundarzt gewefen wäre, von einem beeibde- 
ten Eivilmundarzte, wie aud) eine Befchreibung der Krant- 
heit, an welcher der Dfficier geftorben iſt, ebenfalld von 
einen graduirten Militaͤrarzie oder von einem beeideten 
Civilargte audgefertiget, beyzulegen ſey. 





— 
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Nro. 62. 


Juſtiz-Hofdecret vom 13. März 1818, an ſäämmt— 


liche Appellationg - Gerichte. 
Genaue Beobachtung dee Vorſchriften des Erbiteuer-Patenses. 


Da der geringe und unverhältnigmaffige Ertrag des 
Erbfteuer » Gefälled in den mannigfaltigen Bevortheilun⸗ 
gen durch die Erben und ihre Vertreter, duch Ver— 
fchleppung und erheimlichung des beweglichen Erbver« 
mögend, durch unredtiche Ausweifung der Verlaffenfihaf: 
ten, und durd) Angaben fingirter Abzugspoften, endlich 
in dem langfamen ange der Berlaifenfchafts - Abhand- 
lungen zn fuchen iſt; fo wird gur Befeitigung Diefer 
Unfüge die genaue Beobachtung der beftehenden Vor— 


ſchriften, insbefondere der 99. 55 und 56 bes Erbfteuer- 


Patented vom ı5. October 1815 den Abhandlungs- 
Vehoͤrden auf das flrengfte eingefihärfet. 


_ Nro. 63. 


Juſtiz-Hofdecret vom 14. März 1818, an ſämmt⸗ 


liche Appellations - Gerichte. x 
Tar⸗ und poſtfreye Behandlung der Criminal-Sachen 
zwiſchen Oeſterreich und Sachſen. 

Die koͤnigl. Saͤchſiſche Regierung hat in Ruͤckſicht 
auf die von Seite Oeſterreichs zugeſicherte Willfährigkeit, 
allen Pöniglichen Aemtern, und Kammergutd-Öerichten die 
Weiſung ertheilet, gegen die k. k. Behörden künftig in 


. Criminal: Saden von Amtswegen Zar: und Poftporto- 


frep zu verfahren. ‚ 
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Nro. 64. 


Hofkammer-Decret vom 17. März. 1818, an 
die Nieder- Defterreichifche Kandeöregierung. 
Kundgemarht in Wieder „ Defterreich am 27. 
März 1818. | 


Verboth der Einfupe des gemeinen Meſſingdrathes. 


Es unterliegt auch der gemeine Meſſingdrath dem 
im ganzen Umfange der Monarchie in Wirkung treten⸗ 
den Einſuhrs⸗-Verbothe, und der für dieſen Artikel bes 
ſtimmte Einſuhrs⸗ Zoll iſt nur dann in Anwendung zu 
bringen, wenn eine Einfuhr Ausnahmsmweife geffattet wird. 

Diefe Beflimmung wird ald Berichtigung des mit 
dem Circulare vom 18. Februar l. 3. Hinausgegebenen, 
Tariffes uͤber die Verzollung des Meſſings, und der 
daraus verferfigten Waaren zur allgemeinen Kenntniß 
Zebracht. 


Nro. 65. 


Studien- Hofcommiffions = Derret vom 17, März | 
1818, an dad Böhmische Landes - Gubernium. 


Einfuͤbruug der monatlichen Eonfesenzen des Präfekts mit den 
Deofefforen an den Gymnafien — wegen der Correyetittonen 
der Profsfforen — Verwechslung der Gymnaſial⸗Lehrer aus ' 

dem Piariſten⸗ -Drben. 


. Die monatlichen Conferenzen des prafcktes mit 
den —*— welche ſeit mehreren Jahren an dem 
Prager Altſtaͤdter Gymnaſium mit Nutzen beſtehen; ſind 
on allen Gymnaſien einzuführen, 
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2. Um Mißbraͤuchen bep”.den Correpetitionen der. 
Profeſſoren bey allen Gpmnafien vorzubeugen, find die» 
felben nur unter folgenden” Bedingungen zu gefkatten: 
a) daß jeder Lehrer nur eine mäßige Zahl von Schülern 
in die Correpetition nehme, weil fonft der Zweck ver⸗ 
fehlet wird, b) mit einem möffigen Honorar ſich be 
gnüge, c) nebft den Zahlenden aud) einige arme unents 
geldlich daran Theil nehmen Laffe. d) Bey Anfang des 
Schuljahres Hat jeder dem Praͤſekten ein Verzeichniß der: 
jenigen Schüler zu geben, welchen er in feine Eorrepe- 
titious-Stunden den Zutritt erlaubt hat. e) Der Präfekt 
hat darauf zu fehen, daß diefe Borfchriften genau beobach— 
tet werden, und die Schüler, welche die Eorrepetition 
befuchen, bep der Claſſifikation vor den übrigen Schuͤ⸗ 
lern nicht beguͤnſtiget werden. 

3. Dem Provinzial der Piariſten kann, weil die 
Glieder dieſes Ordens zu keiner Stabilitatem loci, wie 
die Stifts Geiſtlichen ſich verpflichtet haben, nicht ver- 
wehrt werden , die Lehr» Individuen, bejonders die jün- 
gern, fo oft perfonliche Verhältniffe oder das Beſte bes 
Drdend es fordert, zu vermechfeln; nur tft: demfelben 
aufzutragen * darauf fo viel möglich Rüdficht gu nehmen, 
daß die vermechfelten Opmnaflal, Lehrer wieder zu dem 
nähmlidyen Lehrfache verwendet werden, welches fie vor⸗ 
her mit Bepfall gelchret haben, und daß er in Feinem 
Falle Novigen zum öffentlichen Lehramte anftelle. 

4. Die Aufnahme bei Gandidaten nad) jurüdgeleg: 
ten Gpmnafial » Studien ift eine Begünftigung , welche 
den Pinriften aus michtigen, die Aufrechthaltung ihres 
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Drdens fichernden Gründen bemilliget, und von Sr. Ma- 
jeſtaͤt beſtaͤttiget worden iſt. Sie kann ihnen daher nicht 
verſagt werden, ohne die allmaͤhlige Aufloͤſung des Dr. | 
dens herbepzuführen. 


Nro, 06. . 
Patent vom 21. Mär; 1818. 


Einlöfung der älteren Staatsſchuld, und ihre Zurückführung 
auf den urfprunglicdhen Jutereſſen⸗Beirag. 

Zur Begründung einer feften Ordnung in dem Zur 
flande der Finanzen und bed Geldweſens der Monarchie, 
wovon dad Wohl linferer Unterthanen weſentlich abhaͤngt, 
find Unſere Bemühungen darauf gerichtet, dem inlaͤndi⸗ 
ſchen Geldbumlaufe Freyheit und Sicherheit zu geben, dem 
Papiergelde mit ber thunlichften Echonung der Kräfte 
Unferer Unterthanen, ınd mit forgfältiger Erhaltung ih» 
red Mohlftandes einen ergiebigen und ununterbrochenen Ab» 
flug zu verfchaffen, die Geld. Eirculation auf die Grund» 
lage der Metallmünge zurückzufuͤhren, die Einkünfte des 
Staates mit dem unvermeidlichen Staatdaufmande in das 
Gleichgewicht zu fegen, und den Öffentlichen Credit durch 
Einrichtungen, welche den Gläubigern Schutz gewähren 
und Vortheile verfihern, zu befeftigen. . 

An diefer Abficht haben Mir feit dem glüdlich er- 
tungenen Zrieden bereitd jeden Zwang in der Wahl der 
Zahlungsmittel, worin bie Privaten ihre Verpflichtungen 
ausdrüden und ausgleichen wollen, aufgehoben‘, mehrere 
Wege zur fruchthringenden Verwendung des Papiergeldes 
erdffnet „den Schwankungen in dem Werthe desſelben ent⸗ 


— 
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gegengewirkt, der inneren Circulation die, der Monarchie 
durch Staatsvertraͤge zugewendeten Summen klingender 
Muͤnze zugeſührt, ein Bankinſtitut gegruͤndet, welches dem 
Geldverkehr Leichtigkeit verſchaffet, dem Handel die er- 
ſpprießlichſten Dienfte leiſtet, und mit feiner jortfchreitenden 
“ Entwidelung in immer ‚größerer Ausdehnung leiten wird; 
durch zuverläffige und unuͤberſchreitbare Staatsvoran⸗ 
ſchlaͤge die Auslagen des Staates ſichergeſtellt, und nach 
den bewaͤhrteſten Er‘ahrungen einen Tilgungsſond fuͤr die 
verzinsliche Ftaatsſchuld errichtet, welcher ſowohl die Ver⸗ 
minderung derſelben, aid auch Die Aufrechthaltung des 
Werthes der öffentlichen Schutdverfchreibungen zum Bes 
fien der Staatsglaͤubiger begielet, 

Wir Haben dabey die Lage der Älteren Gläubiger 
des Staates nicht aus den Augen verloren, Die rechtmäßi- 
gen Anfprüche dirfelben find fortwährend ein Gegenſtand 
Unſerer bejonderen Aufmerkfamkeit geblieben. 

Es liegt ſchon in dem Zwecke der Zurudführung der 
Geld⸗Circulation auf die Orundlage der Metallmünze die - 
zrolge, daß in dem Zeitpuncte, in welchem diefer Zweck 
vollſtaͤndig erreicht ſeyn wird, die aͤlteren Staatsglaͤubiger 
in den Genuß der Intereſſen-Zahlung in Conventions⸗Muͤn⸗ 
ze treten müffen, und es ift ein Gegenſtand Unferer bes 
fonderen Bemuhung , diefen Zeitpunct fo fehr zu bef.hleu- 
nigen, als es die zu. Unferer Verfügung ftehenden Kräfte 
des Staafed verflatten. 

Sp wie Wir durch das, mit Unferem Patente vom 
29. October 1818 erdffnete Anlehen den älteren Staats» 
glaͤubigern beſondere Begünftigungen zugewendet, und if: 


x 
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en Schuldbrieſen einen hoͤheren Werth geſichert haben’; 
fo finden Wir "Und gegenwärtig zu einem weiteren we⸗ 
ſentlichen Schritte zur Verbeſſerung der Lage der älteren 
Glaͤubiger det Staates bewogen, indem wir Nachſtehen⸗ 
des verordnen. ’ 

$. ı. Die gefammte ältere verzindliche Staatsſchuld, 
wovon die Intereſſen durch das Patent vom ao, Hornung 
1811 auf die Hälfte herabgefegt worden find, foll nad) 
den weiter folgenden Beflimmungen auf den, ben Glaͤubigern 
usfprünglich verficherten Binfenfuß zuruͤckgefuͤhret werden, 

$. 2. Die Zuridführung Hat in der Art gu geſche⸗ 
. hen, daß vom Jahre. 1818 angefangen, jährlich ein fol« 
her Betrag in Obligationen, wovon die bermapl herab⸗ 
gejegten Intesefien Einmahl Hundert fünf und 
zwanzig taufenb Bulden ausmachen, alfo wes 
nigftend ein Capital von fünf Millionen Gulden 
in den Genuß ber urſprunslichen. Sin ı wieder eingefeget 
wird, 

5. 3. Die ältere Ernatsfäutd wird su biefem Ende 
in Serien von einer Million an Capital, oder fünf und 
zwanzig taufend Gulden an dermahligen jährlihen In⸗ 
tereffen-Betrage eingetheilt, und es werben in jebem Jah⸗ 
ze fünf folcher Serien durch das Los bezeichnet werben, 
welche die Sapitale enthalten, die in den urſpruͤnglichen 
Zinſengenuß zu treten haben. 

5. 4. Die Ziehung der jaͤhrlich zu verlofenden &- 
rien wisd jedesmahl in ber erften Woche ber Monäthe Ja» 

nuar, Maͤrz, Juny, Auguſt und Revemder vor ſiq gehen, 
XV. Band, @ 


> 
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Die Eintheilung. der im erſten Jahre gu > verlofenden fünf 
Serien wird befonderd befannt gemacht werben, 

- 6, 5. Rad) jeder Verlofung werden die bis zum Ta⸗ 
ge der Ziehung fälligen Zinfen in der Währung , in wel» 
her die. Intereffen » Bezahlung gefchieht, audgeglichen, und 


von diefem Tage an, werden diefelben im: doppelten Be- 


trage in Eonventiond « Dünge erfolgt werben, 

$ 6. Um bem Staate durch diefe- Mafregel Feine 
vermehrte Zinfentaft auſzubuͤrden, wird jährlich ein gleis 
cher Eapitald » Betrag, wie der auf den ınfprünglichen 
Binfenfuß zuruͤckgefuͤhrte, in Öffentlichen Oblinationen durch 


" Einkauf auf der Voͤrſe eingeldfet und vertilget werben. 


6. 7. Die Einldfung Hat durch den allgemeinen Til⸗ 
gungsfond ber verzinslichen Staatsſchuld zu gefchehen, wel» 
chem zu diefem Ende zu feinen dermahligen Zuflüffen ein 


jaͤhrliches Einkommen von Einer Million ſuͤnfmahlhun⸗ 


dert taufend Gulden Evuventiond- Münze verfichert wird, 


das demfelben in gleichen monatlichen Raten erfolgt wer» 


den wird , und audfchliegend zu diefem Iwecke gu verwen- 
den iſt. 

6. 8. Bey der Halbjährigen Rechnungslegung über - 
die Gebahrung mit den Zuflüffen des Tilgungsfondes 
wird jebed Mahl auch Die Verwendung dieſes Cinkommens 
ausgewieſen, die eingeloͤſten ‚Obligationen werden übrigens 
in den Ereditd . Büchern geloͤſcht und oͤffentlich vertilget 
werden. 

6, 9. Da ed durch die, in den vorhergehenden Ab⸗ 


fägen feftgefegte Verloſung gefchehen wird , dag das Los 


zumeilen auf ſolche Obligationen faͤllt, welche bereits in 


Folge der voraudgegangenen jährlichen Einldſung vertilgt 
worden find; fo ift jedesmahl, fo oſt Die wertilgten Oblis 
gätionen , weldhe in die Verloſung gefallen find, den Ber 
trag von Giner Million erreichen, nebſt ber jährlich zur 
Biehung beflimmten Anzahl von fünf Serien, noch eine 
weitere Serie zu verlofen. a | 
6. 10. Da diefen Beflimmungen zufolge linfere Ab: 
fiht dahin gerichtet ift, Jährlich wenigſtens auf den fünfs 
sigften Theil der geſammten aͤlteren Gtaatöfchuld in der 
Art zu wirfen, daß die Hälfte davon in den Genuß det 
urſpruͤnglichen Zinfen wieder eingefegt, und ein- gleicher 
Theil eingeldfet und vertilget werde; (6 machen Wir Un⸗ 
feren Jinanz⸗Miniſter fir die genaue Vollziehung dieſes Vers 
fahrend verantwortlich , wodurch laͤngſtens innerhalb einer 
Periode von fünfzig Jahren die aͤltere Staatsſchuld um 
die Haͤlſte vermindert, und den Theilnehmern ‘an ber uͤbrig 
bleibenden Hälfte der Bezug der vollen Zinfen ik Con⸗ 
ventiond- Münze zugewendet wird; 

Wir machen demfelben ferner zur Pflicht, Uns jaͤhr⸗ 
lich einen Ausweis über den Fortgang dieſes Verfahrens 
vorzulegen , welcher zugleich zur allgemeinen Kenntniß zu 
Bringen iſt. j 

Gegeben in Unſerer Haupt und Reſidenzſtadt Wien, 
Ion 21, Maͤrz s 18. | 


—X 
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Nro, 67. 

Hoftammer ⸗Deeret vom 24. Maͤrz 1818, an dad 
Balizifche Landes - Gubernuum. ' Kundgemacht , 
am 5. Aprill 1818. 

Herabfegung des Poſtrittgeldes in Galizien. 

Die k. k. Hoflammer hat in Beruͤckſichtigung des 
in Oaligien gefunfenen Sutterpreife ſich befiimmt gefunden, 
das hierlandes deſtandene Poſtrittgeld von drey, auf zwey 
Oulden dreyßig Kreuzer W. W. pr. Pferd und eine einfache 
Station, ſowohl bey Aerarial⸗ als Privatritten vom ıten 
May d. J. angefangen, herabzuſetzen, und in Beziehung 
ber Poſtillions⸗ Trink⸗ und Schmiergelder ed bey, der durch 
Verordnung vom 3ten, d. J. feſtgeſetzlen Auſsmaß zu belaſſen. 


Nro. 68. 


Patent vom 25. März 1818. 


Bechfelfeitige Muslicferung dee Deferteurs zwifchen Oeſterceich 
Parma: 


Mir Franz der Grhe 1 

Die zwifchen Uns und Ihrer Majeftät ber raiſerlichen 
Prinzeſſinn und Erzherzoginn von Oeſterreich, Herzoginn 
von Parma, Piacenza und Guaſtalla zc, beſtehenden freund⸗ 
ſchaſtlichen Verhaͤltniſſe und das wechſelſeitige Beſtreben 
durch alle Mittel zum Vortheile der bepderfeitigen Staa⸗ 
ten und ihred Dienfted bepzuträgen, haben Und beflimmt, 
mit Ihrer Mojeftät der kaiſerlichen Prinzeſſinn und Erz⸗ 
herzoginn von Oeſterreich, Herzoginn von Parma, Pia⸗ 
cenza und Guaſtalla zc., zur Verhinderung der Deſertion 
von den beuderfeitigen Truppen, eine Webereinfunft wegen 
Auslieferung der Deferteurd abzuſchließen. 


N 
N 
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Sn Folge beffen find gwifchen Unferen und den Dt: 
sollmächtigten Ihrer Majeftät der Faiferlichen Prinzeſſinn 
und Grgherzoginn von Deſterreich, Herzogiun von Par⸗ 
ma, Piacenza und Gugſtalla ı. nachfolgende Puncte 
oerabredet und am 23. October 18 17 ſormlich unterzeich⸗ 
net worden: 

1.&rt. Ale Eioil-und Militaͤr⸗Vehoͤrden, befonders aber 
die an den Grängen zunächst befindlichen Militär Com: 
mandanten beyder Staaten follen angewiefen werden, mit 
der forgfältigften Aufmerkſamkeit darüber zu wachen, daß 
Fein Deferteur von den Truppen ber Einen der bepden Mächte 
bie Orangen überfchreiten, nod) in den Staaten der an, 
deren Schug ‚und Zuflucht finden könne. 

Sobald ihnen von den Behörden der benachbarten 
Macht die Anzeige eined Defertiond - « Falles zufommt, ſol⸗ 
len fie gehalten fepn, einer folchen Aufforderung in der kuͤrze⸗ 
fen Zeit zu entfpredhen, und die Behörden, welche fih an . 
fie gewendet haben, von den zur Auffindung des Defer, 
teurs getroffenen Verfügungen gu verfiandigen, 

. 1. Art. Diefem zu Folge follen alle Militär » Perfo- 
nen ohne Ausnahme, ſey ed von der Infanterie, Eavalle- 
tie, dem Fuhrmwefen, oder irgend einem anderen Militärs 
Zweige der Defterreihifchen oder Parmeſaniſchen Truppen, 
welche dad Gebieth der andern Macht betreten wurden, 
ohne mit einem Paſſe oder Marfchreute in guter und 
gehöriger Farm verfehen zu fepn, auf ber Stelle apgehals 
ten, und mit Allem, was fie an Maffen, Montirungs⸗ 
Stuͤcken, Bagage, Pferde ꝛc. mit ſich genommen hätten, 
auch dann ausgeliefert werden, wenn dergleichen Deſer⸗ 
teurs noch nicht rerlamist worden wären. 
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Zu dieſem Ende fol dem Commandanten des der 
Graͤnze zunaͤchſt befindlichen Militaͤr⸗Poſtens binnen 24 
Stunden, oder ſobald es nur immer geſchehen kann, 

von der Anhaltung des Deſerteurs, mit Beyziehung des 
Regiments, von welchem er entwichen iſt, des Tages 
ſeiner Anhaltung und der Gegenſtaͤnde, welche er bey 
ſich gehabt, die Anzeige gemacht werden, damit dieſer 
Commandant ein Detachement zur Uebernahme des Des 
ferteurd an die Graͤnze abſchicken, und zugleich nad) dem 
Beſtimmungen des gten Artikels, die Koſten, welche 
dieſer während der Haft für feine eigene Verpflegung 
und den Unterhalt des allenfall mitgenommenen Pferdes 
verurfachet Haben dürfte, fammt der im sten Artikel feft- 
‚gelegten Belohnung oder Taglia berichtigen koͤnne. 
| "Wäre das angehaltene Individuum auch von der 
rmee eines andern Souvrains entwichen , „mit welchem 
gleichfalls ein, Eartel befteht; fo fol es jener Armeg, 
son welcher es zuletzt defertirt ift, zuruͤckgeſtellet werden. 
II. Art. Sollte ed einem Deſerteur ungeachtet aller Vor, 
ſichtsMaßregeln gelingen, die Wachſamkeit der Gränz- 
behörden entweder durch Verkleidung, falfche Paͤſſe oder 
auf andere Art zu Hintergehen, ynd fi) in das Gebieth 
ber andern Macht einzufchleichen „ ober unter deren Trup⸗ 
pen ohne Unterfchieb, ob bey einem National» oder frem« 
den Regimente enroliren zu laffen; fo foll er nichts defto 
weniger von dem Augenblide, mo er entbedt wird, dem 
Commandanten der Truppen, von welchem er entwichen 
ift, und felbft dann ausgeliefert werden, wenn tr auf) 
ſchon längere Zeit im Lande anfäflig mire 
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IV. Irt. Bon diefer Zuruͤckſtellung find ausgenom- 
men: bie Defertaurd, welche geborme Unterthanen der 
contrahirenden Mächte wären, auf deren Gebieth fie fich 
geflüchtet: Haben, weil_fle durch Entweichung aus dem 
fremden Dienfte in bie Staaten ihres rechtmäßigen Landed- 
herrn zuruͤckkehren. Die Zuruͤckſtellung ſoll ſich in dieſem 
Falle nur auf die Waffen, Pferde, Montirungs » Städe und 
andere Gegenſtaͤnde erfireden, welche ein folcher Deferteur 
mu ſich genommen hätte, und welche nicht fein rechts 
maͤßiges Gigenthum wären, - 

Sehes Individuum von der zum Militär s Dienfte 
ausgehobenen jungen Mannſchaft, welches verfucht Hätte, 
fi) demfelben durch Entfernung aus ben refpectiven Staa- 
ten zu entziehen, fol auf Anſuchen des Gouvernements 
oder ded Commandanten der Proving, welcher, mo moͤg⸗ 
lich, auch die Perſonal⸗Beſchreibung des reclamirten Ir» 
dividuums bepzufügen hat, angehalten, und in derfels 
ben Art, wie ed im gien Artikel in Anfehung der Mili- 
tär » Deferteurs feſtgeſetzt iſt, zuruͤckgeliefert werben, 

V. Art, Ein jeder Deferteur, welche auch feine Eigen« 
(haft ſeyn mag, erhält zu feiner MWerpflegung täglich eine 
Brot Portion und 25 Gentimen, das Pferd aber eine 
gewöhnliche Ration, deren Vergütung nad) dem Iaufen« 
den Marktpreife des Drted, wo der Deferteus in Vers 
wahrung gehalten wurde, gu gefchehen Hat. 

VI. Urt. Jenen, welche einen Beferteur anzeigen 
oder einbringen, wird eine Belohnung (Taglia) und zwar 
von acht Gulden oder zwanzig Franken in eourfirer“ 
Münze für einen Maun zu Zug, und von zwölf € 
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oder dreyßig Franken für einen Envallerifien mit dem 
Mferde.zugeflanden. 
VII. Art. Wenn ein Defesteue nad feiner Deſertion 
in dem Sande, wohin er fi) geflüchtet, ein Verbrechen 
begangen, oder ſich der Mitfchuld an demfelben theilhaf⸗ 
tig gemacht hätte; fo fol er nichts deſto weniger jener 
Macht, zu deren Truppen er gehört, zuruͤckgeſtellet werben. 
In einem folchen ale werden die Behoͤrden be» 
fagter Macht den Deferteur, dad). erhaltener Mitthei⸗ 
lung aller auf das begangene Verbrechen fich beziehenden 

” Bieten, in Gemaͤßheit der. in ihrem &taate geltenden‘ Ge: 

fege unterfucdhen und beftrafen Iaffen, und zugleich bes 
dacht feyn, dad gefallte Criminal » Urtheil den Vehoͤrden 
de3 Dried, wo das Verbrechen begangen wurde, mits 

„.sutheilen. 

‚, > VOL Art. Jedes Detachement, welches zum Nach⸗ 
ſetzen eines Deſerteurs abgeſchidt wird, Hat auf ber Graͤn⸗ 
ze anzuhalten, und nur Einen mit einem Paſſe verſehenen 
Mann bis zum naͤchſten Orte abzufertigen, um daſelbſt 
den Deſerteur von den Ortsbehoͤrden zu reclamiren. 

IX. Art. Die gegenſeitigen Militaͤr⸗ Commandanten 
an den Graͤnzen haben jedes Mahl uͤber Ort, Tag und Stun⸗ 
de der Uebergabe des Deſerteurs das Einverfländnig zu 
pflegen, und die Hierzu erforbeelilhen Truppen » Detache« 
mentd an den beftimmten Ort abzuosdnen. 

Der Eommandant, welcher die Webergabe dei Des 
ferteurs bewerkſtelliget, ift gehalten, dem Commandan⸗ 
ten, welcher denfelben reclamirt hat, eine Quittung über 


— (73) —_ 


die richtige Bezahlung der Taglia und. fonfligen Bund ben 
Deſerteur verurfacdhten Koften auszuftellen. 

X. Art. Diefelben Beftimmungen Haben and) in Anfes 
Hung der Dienftleuge der Officiere des einen Staates, melde 
auf dem Gebiethe des andern betreten werben, jedoch 
bfo8 in Folge einer vorausgegangenen Reclamation zu 
gelten, und ſollen diefelben fofort angehalten, und nah 
Anordnung des 2ten Artikels ausgeliefert werden, - 

XI Art. Seber Dfficier der Einen Armee, welcher 
einen Soldaten der andern, fep 07) durch Lift oder Gewalt, 
zur Defertion verleitet, fol mit zweymonathlichem Arreſte 
beftraft werden. 

XH. Art. Jedes andere Individuum ſoll in einem 
ähnlichen Falle mit einmonathlichem Gefängniffe oder mit 
einer Geldbuße von fünfzig Franken beftrafet werben , es 
‘wäre denn, daß erichwerende „Umftände des Vergehens 
eine Verſchaͤrfung der Strafe begränden. - 

XIII. X xt. Allen Unterthanen der Hohen contrahirenden 
Theile ift unterfagt, den Deferteurd von den Xruppen bes 
andern Staates irgend etwas von Kleidungs » oder Aus⸗ 
rüftungsftirden was immer für einer Art, Pferde, Waf⸗ 
fen ꝛc. ꝛc. abzukaufen, Allenthalben, wo man dergleis 
chen Effecten findet , find fie als geſtohlenes Gut angufehen, 
und dem Regimente, welchem der Deferteur angehört, zus 
ruͤckzuſtellen. Derjenige, welcher fih eine Webertretung 
diefed Merbothes erlaubt, foll überbieg mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von fünf und zwanzig Franken belegt werden , fo. 

bald bewiefen wird, eö ſey ihm entweber durch die Nas 
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tur des gefauften Stuͤckes, oder aud auf andere Art 
bewußt geweſen, daß es ein geftoplehes Gut ſey. 

XIV. Art, Gegenwaͤrtige Convention ſoll in beyden 
Staaten publitirt, und vom 1. Map des laufenden Jah» 
sed angefangen‘, in Vollzug gefept werden. 

Dieſelbe fol für fünf Jahre in Kraft bleiben, und’ von 
fünf gu fünf Jahren: ohne weiterd ald erneuert angefehen 
werden, wenn nicht von der einen oder der andern bepden 
Regierungen eine gegentheilige Erklärung erfolgt. 

Nachdem Wir nun dieſen Beſtimmungen durchaus 
Unfere Genehmigung ertheilen, und diefelben mittelſt ges 
genwärtigen allenthalben Fund zu machenden Edictd zur 
Kenntniß Unferer Unterthanen bringen, damit fie fidh 
genau darnach achten koͤnnen, befehlen Wir zugleich al- 
len Unferen Civil-und Militär» Beamten, und andern 
Vorgefepten darauf zu halten, damit dasfelbe in Gemaͤß⸗ 
heit der Beflimmung des s sten Artikels nad feinem. 
ganzen Umfange und Inhalte "genau befolgt und vollzo⸗ 
gen werde, 


| ‚Nro, 60. 
Hofkanzley⸗Decret vom 26. März 1818, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Boͤh⸗ 
men am 26. April, in Maͤhren und Schleſien 
am' 1. May, in Nieder⸗Oeſterreich am 18. 
Julius 1818. 


Beſtimmung der den chemifchen Zabelken zu erzengen und gu 
führen erlaubten Debicinal-Actitel, 


Aus Anlaß eines vorgelommenen fpecififchen: Falles 
iſt die Anfrage gemacht worden: welche Medicinal-Artifel 
ben chemifchen Fabriken gu erzeugen und zu führen ge 


ſtattet fep, und ob die Niederlagen folder Fabriken 


der medicinifch - poligeplichen Auſſicht untergogen werben 
müffen? Um einer Seits den häufigen Beſchwerden der 
Apotheker wegen Gewerbseingriffen von Seite der chemi- 
(hen Fabriken entfpredyend zu begegnen, anderer Seits 
aber auch den Öffentlihen Gefundheitsftand durch bie 
beflimmteften Weifungen und Vorfchriften in dieſer Be⸗ 
siehung aufrecht zu erhalten, und jeden dießfaͤlligen 
Zweifel zu befeitigen, werden die angefchloffenen zwey 
Verzeichniffe, deren Eines jene rein pharmazenti- 
(hen Präparate enthält, deren Zubereitung unb 
Führung nur allein den Apothekern zuſteht, und daher 
den chemifdyen Fabriken verbothen wird; das Andere 
aber die tehnifh-pharmazentifchen Präparate 
ausmeifet, deren Haltung und Erzeugung den dhemifchen 
Fabriken geſtattet iſt, zur pünctlichen Beobachtung ber 
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kannt gemacht, und um eine moͤglichſt genaue Graͤnz⸗ 
linie zwiſchen den rein pharmazevtiſchen' und zu⸗ 
gleich techniſ hen Präparaten zu ziehen, wird den 
chemiſchen Fabrikanten aufgetragen, ihre Producte nach 
ihren Deutſchen oder Alt» Lateinifhen Benen- 
nungeh, fo wie fie in dem Verzeichniffe II., nahment- 
lich aufgeführt find, zu führen und zu verkaufen, wo 
fonah , da nun dieſe Artikel nahmentlich verzeichnet 
find, folche lediglich von Zeit zu. Zeit einer "Revifion 
und Claſſification zu unterliegen Haben, 

Diefe zwep Verzeichniffe geben nun Ziel und Maß 
in Foͤllen, mp es fih um die Beflimmung dep von 
Apothekern, oder chemifchen Fabriken zu führenden Artis 
Tel handelt, und hiernad) wird der Verkauf den Zabris 
Fanten ohne mindefte Ausnahme und ohne Rüdfidht, ob 
irgend einer derfelben früher Apotheker gemefen ift, mit 
dem Bedenten befchränter: dag Peiner der, den Zabriken 
verbothenen Artifel von ihnen, an wen immer, und 
felbft nicht an Apotheker, Aerzte und Wundärzte ver 
kauft werden darf, da fich jedermann diefe Gegenſtaͤnde 
bep den Apothekern, welche fie ſaͤmmtlich verfertigen , 
und dießfalls der gehörigen Unterfuchung unterliegen , in 
der beften Qualität verfchaffen ann, 
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J. Berzeidnig 


jener chemifch «pharmagentifchen Arzney⸗-Koͤrper, deren 
Kereitung und Verkauf nur den Öffentlichen Apothekern 

vorbehalten ‚ und daher den chemiſchen Zabriken 
gaͤnzlich verbothen iſt. . 


Acetas amoniae solutus. 
» lixivae solutus. 
»  sodae, 
Acidum aceticum purum, \ 
Aether aceticus, i 
Aqua cerasorum, 
»: fol. persicae, 
» lauro cerasi, 
Aquae omnes compositae, nad) der Norm der Phar- 
macopoea austriaca bereitet, - 
Aqua vulneraria cum vino, 
» .. » aceto, 
Electuaria, alle der Yharmaropda oder fonf zum mi 
einifchen Bebraudje beſtimmte. Ä 
Cerata et Emplastra, alle, worunter au) Haus⸗ und 
ſonſt verfäufliche Pflafter begriffen ind 
Extracta omnia. | 
Globuli tartritis ferri et lixivae. 
Linimentum sapcnato - camphoratum, seu opodeldoek. 
» ⸗ WM volatilo. 
Mognesia pura. | 
Mellita der Pharmacopaͤa. 


x 


— (1 ) — 
Murias ferri ammoniacalis, - 
» hydrarg. ammon. insoluh. 
$  hydrargiri mitis, 
Nittas argenti fusus, 
» » solutus. 
Oleum animale aethereunf 
Oxidulum ferri nigrum.. x 


> stibi hydrosulphurat, aurant, 
> ’” > rubrum, : 
» 2sulphuratum fuscum. 


Pulveres compositi. 
»  simplices der Pharmatopaͤa, mit Ausnahme 
der in dem zweyten Verzeichniſſe ſpecifiſch aufgeführten, 
Sapo .antimonialıs, 
Besina guüajaci artefacta, 
» Jalappae. 
Species pro thee ‚Composite ; da Heißt: alle gemeng⸗ 
ten ünd gemiſchten Kräuter, Blumen, Wurzeln und 
Hölzer, worunter alle fogenannten Bruft- und Blut 
seinigungd- und Larier- Xhee verftanden find, welche 
zu verfaufen ſowohl den Kräuterhändlen ald Mes 
terialiften verbothen if. 
Spiritus aetheris ferratus; 
⸗ nitrici. 
>» vini camphoratus, 
Spongia praeparata et usta- 
Sulfas cupri ammoniacalis, 
Sulphur praecipitatum, 


! 
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Sulphuretum hydrargiri nigrum. 
» et stibiatum, 
» lixivae stibiatum, ’ r 
Tartras lixivae purae crystallisatus. 
> _ » et sodae. ' 
> > stibiatus, “ 


Tincturae, Elixirie, Essentiae medicinales zum Arzney⸗- 
Gebrauche. 
Unguenta omnia. 
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Benennungen, | 


deren ſich chemiſche Fabrikanten in ihren Ankuͤndigungen 
nicht bedienen follen. 


Acetus plumbi. siccns. 
Acetum antisepticum. 
Acıd acelicum concentratum. 
>» dilutum, | 
> » Muriaticum concentralumt, 
> » _ oxigenatum. 
>» nitricum concentratum. 
» oxalicum, 
» sulphuricam concentratum, 
» tartarıcum, 
Aether eulphuricus, 
Alcohol, g 
Amonia pura liquida, 
- Carbonas ammoniae alcalinus siccus, 


» > > solutus. 

>» 0. pyro oleosus solutus. 
> lixivae alcalinus, 

» magnesiae, 

> sedae alcalınus, 


Emplastrum glutinosum, | 
Lixiva pura, 
. Murias ammoniag. 
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⁊ 
zeicheni ß. 
Benennungen, 


unter welchen chemiſche Fabrikanten ihre Artikel anbiethen 
und verkaufen ſollen. 


Bleyzucker, oder: Saccharum saturni, 
Rauber- oder Diebseſſig. 

Eoncentrirte Gffigfäure, | 

Deftillirter Eſſig. 

Eoncentrirte Salzfäure, 

Drpgenirte Galsfäure 

Eoncentrirte Salpeterfäure, 

Zuder- oder Gauerfleefäure. 

Eoncentrirte Schwefelfäuse, oder oleum vitrioli, 
Weinſteinſaͤure. ’ 
Aether, Schwefeläther,, oder Naphta vitriolũ. 


Alkohol, oder Weingeiſt. 


Aetz⸗Ammoniak, oder spiritas salis ammoniaci causticus. | 
Alcali volatile, oder fluͤchtiges Saugenfalz. 
Salmiakgeiſt. 

Hirſchhorngeiſt, oder. Spirit. cornu cervi. 
Weinjteinfalg, oder sal tartari, 

Salz: Magnefia ,. oder magnesia muride, 
Soda oder Natrum, 

Englifches Pflaſter. 

Aetzendes Saugenfalz, oder Lapis causticus, 
Salmiak. 


XV. Sand, M ® 
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Murias hydrargiri corrosivus, - 

»  stibii. 
Nitras argenti crystallisatus. 

» biemuthi, \ 
Olea destillata et pressa, . 


Oxıdum hydrargyri rubrum, 
» zinci album, 

Phosphorus; 

Prussias ferri et lixivae, 

Spiritus aetheris. sulphurici, 
» odorati » 


Spiritus saponatus, ° 
Sulphuretum lixivae. 
>» calcis, 
> hydrogenstum ammoniae, 
Sulfss lixivae. 
» sodae, 
> ferri purus, 
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Mercurius sublimatus corrosi vus, oder aͤtzender Sublimat. 
Spießglanz⸗Butter, oder Butyrum autimonii; 
Uryſtalliſirtes ſalpeterſaures Silber. | r 
Widmuthweiß , oder magisterium bismuthi, 

Unter ihren währen Deutfchen Benennungen , die bloß 
ihre Rahmen , nicht aber ihre medicinifhe Anwen» 
dung und Heilkraft anzeigen: 

Rothes QDuedfilber « Präcipitat, 

Zinkblumen. 

Phosphor, auch Vrandiſch, oder Auntelſher Phosphor. 

Blauſaures Cali. 

Hofmannsgeiſt. 
Unter einfachen, aber nicht mediciniſche Wirkungen 
- Anzeigenden Nuhmen: 

Geifengeift: 

Schwefelleber. 

Kalkſchwefelleber. 

Amoniak⸗Schweſelleber. 

Dupplicatſalz, arcanum dupplicatunt, 

Blauberfalz. s 

Breiges fchmwefelfaures Sifen, oder Fünflicer Gifenvitriel; 


OR 
». 


Nro, 70. 


Hoffammer - Deceret vom 27. Februar 1818, an 
fämmtliche Känderftellen, mit Ausnahme von 
Kieder - Defterreich und Defterreich ob der Enns. 


Inſtruction für Provinzial = Sopämter bep Aunahme, Abgabe, 
Aufbewahrung, Verrechnung und Wicderesfolgung der 
| Depofiten. | 

Um bey den Depofiten eine gleihförmige Verrech⸗ 
nung und Controle In ſaͤmmtlichen Provinzen zu erzielen, 
wird verordnet: 

1) Daß vom 1. November 1818 angefangen ‚bie 
Depofiten nach der von der Cammeral Oaupthuchhaltung 
verfaßten Inſtruction zu verrechnen ſind. 

2) Daß am r. November #818, als dem Tage, von 
welchem die neue Verrechnungsart der Depofiten beginnt, 
die Lanbesftelle mit Beyziehung der Provinzial» Staats; 
buchhaltung eine genaue Inventur der bey dem Gubernials 
Zaramte befindlichen Depofiten, und eine Vergleichung aus 
den früheren Depofiten » Verrechnungen, oder Aufſchrei⸗ 
bungen mit dem neuen Depoſiten⸗Buche vorzunehmen ha⸗ 
be, damit Hierdurch, das neue Depofiten - Bud) mit den 
vorhandenen Depofiten richtig geftellet werde, 

3) Daß ſowohl das Provinzial» Laramt ald auch 
bad Einreihungs - ProtofoU und das Erpebitd Amt zur 
genauen Beobachtung der erwähnten Inftruction unter ei⸗ 
gener Verantwortung und Haftung anzwweifen fepn, und 
wird unter Einem auch die Ginleitung getroffen, damit 
auch die Provinzial s Staatshauptbuchhaltung zus Theil⸗ 
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nahme an der Eontrole des Depofitens®efchäftes nad) dem 
Inhalte der Inftruction angewiefen werde, 


4) In fo fern bey dem Provinzial s ahlamte folhe - 


Depofiten erliegen, welche nad) ihrer Eigenfchaft und dem 
Sinne der neuen Inſtruction füglicher bep dem Landes» 
Taxamte aufbewahret werden koͤnnten, wird dem Ermeſſen 
der Landeöftelle uͤberlaſſen: ob und welche dieſer Depo⸗ 
fiten gur ordentlichen Ucbergabe an bad Landes - Taramt 
auszüfheiden, und fegterem zur Aufbewahrung zu über 
geben waͤren. 


Inſtruction 


wie fi kuͤnftig bey Annahme‘, Abgabe, Aufbewabrung, Vers 
sehnung und Wieberausfolgung ber Depofiten bey den 
k. 8, Proginzials Sarämteru zu benehmen fey.] 


Da man ſich überzeugt hat, dag in den verſchiede⸗ 
nen Provinzen bey den Tag» oder Bahlämtern große Sum: 
men an Geld, oder Gelbeöwerth ad depositum hinterlegt 
find; fo Hat man für gut befunden, dieſes Depoſttenwe⸗ 
fen kuͤnftig einer biindigeren Verrechnungsart, Controle 
und Ueberſicht zu unterziehen, die ſowohl für das hoͤchſte 
Aerarium, ald auch für die betreffenden Partepen, und 
ſelbſt für die verwaltenden Beamten erwünfchlich ſeyn muß. 

Diefem zu Folge wird bey diefem Dopofitenwefen 
für die Zukunft folgender Gefchäftsgang und folgende Ver- 


rehnungsatt zur genauen Befolgung vorgegeichnet, ‚und 


gwar: 










ainllethek der 
‚k.Goneoral-Dircktion 


—— Di 
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Bepdem Einreihungs-Protofoklg. 


. 1. Wennein mit Geld oder Geldeswerth vorſtellenden 
Inſtrumenten, das iſt, mit öffentlichen Obligationen , 
Wechſeln, Privat s Schuldicheinen - oder mit Praͤzioſen 
beſchwertes Actenſtuͤck einlanget ; fg iſt nad) genommener 
Einfigt und gefundener Richtigkeit dem Ueberbringer zu 
feiner "Sicherheit von Seite des Einreihungs » Protofolls 
ſogleich ein Empfangsſchein zu ertheilen. Geſchieht jedoch 
die Hebergabe durch die Poftämter, fo ift die Betätigung 
auf des gewöhnlichen Poſt⸗ oder eigentlich Poſtwagens⸗ 
Recepiffen hinlaͤnglich. 

$e 2. Nach geſchehener Uebernahme iſt auf den ge⸗ 
woͤhnlichen Elenchbogen, wo das Actenftüd eingetragen 
wird, das uͤbernommene Depoſitum nach allen ſeinen Kenn⸗ 
zeichen genau zu heſchreiben. 
| $. 3. Eine weit genauere, und wenn dad Depofitum 
aus mehreren Theilen befteht, fpecififche Ausweiſung hab 
nach dem hier sub A bepliegenden $ormulare bep den mo» 
nathzlich an das Provinzial» Zaramt gelangenden Depo⸗ 
ſiten Statt zu finden. | 

$- 4. Bey Diefer genauen und detaillirten Beſchrei— 
bung auf den Zumeifung$ - Verzeichniſſen iſt noch befonders 
zu merken: 

a) Wenn das Depoſitum aus harem Gelde beſteht, 
ſo iſt nicht nur die Summe audqubrüden , fondern auch 
die Gattung zu beſchreiben, z. B. in Einloſungs⸗ oder 
Anticipations⸗Scheinen, in Banknoten, in Kupfergeld, 
in Silber⸗ oder Opldmüngen ‚ und zwar: in Kronen; 


—⸗ 
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vder Species Thalern, in Gulden, in Zwanzigern, in 
Ducaten ꝛc. ꝛc. Eben dieſelbe Befrhreibung hat auch bey 
Ausländer » Münzen Statt zu finden. 

b) Wenn dad Depofitum aus oͤffentlichen Obliga, 
tionen befteht, fo ift anzugeigen: die Gattung, der Nummer, 
dad Datum, unter welchem die Obligation ausgeſtellet iſt, 
der Kapitald- Betrag und die Procenten, dann der Rahme, 
auf welchen die Dbligation lautet. 

c) Menn dad Depofitum aus Mechfeln befteht, fo 
Tommt zu befchreiben : der Drt und dad Datum , woher 
der Wechſel lautet, auf wen er ausgeſtellet e die Zeit, 
mann er fällig, und der Werfyhetrag, auf weichen der Wech⸗ 
fel ausgeſtellet ift, 

d) Wenn das Depofitum aus Privat» Schuldfcheis 
nen befteht, fo kommen anzuzeigen: Drt und Datum der 
Yusftellung , ber Nahme des Aursftellerd und des Glaͤubi⸗ 
gers, und auch auf wen er lautet, der Kapitals - Betrag 
und die Procenten der Sntereffen. 

e) Wenn ein Depofitum aus verſchiedenen nicht Sel« 
dedwerth vorftellenden Urkunden befteht, fo wird es der 
Einficht der Protokolls-Direction überlaffen , weil unmög- 
lich für alle ſich vreignenden Fälle Hier fuͤrgedacht werden 
- Tann, die Befchreibung diefer Urkunden mit Angabe der 
Zahl der Stuͤcke dergeftalt einzurichten, daß diefe Angaben 
mit möglichfter Kürze den Gegenſtand⸗ worauf fie Bezug 
nehmen, umfaffend ausdruͤcken. 

5) Eben fo wird die Befihreibung der Einfiht der ü 
Protofolld » Direction. überlaffen, wenn das Depofitum aus 
Koſtbarkeiten, das iſt Prätiofen, oder auch ayd anderen 


‘ 
| 
⸗ 
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Dingen 3. V. Orden, Ehrenkreuzen, Ehrenmedaillen ze, 
beſteht. In dieſen Faͤllen duͤrfte die Beſchreibung mit An⸗ 
gabe der Zahl der Stuͤcke größten Theils auf folgende Art 
hinlaͤnglich ſeyn, als: ein brillantener Allianz» oder Ro⸗ 
ſenring, zwey Stephans⸗Ordens Kleinkreuze, eine goldene 
Heine Civil⸗ Ehrenmedaille, eine goldene große Civil⸗Eh⸗ 
renmedaille fammt Kette ꝛc. Endlich | 

g) wenn ein Depoſitum von einem Öffentlichen 'Amte 
verfiegelt eingefendet wird, z. 3. ein verflegelted Paket 
mit verfchiedenen Schriften oder hit 30 Stuͤck verfchiedener 
Boldmüngen zc., fo darf dieſez Maket nicht erbrochen, fon- 
dern bloß auf die erfierwähhte Art befchrieben und über. 
geben werden; weil das k. k. Provinzial» Zaramt das: 
felbe ebenfalls unerbrocden übernehmen und auf eben 
diefe Art aufbewahren muß. 

Sollte fich jedoch der Fall ereignen „daß das Sigill 
eines ſolchen Pakets oder das Paket ſelbſt verletzt waͤre, ſo 
müßte von dem Protokolls - Director mit Zuziehung feines 
Adjuncten, oder eined anderen Protokolls » Beamten dieſes 
Paket eröffnet, dad darin Befindliche beſchrieben, und 
ſodann offen mit der Bemerkung, daß wegen vorgefun⸗ 
dener Verletzung die Beſchreibung von Seite des Proto⸗ 
kolls geſchehen mußte, uͤbergeben werden. 

$. 6. Wenn nun die vollftändige Befchreibung des 
übernommenen Depofitums auf die angedeutete Art ſowohl 
guf dem Elenchbogen ald auch auf dem Zuweiſungs · Ver⸗ 
zeichniſſe geſchehen iſt, ſo muß dann das eingelangte De⸗ 
poſitum; unaufgehalten dem k.k. Provinzial-Taramte zur 
Anſdewehrung ͤugeſtellet und, der Elenchbogen das, Zu⸗ 
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weiſungs⸗Verzeichniß nebſt den betreffenden Acten zur Bes 
ſtaͤtigung det richtigen Uebergabe und reſpective uchernah- 
me mitgeſchickt werden. 

| $. 6. Die Betätigung ber richtig geſchehenen Ueber⸗ 
gade und reſpective Uebernahme Hat von Seite des k. k. 
Provinzial⸗Taxramtes auf folgende Art zu gefchehen, und 
zwar: 

a) Auf dem Elenchbogen bloß durch Beyſetzung des 
Datums, der Unterſchrift der controlirenden Taxcaſſe⸗ 
Oberbeamten und der Zahl des Actenſtuͤckes. 

b) Auf dem Zuweiſungs-Verjeichniſſe Hingegen durch 
Beyſetzung folgender Beftätigung : 

Diefed Hier fpecifigirte Depofitum Haben wir durch 

ben Meberbringer R, N. richtig erhalten, 

rag den 

Sr. ©. 2. Oeneral-Zaramt, 
N. NR. Einnehmer, 
N. NR, Controlor. 

e) Endlich auf den Acten blog durch nachfolgende 
Anmerkung mit der Unterfchrift der bepden controlirenden 
Laxcaſſe⸗Oberbeamten: 

Das Depoſitum befindet ſich im General⸗ ⸗Taxamte. 

Prag den 

RN, Einnehmer. 
R. N, Eontrolor. 

Augerbem hat dad Provinzial⸗Taxamt zur Erleich⸗ 
terung ber Buhhaltungs.« Eontrole auf dem Zuwei⸗ 
fungs » Verzeichniffe, wie fchon bad Formular A zeigt, 
bep ber erſten Rubrit unter dem fortlaufenden Poſten⸗ 
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Nummer den Depofiten-Nummer ‚, welchen dad Depofitum 
erhalt, bruchweiſe anzufegen. 

5. 7. Nach gefchehener .Beftätigung aber hat der 
Elenchbogen nebit dem Zumeifungd- Werzeichniffe und den 
betreffenden Acten in das Protokoll zurück zu gelangen. - 

$. 8. Der beftätigte Elenchbogen Hat immerwährend 
in dem Protokolle zu verbleiben, und ift dem Eprhibiten: 
Protokoile da, wohin er gehoͤrt, einzubinden. Die darauf 
enthaltene Beſtaͤtigung dienet eigentlich zur immerwaͤhren⸗ 
den Ausweiſung und Bedeckung fuͤr das Protokoll uͤber die 
richtig geſchehene Uebergabe des betreffenden Depoſitums. 

. 9. Das beſtaͤtigte Zuweiſungs- Werzeichniß iſt je 
doch nach Ende eines jeden Monathes an die k.k. Prodin⸗ 
q al⸗Staatsbuchhaltuug b. m. abzugeben, weil ſolches 
derſelben zur noͤthigen Controlirung des Depoſitenweſens, 
wie in der weiter folgenden Inſtruction für die B,T, Pro⸗ 
vingial» Staatdbuchhaltung näher zu erfehen fepn wird, 
‚ zu dienen hat. Hieraus folgt von felbft, daß mit Anfang 
eines jeden Monathes ein neues Zuweiſungẽ · Verzeichniß er⸗ 
oͤffnet werden muß. 

» 10. Die Abgabe dieſer Verzeichniſſe Hat längftend 
Binnen drep Tagen noch" Ende eined jeden Monathes zu ge⸗ 
ſchehen. J 

6. 11. Wenn ſich der Fall ereignet, daß im Laufe 
eined Monathes gar Fein Depofitum an dad k. k. Provin⸗ 
gif - Karamt zugemwielen wurde, fo kommt mit der Unters 
fehrift des Protofolld » Directors oder deffen Adjancten bloß 
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ein weißer halber Bogen mit narhfiehender Beflätigung 
in ber oben beflimmten Zeitfrift einzufenden: 
Sn dem Monathe oo 1817 iſt Fein Depofitum dem 
k. k. Provinzial ⸗Taxamte zugemwiefen worden, 
Prag den | 
MN, Protofolld s Director de 9: 
| RR Guberniums. 
6. 12. Das beftätigte Actenftüd hat jedoch nad 
d:r jegt beftchenden Drdnung an ben betreffenden Re: 
ferenten zu gelangen, | 


Bep dem Erpedits-Amte 


Durch die bey dem Cinreichungs - Protokolfe ges 
troffenen Einleitungen würde eigentlich nur der Depoflten- 
Empfang einer näheren Eontrole unterzogen; ed iſt jes 
doch eben fo wichtig, auch die Miederhinausgabe der 
Depofiten in Evidenz zu erhalten, und diefed Tann am, 
Leichteften burc, die Expedits/-Aemter erzielet werben, 
indem fein von dem Provinzial - Loramte uͤbernommenes 
Depofitum ohne Anweiſung der nähmlichen Stelle, wohey 
ed Fam, wieber hinausgegeben werden fol; mithin der: 
bey Meifungen , melde fuͤglich von dem Referenten 
auf den Cxpeditionen mittelſt einer Bemerkung dem Pro⸗ 
vinzial⸗Taxamte zu ertheilen waͤren, aus den an das 
Expedit zum Abſchreiben gelangenden Expeditionen er-⸗ 
ſehen werden koͤnnen. 

Die Erpedits⸗Direction Hat daher fuͤr die Zukunft, 
und zwar von dem Tage, welcher ihr beſtimmt werden 
wird, Folgendes zu beſolgen. 


— 
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G 13. UAlle auf Depofiten - Hinausgabe Bezug 


| nehmenden Erpeditionen haben, ſobald ſie mundirt und 


gehoͤrig gefertiget ſind, ſammt allen hierzu gehoͤrigen 
Beylagen und dem Concepte iu das Provinzial⸗ Tarxamt 
zu gelangen. 

Das Provinzial⸗Taramt wird auf das Eonceyt einer 


ſolchen Expedition, und zwar immer auf der erſten Seite 


den Depofiten Nummer, und nebft dem, wenn das 
Depofitum ganz erfolgt wird, Saldo, bep Erfolgung 
eines Theils des Depofitums aber, a Canto, und wenn 


nach vorher gefchehenen a Conto-Abgaben der letzte 


Xheil eined Depoſitums Hinaudgegeben wird, ebenfalls 


‘Saldo anfegen, 


Zu nod) mehrerer Erleichterung für das Provinziak- 
Taxamt kann diefe Bezeichnung bloß mit Ziffern auf nach⸗ 
fichende Art, je nachdem eine oder die andere Art An: | 
wendunz findet, gefchehen, 4. 3 





| D. Nro. 202 8. | | D. Nro, 514 a C. | 


Das Concept gelangt mit diefer Begeidhnung ſogleich 
wieder in das Expedits⸗Amt zuruͤck; dad Mundum ſammt 
ben dazu gehoͤrigen Beylagen wird jedoch in dem Pro- 
yinzials Xaramte gurüdbehalten , um die dazu gehörige 
Merthfache bepzufchliegen, und die mundirte Expedition 
auf die Poſt, ober an bie Partey, oder überhaupt an. . 


ihre Beftimmung gu befördern. 


Hieraus folgt, daß für die Zukunft Fein Gipebits. 


(93) — 
Amt berechüiget ift, eine ſolche, auf Depoſiten⸗Hinaus⸗ 
gabe Bezug nehmende mundirte Eypedition (« mag diefe 
Drdnung dermahlen beftehen oder nicht) ſelbſt zu be⸗ 
foͤrdern. 

F. 14. Aus den Concepten der anf Depofitens 
Hinausgabe Bezug nehmenden Erpebitionen Hat bie 
Erpeditd ‚Direction ein monathliches Verzeichniß nad) dem 
bepliegenden Formulare B zu verfaffen. 

$. 15. In diefen Verzeichniſſen ift jedoch (mie dieß 
ſchon die darin aufgefuͤhrten Bepſpiele zeigen) keine 


genaue Beſchreibung der hinauszugebenden Depoſiten 


nothwendig, wie ſolches von Seite des Ginreihungs- 
Protokolls in den Zuweiſungs Berzeichniſſen gefordert 
wird, ſondern es iſt hinlaͤnglich: 

a) wenn das Depofitum ganz erfolgt wird, daß 
die Beſchreibung beffelben die vorzüglichen Kennzeichen 
und den Gegenſtand ganz umfaffend darftelle ; 

b) wenn nur Ein Theil des Depofitums erfolgf 
wird, dag die Befchreibung diefen Theil mit allen vor 
züglichen Kennzeichen , jedoch den Gegenſtand gang um⸗ 
faſſend, bezeichne. 

Nebſtdem iſt die auf der Erpedition befindliche und 
6. 13 erwähnte Bezeichnung von Seite des Erpedits auf. 
dem monatlich zu unterhaltenden Verzeichniſſe, ſo wie 
ſich das Beyſpiel ſchon auf dem Formulare B bey der 
erſten Rubrik befindet, unter dem fortlaufenden yofen- 
Nummer bruchweife anzufegen. 

6. 16. Nach Ende eines jeden Monathes if das auf 
vorbefchriebene Art genau geführte Verzeichniß, von bem 
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betreffenden Erpedits⸗RDirector oder deſſen Adjuntten ge⸗ 
hoͤrig gefertiget, an die k. k. Provinzial⸗Staatsbuchhal⸗ 
tung b. m. abzugeben, weil folches, wie ſchon bemerkt 
wurde, zur Cantrolirung der Depofiten s Öinausgabe ju 
dienen hat. 

F. 17, Die Abgabe diefer Verzeichniſſe hat laͤng⸗ 
ſtens binnen dre y Tagen nach Ende eines jeden Monathes 
zu geſchehen. 

9. 18. Weil ſich jedoch, obwohl ſelten, der Fall 
ereignet, daß auch die Expedits⸗Aemter Depoſita an das 
ProvinzialsZagamt zu übergeben haben; fo wird für diefe 

Faͤlle ein gleiches, wie für die @inreichungs ‚Protokolle 
eingeführtes Zuweiſungs⸗-Verzeichniß (wovon das For⸗ 
mulare hier sub C bepliegt) eingeführt. 

$. 19. Ruͤckſichtlich der Befchreibung und eigentlich 
fpeeiftfchen Ausweiſung der Depofiten auf den Zumeifungs- 
Weszeichniffen. ift dad Expedits⸗Amt ganz an die $. 4 für 
das Einreichungs⸗Protokoll von a Did g enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften gebunden. . 

(. 20. Die Einreichungs » Protofole erhalten Bey 
zuweiſung eines Depoſitums zu ihrer Bedeckung die Be⸗ 
ſtaͤtigung gleich auf den mitabgegebenen Elenchus⸗Voͤgen. 
Da jedoch dieſe Bögen bey den Expedits-Aemtern nicht 
beftehen , diefelben aber für eine folche Webergabe zur. 
alfälligen Ausweifung ebenfalls eine Bededung erhalten 
müffen ; To hat das Provinzial⸗Taxamt in diefen Fällen, 
nebſt der mit der vorgefchriebenen Klaufel auf dem Zus 
weifungd s Verzeichniffe bepzufügenden WWeftätigung dem 
betseffenden Eypedits -Amte, von welchem bie Zumeilung 


4 


— —— -- 


(5) — 


tined Depofltums gefchicht, die richtige Webergabe noch 

wittelft eines‘ befonderen Recepiffe zu beflätigen. 
Diefemnach ift bey Zumeifüng oder eigentlich bep 

der Abgabe eined Depofitums von Seite des Erpeditd» 


Amtes an das Provinzial; Taramtı folgender Geſchaͤfts⸗ 


gang zu beobachten. 

F. 21. Das abzugebende Depofitum muß auf dem 
eingeführten Zumeifungs - Verzeichniſſe nach der ſuͤr das 
Einreichungs⸗Protokoll von a bis g beftimmten Weifung 
befchrieben werden. 

$. 22. Nach diefer genauen Befchreibung wird das 


Depofitum an das k. k. Provinzial: Taramt abzugeben, 


und das Zuweiſungs-Verzeichniß mitzufchiden fepn. 

$. 23. Das k. k. Provinzial, Taramt hat nad) 
richtigem Befunde das Depofitum zit übernehmen, die 
Mebernahme auf dem Zuweiſungs⸗Verzeichniſſe mit der 
vorgefchriebenen Klaufel zu beftätigen, und dem fort⸗ 
laufenden Poften Nummer den DepofitensRummer bey» 


| zufegen , nebftdem aber dem Expedits-Amte ein be⸗ 


fondered Necepiffe, worauf dad Depofitum dem Ums 
fange nach kennbar befchrieben feyn muß, zur Be 


ſtaͤtigung der richtig geſchehenen Uedergabe auszufertigen, 


$. 24. Das beflätigte Zuweiſungs-Verzeichniß hat 
nebft dem ausgefertigten Recepiffe wieder in das Eypebit 
zurüd zu gelangen. | 

$. 25. Das Zumeifungs s Vergeichniß iſt ebenſalls 
binnen 3 Tagen nach Verlauf eines jeden Monathes gleich 
mit dem Verzeichniſſe über die abgegebenen Depofiten an 
die k. k. Provinzial ; Stantsbuchhaltung b. m, abzugeben, 


a) 
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Es verſteht ſich von felbft, daf mit Anfang eines 
jeben Monathes, wenn Depofiten s Abgaben vorfallen, 
auch ein neued Zumeifungs s Verzeichniß eroͤffnet wer⸗ 
den muͤſſe. | 

$..26. Wenn ſich der Fall ereignet, dag in einem 
Monathe weder eine DepofitensAbgabe, noch eine Depofiten: 
Zumeifung vorfömmt; fo find mit der Unterfchrift des 
Erpedits » Directors ober deffen Adjuncten, bloß weiße 
halbe Boͤgen binnen der obbeflimmten Zeitfrift, mit nach⸗ 

‚ ftehenden "Bemerkungen , je nachdem die eine oder die 
andere nothwendig wird, einzufenden, und gwar: 

Wenn Feine Depofiten » Abgabe vorgefallen iſt: 

In dem Monate... . 1817 iſt Feine Depofiten- 

Abgabe vorgefallen. . 

Prag den u 

MN. Erpedits - Director 
des k. k. Guberniums. 


Wenn kein Depoſitum zugewieſen wurde: 

Sn dem Monathe. ... 1817 iſt fein Depoſitum 
"dem k. k. Srovingial » Taramte zugewieſen 
worden. 

Prag den | 

N. N. Erpedits » Director 
bes k. k. Quberniums. 
G 27. Das ausgefertigte Necepiffe bleibt jedoch 
zur immerwährenben Bebedung und Ausweifung in den 


Händen der Erpebitd» Direction und iſt daher forgfältig 
gu bewahren. | 
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Bep dem k. k. Provinzial-Taramte, 


Aus dem, was wegen Webernahme und Wieder⸗ 


hinausgabe der Depofiten in ben bepden Inſtructionen 
fir das Einreichungs-Protokoll und Erpedits-Amt eins 


“geleitet wurde, bildet ſich für das k. k. Provinzial⸗ 
Taxamt folgender Geſchaͤftsgang und zwar: 
Bey der Depoſiten-Uebernahme. 
$. 28. Von dem Tage an, als dieſe neue Mani⸗ 
pulation hinſichtlich des Depofitenwefend eingeführet wird, 


Darf Fein Depofitum ohne dem neu eingeführten, der 
Snftruction für das @inreichungs - Prototol sub A bey» 


liegenden Zuseifungs » Verzeichniffe mehr übernommen. 


werden, 

"Hieraus folgt, daß jene Parteyen, die allenfalls 
eine Sache von Werth unmittelbar bep dem EP, 
Provinzial: LZaramte hinterlegen wollten, abs und dahin 
anzumelfen wären: daß fie ein Anbringen an die bes 


treffende Stelle machen, diefe Werthfachen bepfchliegen, 


und bepdes bep dem betreffenden Einreichungs⸗Protokolle 
fiberreichen follen. 

$. 29: Jede Behörde, welche ein Depofitum zur 
Aufbewahrung uͤbergibt, ift verbunden, das Depoſitum 
auf dem eingeführten Zumeifungs » Werzeichniffe genau, 


umfländlih, und wenn dad Depofitum aus mehreren 


heilen beſteht, fpecififch zu befchreiben. 
$. 30. Nach richtigem Befunde hat das k. k. Pros 
vingial » Zaramt dab Depofitum zur Aufbewahrung zu 
übernehmen und folgende Beftätigungen nad) den ſchon 
XV, Band. & 
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in den früheren Snftructionen vorfommenden Fotmali- 
täten zu ertheilen, und zwar: . 
Wenn das Depofitum durch ein Eimeichungs- 
Protokoll zugewieſen wird, 
a) auf dem Elenchus; Bogen, 
- b) auf dem Zumeifungd » Verzeihniffe mit Beſol⸗ 
gung der vorgefihriebenen Form, | 
| c) auf den betreffenden Acten, ebenfalls mit Bey⸗ 
fügung der vorgefchriebenen Anmerkung. 
Wenn das Depoſitum durch, ein. Erpedits » Amt die 
gewieſen wirde 
a) Auf dem Zumelfungs Vergeichniſſe wie oben, 
b) mittelſt eines eigenen Recepiſſe, worauf das De⸗ 
poſitum dem Umfange nach kennbar beſchrieben ſeyn muß. 
Nebſt dem darf zur Erleichterung der Buchhaltungs⸗ 
Eontrole nicht außer Acht gelaffen werden, daß. auf 
dem Zuweiſungs⸗Verzeichniſſe bey der erften Rubrik unter 
dem fortlaufenden Poſten-Nummer auch der Depofiten- 
Nummer, welden das Depoſitum erhielt, bruchweiſe 
angeſetzt werde. 
$. 31. Weil ſich auch der Fall ereignen kann, 
daß Depoſiten nicht allein durch die Einreichungs-Pro⸗ 
tokolle oder Expedits Aemter, ſondern auch durch die 
Praͤſidial⸗Bureaux, und auch aus verſchiedenen Caſſen 
zum Provinzial-Taxamte gelangen; fo wird die Ein» 
leitung getroffen werden, daß auch diefen Aemtern "diefe 
Snftenction gur Befolgung der nähmlichen Ordnung mit- 
getheilet werde. | 
- 6. 32. Die Pröfidial -Bureaux und die verfchie- 
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denen Eaffen, wenn fie Depofiten abzugeben haben, find 
rüdfichtlid) der Zumweifung mehr an die für die Erpebits, 
Aemter in ſolchen Fällen eingeführte-Drdnung gebunden; 
Daher bey Uebernahme eined Depofitums von Seite des 
k.k. Provinzial-Taramtes ebenfalls nur zwey Bellätigun« 
gen nethwendig find, nahmlich.: 

or a). auf dem Zuweiſungs-Verzeichniſſe, 

)) mitteljt eines befonderen Recepiffe. 


Bey der Depofitens Verrechnung. 


G, 33. Die dermahl beftehende Verrechnungsart 
der Depofiten hat ganz aufzuhören, und hat folhe für 
die Zufunft in einem eigenen, nach dem bepliegenden 
Zormulare D zu führenden Depofiten-Buche zu gefchehen. 

Die in diefem Depofitenbuc » $ormulare aufgeführs 
ten Rubriken fowohl, als dıe in den verfchiedenen Rubri⸗ 
ken gemachten Anmerkungen zeigen ohnehin ſchon deutlich, 
auf welche Art dasſelbe zu führen ſey, und fordern Daher 
hier feine weitere Erörterung. —— 

Nur muß bemerkt werden, daß die Reſte der der—⸗ 
mahl beftehenden Depofiten noch vor dem Bezinnen dies 
fer neuen Manipulation auf das zu eröffnende neue 
Depofiten- Bud) mit neuen chrondlogiſchen Nummern uͤber⸗ 
tragen werden muͤſſen. 

F. 34. Außer dieſem neuen Devpoſiten-Vuche iſt 
noch ein Nahmen's Regiſter zu eröffnen und fortzit« 
führen, worin die Berufungen nicht durch die Blatt: 
ſeite, ſondern durch die Depofiten » Nummern angezeigt 


ſeyn mäͤſſen. 
G 2 
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$, 36. Durch Die eingeleitete Buchhaltungs⸗Controle 
wird von einem Individuum der E, ®, Provnzial⸗Staais⸗ 
buchhaltung alle Monathe eine Incontirung des Depoſiten⸗ 
Buches vorgenommen werden, woruͤber das Naͤhere aus 
der nachfolgenden Inſtruction für die k. k. Provinzial⸗ 
Staats huchhaltung zu entnehmen iſt. 

$. 36. Das k. k. Provinzial-Zaramt iſt verpflichtet, 
demjenigen Individuum der k. k. Provinzial⸗Staatsbuch⸗ 
haltung, welches hierzu abgeſendet werden wird, alle auf 

\ Depofiten« Hinausgabe Bezug nepmenben Recepiffen zu 
erfolgen. 

Damit aber aud) das k.k. Provinzials Karamt dies 
ferwegen eine Bedeckung erhalte, fo hat Folgendes zu ge⸗ 
ſchehen: 

$. 37. Ueber die in dem Laufe eines Monathes vor: 

kommenden Recepiſſen über Depofitens Abgaben, auf wel: 
chen immer der DepofitenRummer angemerkt ſeyn muß, 
iſt Binnen drey Tagen nach Verlauf eines jeden Monathes 
ein Verzeichniß durch einen Tax⸗Beamten zu verfaffen und 
in Bereitfchaft zu Halten, 

$. 38. Nach vollendeter Incontirung bed Depofiten- 
Buches werden bie erwähnten Recepiffen gegen Fertigung 
des hierüber verfaßten Verzeichniffes dem Buchhaltungs- 
Individuum erfolgt. 

4. 39. Von Seite des uͤbernehmenden Indivi⸗ 
duums der BP. Provinzial,Staatsbuchhaltung wird am 
Ende diefes Verzeichniſſes immer folgende Veſtaͤtigung 
gefegt werden, 

„Die in diefem Verzeichniſſe aufgeführten und auf 
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bie in dem Monathe... 1817 vorgeſallene Der 
pofiten » Hinausgabe Bezug nehmenden Recepiffen wurben. 
bey dbram . . . 2847 dorgenommenen Incontirung 
des Depofiten « Buches richtig erfolget.“ ‘ 
IN. Rechnungs Official der k. t. 
Provinzial-Staatöbuchhaltung. 
ep der Depofiten-Verwahrung. 

$, 40. Die zur Aufbewahrung hinterlegten Depofi- 
ten müffen gleich den Targeldern, an einem fichern Orte - 
und in einer befonderen eifernen, mit zwey verfchiedenen 
Schlöffera verfehenen Caſſe⸗Truhe, mithin unter ordentli- 
cher Öegenfperre aufbewahret werden. | 

Es ift daher durchaus unterfagt, daß bie Aufbewah⸗ 
zung der Depoſiten nur von einem einzelnen Sndisiduum 
Deforget werde. 

F. 41. Die gur Aufbewahrung übernommenen De 
pofiten dürfen in der Hierzu beflimmten eifernen Caſſe⸗LTruhe 
nicht gerfireut liegen ; fondern die gute Ordnung ſor⸗ 
dert, daß jedes Depoſitum in ein eigenes Paket, welches mit 
dem betreffenden, gut leſerlichen Depoſiten⸗-Nummer von au⸗ 
ßen verſehen ſeyn muß, gebunden, und ſo nach der Zah⸗ 
len Ordnung zur Aufbewahrung hinterkegt werde. 

$. 42. Wenn ein Depofitum aus mehreren Obliga⸗ 
sionen befteht und nicht ſchon bey der Einlangung mit 
einer, nad) den verſchiedenen Gattungen verfaßten Eon» 
fignation verfehen iſt; fo muß diefe Eonfignation von dem 
das Depofiten-Gefchäft beforgenden. Tax⸗Veamten vor der 
Aufbewahrung bemwerkftelliget , und hierbep auf die Gat⸗ 
tung, den Nummer, den Datum, unter welchem die Ob» 
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figation audgejtellt ift, den Nahmen, auf welchen fie 
lautet, die Sprocenten,, und .den Gapitald. Betrag Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden. | 
Bey der Depofite nWiederhinausg abe. 

F. 43. Sobald eine nad) (.13 auf Depofiten-Hin= 
‚ ausgabe Bezug nehmende Expedition (auf deren Concept von 
dem betreffenden Referenten megen der GErfolglaffııng 
die Anmerkung befindlich ſeyn muß) ſammt dem gehörig 
gefertigten Mundum und mit allen hierzu gehörigen Bey⸗ 
lagen von Seite ded Expedits⸗Amtes übergeben wird, fo ift 
fi) vor allem andern von der Richtigkeit der Hinterlegung 
des zur Erfolglaffung bejtimmten Depofitumd aus dem 
Depofiten-Vuche zu überzeugen, 

5. 44. Sobald fid) die gehörige Mebergeugung von 
dem inliegenden und nun zur Grfolglaffung beftimmten: 
Depofitum verſchafft iſt; fo kommt auf das Eoncept einer 
ſolchen Expedition und zwar immer auf der erſten Seite 
der Depofiten- Nummer und nebft dem, menn dad Depofi- 
tum ganz erfolgt wird, Saldo, bey Ausfolgung eines 
<heiles des Depoſitums aber a Conto, und wenn nad) 
vorher erfolgten a Conto Abgaben ber legte Theil eines 
Depofitumd herausgegeben wird, ebenfalls Saldo auzu⸗ 
ſetzen. 

Zu noch mehrerer Erleichterung iſt ſich bey dieſer 
Bezießemg bloß der fihon$. 13. erwähnten Chiffer zu be⸗ 
dienen. 

Das Concept hat mit diefer Bezeichnung fogfeich 
‚wieder in dad Eppebitd - Amt zuruͤck zu gelangen, Das 
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ausgefertigte Dundum fammt den dazu gehörigen Veyla⸗— 
gen wird jedoch zuruͤkbehalten. 

$. 45. Das k. k. Provinzial⸗Taxamt iſt verpflich⸗ 
tet, alle auf Depofiten - Hinaudgabe Bezug nehmenden 
Erpeditionen felbft zu erpediren, Es iſt daher dem aus⸗ 
gefertigten gehoͤrig unterzeichneten und mit allen Beyla⸗ 
gen inftruirten Mundum die dazu ‚gehörige Werthſache 
beyzuſchließen, die Abgabe des ganzen Depoſitums oder 
nur eines Theiles deſſelben in dem Depoſiten— Buche bey 
der Rubrik: Abgabe, nad) der in dem Kormulare dieler 
Rubrike gemachten“ Befchreibung anzumerken, fodann die 
Erpedition unaufgehalten auf die Poft oder an die Partey, 
oder überhaupt an die Beſtimmung zu ‚befördern, 

Es verfteht ſich von ſelbſt, daß eine ſolche Abgabe 
innmer durch ein Recepiffe beftätiget. fepn muß, und daß 
dieſe Recepiffen, worauf der betreffende Depofiten - - Rum» 
mer anzumerken ift, zu Belegen der Depofiten- Abgabe zu 
dienen haben. | 
Bey derk.k. Provinzial Sratsbudhaltung. 
haben die Gefchäfte in Folgendem zu befichen.: 

5 46. Bor allen und mithin nody vor Anfang die 
fer neuen Manipulation ift ein Scontro nad) dem beplie- 
genden Formulare E gu verfaffen, und nach den darin 
aufgefitrten Bepfpielen und mit Beruͤckſichtigung der da— 
bey befindlichen Anmerkungen zu unterhaften. 

Da bie in diefem Scontro-Formulare aufgeführten 
Colonnen ſowohl, als aud) die dabey befindlichen Veyſpie— 
le und Anmerfungen ohnehin ſchon deutlich die Anleitung 
geben ; ; ſo kommt hierbey nur noch Folgendes zu bemerken. 
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. 47. Aus dem von dem k. k. ProvinzialXaramte 
neu zu eröffnenden Depofiten-Buche find bis zu dem Tage des 
Yeginnens der neuen Manipulation alle noch, vorgandenen 
Depofiten in dieſem Scontro zu fammeln, wodurch eigent 
lich der Grund zu diefem neuen Scontro gelegt wird. 

6. 48. Von bem Tage. der neuen Manipulation au, 
oder vielmehr erft nach Verlauf Eined Monathed wird 
diefer Scontro fortwährend, und zwar auf nachſtehende 
Art zu unterhalten ſeyn. 

Mit Ende und zu Folge der obigen Anordnungen 
langftend Binnen drey Tagen nad) Verlauf eines jeden 
Monathes find ſaͤmmtliche BZumeifungd» und Depofiten» 
Abgabs. Verzeichniſſe von den betreffenden Behörden b, m 
einzufenden, 

6, 4% Die k. k. Provinzial» Staatdbudhaltung 
hat daher alle dieſe Werzeichniffe zu fammeln, und wenn 
deren Einfendung binnen der gegebenen Zrift nicht erfols 
gen fellte, die betreffende Behörde fogleich wegen der Unter⸗ 
laffung b. m. gu erinnern, 

. $. 50, Wenn nun die k.k. Provinzial-Staatsbuchhaltung 
in dem Beſitze aller dieſer Werzeichnifie iſt, fo muß aus 
den Zumweifungd-Vergeichniffen nad) den fchon darauf bes 
findligen Depofiten-Rummern der neue Depofiten- Em« 
pfang nach chronologiſcher Ordnung in dem eingeführ- 
ten Scontro ungefäumt eingetragen , und fodann aus den 
- eingelaygten Verzeichniſſen über die Depofiten- Abgaben 
auf eben dieſem Scontro nad) den angeführten Beyſpis⸗ 
Ien die Depofiten-Wiederhinaudgabe berichtiget werden, J 


— Nios J _ 


6.51. Wenn nun vorläufig alle diefe Berichtigungen \ 
geſchehen find, fo Hat ſich alle Monathe ein Individuum ber 
k. k. Provinzial ⸗Staatsbuchhaltung in den Amtsort dest, k. 
Provinzial» Taxamtes zu verfügen, die Depoſiten⸗Zuwei⸗ 
ſungs⸗, und die Depoſiten⸗Abgabs⸗Verzeichniſſe ſammt dem 
Scontro mitzunehmen, die darin in dem ‚geitraume eines 
Monathes vorgefallenen Depofiten-Empfänge und Abgaben 
mit dem dort befindlichen Depofiten-:Buche, und die Ab⸗ 
gaben noch ins befondere durdy Einficht der an das k. k. 


Provinzial-Taxamt ausgeftellten Recepiffen zu incontriren 


und refpertive &inzucollationiren , die fid) etwa zeigenden 
Zehler zu verheffern, und dadurch gegenfeitig ſowohl das 
bey dem k. k. Provinzial⸗Taxamte befindliche Depofiten- 


Buch, als auch den von Geite der ?. k. Provinzial⸗ 


Staatsbuchhaltung hierüber geführten Depsfiten«Scontro 
vollſtaͤndig richtig zu flellen, 
$.' 52, Wenn fid) jedoch bey der monathlich vor, 
zunehmenden Incontirung folche Anftände ergeben 
ſollten, die fi) fogleih b, m, berichtigen laſſen, und 
die auf die Wermuthung einer unrichtigen Gebahrung 
mit den Depofiten fuͤhren dürften; fo wäre nach vorfäu- 
fig au gefchehender mündlichen Anzeige an ben betref- 
fenden Referenten von Geite der ?, k. Provinzial⸗Staats⸗ 
buchhaltung der ganze Thatbefland fegleich auch ſchriſt⸗ 
lich der Landesſtelle anzuzeigen. 
Nebſtdem wären in einem ſolchen Falle die bey, 
ben verfchiedenen Gchlöffer der Depofiten ; Eaffe von 


dem abgefendeten Buchhaltungs⸗Individuum ſelbſt zu ver- 
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fliegen, die Schlüffel mitzunehmen , und dem betrefs . 
fenden Referenten zu übergeben, damit von demfelben fo- 
gleich die Einleitung getroffen werden Fonne,. daß die 
Depofiten-Eaffe zwey andern verläglichen Individuen einft- 
weilen ordentlich übergeben werde, 

6.63, Nach geendigter Incontirung find die von 
©eite dee k. k. Provinzial-Taramted in ein Verzeichniß 
gebrachten, auf die in dem Zeitraume eined Monathes 
vorgefallene Depofiten-Wiederhinausgabe Bezug nehmen⸗ 
den Recepiffen zu übernehmen, und die Mebernahme quf 
die fchon in der Inſtruction für das k. k. Provinzial: 
Zaramt $. 39 vorfommende Art zu beftätigen, 

$. 54. Diefe Abgab3-Recepiffen find eigentlich Bep⸗ 
lagen zu den eingelangten Verzeichniffen über die Depo— 
fiten-Abgaben , und daher nad; gefchehener Uebernahme 
in diefem Werzeichniffe dahin gu ordnen, wohin fie gehoͤ⸗ 
ren. 
.$. 55. Wenn nun die monathlide* Incontirung 
ded Depofiten » Buches  geendet und befohlenermaßen 
alles in Ordnung gebracht ift ‚ auch) die Abgabs⸗Recepiſ⸗ 
fen in den Abgab3-Verzeichniffen gehoͤrig geordnet find ; 
fo find fämmtliche Zuweiſungs-Verzeichniſſe, ſo wie auch 
die Verzeichniſſe über. die Depofiten: Abgabe ſammt den 
bepgelegten Recepiffen und dem Scontro dem betreffenden 
Referenten b. m. verfiegelt mit der Auffchrift an den⸗ 
felben zu übergeben. | 

6. 56. Der betreffende Referent wird hiervon ge 
hörige Einficht nehmen, und nach : Qutbefinden vou 
Zeit zu Zeit mit Bephülfe diefer Documente eine nad): 
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traͤgliche Incontirung in dem Amtsorte des Provinzial⸗Tax⸗ 
amtes von Seite eines Individuums der Buchhaltung und 
feined Bureau vornehmen laffen, 
F. 57. Wenn fich, der betreffende Referent bie 
genuͤgende Webergeugung verfchafft haben wird, fo milfe 
fen alle diefe Documente ebenfalls verfiegelt 
in das betreffende Departement der k. k. Provinzial 
Etaatöbucht;altung b. m. zur Aufbewahrung zuruͤckge⸗ 
ſtellet werden. 

(. 88. Da diefe Documente von Wichtigkeit find, und bey - 
allenfalls fid) ergebenden Unrichtigkeiten zur Herftellung des 
Beweiſes dienen-müffen ; fo wird die k.k. Provinzial⸗Staats⸗ 
Buchhaltung dafür ſorgen, daß ein eigener mit den gehörigen 
Fächern verfehener. wohlverwahrter Schrank oder Kaften 
zur Aufbewahrung derfelben angefchafft werde. 

$. 59. Der von der k. k. Provinzial— Staatsbuch⸗ 
Haltung vorfhriftsmäßig zu führende Depofiten -Scon- 
tro ift auch bey den Unterfuchungen der Depofiten-Caffe, 
melched bey gewöhnlichen vorfallenden Zar-Eaffe-Ilnter: 
ſuchungen gleihfalld zu gefchehen hat, mitzunehmen und - 
dafelbft zur Erleichterung des Unterfuchungs - Seſcheſtes 
zu benügen, 

$. 60° Auch hat die k. k. Yrovinial,Gtastkbud) 
“ Haltung aufer diefem Scontro nody ein befondered Nahs 
mensRegifter, mit Beziehung auf den Depofiten- 
Nummer zu führen, um ein Deyofitum , wenn deſſen 
Nummer bey Anfragen unbekannt wäre, auch auf diefe 
Art auffinden zu koͤnnen. 
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Sormulare A. 
Verzeichniß 

für der Monath 1817 . 


Der von dem k. k. Gubernial⸗Protokolle an das k. k. Provinzial» 
Taramt zum Erlag zugewiefenen Depofiten. | 


Se q enſtand. 

Nahme der Behörde, welche das Depofttum 
übergibt, und des Eigenthuͤme:s. 
dann nähere beſtimmte Angabe des Depos 
fitumg und deflen Beftandtheile. 


Baht des Stuͤckes 
Rahme des 
Steferenten. 


I] Rortfauf. Ne. 
Datum 











214.Nov.f ıörıı INN. Die don dem KreisamteN.R. uͤbermach⸗ 
I] 1817 I 916 ten vier Stüde Boflammer: Dbligationen, 
zuſainmen ven 4500 fl. des Kreis: Eafliers 
Emanuel Löbner zur Dedung feiner Caſſa⸗ 
Defecte. 
Die Ddligationen beſtaben: 
1 St Nr. ysı4 ddo. 7. Yun. 18.8 l. - 
a 2ipC.aufYoh.ech Alautendpr 1500 
— Nr.869 ddo. 10. Maͤrz 1899 , 
&2pC. aufdenfeiben lautend per 00 
— Str. 175124 ddo. 15. Auq. ı811 
à 2p0. auf Anna Schnabllaut.pr. 400 
— Nr. 13824 ddo. 18. Jul. 1812 
äspC. auf dieſelbe lautend pr 2100 


4 Stüde. Zufammen obige 4500 
Dieſes hier fpecificirte Depoſitum baden 
wir duch den Kanzleydiener N. N. richtig 
erhalten. Prag den — — 
Pr. k.k. General⸗Taramt. 
N. N. Einnehmer. 
RR. Controlor. 
TE —— — — * * 
_219.Rod.| 15347 INN. Das durch einen Franciscaner⸗Prieſter 
22] 1819. 719 N. N. uͤbermachte, ihm durch ein Beicht⸗ 
kind uͤbergebene entwendete Aerarial⸗Gut. 
im Betrag von 367fl., worunter 67f1. Conv. 
IMuͤnze in Zwanzigern. das uͤbrige in Ein» 
loͤſungs⸗ und Anticipations⸗Scheinen. 

F Diefes hier ſpeciſteirte Depoſitum haben 
wir durch den Kanzleydiener N. N. 
richtig erhalten. Prag den — — 

Mr... General⸗Taramt. 
MN. Einnehmer. 
N. N. Contralor. 








En 
Du 
„.@ 
ıD 
—R 








= 
u: Gegenftand, 
| 3 1 8 | nebft Benennung ber überma. 
2 u | Da: 9 | & I enden Behörde, und dei Ei. 
SEI nl 2 genthümers, kurze Geſchichte 
354 m. 2 1% und fpecififcher Betrag des 
:& = |.8 Depofitums. 
Bi 18218 





3 |ı6ten| 157291 R. N.J Durch das Koͤniggratzer 
— Nob. 828 Kreisamt ein verſtegeltes Pa⸗ 
1817 Pet mit angegebenen 30 Stuͤ⸗ 

den verſchiedener Ooldmuͤn⸗ 
zen, welche zu Beiſtin gefun⸗ 
den worden. 

Dieſes Depoſitum haben 
wir auf obbeſchriebene Art 
durch den Amtödiener N. R. 
richtig erhalten. 

Prag den — — 
Pr, 2.3. General⸗Taxamt, 

N. N. Einnehmer. 

R. N. Controlor. 


7 et | N 
| 
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Jormulare B. 
Verzeichniß 
fuͤr den Monath - 1817. 
Des k. k. Subernial » Eypeditd, über jene Depofiten, 
welche laut der eingelangten Erpeditionen von dem 
k.k. Provinzial Taxamte wieder gu erfolgen find. 





. Datum, Begenitand. 
Gorts | an welchem Zahl Nahme der über“ 
Fre bie mundiste de Nahme Börde und De 

enber| Wepehiion Susi es Einenthuͤmers, 


‚Rums | an das £. £. [Cepee Igeg, THeferenten nebſt Befchreie 


mer. !Provinzials ‚dition 
[Saramı ab bung des Depos 
w_ geht. fitums 
Kommt das durch 
I 2oten | 15921, einen Franciska⸗ 
—1 gsten Nov. |Nov, | — J NR. nerPriefter®.R 
18 1827. + 1817. 1004 | uͤbermachte. ihm 
durch ein Beicht⸗ 
find uͤbergebene 
entwendete Ae⸗ 
rarial » Qut, im 
Betraa von 367 
- fl, worunter 67 
fl. Eonventionss 
Münje an die 
Provinziale 
DHeupt » @ins 


| nahms Caſſe 


i 


abzufuͤhren. 


Aom men von den 


XCXCCIIIIIIIIIIIIIIIEXVEEEESSS———————— — 
= . [sten [16101 in Depofito bes 





29ten Nov. |Rov. MR. | findlihen Edus 
1817. 1817. 1127 ard Lobnerſchen 
vier Stud Hof⸗ 
fanımer Obliga⸗ 
tionen zwep Sri 

die im Beirage 
von 2320 fl. an 





Ei | ame, N. Kreiss 
| amt . zurüß zu 


| amt „au 

caaden. 2». +. 
v2 RR. Subers 
‚nials Eppedite» 
|Dicector. 
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Verzeichniß 
ſuͤr den Monath - 1817 

Der von dem k. k. Gubernal; Erpedit an das k. k. Pro⸗ 
vinzial Taramt zum Erlag zugemiefenen Depofiten, 


j Tormular C. 


©egenjtand, 























Fort: 

laus Zahl |Nahme [Name der Behörde, 
fen- |Datum| des | ded Res Imelche dad Depofitum 
der Stüdes. | ferenten. ‚übergibt, und des Ei⸗ 
Mr. | | | genthuͤmers, dann naͤ⸗ 
| | here beflimmte Anga⸗ 
be des Depofitums u, 

| J ſeiner Beſtandtheile. 
Mit Gubernial⸗De⸗ 
eret dd. 29ten No⸗ 
vember 1817. über⸗ 
ı ı 3oten 16230 N N, machte Rerzicht - Res 
——, | Rov. ou vers, dd. 2ten Nov, 


ı817,der Provinzials 
Haupt » Einnahme » 
Caſſe. Eaffierd. Ehes 
gattin, Joſepha Muͤller. 
Obbeſagten Ver⸗ 
zichts- Revers haben 
wir durch den Haus⸗ 
knecht N. R. richtig 
erhalten. 
Pragden. .. » 
Pr. k. k. Generals 
Taxamt. 
N, N. Einnehmer, 
| NR. N. Controlor. 


1817. 

















IERXX᷑EIC Ein GREEN ⏑ — 
— na nen 50 MEERE nee ——— ⏑ 


u 
u 
[| 
u 


6 
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Formular D. 
zu einem Depoſiten Buche für die k. k. Provinzial⸗VTaraͤmter. 


ö — —— — 


Empfang. 


































Nume- Zu Einloͤſunas 
* Er loder Ancis | | 
NE Elm enle 
= .o eine 5 ares Geld: 
ee Gegenſtand. 8.5 dann Su 3 vorftelende .2! Diverse, | Abgabe. 
= |= | | Eu |pferund | S |Yufleumen- [3 
Ss 12 | 8 [Silben 3 te. 3 
1% Scheide: | a : 
DO |” | 
— | Am F | Ä 
8* Dieſe Rubrik ent⸗ ieber ges | | Effecten, Präs , Bier ift eben {o, 
2, Zen die Sefchichte des | DB: 7 — tioſen u. alle |wie beym Empfang 
85 |  |Bepofitums,nähmlid;: | ‚driefe, Wer, |@ | übrigen Depos [in der Eolonne: Bes 
=p3 das Datum, warın dad iagecuicun. 3 fiten, welche genſtand, die Ge- 
5 a1 ‚Depofltum eingelegt Igen ꝛc. ſich ihrer Na⸗ —3 der Abga⸗ 
SQ ‚worden, den Nahmen E E tue nach in |be; folalich das Das 
_ der Stelle und des | 3 ‚Feine der vor= |tum der Erpedition? 
3: efeventen , woher ö ſtehenden der Exhibiten ⸗ Num⸗ 
rommen dann Rubriken mer, der Nahme der 
eS| |die weiteren Veran⸗ = !beingen Iafs| Stelle und des Re⸗ 
Ss laſſungen big jur bs > fen. ferenten 38. anzufuͤh⸗ 
SE ‚gabe deffelben, | 5 ren. 
w u ; ® 
5° | II ie 
Anmerkung Beym allenfaͤligen Abbruck zum Gebrauch iſt auf den esforderlicheh Raum zu dieſen 


Rubriken gehörige Ruͤgficht gunehmen. 


——— — ———— — — — — 
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Kormular E, 


| Scontro | 
uͤber das General» TZarämtliche Depoſiten⸗Weſen. 
’ I» 9%. 3. 4. 









u og 
Rahme und Charakter Empfangen |  S | Adgegeben 
detjenigen ‚Individuums, wel] Yahr, IELE| Sabre, 
ches das Depofitum bereiffl, | Monath, |3” | Monath, 
Tu. IF Al Ta 
, 1817 | 1817 
Köbner, Eduard, Kreiscaifier. . | ten Non. | 11 29ten Pod. 
| & Conto, 
Nerarium durch den Franziskaner 1817 
N. >! Er gten Top. 23 asten Rov. 
-—-—— Saldo 


Aerarium, gefundenes Sold. sten Nop. 138. 


- Müller, Joſepha. soten Rov.| 14 


Anmerkung. Da es Faͤlle gibt, daß ein Depofitum nit 
auf ein Mahl, fondern theitweile zurücgegeben wird; fo i 
zwifchen den vorhergehenden und ben folgenden Nummern ein 
foiher Ruum zu laſſen, daß in der Eolonne 4 auch mehrere Ab⸗ 
gab? » Daten gefegt werden ibnnen. 5 

So lange nur ein Sheit eines Devofitumt abgegeben 
wird, ift neben dem Datum der Abgabe allezeit bepzufegen, 2 . 
Conio, bey der Abgabe des legten Theils eines Depofitums aber; 

aldo, 

Bey jedem ganz faldirten Depofitum ift der Nummer des» 


ſelben in der Eolonne 3 deutlich, jedoch lesbar zu durchſtreichen. 


So lange hingegen nur & Conto » Abgaben geſchehen find, 
Darf der Rummer nicht durchflrichen werden. . 
Endlich wird es der Einfiche der Buchhaltungen überfaflen, 
nach Werfchiedenbeit der Umſtaͤnde bey der Autführung etwa 
auch noch Eine oder mehrere Hülfscolonnen in diefem Scontro 
au eröffnen ; diefe 4 Haupscolonnen dürfen jedod nieht vetaͤn⸗ 
ert werden. 


XV. Band. >») 
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Nro. 71. 


SHoffammer - Decret vom ‚27. März 1818, an 
das Mihrifch- Schlefifche Landes -. Gubernium. 
Kundgemadt, am 6. November 1818. 


Künftige Manipulation Hinfihtlih der bey dem Buberniale 
EinreihungssProtofolle eintommenden Gelder und Depofiten. 


In der Uebergeugung , daß bey deh Provinzial; 
Lardmtern große Summen an Geld oder Geldeswerth 
von Seite derk. Landesſtelle ad Depositum hinterlegt wer⸗ 
den, hat man zur Erzielung einer allgemein gleichförmi» 
gen Verrechnung und Kontrole, vom ı. heurigen November 
an, eine. neue Maniptilation, ſowohl bey dem Gubernial⸗ 

"Einreihungd-Protofolle, als auch dem Erpedite vorzufchreis 
', ben befunden, welche Hiermit zur MWiffenfihaft aller der- 
jenigen, die in den Fall fommen etwas abzugeben, be; 
kannt gemacht wird, 

a) Wenn das uͤbergebende Depoſitum oder Beylage 
aus barem Gelde beſteht, ſo iſt nicht nur die Summe 
auszudruͤcken, ſondern auch die Gattung zu beſchreiben, 
z. B. in Einldſungs- oder Anticipations-Scheinen, in 
Banfnoten-, in Kupfergeld, in &ilber- oder Goldmün- 
zen, und zwar : in Kronen » oder SpeziesThalern, in Oul- 
den, in Branzigern, in Dufaten zc. x. — Eben diefelbe 
Beſchreibung hat aud) bey den Ausländer Münzen Statt 
zu finden. 

b) Wenn eine Beplage und refpeltive Depofitum 
aus Öffentlichen Obligationen beftcht, fo ift anguzeigen : 


‘ 
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die Gattung, der Nummer, das Datum, unter welchem 
die Dbligation ausgeftellt ift, der Kapitalöbetrag und 
die Progenten, dann der Nahme, auf welchen die Obli⸗ 
gation lautet. 

c) Wenn die Beplage oder das Depofitum aus 
Wechſeln beſteht, fo kommt zu befchreiben: der Drt und 
dad Datum, woher der Wechfel lautet, auf wen er auds 
geftellet, die Zeit, wann er fällig, und der Werthbetrag 
auf welchen der Wechſel ausgeſtellet iſt. 

d) Wenn die Beylage oder das Depoſitum aus Pri⸗ 
vat⸗Schuldſcheinen beſteht, fo kommt anzuzeigen: Ort und 
Datum der Ausſtellung, der Rahme des Ausſtellers und 
des Glaͤubigers, ald auch auf wen er lautet, der Kapi⸗ 
talöbetrag,, und die Progenten der Intereſſen. 

e) Wenn eine Beplage oder Depofitum aus _vers 
fchiedenen nicht Geldeswerth vorftellenden Urkunden be: 
fteht; fo wird es der Einficht der Uebergeber überlafien, 
weil unmoͤglich für alle ſich ereignenden Faͤlle hier fuͤrge⸗ 
dacht werden kann, die Beſchreibung dieſer Urkunden mit 
Angabe der Zahl der Stüuͤcke dergeſtalt einzurichten, dag 
diefe Angaben. mit möglichfier Kürze ben Gegenftand, 
worauf fie Bezug nehmen, umfaffend ausdruͤcken. | 

f) Eben fo wird die Beſchreibung der Einſicht den 
Ueberreihher überlaffen, wenn die einzureihende Veylage, 
reſpektive dad Depofitum, aus Koftbarkeiten, das iſt: Praͤ⸗ 
"ziofen oder Ähnlichen Dingen, & 8. Orden, Ehrenkreu⸗ 
gen, Ghrenmebaillen :c, beſteht. In diefen Fällen. dürfe 
te die Beſchreibung mit‘ Angabe der Zahl der Stüde 

D 2 
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groͤßtentheils auf folgende Art Hinlänglich fepn, als: ein 
brillantener Allianze oder Roſenring, zwey &tephans: 
Drdend ; Kleinkreuge, eine goldene kleine Civil» Ehrenmes 
daille, eine goldene große Civil» Ehrenmedaille ſammt 
Kette ac, ꝛc. Endlich: 

g) Wenn eine derley Beplage oder Depoſitum von 
einem Öffentlichen Amte, wie es immer gefchehen follte, 
verfiegelt eingefendet wird; fo darf diefed Packet nie ers 
brochen, fondern bloß auf bie erfierwähnte Art befchrie- 
ben und übergeben werden, weil bad k. k. Provinzial⸗ 
Taramt dasfelbe ebenfalls unerbrochen übernehmen, und . 
auf eben diefe Art aufbewahren muß. 


Nro. 72. 


Koffanzley -Decret vom 1. Aprill 1818, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. | 


Uniformirung des Provinzial⸗Strafhaus⸗ Beamten, 


Seine Majeftät haben fir die Provinzial⸗Strafhaus⸗ 
Beamten ein eigened Amtskleid allergnaͤdigſt zu bewilligen, 
und dafuͤr folgende Beſtimmungen vorzufchreiben geruhet: 

Diefed Amtskleid fol aus einem nach der Form der 
€ taatöbeamten-Uniformen zugefchnittenen, mit einer Reihe 
Knoͤpfe verfehenen Rode vom hechtgrauen Tuche, mit 
gleichfärbigen tuchenen Unterfutter beftehen, Kragen und 
Aufidhläge find vom grünen Tuche nach) der Farbe des 
Uniform«Roded der Staatsbeamten. Die Beinkleider und 
Wefte find vom weiffen Kaftmir mit weißfeidenen Struͤm⸗ 
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pfen, und die Beinkleider auch zur Abwechslung vom 
ſchwarzen Kaflmir und derley Strümpfen. 

Die Knöpfe auf Rod und Weſte, dann der Degen 
von filberplattirten Metall mit dem Nahmenschiffer Seiner 
Majeſtaͤt, / 
die Schnallen vom Silber oder plattirt, 
der Hut dreyeckig mit ſilbernen Vouillons und einem glei⸗ 
chen Knopfe wie der Rock. 

Die Stickerey auf Kragen und Aufſchlaͤgen iſt wen 
Silber nad) dem Mufter der Staatdbeamten Uniform. 

Folgende Abftufungen werden dabey vworgefchrieben: 

1) Der Verwalter oder Vorſteher ded Provinzials 
Strafpaufes, und in.Mähren der Obervorſteher des 
Spielberger Strafhaufes, ift in Hinſicht der Stickmuſter in 
die X Diaͤtenklaſſe, 

2) der Cantrolor des Provinzial Strafhaufe, und 
in Mähren der Untervorfteher des Spielberger - Strafhau⸗ 
ſes, iſt in die XI. Diaͤtenklafſſe; endlich 

3) Alle uͤbrigen Individuen, die ſonſt noch zum 
Beamtendienſte daſelbſt verwendet werden, als Kanzelli⸗ 
ſten und Schreiber ꝛc. ꝛc. kommen in Die XII Diätenflaffe 
gu reihen. 

Der Dber- und Untergefangenwärter:; fo wie der 
KerPermeifter, welche zu dem Aufſichts- und Dienerſchaſts⸗ 
Perſonale gehören, haben auf dieſe Uniform feinen An⸗ 
ſpruch. 
Die Landesſtelle wied von dieſer a. h. Bewilligung 
zus weitern Veranlafung in die Kenatniß gejegt, und ber- 
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felben aufgetragen, darüber zu wachen, daß ſich hierben Feine 
Abweichung von was immer für einer Art erlaubt werde. 
! t - 


Nro, 73. 


Hofkanzley - Decret dom 2. April ıgıg, an 
ſaͤmmtliche a. ö. Laͤnderſtellen. 


Verboth der Aufnahme paßlofer Ungarifcher Untertanen in 
Arbeit und Dienfte *). 


Ueber die an die Ungarifche Hoſkanzley gemachte 
Brage: ob flatt der fonft üblichen Päfle in Ungarn, ders 
mahl die Wanberbücher beftehen, und ob es von der im 
Jahr 1814 erlaffenen hoͤchſten Entfchliegung abgefommen 
fey , vermöge welcher Fein Ungarifcher Unterthan ohne ei» 
‚nen Pas feiner Zurisdiction in einen Dienft oder Arbeit 
aufgenommen werden darf, hat dieſelbe erwidert: daß 
die dießfaͤllige hoͤchſte Verordnung vom J. 1814 in ‚ihrer 
vollen Wirkſamkeit beſtehe. 

Es muß daher jeder Ungariſche Unterthan, der nicht 
mit einem ordentlichen Paſſe ſeiner Juris diction verſehen 
iſt, ohne weiters in ſeinen Geburtsort zuruͤckgeſchafft 
werden. 


En Bingen 


*%) In dem XXXIV. Rande biefer Sefetzſammlung, 
©. 295. Nro. 147. 
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| Nro, 74. 


Studien » Hofcommiffiong - Deeret vom 4, April 
1818, an fämutliche Länderftellen. 


erfebung dee Meßners-, Drganiften > oder Chorregenten⸗ 
Stellen dur die Schnullehrer⸗ 


Seine Majeftät haben zu befchliegen geruhet, daß, 
wenn'eine Meßners⸗, Drganiftens oder Chorregenten-Stelle 
an einem Orte in Erledigung Pommt, in welchem ber 
beftehende Schullehrer zu karg botirt ift, diefe Stelle dem 
Schullehrer übertragen werde, wenn er die zur Beforgung 
bepder Etellen erforderlichen Fähigkeiten befist, ihm aus 
der Vereinigung beyder Dienfte ein Vortheil ermächft, und 
Diefe Vereinigung ohne Nachtheil der doppelfeitigen Dienft- 
verrichtungen und vorzüglich bed Schuldienſtes beſtehen 
Tann. 

Nro: 75. 

Hoflammer : Bräfidial » Decret vom 4. April 1818, 
an fämmtlihe Länderſtellen, kundgemacht in 
Defterreih ob der Enns, am 17. April, im 
Küftenlande, am ı. May 1818. 

Münz⸗ Tariffe über die gültigen und errrufenen Münsforten. 

Um die Webereinfiimmung in dem Geld- und Rech⸗ 
nungsweſen zwiſchen den verſchiedenen Provinzen des Kai» 
ſerſtaates nach Noͤglichkeit zu bewirken, dadurch den wech⸗ 
ſelſeitigen Verkehr zu befoͤrdern, und ſowohl das Aerarium, 
als auch die Privaten vor Nachtheilen zu verwahren, 
werben bie bepliegenden 2 Müng » Kariffe für die wieder 
erworbenen Theile der Provinz Deſterreich ob der Enns 
und Salzburg mitgetheilt, wovon dersub. A. jene Muͤnz⸗ 
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ſorten enthält, welche noch ferner im geſetzlichen Umlaufe 
. zu verbleiben haben; der sub B. aber diejenigen‘ Gold: 
und Silber - Münsforten,, welche vom ı,. Nov. ı818 an 
zufangen, ganz außer ‚gefeslichen Umlauf gefegt, auch, 
son mın an von den Öffentlichen Kaſſen nicht mehr ver⸗ 
ausgabt, jedoch bis legten Oktober 1818 noch bey den. 
felben an Zahlungsftatt angenommen werden. 
| Der bepgefügte Zariffd-Merth iſt nach dem Gonvens 
tion? » Bmanzigs Gulden Fuße ausgedrüdt, und hat: von 
dem Zage der Kundmachung in Wirkfamteit zu treten. 

" Alle in den bepden Tarifen nicht vorkommenden 
Sold» und Silber - Münzforten treten fogleih außer ge- 
feglichen Umlauf, und werden von den vffentlichen Kaſſen 
ferner weder ausgegeben noch angenommen. 

| Indeffen fteht ed der Partey frey, alle ſowohl ſogleich, 
als nach Verlaufe der angedeuteten Friſt außer geſetzlichen 
Umlauf gebrachten Münzen von dem Zeitpunct an, als fie 
den gefeglichen Umlauf verlieren, nad) einem freowilligen 
Uebereinkommen unter fich an Zahlungsſtatt anzunehmen, und 
im £ andel inner⸗ und außerhalb des Landes zu verwenden. 
Auch wird, ug den Partepen die Entledigung von den 
außer gefeglichen Eurd gebrachten Münzen zu erleichtern, 
tie Einleitung getroffen werden, daß derley Münzſorten 
bey den k. k. Muͤnz- und Einlöfungsämtern nad) ben beſte⸗ 
Tenden Einldfungsrorfihriften als Tiegelgut, dann in Meines 
ren Partien ſowohl al marco als auch ſtüͤckweiſe mit Kid 
ficht auf ihren Gehalt an Zein-Metall nach einem bey den ges 
nannten Aemtern affigirten Tariffe werden eingeldfet werden. 
Die dermahl im Umlaufe befindliche Kupfermünze 
wird vom 1, Auguſt 1818 an, aufer geſeblichen Umlauf 
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4 


eiklaͤrt, und von nun an ven den Öffentlichen Enffen nicht 


mehr verausgabt. Dagegen Hat von dem Tage der. Kunds 
machung die neu geprägte, ‚in den, ältern Provinzen der 


u Monordie bereits in Umlauf geſetzte Öfterreichifche Aupfer⸗ 


muͤnze zu Einem Kreuzer, einem halben Kreuzer, einem 
Viertel Kreuzer, fuͤr alle Zahlungen in dem Betrage un⸗ 
ter drey Kreuzern in Umlauf zu treten. 3 

In Semäßheit dieſer Anordnung Hat auch der Vier⸗ 
und Zwanzig Gulden, Fuß, oder die ſogenannte Reichs⸗ 
währung, vom 1. Auguſt 1815 angefangen ‚' nicht mehr 
als geiegliche Währung zu gelten; fondern es wird von 
dem erwähnten Zeitpunfte der Zwanzig Gulden Fuß abs 
gefegliche Währung, fomit ber Conventions/ Gyltm & 
Sechzig Kreuzer als gefegliche Rechnungdmünzge zu befte 
hen haben, hiernach bep allen Zahlungen von öffentlichen 
Eaffen, und an diefelben,, fo mie aud) bey allen Beſol⸗ 
dings, Lohns⸗ und Gehührss Negulisungen, bey Gar 


gungen auf die Lebensmittel „ und anderen Öffentlichen An- 


ordnungen und Verhandlungen fich zu achten feun, end; 
lich bep allen Privatgeſchaͤften, worin die Währung nicht 
Mar ausgedruͤckt ift, der Zwanzig Gulden ‚Su, als geſetz⸗ 
liche Rorm zu gelten haben. | 

Da jedoch die auf den Vier und Zwanzig Gulden 
Fuß baſirten Zahlungs⸗-Verbindlichkeiten, fo wie auch alle 
bäentlihen Abgaben dep ähter Berichtigung nach dem 
Zwanzig Bulden Fuge einer verhältmigmäßigen Reduction 
unterliegen müflen; fo wird zur leichteren Berechnung für 
dad Yırblicum die angefihloffene Reductiond » Tabelle suh 


C. ber beyden Waͤhrungen von Tauſend Oulden b bis ine, 


Dir Wenns bepgefügt, 


\ 
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Neuer Muͤnz-Tariff 


für den Salzburger Kreis und die wieder zugefallenen 
Theile von Defterreic, ob der Enns einſchließig des 


Innviertelss-- 
[7 IM IT — — :.°7777777 der IE Werthsbetrag 
gendenGoldſotten eines Stückes 


nach dem ord. Münzen, nee im fortmäß- in @onvent. 

606 f 

" —— — renden gefeglichen Umlaufe } denen 3 
— 


Ducaten Gewicht. zu flehen haben. 


Ducaten| Gran 
a nenn 


I. Goldmünzen, fl. jfr. | dr, 


X 60 K. K. Oeſterr. und Kremnitzer 
einfache Dufaten. .......| 430 - 
2 — do. do. doppelte, „eo a.eo oo] 9I Im 

3 11 |R. 8. Oeſterr. Nieverländer 
| ganze Souvrainsd'or.. .„.|13]20| — 


1 353 fdo. do, Halbe ..........| 6] 40 
— 60 [Alte Holländer Ducaten, wenn 
fie gerändert und vollwichtig 
find. on ooone.0n 00:0. 4]30| = 


Anmerkung. Alle diefe Goldmünzen müffen vollwich⸗ 
‚x fig fepn. Als vollwichtig werden die k. k. ODeſterreichi⸗ 
ſchen und Rremniger einfachen und doppelten Dufaten, 
dann die k.k. Dejterreichifd) « niederlandifchen ganzen und 
halben Souvrainsd’or angenommen, wenn in der Abmwä- 
gung mit einem bem Goldftüde angehängten Ducaten- 
gran das beſtimmte Gewicht nicht vorfchlägt, mithin we- 
nigftens innfteht; bey den angeführten alten Holländer 
Dukaten aber ‚wenn fie gerändert find, und in der Abwaͤ⸗ 
gung mit einem dem Goldftüde angehaͤngten Ducatengrän 
das Goldſtuͤck vorfchlägt. Ungewichtige Goldmünzen 
werben bey dffentlihen: Eaffen gar nicht, fondern nur 
bey den Muͤnz⸗ und Einldfungs „ Aemtern ald Materiale 
angenpmmen und behandelt. 
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Werthebe⸗ 
trag eines 
Gtuͤckes im, 
Eonvent. M. 


m, Silbermünzen 


ER, Defterr. und andere nach dem Eonventions-] 
Fuße ausgemüngte Spezied.» Ihaler......| 2 
betto detto halbe Thaler oder Gulden... .| ı 
detto Ddetto ztel Thaler oder halbe Gulden. „| — | 30 
detto detto Itel Gulden............ — 
K. K. Oeſterr. u. andere nad) dem Conventions⸗ 
Fuße ausgemuͤnzte ganze Kopf: oder 20 kr. St. — 
detto detto Halbe Kopf: oder 10 Fr. St... ...|=Ite|l— 
K. K. Defterr, nach dem Conv. Zuße ausgeprägte 
Sr. Stüde..o.ccuocnononenon en e|—| 6 
detto detto Silbergrofchen,. . .. ac co oe 
detto für Galizien nad) dem Conventions⸗Fuße 
gemuͤnzte 30 kr. Stüde. .. 2.0: 000.0... |—130 
detto detto a5 Br, Stüde. .... 200... 0:1 115 
K. K. Oeſtr. Niederländer ganze Kronen⸗Thaler. 2112 
1 


n 
°. 


&o 
ıı 


y 


detto bdettohalbe... nor oo nur onen one 
detto detto viertel, ao ro oo or con on ner er ce 1 — [33 
- Baprifche gange Kronen» Thaler. .oouco or. | 2fı2 
Anmerfung. Die Montforter, und diem | 
Zorm der halben Gulden mit einem Viered 
in fchiefer Richtung von verfchiebenen Reid)» 
fländen geprägten 20 fr, Stüde werden als 
ſchon vorlängft verrufene Münzen bey Feiner 
Zahlung angenommen. | 
1. Rupfermünzen. 
K. K. Oeſterr. neue Ein Kreuzer Stuͤcke vom 
Sabre 1816.......—1 
detto Ein Halb Fr. Stuͤck vom Jahre »816.] |. 
detto in viertel ir, Stud vom Jahre 18:6. —I—| z 


—4 


KEEEE 


8. 
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B. 


Muͤnzen, welche nach Verlauf der 
beſtimmten Periode außer geſetzlichen 
Umlauf treten. 


J. Goldmünzen. | 


Alle in der erfien Abtheilung nicht auf: 
geführten Goldmünzen werden zwar im Pri⸗ 


vatverkehre geduldet, und es wird dem frepen | 


Uebereinfommen ber Private überlaffen , wie 
fie ſolche unter fi annehmen wollen, ohne 
Daß jemand ſchuldig ſeyn foll, derley Oolb⸗ 
muͤnzen annehmen zu müffen; es wäre denn 
die Zahlung ausdruͤcklich: in Ein oder der 
andern Gattung derfelben beftimmt oder be- 
dungen; bey öffentlichen Caſſen aber werden 


folhe nicht angenommen, wohl aber bep den | 


Muͤnz⸗, dann Gold: und Silber⸗Einloͤſungs⸗ 


Aemtern in größeren Parthien ald Xiegelgut | 


sum @infchmelzen , bep vorkommenden ein- 


zelnen Stüden aber im Handkaufe nach den 


bey beſagten Aemtern beftehenden, und zu 
jebermannd Wiſſenſchaft Öffentlich angehef- 
teten Einloͤſungs, Tarifen, und nach dem 
reftehenden jeweiligen Einlöfungd - Spfteme 
ald Materiale eingeldfet und vergütet, 


IM Silbermuͤnzen. 


Baprifchhe Silber » Scheibemüngen, naͤhmlich: 
6 fr. Stuͤcke 
deito detto 3 kr. detto 
J detto Detto ı Pr. detto 


fl. | fr. |dr. | 





Wertha⸗ 

betrag rines 
Stuͤckes in 
Eony. Muͤnze 
nach dem 


so fl. Fuße. 
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Anmerkung Die Hier aufgeführten Silbermuͤnzen 
werden vom 1. ‚November 1818 bey Öffentlichen 
Caffen in Zahlungen nicht mehr angenommen , ſon⸗ 
dern bloß dep den Münz-, dann Gold» und. Silber 
Einlöfungs » Aemtern ald Gilber - Materiale, : und 
jwar\ in größeren Parthien als Liegelgut zum Gin- _ 
ſchmelzen, bey Vorkommen Bleinerer Parthien im 
Gewichte von einzelnen Marken aber, al Marco nah 
einem befttmmten Preife für die rohe Mark, und bey 
vorkommenden einzelnen Stüden nad) einem beſtimm⸗ 
ten Preiſe pr. Stuͤck als Handkauf in die Einloͤſung 

genommen, und nad den bep dieſen Aemtern zu - 
jedermanns Kenntniß angehefteten Tariffen vergütet. 
| Alle übrigen in dem gegenwärtigen Tariffe nicht 
ausdrüdlich aufgeführten Silbermuͤnzen werben vom 
Tage der Kundmachung dieſes Tariffes, ſo wie uͤber⸗ 
haupt alle befchädigten, beſchnittenen oder ſehr ab⸗ 

- genügten Muͤnzen bey öffentlichen Caſſen nicht mehr 
angenommen, ſondern bey den Muͤnz⸗ und Ein⸗ 
löfungs : Aemtern als Moteriale eingeldöfet und bes 
handelt. 


HI. Rupfermünzen, 


Jene Kupfermuͤnzen, welche bisher bey Öffentlichen 
Caffen in einem beflimmten Werthe angenommen wur⸗ 
den, werden Bey denfelben aud) noch bis Ende Julius 
1818 bey Zahlungen zur Ausgleichung in dem gewoͤhn⸗ 
lichen Xerhältniffe und bisher beftandenen Werthe an- 
genommen ; mit ı. Augufl: 1818 aber von dem geſetz⸗ 
lichen Umlaufe ausgefchloffen. 
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C. | 
Reductiond. Tabelle, 
zu Folge welcher die nad) dem 24 Gulden-Fuß ſchuldigen 


Zahlungen auf den 20 Gulden-Fuß reducirt, mit 
“folgenden Beträgen entfallen, 











Der nad | 
dem 24 Bul- Hat nad) dem 


—— 20 Buldens 
Ele Fuße au 


Wer nach 
dem 24 Eul-| Hat nad dem 
den- Suße zul 20 Gulden⸗Fuße 











bezahlen zu bezahlen. Bezahlen . er. zu 
ſchuldia ift | ſchuldig iſt. bezah — 
fl, N. } fe | dr, fr. fc | ir. 
‚000 833 20 — 50 3; ri 
2 Ss 40 33 3 
” 800 | | — a6 25 2. 
700 583 | 20 | — 20 16 ot 
600 "500 usa — 10 8 
500 416) 40 | — 9 7 
a 333] 20 | — 8 6 ei 
309 “250 — — | 7. ; 5 3 
200 166 40 sn 6 5 — 
100 83 20 = 5 4 x 
9 75| = | — 4 3 2 
80 66 40 — 3 q — 
70 58 so — € N of 
60 sol — | — , — 3 
Er — ı Ii—tı 2 
40 331 2 | — 
* 40 = Die‘ weniger als einen 
10 sl so|— ‚halben Pfennig be⸗ 
9 | oo I — teagenden Bruchtheile 
8 6|01— find  Hinweggelaffen 
7 5] so | — worden. 
6 5 — | m 
5 4| 10 | — 
4 3 so | — 
3 2 30 — 
8 | 40 — 
| — 50 — 


— (127) — 
Nro. 76. 


Hoffanzley » Deeret vom 9. April 1818, ‘an 
fämnitlidye Alt-Oeſterreichiſche Länderftellen, 
und vom 30. April 1818, an die Känderftellen 
in Tyrol, Syrien, dem Küftenlande , und 
vom 12. May 1818 an dad Dalmatinıfche 
Landes-Gubernium. Juſtiz-Hofdecret vom 
18. Zulind 1818, an ſaͤmmtliche Appellations⸗ 
Gerichte. Kundgemacht in Defterreich ob der 
Ennd am 24. April, in Tyrol am 19., und 

im Küftenlande am 20. May 1818. 


Erweiterung bes Frepzügigfeitse Vertrages mit der Schweiz 
auf fämmsliche Oeſterreichiſche Staaten. 


Nach Eroͤffnung der k. k. geheimen Hof- und 
Staatskanzley hat der mit der Schweiz befichende Frey- 
zuͤgigkeits, Vertrag vom 21. Auguſt 1804, nunmehr 
auf das ſaͤmmtliche Gebieth, welches die Oeſterreichiſche 
Monarchie Sr, Majeftät ded Kaiferd und die 22 Kantone 
der fchmweizerifchen Eidgenoffenfchaft gegenwärtig umfaften, 
feine volle Ausdehnung erhalten. 

Daher der obgebadhte Frepzügigkeitd - Vertrag vom. 
Sabre 1804 in feinen Beſtimmungen fid) nunmehr auf 
die gefammten Länder der Schweiz und des Defterreichis 
fhen Raiferftaates ohne Unterfchied erfiredet, und ed von 
der hinſichtlich der neuen Landesantheile gegentHeilig:bey . 
Vermögens » Erportationen beobachteten Ausſtellung der 
Reverfalien de observando reciproco ganz abzukom⸗ 
men hat. . 
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Nro, 77.. 


Hoflanzley » Decret vom 9. April 1818, at. 
ſaͤmmtliche Känderftellen der Alt - Defterreichi- 
fchen Provinzen. Juſtiz-Hofdecret vom 11. 
April 1818, an die Appellationg - Gerichte in 
Nieder » Sefterreih, Tyrol, dem Küftenlande 
und Dalmatien. 


Wesen Berabfolgung bes Gehaltes an’ in Eivil« Dienfte 
angefiellte Militaͤr⸗Offieiere. 


Die mit Hofderrete vom 2. Sanuar v. 3. hinauss 
gegebene höchite orfchrift wegen Anftelung der pen« 
fionirten Militär» Officiere in Eivil-Dienfte enthält unter 
andern auch die Beflimmung : daß bdenfelben , falls bie 
Erträgnig des erhaltenen Eivil» Dienfted die zulegt ge⸗ 
noffene Militär» Pernfton nicht wenigſtens um ein Drittel 
uͤberſteigt, dad Abgängige auf dieſes Drittel ald Perfonal: 
Zulage benfelben, ohne Unterſchied, ob der erhaltene 
Civil » Dienft mit einem firen Schalte, oder mit einem 
Verfchleige verbunden ift, erfolgt werden fol; ferner, 
dag diefe Perfonal: Zulage (deren Bezug nur in fo lange 
gu dauern hat, bis das betreffende Individuum einen 
ſolchen Dienft erhält, deſſen Gehalt‘ und "Emolumente 
die zulegt genoffene Militär» Penfion um ein Drittel 
überfleigt) in dem entfalenden Betrage jedes Mahl von 
dem Hofkriegsrathe werde angewiefen werden. 

Nun ift aber aus der Urfache, weil das Militär 
feine Dotation jährlich aus den Finanzen erhalt, und 
weil daher die den penfionirten Dfficieren dep Anſtellun⸗ 
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gen in Civil-Dienſte mit Ruͤckſicht auf ihre genoſſene 
Penſion, fammt dem bewilligten Mehrdrittel gebührenbe 
SHerfonal-Zulage erft nach Verlauf eined Jahres aus der 
betreffenden Militär > Caſſe erſolgt werden koͤnnte, der 
PR. Hoſtriegsrath mit dert, k. allgemeinen Hoffammer darin 
übereingelommen : daß den im Eivile mit firem Öe 
Halte angefiellten penfionirten Dfficieren die ihnen nad) 
erfolgter Ausgleihung ihrer Penſion und des Mehr⸗ 
drittels mit dem Civil⸗Gehalte gebührende Perſonal⸗ 
Zulage zwar auf Rechnung des Militaͤr-Aerariums, je 
doch gleich unmittelbar aus derjenigen Caſſa vefolget 
werde, aus welcher der Angeſtellte feinen Eivil-Gehalt 
bezieht. 

Meiters hat die k. k. Hofkammer im Ginverftände 
niffe mit dem Hofkriegsrathe zu befchliegen befunden: 
daß bep der Ausgleichung des Civil⸗Gehaltes der neu ans 
geftellten penfionisten Dfficiere mit ihrer bisherigen Pen⸗ 
fion und dem bewilligten Mehrbrittel, der Penſions⸗ 
Betrag ohne Unterfchied, in welcher Valuta berfelbe ge» 
noffen worden ift, fammt dem bemilligten ‚Mehrdrittel 
in jener Währung angenommen werben muß, in welcher 
die Civil» Befoldung des Angeftellten bezahlt wird, fo 
zwar, daß, wenn 5.8. der Civil-Sehalt blog im Papier» 
gelde befteht, die zulegt genoffene Penfion ebenfalld nur 
Br Papiergelde mit den jeweilig beſtimmten Perzenten, und 
mit Hinzurechnung des Mehrdritteld, und wenn der 
Eivil»&ehalt theilweiſe oder ganz in Conv. Münze befteht, 
auch die Penfion und das Mehrbsittel in der näpmlichen 
Mährung anzunehmen fep. - - _ 

and, XV. | | " q 
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Von dieſem gemeinſchaftlichen Beſchluße, welchen die 
RE Hoffammer ihren unterflehenden KRameral; Behörden _ 
gleichzeitig befannt gegeben hat, wird bie Landesitelle mit dem 
Auftrage verfländiget: allen jenen penflonirten Sfficieren, 
| welche bey berfelben, oder bep den ihr unterfiehenden 
Aemtern eine Anftelung mit einer. firen Befoldung er. 
halten; folglich mit Ausnahme ſolcher Anftellungen, wo 
es auf die jährliche Loſung ankommt, die ihnen nah 
der Eingangs erwähnten hoͤchſten Vorſchriſt gebührende 
und entfallende Perfonal- Zulage zugleich mit dem Eivil- 
Gehalte aus jener Eaffe, aus welcher der Iestere bejaht 
wird, erfolgen gu laffen, hierüber eine genaue Vormer⸗ 
Tung zu halten, und nad) Verlauf eines jeden Militär. 
Jahres einen Ausweis uͤber die aus den unterſtehenden 
Caſſen auf Rechnung des Militaͤr⸗ Aerariums bezahlten 
derley Perſonal⸗Zulagen unmittelbar der k. k. Hoſkammer 
vorzulegen, damit ſodann der entfallende Betrag von 
der Militär, Dotation in Abzug gebracht, und die Rich— 

tigkeit gwifchen den betreffenden Caſſen, fo wie ins. 
befondere die Etfagleiftung an die eine fo andere Fonds⸗ 
Caſſa veranlagt werden koͤnne. 


Bro. 78. 


Hofkanzley-Decret vom 9. April 1818, an die 
ob der Ennfifche Regierung. 


Berforgung Heimaths⸗ und Aelterulofer Baganten, 


Jene Gemeinde ift zur Verforgung Heimath⸗ und 
Aelternloſer Vaganten, die ihren Geburtsort nicht an« 
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zugeben vermoͤgen, verpflichtet, bey welcher eine ſolche 
Perſon durch den Zeitraum von zehn Jahren domizilirte; 
waͤre letzteres nicht der Fall, ſo ſteht jener Gemeinde 
dieſe Obliegenheit zu, in welcher der Vagabund zur 
Zeit feiner Ergreifung ſich aufgehalten Hat. 


Nro, 70. 


Verordnung ber Nieder⸗Deſterr. Regierung vom 
10. April 1818, - 


Aufnahme der Rekrntirungs = Flüchtlinge in die Jamilien⸗ 
Bogen, 


Ueber Anfrage: ob Rekrutirungs Flüchtlinge, gegen 
welche dad @migrationd s Erkenntnig ausgefplochen ift, 
noch ferner in den Conſcriptions⸗Voͤgen aufzuführen find ? 
wird im Einverftändniffe mit dem Rieders Defterreichifchen 
©eneral » Commando feftgefegt: Es finde nicht Gtatt, 
diefe Leute aus der einheimifchen Population zu brin« 
gen ; weil biefelben ſich meiſtens im Innlande, in einer 
andern Provinz, oder in einem anders Bezirke desfelben 
‚Zandes, oder felbft im naͤhmlichen Bezirke, jeboh in 
einem anderen, ald dem recdhtmäffigen Orte befinden; 
daher kommen auch Pünftig diefe flüchtige Individuen, 
da bep denfelben weder ber Sterbfall, noch ihre ander 
weite Nationalifirung obrigfeitlich erhoben wird, nad) 
Worichrift des Eonferiptiönd ‚ Patente in die Familien⸗ 

Bogen aufzunehmen, 
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Nro, 80. 


Hofkanzley⸗Deeret vom 11. April 1818, an fämmt- 
liche Länderftellen. Kundgemacht in Nieder: 
„Deſterreich, Böhmen, Mähren und Schleſien, 
am 17. April ; in Tyrol und Vorarlberg, am 
Qt. Sultus 1818. | 


Nufbedung des Berborbes der Bronntwein = Erjeugung aus dein 
Hauptlörner s Batıungem 


Da jene Umftände, welche dad Verboth der Brannk- 
wein = Erzeugung aus den Hauptlörner = Gattungen erfor 
derten, gegenmwärtig nicht wehr beftehen, fo wird das 
gedachte Verboth hiermit aufgehoben. 


Nro, 81. 


Ruftiz « Hofdeceret vom 11. April 1818, au 
fänmtliche Appellationd - Gerichte. 
sr int Eintreibung der Staͤmpelſtrafen uah Abweiſung 
des Gnadengeſuches. 

“Da bey einigen Gerichtöbehörden die Meinung be 
ſtehe, dag, wenn in ber durch den 6. 29 des Staͤmpel⸗ 
Patentes vom 5, October 1802 zur Ergreifung des Gna⸗ 
den: oder Rechtöweges beſtimmten Friſt von vier Wochen, 
nur der erflere eingefchlagen wird, ber legtere offen blei⸗ 
be; dieſes Geſeh aber, welches zwar dem zu einer Staͤm⸗ 
pelitrafe Verfaͤllten ſrey flellet, entweder um Nachficht zu 
bitten, oder die Kammer: Procuratur aufgufordirn, zu die: 
fen beyden Mitteln, gegen dad Straferfenntnig Abhuͤlfe 
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zu ſuchen, nur Eine und dieſelbe Friſt von vier Wochen, 
“mit dem. deutlichen Bepfage feſtſetzt, daß der Verfaͤllte 
nach Verlauf von vier Wochen nicht weiter angehoͤrt wer⸗ 
den bürfe,fondern die Strafbetraͤge durch die Kammer: Pro- 
curatur gerichtlich eingetrieben werden muͤſſen; ſo iſt ſich ge⸗ 

genwaͤrtig zu halten: daß, wenn der Verfaͤllte in der 
Friſt von vier Wochen nur den Gnadenweg eingeſchlagen 
‚hätte, nach Verlauf dieſer Friſt eine Aufforderung im 
Rechtswege nicht mehr Statt finde, ſondern nach Abmwei- 
fung des Gmabengefuches die Hofkammer⸗Prokuratur ſo⸗ 
gleich berechtiget fen, die Gintreibung der Stämpelftrafe 
anzufuchen. 


Nror 82. 


Sommerz- Hofcommifiond-Derret vom 14. Aprill 
1818, an die Länderftellen in Böhmen, Maͤh⸗ 
ren und Schlefien 


Beftellung eigenee Waar n » Senfalen in den Provinzial⸗ 
Haupt: und andern Handelsftädien. 


Obſchon die Errichtung einer Voͤrſe außer Wign in 
den Provinzial» Hauptjtädten von den competenten Hof- 
behörden bereits als unzuloͤßig erfannt ift, und man aus 
denfelben Gründen, welche gegen die Errichtung ſolcher 
Börfen fprechen, fo lange die dermaligen finanziellen 
Verhältniffe fortwähren, auch die Aufftellung eigener 
"Mechfel:Senfalen, an Dertern, mo Feine Boͤrſe beſteht, 
nicht für zweckmaͤßig und rathſam hält; fo findet man 
doch gegen die Beſtellung eigener Waaten-Senſalen ia 
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Provinzial- Haupt: und andern Handelsſtaͤdten, und 
fohin auch für "rag, fo wie Nr Brünn und Troppau 
Fein Vedenken. 

Mas die Modalitäten belangt, unter welchen ſolche 
MaarensGenfalen (ſohin bloß für die Waarengefchafte, und 
ohne daß Hierdurch für Gelds und MWerhfelgefchäfte, wenn 

fie deren zugleich beſorgen follten, ihren Büchern irgend 
eine Legalität, oder gefenliche Beweiskraft eingeräumt 
würde) zu beſtellen ſind; ſo wird ſolgendes zur Richt⸗ 
ſchnur mitgegeben: 

1. Die Waaren⸗Senſalen find von dem Handels. 
ftande vorzufchlagen, bey dem Mersantils und Wechſel⸗ 
gerichte zu prüfen, und von dem Gubernium zu be» 
flätigen, wornach fie von dem Mersantils und Wechſel⸗ 
gerichte in Eid und Pflicht zu nehmen ſind. 

2. Die Pruͤfung der Candidaten zu einer Waaren⸗ 
Senſalenſtelle hat bey dem Mercantil s und Mechfel- 
gerichte, unter bem Vorſitze des Praͤſes, oder eines 
Mathes, von vier aus dem Handelöftande zu wählenden 
Mitgliedern über die Kenntniß aller im Handel vor- 
Tommenden Zabrifate und MWaarengattungen, und über 
die Kennzeichen guter, fchlechter oder verfälfchter Waaren, 
von dem Xorfigenden felbft aber aus dem Werhfelrechte, 
aud der Genfarie-Inftruction, und über die Faͤhigkeit 
einen Vortrag in dad Senſalen⸗BVuch aufzunehmen, zu 
gefchehen. 

3. Die MWaaren : Senfalen haben ihre Bücher dem 
Mercantils und MWerhfelgerichte auf jedemahliged Ver» 
langen zur Unterſuchung porgulegen, und demfelhen in 
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allen aus ihrer Amtseigenſchaft entſpringenden Angele⸗ 
genheiten zu unterſtehen. 

4. Zu Waaren⸗Senſalen dürfen nur ganz geeignete 
und fähige Individuen mit gänzlichem Aueſchluſe der 
Kridatare ernennet werden. 

6) Es iſt keine beſtimmte Anzahl der aufzuſtellenden 
Senſalen feſtzuſetzen, ſondern es bleibt ber Landesſtelle 
uͤberlaſſen, wie viele derſelben ngch ben jeweiligen Ver⸗ 
Hältuiffen und dem Bedürfnäffe des Handels zweckmaͤßig 
beftehen Fönnen, und ob in der Bolge eine Vermehrung 
durch geeignete Individuen Statt zu finden habe, Eben fo 
wenig läßt fih ein Verhältnig zwifchen den chriftlichen und 
jüdifchen Senfalen beflimmen, da die Wahl immer nur 
von ben vorzuͤglichen Eigenfchaften und dem größeren Ver; 

trauen ’abhängt, Nur wird die Landesſtelle darauf Bedacht 
zu nehmen haben, daß die Zahl der judifchen Maͤckler 
nicht zu groß und überwiegend werde, 

®. Einſtweilen, bis naͤhmlich die in dem Ent 
wurfe Au einem Commerz⸗ Eoder aufgenommenen Beſtim⸗ 
mungen in Hinſicht der Senſalen überhaupt die hoͤchſte 
Sanction erhalten haben werden, hat die Juſtruction für 
die Miener - Senfalen vom Jahre 1783 mit Ausnahme 
der auf den Veſtand einer Boͤrſe berechneten Beſtimmun⸗ 
gen, und mit Einſchaltung ber gu dieſer Inſtruction nach: 
gefolgten Verordnungen in Anwendung zu fommen, und 
es ift daher das Merkantil-und Wechfelgericht anzumeifen, 
ſich um die Mittheilung diefer nachgefolgten Verordnun⸗ 
gen, an dad Miener « Merkantil- und Mechfelgericht zu 
verwenden, fodann dieſe Vorfchriften gehörig zufammen 


‘ 
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su faffen, und die hiernach ausgufertigende Inſtruction, wel⸗ 
che vorläufig der Sandesfteile norzulegen feyn wird, dem 
Handeläftande zu feiner Richtſchnur und zur Velehrung 
der Anmwerber um Waaren s Senfalen + Stellen hinauszu—⸗ 
geben ,,. und endlich 
7. Hat in Rückſicht der Strafen für die Uebertre⸗ 
tungen, deren ſich befugte und unbefugte Maͤckler ſchul⸗ 
dig machen, dad Mädler » Patent vom J. 1771 und die 
Senfalen » Snftruction vom Jahre 1783 zur Richtfchnur 
zu dienen, nur wird, da dad Patent vom Fahr ı 77 ı flatt der 
wider die Uebertreter bemefjenen Gelditrafen bey ihrer Zah⸗ 
lungsunfaͤhigkeit auf Leibesſtrafe zu erkennen verordnet, 
im Einvernehmen mit der k. k. Oberſten Juſtizſtelle als 
eine nähere Veſtimmung bepgefügt:daß bey der Zahlungd 
unfaͤhigkeit der Gelditrafe der Arreft die Stelle zu ver⸗ 
treten, folchee aber nie die Dauer von 6 Monathen über 
ſchreiten dürfe. | 
0 Nro, 83. , 
Commerz- Hofcommilliond:Deeret vom 13. Mprill 
1818, am ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundge⸗ 
macht in Galizien, am 6.; in Maͤhren und 
Schleſien, am 7.; in Böhmen am 11. Mag 
1818. 
Wegen des für mehrere Competenten zugleich zu erfheilenden 
Privilegiums zur Schifffahrt mit Dampfſchiffen. 
Nachdem mehrere Individuen zugleih das auds 
ſchlie jende Privileglum zur Damyfſchifffahrt auf der Do⸗ 
nau und ihren Nebenffuͤßen angefuht, einige derſel⸗ 


. 
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ben bereit den Bau eines Dampffchiffes unternommen 
haben , und der vollfländigen Ausführung ihrer Unter 
nehmung nahe find, folglich Hier der in dem $. 3. des 
am ır. November 1317 erfloffenen Hoſdecrets ) über 
die bey der Einführung der Dampfböthe in den Defterreis 
chifchen Staaten zu beobadhtenden Grundfäge angebeutete 
Fall eintritt, fo iſt mit allerhöchfter Genehmigung be» - 
fchtoffen worden, daß zur Dampffchifffghrt auf der Do⸗ 
nau von ihrem Einfluße aus Bayern bis zu ihrem Aus- 


fluße nach Scıvien, und auf allen in diefelbe einrinnenden 


Flügen ein ausfchliegendes Privilegium auf die Dauer von - 
fünfzehn Jahren in der Art verliehen werden fol, 
dag an demfelben alle jene Unternehmer, weldye bis letz⸗ 
ten October d. 3. auf der Donau mit einem Dampffchif: 
fe unter genauer Beobadjtung der, in der erwähnten Kund⸗ 
machung vorgeſchriebenen Bedingungen und Vorſchriften 
eine Probefahrt von Preßburg Bid Wien, oder von 
Wien bid Krems, oder auf einer anderen ähnlichen Stre 


de befriedigend vornehmen werden, bdergeftalt Theil zu 


nehmen haben, daß fie unter fi) gleichen Antheil an 
diefem Pivilegium, und gleiche Rechte genießen, jeben 


andern Unternehmer aber, welcher erfi nach Verkauf des 


oben feftgefesten Xermined ein Dampfboth anf der Do⸗ 
nau herſtellen wollte, auf die Dauer bed privilegiums 
ausſchließen. 

Obſchon hiernach an dieſem austhtegeten pri⸗ | 





*) In dem Xxxxix. Bande dieſer Geſetzſammlung ©. 102. 
Nr 288 
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legium alle jene, welche in der feflgefegten Zeit die vor- 

. gefchriebeng Probefahrt auf der Donau werben vorgenom- 
men haben, gleichen Antheil erhalten, wenn aud) zwey 
oder mehrere berfelben fich der ‚nähmlichen ober einer 
in der Mefenheit nicht verfchiedenen. Verfahrungsart be⸗ 
Bienen; fo bleibt es doch jedem Theilnehmer ‚an biefem 
Privilegium unbenommen, auf neu erfundene Vorrichtun- 
‚gen und Verbefferungen an ber Dampfmafchine, oder dem 
‚Mechanismus des Schiffes, welche fein Dampfboth von 
ben übrigen Dampfböthen weſentlich unterfcheiden,, insbe: 
fondere ein ausfchliegendes Privilegium anzufprechen , wel: 
ches dann auch die übrigen Theilnehmer von ber Anwen: 
dung diefer Vorrichtungen oder Werbefferungen ausſchlie⸗ 
pen würde, 

ı  Dasin dem $. 5. ded obgedachten, im Monathe Decem: 
ber v. S. erlaffenen Kreisſchreibens ber Stauts - Verwal: 
tung vorbehaltene Recht aber, das Privilegium zur Dampf: 
(Hifffahrt für jene Gewaͤſſer neuerdings zu verleihen, auf 
welchen binnen der feftgefesten Zeit nicht wenigſtens Ein 
Dampffchiff Hergeftellet wird, tritt nach der gegenwaͤrtigen 
Anordnung in Hinficht eines jeden Geitenflußed der Donau 
nur dann cin, wenn von keinem derjenigen, welcher we⸗ 
gen innerhalb der vorgefchriehenen Zeit bis Ende October 
d. 3, abgelegter Probefahrt auf dem Hauptſtrome ein 
ausfchließendes Privilegium erhalten , und dasſelbe auch 
wirklich ausgenbt hat, ein Dampfichiff auf den Seiten⸗ 
flügen binnen zwey Jahren hergeftellt wurde; weil in fo 
lange Einer von dieſen vorhanden iſt, welcher die gegen- 
wärtige gefegliche Beftimmung in Aufftellung eines Dampf- 
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bothes erfüllt hat, bie ſpezielle Unterlaffung ber Aufftels 
fung eines Dampfbothes von Seite der übrigen ihm alı 
fein gu Guten koͤmmt, und die Staatd-Verwaltung erſt 
bann in dad neue Verleihungsrecht eintritt, wenn gar 
Feines von ihnen in der vorgeſchriebenen Zeit der gegen: 
märtigen gefeglichen Beftimmung nachgekommen iſt. 
| |  Nro 84% 
Commerz⸗Hofcommiſſions⸗Decret vom 10. April! 
1818, an das k. Böhmische Landes-⸗Guberniunn 
Beſtimmung in Hinficht des Handels der Gotſcheeren mit wel⸗ 
ſchen Früchten. | 
Den Gotſcheeren, welche mit ordentlichen Hauſier⸗ 
Paͤſſen auf welfche Früchte verfehen find, fteht der Hauſir⸗ 
Handel mit diefen in dem Haufier- Patente vom J. 1785 
benannten Früchten in Städten und Märkten, wie auf 
. dem flachen Lande, gleich allen andern Haufierern, dat 
ganze Jahr hindurch, fohin an Wochenmarktö-Kagen eben 
fo, wie an ben übrigen Werktagen zu ; doch bleiben die⸗ 
feden immer nur auf dad Haufieren, d. i. auf den Ber: 
fauf von Haus zu Haus befhräntt‘, und es iſt 
ihnen (auſſer den zum freyen Handel mit allen erlaub⸗ 
ten Waaren beſtimmten Jahrmaͤrkten) nicht geſtattet, bey 
Haufe oder in offenen Gewoͤlbern, ober auf Staͤnd chen 
ihre Waaren feilzubiethen. 
Was den Bezug ihrer Waaren betrifft, fo kann ihnen 
um fo minder verwehret werden, ſich ſolche mittelft. 
Zuhren in beliebigen Qusntitäten zum Betriebe ihres Hau⸗ 
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RersSandeis su verfchaffen,. ald dieſe Art des Bezuges 
fchon aus der Befchaffenheit der italienifchen Früchte und 
aus der großen Entfernung diefer Händler von ihrer 
Heimath, und dem Drte des Bezuges nothwendig folget ; 
Dagegen ift ihnen das Haufieren ſelbſt mit befpannten Waͤ⸗ 
gen, fo wie allen Haufiergrn firenge unterfagt. 

Gben fo liegt es in der Natur der Sache felbft, 
daß dieſen welſchen Fruͤchtenhaͤn dlern, wie ed bereits in 
dem Hofdecrete vom 30, Julius 796 beftimmt wurde, 
das Halten eigener Einfäge, in denen fie ihre zum Hau: ' 
fieren beflimmten, und dem Verderben zu fehr ansge⸗ 
fegten Waaren aufbewahren koͤnnen, auf Feine Meife 
nnierfagt werden kann; ed bleibt ihnen jedoch firenge 
verbothen , in diefen Einfagen ihre Waaren gu verkaufen, 
und in denfelben einen förmlichen ftabilen Handel zu 
treiben, worüber die Ortsobrigkeiten zu wachen haben. 

Übrigens unterliegt ed Feinem Anftande, dag Handels- 
leute derley Waaren in größeren Parthien von ben Got⸗ 
fcheeren « Früchtenhändlern abnehmen, und fohin legtere 
ſolche an erftere auf) im Großen abfegen koͤnnen, indem 
dafür felbft das Intereſſe der Handeldleute ſpricht, die 
auf folhe Art, ohne auf irgend eine Weiſe gebunden zu 
ſeyn, fi diefer Händler, wenn fie es ihrem Handels⸗ 
vortheile angemejfen finden, zur Bepfchaffung. ber erwaͤhn⸗ 
ten Artikel bedienen koͤnnen. 


Nro. 85. 


Hoffanzley « Decret vom 26. Aprill 1818, ar 
fämmtliche Zänderftellen. Kundgemacht in Nie 
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der » Defterreih am 1.; in Oeſterreich ob der 
Enns und in Böhmen, am 4.; in Steyermart 
und Kärnthen, am 6.; in.Galizien, am,13.; in 
Mähren, und Schleſien, am 1. May 1818. 


| Eegalificung die Urkunden in Orten, wo Konfulate und Ges 
* Sandtfchaften beſtehen. 


Die Vorſchrift der Höchften Hofdecrete vom 13, Sannar 
1809 und's. Februar 1812 Zahl gyı. der Juſtiz⸗ 
Geſetzſammlung wird Hiermit für alle jene Länder, wels 
che der Vothmaͤßigkeit der kaiſerlich Dttomanifchen Pfor, 
te nicht unterworfen find , dahin beſchraͤnkt: daß die im 
Ayslande an einem Orte, wo ſich ein k. k. Defterreis 
chifcher Geſandter oder Conſul befindet, ausgeftellten No⸗ 
tariatd-Urfunden nur, wenn fie von dem ©efandten oder 
Conſul legaliſirt ſind, als guͤltig anerfannt werden 
ſollen. 


Nro. 86. 


| Hoftanzley⸗ ⸗Decret vom 16. April 1818, an 
fämmtliche Länderftellen. Kundgemacht, in Mah— 
ren-und Schleſien, am 8. May 1818. | 


Behandlung der zum Milisärftande nntauglih Kefuntenen 
Kecrutirungs - Flüchtlinge, 


Ueber Anfrage, wie firh, da die zum Militär geftellten 
Kerutirungs » Flüchtigen vor Ablauf der Eapitulations: Zeit 
auf Gewerbe oder Wirthfchaften außer in Erbfchaftsfällen ° 
weder im. Eonertationd« Ziege noch gegen Offerte entlaffen 
werden koͤnnen, Finn dev Gewerbs. ober wind: 
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(dhaftsantretungen bey jenen Rekrutirungs⸗Fluͤchtigen zu 
benehmen ſey, welche zur Aſſentirung gefuͤhret, jedoch 
für den Militaͤr⸗ Stand untauglich befunden find? wird 
mit Beziehung auf die Verordnung vom 16. October 
1817 . Folgendes zur Richtſchnur und gleichmaͤſſigen 
Belehrung der Unterbehoͤrden hiermit bedeutet: 

Die Rekrutirungs-VFluͤchtlinge, die für den £i- 
niendienft nicht anwendbar befunden worden find, find 
entweder zur Landwehre tauglich oder nicht, 

Sind ſie dazu tauglich , fo müflen fie in die Land» 
wehre eintreten, und durch die Zeit der Capitulation 
beym Militair, nähmlich durd) ı4 Jahre bey derfelben 
verbleiben, ohne dag fie, die Erbfchaftd - Fälle ausge⸗ 
nommen, zum Antritte eines Gewerbes oder einer Wirth, 
ſchaft gugulaffen und Hierauf zu entlaffen find. 

Sind fie aber auch zur Landwehre nicht brauchbar, ſo 
iſt ihre eigenmaͤchtige und laͤngere Abweſenheit vom Hau⸗ 
fe nicht als eine Rekrutirungs-Flucht, ſondern bloß al? 
eine Uebertretung gegen die Paß⸗Vorſchriften anzuſehen, 
und hlernach arbitraͤr zu beſtrafen, ohne daß mit die⸗ 
fer noch eine weitere Folge begiehungsweife ihrer Un- 
fähigfeit zum MWirthfchafte- oder Gewerbsantritte verbun, 
den wäre, 


*) An dem XXXIX. Bande diefer Gef. Summt, ©. 83. 
Bee. 22 


Nro, 87 


Hofkanzley - Decret vom 16. April 1818, an 
ſammtliche Länderftellen der Alt-Defterreichifchen 
Provinzen, 


Vorſchrift bey Veraͤuſſerung der Kondsgüser- 


Seine k. k. Majeftät haben zu befehlen geruht, 

a) dag die aus dem Verkauſe der Fondsguͤter ein- 
gehenden Gelder auf die vortheilgaftefte Art angelegt , 
und zum Stammkapital des betreffenden Fonds gefchlagen, 
auf Feinen Fall aber in Verwendung genommen wer: 
den, und 

b) daß Feine ſolche Gtiftungsd-Realitäten hindangege- 
ben werden, wovon die Stiftungen nody beflehen, weil 
manche abgehalten .derden dürften, Stiftungen zu ma» 
chen, wenn ſolche nicht aufrecht erhalten, und mit dem 
denjelben gehörigen Eigenthume von der Staatsverwal⸗ 
tung nach Winkähr verfüge würde 

In Beziehung auf den ‚erfien Punkt diefed a. h. 
Befehls wird der Landesſtelle lediglich aufgetragen, je- 
deömahl, wenn ein Fondsgut zum Verkauf gebracht 
worden ift, ſogleich das NRefultat des erzielten Kauſ⸗ 
fchillings ander anzuzeigen, damit wegen Elozisung def» 
felben mit Serudfichtigung auf das Beſte des betreffenden 
Bonds, day Nöthige vorgefchrt werden koͤnne, 


* Nro, 88. 


Hoflanzley ».Derret vom 16, April 1818, an 
ſaͤmmtliche Zänderftellen. 


- ca) —. 
Friſt fur @infendung ber Impfuugs⸗ Kenitenten s Ausweiſe. 


Zur: CEinſendung der von den Laͤnderſtellen jaͤhr⸗ 
lich vorzulegenden Impjungs » Renitenten « Ausweiſe, 
hat man die Friſt mit Ende eines jeden Sonnenjahres ‚ 
de i. bis Ende Dezember jedes Jahres feſtzuſetzen be⸗ 
funden. 


Nro. 89. 


Hoffanzley - Decret vom 17. Aprill 1818, tar 
fämmtliche Länderftellen. Kundgemacht, in Nies 
der-Defterreich, arsı 24.5 in Böhmen am 28.; 
in Stegermarf und Kaͤrnthen, am 29. April; 
in Galizien, am 1.; in Oeſterreich ob der Enns, 
am 4.; in Illyrien, am 5.; in Maͤhren und 
Schleſien und im Kükenlande, am 7. May 
1818. 

. Sulaffung au dee nicht Landtafelkẽhigen zum Ankaufe der 

Staats⸗ und politifchen Fondsgüter, 

Se, Majeftät Haben in Hinfiht der Zulaffung der 

nicht Landtafelfähigen zu dem Anfaufe der Staatd » und 
- politifchen Fondsguͤter, jenen chrifklichen Käufern, wel« 
che derley Guͤter vom Staate unmittelbar erftchen, und 
zum Beſitze landtäflicher Güter der Regel nach nicht faͤ⸗ 
hig find, die Difpend von der Landtafelfähigfeit zu ers 
theilen, und zugleich allergnädigft zu geſtatten geruhet, 
bag ſolche nicht bloß auf die Perſonen des Käufers, ſon⸗ 
dern auch auf deijen .Leibeserben in gerader abſtei⸗ 
gender Linie ausgedehnet werde, 
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Dieſe allerhoͤchſte Eniſchließung wird mit dem. Vey⸗ 
ſatze zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß hiernach 
die unhabilitirfen Käufer von“ Staats⸗ und politifchen 
Zondsguͤtern von der Entrichtung des nach der Landes 
gewohnheit fonft abzugebenden unadelichen, oder foges 
nannten unnobilitirten Zinsgulden befreyt bleiben. 


Nro, 90. 
‚Decret der Grundſteuer⸗ Regulirungs - Hofcom- 
million, an fämmtliche Laͤnderſtellen. Kundges 
macht in Nieder Defterreich am 28. ; in Oeſter⸗ 
reich ob der Enns , am 29. April ; in Tyrol und 
Voeorarlberg, am ı.; im Küftenfande, am 3.; in 
- Galizien, am 4.; in Böhmen, am b.; in Steyer⸗ 
mark und Kärnthen, am 6. May 1: 
Anfelung von Individuen aus dem, Civilande zum Behufe 
der Genudfienere Regulierung. 

Mit Veziehung auf das hoͤchſte Patent vom 23. Decem⸗ 
bee v. &, in welchem bie Grundfäge zur Ausfuͤhrung 
eines allgemeinen Orundſteuer⸗Kataſters in den deutſchen 
und italieniſchen Provinzen bekannt gegeben worden ſind, 
und wodurch zum Behufe desſelben die Vermeſſung und 
Mappirung aller Grundflächen angeordnet wurde ; wer⸗ 
den die Bedingungen zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
unter welchen Individuen des Civil⸗Standes, welche ſich 
dem Bermeffungs » Gefchäfte widmen wollen, die Auf— 
nahme zu erwarten haben: 

Erftens, Zeder, welcher bey dem rataſtral · Vermeſ 
XV. Band, % 
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ſungs Geſchaͤfte verwendet werden will, muß uͤber feine unta⸗ 
delhafte Moralität, und über feine Kenntniſſe in der hoͤ⸗ 
heren Rechentunft , der praftifhen Geometrie, Planime- 
trie, und über den Gebrauch des Meptifchls, dann der 
Landesſprache jener Provinz, in welcher er zu arbeiten 
wuͤnſchet, glaubwuͤrdige Zeugniſſe in der Urſchriſt, oder 
in beglaubten Abſchriften bepbringen, und die Aufnah⸗ 
me fhriftlich anfuchen, 

 Bweptensd In dem Gefuche muß der Vor⸗ und 
Zunahme des Bittſtellers, fein Geburts. und Wohnort, 
und der Drt, an welchem er den Beſcheid erwartet FR 
beflimmt ausgebrüdt werden. 

Drittens. Die Geſuche, welche in dem folgen. 
den Jahre beruͤckſichtiget werden follen, müffen längftens 
bis Ende Junius des vorauögegangenen Jahres bep dem 
Kreidamte ‚in deſſe en Kreiſe der Bittwerber domizilirt, 
oder bey der Stadthauptmannſchaft eingebracht ſeyn. 

Viertens. Nur im heurigen Jahre werden ſolche 
che Geſuche Bis zu Ende des Monathes Zulius angenommen. 

Fünftens. Die erſte Aufnahme erfolgt in der 
‚Regel, in der Eigenfchaft eined Adjunkten. 

Sechſtens. Bittwerber, deren Fähigkeit mit gu⸗ 
tem Erfolge ſelbſtſtaͤndig zu arbeiten, notoriſch erwieſen, 
und durch ſchon geleiſtete Arbeiten erprobt iſt, haben 
auch die ſogleiche Aufnahme als Geometer zu erwarten, 

Sie be ntens. Die Adjunften erhalten, wenn fie von 
den ®eometern, denen fie zugemwiefen find, das Zeugnig bep- 
Bringen, daß fie die 5. u geforderten Eigenfchaften wirklich 
Vefigen, von dem Tage, an welchem fie eingetreten find, 
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eine Monathsgebuͤhr von 25 fl. Eonventiond- Münze. Ri: 
ben Provinzen, wo dad Papiergeld zirkulirt, wird Dies 
fe Gebühr mit a5 fl. W. W., und einem Zuſchuſſe von 
12 fl. 30 kr. in Eonventiond, Münze, bis auf weitere Be⸗ 
flimmung verabfolget, 

Achten, Die Geometer erhalten, wenn fle vun - 
dem ihnen vorgefegten Inſpector das Zeugniß . bey- 
bringen, daß fie der: $. 6 gemachten. Borausfegung 
wirklich entfprechen, von dem Tage, an weichem fie zur 
Arbeit eingetsagen find, täglih = fl. 30 Pr. Konven⸗ 
tionde Münze In den Propingen, wo dad Papiergeld 
zirkulirt, wird diefe Gebühr bis. auf weitere Veſtim⸗ 
‘mung mit 2 fl. 30 Fr. in W. W., und einem Aufchufs 
fe von ı fl. 15 fr. in Eonventiond-Münze verabfolgt. 

Neuntend Adjunkten, welche fi einige Zeit mit 
gutem Erfolge in diefer Eigenfchaft verwenden, und Beweife 
geben, das fie ſelbſtſtaͤndig zu arbeiten vermbdgen, rüden in 
die Elaffe der Geometer mit der $. 8 beftimmten Gebüht vor, 

Zehntens, Geometer , welche fid, in dem Ges 
(chäfte durch ihr gutes Detragen, durch Genauigkeit 
und Gchnelligkeit der. Arbeit auszeichnen , .erhalten 
‚Nie Höhere Gebühr der zwepten Klaffe mit täglichen 3 fl 
Eonventiond- Münze und det erften Klaſſe mit 3fl 3ofr, C. M. 
Auch diefe Gebühren werden in Provinzen, in welchen bad 
Papiergeld zirkulirt, nach den 66. 7 und 8 beftimmten Ver⸗ 
Hältniffein W. W. und in Conventions Muͤnze verabfolget. 

Filftens. Eivil-Geometer, melche bep dem Kas 
tafter wenigftend 3 Zahre mit Auszeichnung dienen, has 
ben Anfpruch in die KRathegorie der Inſpektoren befdt- 

Ks 
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dert zu werben, ünb erhalten Bann täglich 5 fl. Eon- 
ventiond- Münze ‚ in den Provinzen, in welchen das 
Papiergeld zirfulirt, 6 fl W. W. md 2 fl. 30 Fr, 
EConventiond: Münze, 
| Zwoͤlftens. Inſpectoren, welche ſich waͤhrend 
ihrer Dienſtleiſtung beſonders auszeichnen, erhalten den 
höheren Genug von täglichen 6 fl, Eonventiond- Münze, 
oder 6 fl. W. W. and 3 fl. Eonventiond- Münze, und 
damit den Rang von Infpektoren der erfien Klaflee 
Dreßzehntens. Individuen, welche in ihren 
Geſuchen ' bie geforderten Eigenſchaften nachweiſen, und 
ſolche dennoch nicht beſitzen, werden, ſobald ſich dieſes 
entdeckt, von bes ihnen zugedachten Beſtimmung zuruͤck⸗ 
gewieſen, und erhalten keine Entſchaͤdigung. 
Vidrzehnt ens. Da die Vermeffungen zum Bes 
hufe des allgemeinen Katafterd demahl nur in dem Koͤ⸗ 
nigreihe Illyrien, in dem Erzherzogthume Oeſterreich 
unter der Ens, und in der Buccowina beginnen, ſo 
werden auch nur Geſuche um Anſtellungen in dieſen Pro⸗ 
vinzen angenommen, und haben diejenigen, welche ihre 
Bitte auf eine beſtimmte Provinz richten, nach dem 
9. 1 die Kenntniß der in derſelben uͤblichen Sprache, 
diejenigen aber, welche dieſe Bitte im Allgemeinen ſtel⸗ 
len, die Kenntniß der in benannten drep Provinzen üb» - 
lichen Sprachen nachzumeifen, - 


® 
s 
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"Nro, 01: 


Hoftanzley⸗ ⸗Decret som 19. Aprill, 1818, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen, kundgemacht in Nie- 
der Oeſterr. in Defterr. ob der Enns, am 12. 
in Tyrol und Borarlberg am 14. May 1818. 


Nähere Beſtimmungen ber Eigenfhaften zur Erlangung einer 
Haller Damenflifts = Präbende. 


Zu Folge einer hoͤchſten Entfchliegung vom 18. Des 
cember 1917, find zu dert Haller Damenftiftd « Plägen 
Deutfcher Abtheilung von nun an nur ſolche Candidatin⸗ 
nen auszuwaͤhlen, die nebft den in dem Eirculare vom 
2. December 1816 audgedrüdten Bedingungen, ohne 
Ahnenproben von ihnen zu fordern, aleichwohl von ade. 
lichen Aeltern .entfpringen, und deren Väter in höheren. 
Staats aͤmtern, und zwar: im Eivilftande wirflihe BR, 
Näthe, und im Militärftande, wo nicht Stabsoffictere, 
doch wenigſtens Hauptleute von ausgezeichneter Dienſtlei⸗ 
flung find, oder waren. Eben fo müffen die Wäter der 
um folıhe Präbenden ber Tyroler Abtheilung fich melden- 
den Competentinnen in der Regel der Tproler Tandftändie 
ſchen Matrikel einverleibt feyn, weil fih Se. Majeftät nur 
im Wege der Gnade über den Mangel der Matrikel » Ei« 
genfchaft gu difpenjiren, vorzubehalten geruhet Haben, 

Diefe Höchften Beflimmungen werden mit dem Bep- 
fage nachträglich allgemein befannt gemacht: daß alle jene 
Competentinnen um Haller Damenftiftd - Prabenden der 
Deutſchen Abtheilung, welche bey ihren früheren Gefuchen 
den Beweis über den Befis des Adels nicht bepgebracht 
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haben, ſich darüber nachträglich bis 25. Junius I. g. 
mitteld einer Iegalifirten Abſchriſt des Adels , Diplome oder 
einer fonft glaubwürdigen Urkunde bey der k. k. vereinig« 
ten Hoſkanzley ausweiſen muͤſſen; wibrigenfals auf ihre 
Bittfhriften, fo wieaufalle in diefer Angelegenheit künftig 
einlangenden Eingaben, wo der Beweis über den Beſitz des 
Adels, fo wie der vorgefchriebenen andern Erforderniffe 
nicht hergeftellt iſt, Peine Rüdficht getragen werden kann. 

Eben ſo muͤſſen ſich die Competentinnen um Haller 
Damenſtifts⸗Plaͤtze der Tyroler Abtheilung nach dieſen hoͤch⸗ 
ſten Beſtimmungen na htraͤglich bey dem Toroler Guber⸗ 
nium ausweiſen. 


N ro. 92. 


Hoflanzleyı Decret vom 23. April 1818, an die 
Landerſtellen in Böhmen, Mibren und Gali- 
zien. 

Het der Fativung des zur Erlangung einer juüdiſchen Familie 

porgeſchriebenen Vermögens. 

. Man Hat inder Erwägung, daß biejüdifchen Gteuern 
durchaus in Eonventiond » Münze entrichtet werden muͤſſen, 
zur Güherung des Einflußes derſelben zu  befchließen 
befunden: daß von nun an das zur Erlangung einer 
juͤdiſchen Familien « Stelle erforderliche vorgefchricbene 
Vermdgen jedesmahl in Conventions⸗ Münze gchdris 
ausgewieſen werden muͤſſe. 
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Hoftammer⸗ Decret von 24. April 1813. an 
ſaͤmmtliche Zänderftellen, kundgemacht in Nieder: 

. Defterreih, am 28. April; in’ Mähren und 
Schleſien am 1; in Steyermarf und Kärnthen, 
am 6; in Tyrol und Vorarlberg, am 7; in 
Böhmen, am 8.; im Küftenlande, am g; in Gas 
lizien, am 28. May 1818. 


Spielkarten⸗ Slamvel für das Bombardifh . Benesianifche Koͤ⸗ 
nigceich, und bewilligte Einfuhr in ber in einem der Abs 
sigen Länder bes Defterreichifchen Kaiſerſtaates ergeug- 

ten Spielfarten. 


Seine Majeftät Haben durch hoͤchſtes Patent vom 
16. März 1.3. den Spiels Karten Stämpel im Lombar- 
diſch⸗ Venetianiſchen Koͤnigreiche, vom 1. Map d. Ir an⸗ 
gefangen, für die Varrok⸗Karten auf ſechzig Centimen, und 
für alle übrigen Spielfarten auf fünf und drepfig Cen⸗ 
-timen zu beflimmen und zugleich anzuordnen geruhet, 
daß alldort die Einfuhr und ber Gebraud) ber in einem 
der tibrigen Länder des Defterreichifhen Kaiferflantes 
erzengten Spiellarten gegen dem geftattet fepn fol: , 

a) daß bep deren Einfuhr ihr Urfprung mittels des 
Paſſes, welchen die Stämpelämter für bie‘ Ausfuhr aus⸗ 
ſertigen, erwieſen iſt, und 

b) daß dieſe Karten von dem Staͤmpelamte desjeni⸗ 
gen Bezirkes der Oeſterreichiſchen Monarchie, von welchem 
die Verſendung geſchieht, geſiegelt, und an das Staͤmpel amt 
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jened Bezirkes des Lombardiſch⸗ Venetianiſchen Königrei- 

ches addreffiret werden, für welchen ſie beſtimmi tor, 
endlich 
c) daß fie alldort zu dem Staͤmpelamte gebracht, 
und bep diefem nad) Abnahme des Siegels, und’nachdem die 
Karten mit der Angabe in dem Paſſe uͤbereinſtimmend be- 
funden werden, deren Stämpfung auf die vprgefchriebene 
Art erwirkt werde, 

. Die im Sombardifch » Veneflanifchen Koͤnigreiche er- 
zeugten Spielfarten , welche zus Sendung in eines ber 
übrigen Länder ded Defterreichifchen Kaiſerſtaates beftimmt 
find, werden bagegen dort bloß mit dem unentgeldlis 
chen Stämpel Per l’estero bezeichnet, und müffen: in die- 
ſem der vorgefchriebenen Stämplung und Stämpelgebähr 
unterzogen werden, | 


Nro, 04. 


Eohvenrntion 


zwifchen ben Höfen von Deflerreich, Großbeittanien, Preu⸗ 
fen und Rußland Einer, und dem Fönigl. Franzoͤſiſchen Hofe: 
anderer Geits, gefhloffen zu Paris deu 25. Apeill 1818, we⸗ 
gen Feſtſetzung einer Abfindungs » Summe für bie Forde⸗ 
rungen auswärtiger Unterthanen an Frankreich. 


Rachdem bie Höfe von Defterreich, Großbrittanien , 
Preußen und Rußland, welche den Tractat vom 20. Rov, 
1815 unterzeichneten, fich überzeugt haben, daß die Li⸗ 
«quidation der Privat » Reelamationen zu Laſten Ftank⸗ 
reich® , weiche. auf die in Gemäßheit des IX, Artikels des 
befagten Tractats gefchloffene, die Regulierung ber Voll⸗ 
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ziehung des XIX, ‚und der folgenden Artikel bed Trac⸗ 
tats vom 30. May 1814 bezweckende Mebereinkunft ge- 
gründet iſt, durch die Ungewißheit ihrer Dauer undihres 
Refultated die Urfache ſtets fleigender Unruhe für die Fran⸗ 
zoͤfiſche Nation geworden iR, und nachdem Gie dem zu 
Folge mit Seiner allerchriſtlichen Majeftät den Wunſch 
theilen, diefer uͤngewißheit durch eine Uebereinkunft ein 
Biel zu ſetzen, welche sum Zwede hat, alle diefe Neclas 
mationen mitteld einer beflimmten Summe zu tilgen; fo 
haben Sie zu gedachtem Ende zu Ihren Bevollmaͤchtigten 
ernannt: | 
Seine Majefiät der aeiſer von Oeſterrelch Kdnig 
von Ungarn und Böhmen, | 

Den Herrn Ricolaus Fregheren v. Vi ncent, Com⸗ 
mandeur des militaͤriſchen Maria Thereſten⸗Ordens, 
GSroßkreuz des kaiſerlich Oeſterreichiſchen Leopold⸗Ordens, 
des koͤniglich Schwediſchen Schwert⸗ Ordens, und dei 
koͤniglich Niederlaͤndiſchen Militaͤr⸗Ordens, Commandeur 
des koͤniglichen und Militaͤr⸗Ordens vom heiligen Ludwig, 
und Großkreuz des Eonftantinifhen St. Seorg⸗Ordens 
‚ von Parma, Hoͤchſtihren Kämmerer, wirklichen gehei⸗ 
men Rath, Zeldmarfhall - Lieutenant und Inhaber eined 
Cheveaug » Begerd - Regimients, dann außerordentlidhen 
Befandten und berollmöchtigten Miniſter bey Sr. Se 
ſten Majeſtaͤt. 

Seine Majeſtaͤt der König von Zrankreich und Na⸗ 
varra: 

Den Herrn Armand Emanuel Du pplefſisNi— 
chelieu, Herzog von Rachelieu, Ritter des koͤnigli⸗ 
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en und Militär» Ordens vom Heiligen Ludwig, und bes 
koͤniglichen Ordens ber Ehren » Legion, dann der kaiſer⸗ 
id Ruffifchen Gt, Alezander - Rewöly-, St. Wladimir 
und ©t, Georg⸗Orden, Pair von Frankreich, Obchſt 
ihren‘ Premier gentilhomme-de la ehambre » Minifter- 
Staatöfeeretär für die auswärtigen : igelegenheiten, und 
Praͤſidenten des Rath der Minifter, 

Se. Majeftät der König des vereinigten Sbnigreihh 
von Oroßbrittanien und Irland: 

Den Herrn Earl Stuart, Sroßkreuz des ſehr ei. 
senwerthen Bath» Ordens, und des fehr alten Ordens vom 
Thurm und Schwert, Hoͤchſtihren wirflichen geheimen 
Math, dann auferordentlihen und ‚bevollmächtigteg 
Sothſchafter bey Seiner allerchriſtlichſten Meajeftät. 

Seine Majeftät ber König von Preußen: 

Den Herrn Earl Friedrich Heinrich Grafen u. Goltz, 
Oroßkreuz des rothen Adler » Ordens, Nitter bes eifernen 
Kreuzes erfier Claſſe, und ded Preußiſchen Militär Vers 
dient Ordens, Großkreuz des Ot. Anna» Ordens, Rit⸗ 
ter des St. Georg: Drdend vierter Claſſe, und des -©t. 
Wladimir. Drdens dritter Elaffe von Rußland, Comman⸗ 
deur ded Foniglich Frangöfifchen Militär » Werdienfl-DOrbens, 
-Sitter des Defterreichifchen Militär; Marien z Therefien- 

ı Ordens, des Schwediſchen Schwert. Ordens, und des 
koͤniglich Baperifchen Militär « Verdienft » Drbend, Gene 
ral · Lieutenant Höchfliprer Armeen , und Hoͤchſtihren aus 
Berordentlichen Geſandten und Bevollmächtigten Miniſter 
bey Seiner allerchriſtlichſten Majeftät. 


Seine Majeſtaͤt der Kaifer aller Reußen, König von 

Kohlen : . 
Den Heren Corl Audreas Bo zzo di Borgo, Ger 
neral⸗ Lieutenant Ihrer Armeen, Ihren GOeneral⸗Adjutau⸗ 
ten und bevollmaͤchtigten Riniſter bey Seiner allerchriſtlich⸗ 
ſten Majeſtaͤt, Ritter des St. Wladimir⸗Ordens zwey⸗ 
ter, des St. Annen⸗Ordens erſter, und des St. Georg 
Ordens vierter Claſſe, Großkreuz des koͤniglich Spauiſchen 
Ordens Earl des I., des koͤniglich Sardiniſchen Ordens 
Der Heiligen Mauritz und Lazar, des koͤniglich Neopoli⸗ 
taniſchen St. Ferdinand⸗Ordens, fo wie des koͤniglich⸗ 
Hannoͤvriſchen Guelfen⸗Ordens, und Commandeur des 

koͤniglichen militaͤriſchen Ordens vom heiligen Ludwig. 
| Und da Sie in Erwägung gegogen Haben, daß bie 
Mitwirfung Seiner Eprelleng des Herrn Marfchalld Her 
zogs von Wellington zu dem Gefolge dieſer Unter» 
handlung Fräftig beptragen werde, fo haben die Unter⸗ 
zeichneten Vevollmaͤchtigten in ®emeinfhaft mit ihm, 
und in Uebereinftimmung mit den intereſſirten Parteyen 
bie Orundlagen der abzufchliegenden Uebereinkunft feige 
fegt, und find Rraft ihre Vollmachten über nachſtehende 
Artikel übereingefommen. 

1. Artikel, Um die gaͤnzliche Erledigung der von 
Frankreich in den Ländern außerhalb feines gegenwaͤrti⸗ 
gen Gebiethes Bey einzelnen Perſonen, _ Gemeinden oder 
Privat» Anftalten jeder Art, contrahisten Schulden, de⸗ 
ren Sahlung in Folge der Zractate vom 30. Map 181% 
und so, Nov. 18185 gefordert wird, zu bewirken, macht 
Ach die Franzoͤſiſche Regierung anheifhig, in dad große 
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Buch ihrer Öffentlichen Schuld eine Rente von 1 2,040,000 
Franken, welche ein Eapital von 240,800,000 Franken 
repraͤſentirt, mit dem Genuſſe vom .28. März 1818 am, 
einſchreiben zu laſſen. 

2. Art, Die Summen, welche nad) dem xxi. Ar⸗ 
tikel des Tractats vom 30. May 1814 und des VI, VII, 
und XXIL Artikels der oben erwähnten Uebereinkunft vom 
20. November 1815 der Franzoͤſiſchen Regierung zurüds 
zusahlen find , follen dazu dienen, die Mittel zur Tilgung 
der beſagten Schulden Frankreichs an die Unterthanen der 
mit der Zuruͤckerſtatiung diefer Summen belafteten mädte 
zu vervollfländigen. 

Dem zu Folge erfläret die Franzdfifche Regierung, 
Beine Forderung mehr zu haben, welche fi) auf dieſe 
Zuruͤckzahlungs⸗ Verbindlichkeit ſtuͤtzen koͤnnte. 

Ihrer Seits erkennen dagegen die genannten Maͤchte, 
daß, da die Abzuͤge und Verguͤtungen, zu welchen der 
VII. Artikel des Tractats vom 20. November 1816 zu 
Fhren Ounften berechtiget, gleichfalls in des Berechnung 
der durch den I. Artikel der gegenwärtigen Webereinkunft 
beftimmten Summe begriffen, oder von den betheiligten: 
Mächten aufgegeben find, alle Forderungen und Anfprüche 
in diefer Hinficht ald vollkommen erloſchen zu betrachten 
feyn ſollen. 

Es verfteht ſich indeſſen, daß die Franzöfifhe Re⸗ 
gierung in Gemaͤßheit der in dem VI. und XXII. Artikel 
derſelben uebereinkunft enthaltenen Beſtimmungen die Ren⸗ 
ten ſolcher Schulden der von dem Franzoͤſiſchen Gebiethe 
losgeriſſenen Laͤnder, welche in Inferiptionen auf das gro ze 


! 
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Sud der öffentlichen Schuld verwandeit worden find, forte 
während flüßig erhalte, dieſe Infcriptionen mögen ſich nun 
in den Händen der urfpräinglichen Befiger befinden, oder 
auf andere Perſonen übertragen worden ſeyn. Richts defte - 
_ weniger hört aber Frankreich auf, die lebenslaͤnglichen 
Renten zu tragen, obſchon felbe gleichen Urfprunges find, 
welche Renten vom 22. December 1813 angefangen, den 
gegenwärtigen Beſitzern der abgetretenen Länder zur Laſt 
fallen. 

Man iſt außer dem nech uͤbereingekommen, daß der 
ungehinderten Uebertragung von Infertptionen ſolcher Ren. 
ten, welche einzelnen Perſonen oder ganzen Gemeinheiten 
und Corporationen, die aufgehoͤrt haben Frankreich an⸗ 
zugehoͤren, keinerley Hinderniß in den Weg gelegt werden 
ſolle. B 
3. Art. Da die Ausſtaͤnde, welche die Franzoͤſtſche 
Degierung an den Eautionen der Rechnungsbeamten inden 
durd) den X. and XXIV. Artikel des Tractates vom 20, 
Nov. 1815 vorgefehenen Fällen zuruͤckzuhalten beredjtiget 
wäre, gleichfalls in den Vergleich mit eingefchloffen find, 
weicher ber Gegenſtand dieſer Uebereinkunft if, fo find 
fie dadurch vollkommen getilgt. Was diejenigen dieſer Cau⸗ 
«ionen betrifft, welche in Immobilien oder Inferiptionen , 
auf dad große Buch geleiftet worden find, fo follen auf 
Verlangen der genannten Regierungen die hypothekari⸗ 
ſchen Iuferiptionen geldfcht, oder die darauf gefchehenen 
Einſpruͤche gehoben, und dieſe Inferiptionen fo wie die Ae⸗ 
ten über die etwaige Veſchlagaufhebung den refpectiven 
Eommiffarien oder ihren Delegirten ausgehändigt werden, 


\ 
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4. Art, Da eben fo die Summen, welche als Cau⸗ 

tionen, Depofiten ober Eonfiguationen durch Franzoſen, 
welche in ben von Frankreich getrennten Ländern anges 
ſtellt gewefen,, in die betreffenden Schaplammern gezahlt 
worden find, und ihmen nach dem XXII. Artikel des 
Kractatö vom 30. Map 1814 erflattet werben müßten, 
in gegenmwärtiger Xrandaction begriffen find, fo werden 
hierdurch die genannten Mächte, in deren Betracht von 
jeber Verbindlichkeit befrept , indem die Franzoͤſiſche Res 
gierung ihre Rüdzahlung uͤbernimmt. 

6. Art. Dure die in den vorauögehenden Artikeln 
getroffenen Beflimmungen wird Frankreich ſowohl, mas 
das Capital als die im XVIII. Artikel der Uebereinkunſt 
vom 20, November 18165 : norgefchriebenen Binfen- anbes 
langt, son den Schulden jeder Art, für welche im Trac⸗ 
tate vom 80. May 1814 und der Uebereinkunft vom 20. 
November 1816 fürgefehen worben, und welche in de 
Form die eben genannte Webereintunft vorſchreibt, ange: 
meldet worden find, volllommen befrepet, fo, daß dieſe 
Schulden in Bezug auf Frankreich fuͤr erloſchen und ge⸗ 
tilgt angeſehen werden, und nie Sruͤnde zu irgend einer 
Art von Ruͤckſorderung ſollen geben koͤnnen. 

6. Art. In Folge der vorſtehenden Verfuͤgungen be⸗ 
ſchließen die gemiſchten Commiſſionen, welche Kraft des V. 
Artikels der Uebereinkunſt vom 20. Rovember 2815 nieder⸗ 

gefegt worden find, ihre durch eben dieſe Uebereinfunft be: 
fohlenen Liquidirungs « Arbeiten, 

7, Art. Die in Kraft des J. Artikels negenwärtiet 
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Convention zu ſchaffende Rente ſoll unter die nachbenann⸗ 
ten Maͤchte vertheilt werden wie folgt: 
Anhalt-Bernburg.......... 17,800 
— ..... . ... 18,600 
Oeſterreich........... 0. ar nenne 1,260,000 
Banden „unoo seen enorcoenenenere 82,500 
Vayern .... ..........6. 600,000 
Bremen.......................... 


60,000 
Daͤnemark “00 er 09 8 os 29 at eo WV ... 380,000 
Spanien.. 22 0 —⏑ Er Zur Kun ze Er Ice ar 850,000 


Kirchenflaat.. oo onen on onen snnn cn en 250,000 
Frankfurt, .. Leon ee rear onen en an en. 36,600 
Hamburg, .uu-rennseonenonue onen 1,000,000 
Dannover, „our oo cr eo neer onen rear. 500,000 
Ehur - ⸗Heſſen. .... ...... 25,000 
Großherzogthum Heſſen mit Oldenburg. . 348,160 
Sonifche Inſeln, Isle de France und andere 


unter Brittifcher Hoheit ſtehende Länder. 160,000 
Luͤbeck.. oo... 10 0800 909 90 00 PER 100,000 


Medlenburg » Schwerin. 0. co ce ocon ee. 


25,000 
Mecklenburg⸗Strelitz............... 1,750 | 
Noffauı no occnon ne neo en et en an nee 6,000 
Parma, erurenononsnenersenneneen 60,000 
Niederlande, oucı men an .... .. ..... 1,660,000 
Portugal. onen enusenenonun nano. 40,900 


PIeufen.un sun anne an en anan an or + 276005000 
Reuß...... ........ nern une 3,250 
Sardinien... oonononerenne su cn ce. 17250,000 
Sachſen............. . . ... ..0 225,000 
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Sachſen⸗Gotha ............... 30,000 
Sachfen - Meinungen . 2. .. PERF R Er, 2,000 
Sachfen Weimar... ..sueenen- seen: 9,250 
Schwarzburg anonenenuccner seen. 7,500 


Schmeis..... PORT WUYWIMTEIWEERET TE 250,000 


Toscana. .vo..... ..0%6 eo... -..9 9290 09 © 226,000. 


Mürtemberg.. 2.0... ....: 00 00 22'008 © y 20,000 
Hannover, Branfchweig, Chur. Heften 
und Preußen. oo .ecroueoereorene 8,000 


Chur⸗Heſſen⸗ und Sachfey- Weimar. ... "700 
Großherzogthum Heffen und BSayemn.... .’ "10,000 
Großherzogthum Heffen, Bayern und 77. 
Preußen... 0... ee 40,060 
Sachſen und Preußen......... ... 110, 000 
Summe.... ITæœ ooc 
8. Art: Die im 1. Artikel ſtipulirte Rente von 
.12,080,000 Franken fängt mit dem 22. Märg 1818 zu 
laufen an; fie wird ganz in die Hände der Gpecial-Bes 
vollmaͤchtigten der Höfe von Oeſterreich, Großbriftanien, 
Preußen und Rußland niedergelegt, und alddann an alle, 
welche Anfprüche darauf haben, in folgender Meife unb 
Beit vertheilet werben: 

1) Am 1, jeden Monathes wird ein Zmblftel des An. 
theils, welcher nad) der im vorigen Artikel angegebenen 
Vertheilung jebem einzelnen Staate zukommt, feinen 
Abgeordneten oder deren Beyollmaͤchtigten zu Paris eins. 
gehändigt, welche aldbann nach der unten angugebenden 
Weiſe daruͤber verfügen, 
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3) Die betreffenden Regierungen oder die von ihnen 
deſtellten Liquidationd-Eommiffionen übergeben am Ende 
jedes Monathes den Perfonen, deren Zorberungen liquts 
birt find, und, welche Eigenthlimer des ihnen angewiefe- 
hen Nenten-Theild zu bleiben wuͤnſchen, Snfcriptionen 
. Dis zum Betrage der Summe , welche einem jeden zufteht. 

3) Die betreffenden Regierungen übernepmen es, als 
le anderen liquidirten Förderungen, fo wie alle Summen, 
die nicht ſtark genug find, um eigene Snferiptionen dar⸗ 
aus zu bilden, in eine Eollectio » Snfcription zu vereini⸗ 
gen, die fie zu Gunften der intereffirten Partepen durch 
ihre Eommiffäre ober Agenten zu Paris werden verfaus 


fen laſſen. 


Die Hebergabe der genannten Rente von 12,040,000 


Franken wird am 1. dei Monathes geſchehen, welche in 
Rüdficht der weiten Entfernung des Ruffifchen Hofes auf 


Den Xag der Auswerhfelung der Ratificationen gegenwärtiger 


Uebereinfunft blog mit den Höfen von Defterreih, Groß⸗ 
brittanien und Preußen folgt. 

1X. rt, Die Ausfertigung der gedachten Infcıiptionen 
findet Statt , wenn gleidy die Anzeige einer Uedertragung 
oder eines Einſpruchs bey dem Löniglichen Schatze ge⸗ 


macht worden iſt. Doch haben ſolche Einfprücde und Ans. 


zeigen, welche bey dem Schage oder dey den Liquidationd« 

Tommiffären gemacht worden find, nach) ber Reihenfolge 

ihrer Vormerkung ihre volle und unbefchränkte Wirkſam⸗ 

keit zum Vortheile des dabey betheiligten Dritten, in fo 

fern nur (was die bey dem Gchage eingelegten bewifft) 
XV, Band. a 2 
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Binnen einem Monathe, vom Tage ber Auswechſlung 
der Ratificationen gegenwaͤrtiger Uebereinfunft, den Be» 
vollmaͤchtigten der ˖ betreffenden Mächte ein Werzeichnif 
davon fammt den nöfhigen Beweisftüden übergeben wor⸗ 
den ift, wodurch jedoch dem Rechte der betpeilten Per⸗ 
foren, ihre Anſpruͤche durch Vorzeigung ber Titel, auf 
weihen fie beruhen, Direct darzuthun, fein Abbruch 
gethan ‚werden fol. Rad) Ablauf diefer firenge einzuhal⸗ 
tenden Friſt wird man auf alle Einfpriche und Anzeigen, 
welche bis dahin noch nicht bey den Commiſſaͤren ent. 
weder durch die Schatzkammer oder die betheiligten Par⸗ 
tepen gemacht worden find, Feine. Rüdficht mehr nehmen. 
Doc) fol ed. immer unbenommen bleiben, bey den genann, 
ten Eommiffären oder den Regierungen, von denen fie 
abhängen, Ginfpruch zu thun oder fonflige vorforgende 
Maßregeln zu treffen. 

Jene Einſpruüche, deren Anzeige binnen ber fefige: 
gefesten Zrift gefchehen ift, ſollen, was das Geſuch we⸗ 
gen deren Beflätigung oder Aufhebung betrifft, vor das 
Gericht desjenigen Theiles gebracht werden, gegen wel» 
chen der Einfpruc, gerichtet iſt. 

X. Art. Da die betheiligten Regierungen zum Vor⸗ 
eheile ihrer Unterthanen, welche Oläubiger von Frankreich 

« find, die Präftigften Maßregeln zu treffen wünfchen, damit 
Jede einzeln die.Liquidirung der Korderung und die Ver⸗ 
theilung dee Fonds bewirken koͤnne, auf welche dieſe 
Gläubiger nad) ben Veftimmungen des Tractats vom 30. 
Map 181% und der Mebereinfunft vom 20. Rovember 
1815 verhaͤltnißmaͤßige Anfprüche haben; fo ift man über» 
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‚eingelommen, daß die Franzoͤſiſche Regierung zu dem Ende 
‚den Eommiffären der genannten Mächte, oder den von ihnen 
Delegirten alle Acten, welche die zur Unterflügung der 
noch nicht bezahlten Forderungen nöthigen Papiere ent- 
halten, aushändigen, und zu gleicher Zeit, die beſtimm⸗ 
teften Befehle erteilen folle, bag alle Grläuterungen 
und Belege, welche zur NRichtigftelung dieſer Forderun⸗ 
gen nöthig ſeyn Tönnten, den genannten Commiffären 
‚in moͤglichſt kurzer Zeit von den verſchiedenen Miniſte⸗ 
rien und Verwaltungs. Behörden verfchafft werden, Außer⸗ 
dem it noch ausdedungen worben, daß, im Falle Ab⸗ 
ſchlagszahlungen geleiftet worden wären, oder die Fran⸗ 
söfifche Regierung bey einigen diefer privilegirten Neclama- 
tionen Gegenforderungen oder Abzüge zu machen Hätte, 
‚diefe Abfchlagszahlungen ,. Oegenforderungen und Ab⸗ 
zuͤge genau angegeben werden ſollen. 

XI, Art, Da die Liquidation ber Forderungen für 
Militär Dienfte einige befondere Formalitäten erfordert, 
fo bat man in bdiefer Hinficht gemeinfam beichloffen: 
2) daß bep den Militärsiperfonen, welche zum Militär 
Körper gehdrten, deren Verwaltungs⸗Behoͤrden Liquidis 
rungsſcheine ausgeſtellt Haben, die bloße Vorzeigung 
diefer Scheine oder beglaubigter Auszüge daraus für Hin 
reichend gehalten werden follen. 2) In den Zällen, wo 
bie Verwaltungs⸗Vehoͤrden der verfchiedenen Corps Feine 
ſolchen Liquidirungsfcheine ausgeftellet haben, follen die 
Bewahrer der Archive diefer Eorps die Summen, welche 
Militaͤr⸗Perſonen, die in denfelben gedient, zu fordern haben, 

2 2 
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gehbrig ausweifen, und ein Bordereau darüber ausſtel⸗ 
len, beffen Nichtigkeit fie. befcheinigen. 3) Die Foide⸗ 
sungen der zu dem ©eneralftabe gehörigen, ober folder 
Dffisiere, die nicht bep einer’ beflimmten Xruppe dien⸗ 
ten, fo wie auch der bey der Militär-Verwaltung ange« 
ſtellten Seamten follen in ben Kriegdfanzlepen in Gemäß» 
heit jener Vorfchriften verificirt werden, weldye die Cir⸗ 
cular : Verordnung vom 13. Derember 1814 für fämmts 
liche Franzoͤſiſche Militär s Perfonen und Beamten auf 
ftelt, und follen den Forderungs⸗-Ausweiſen die Bes 
weisſtuͤcke bepgefügt, oder, ˖wo ſolches nicht thunlic) wäre, _ 
den‘ betreffenden Eommiffären oder ihren Delegirten hiers 

von die Mittheilung gemacht werden. - | | 

XI, Art, Um bie Liquidationen welche nad) obi- 
gem Artifel X. Statt finden follen, gu erleichtern, wer⸗ 
den von der Franzdfifchen Regierung ernannte -Commife 
färe bey den Benehmungen mit den verſchiedenen Mi⸗ 
niſterien und Verwaltungs⸗Behoͤrden als Mittels perſo⸗ 
nen dienen. Durch ihre Hände wird die Auslieferung 
der Acten⸗Fascikel mit den nöthigen Belegen geſchehen. 
Diefe Auslieferung muß genau befcheinigt, und gebah; 
ten Eommiffären entweber durch Randbezeicdhnung, oder 
durd) ein eigenes Protokoll die Beftätigung darüber 
‚ertheilet werden, 

XIII. Art, Da verfchiedene Gebiethe zwiſchen meh⸗ 
seren Staaten abgetheilt worden find, und im Allge- 
meinen ber Staat, dem der größte Antheil zugefallen 
ift, die Geltendmachung ber fid) auf die Artikel VI. VI. 


n 
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und IX , ded Vertrages vom 20. November 1815 ſtuͤ⸗ 


genden Forderungen übernommen hat; fo iſt ausgemacht 
werden, daß die Regierung, welche die Rerlamationen 
geſtellt Hat, bey der Zahlung der Schulden die Unter: 
thanen aller dabey intereffirten Staaten wie die eigenen 
behandeln fol. Da auf der andern Geite der Haupt» 


‚ befiger, ungeachtet dieſet Theilung der Gebiethe, den 


Abzug des Geſammtbetrages der zuruͤckgezahlten Capitale 
und Binfen erlitten hat, fo fol ihm diefer von ben 
theilnehmenden Staaten nad) dem Rerhältniffe ihres 
Gebiethſantheils in Gemaͤßheit der Grundſaͤtze, weis 
che in dem Astifel VI. und VII. der Uebereinkunſt vom 
20. November 1815 aufgeftellt worden find, gu Guten 
gerechnet werden. Sollte die Vollziehung des gegen» 
wärtigen Artikels einige Schwierigfeiten finden, ſo wer 
den fie durch eine fchtebsrichterliche Commiſſion geſchlich⸗ 
get werben, welche in der Art und nad) den Grundſaͤ⸗ 
gen, welche der VIII. Artikel vorgebachter Eonvention 
angibt, gebildet werden foll, 

XIV. Art. Gegenwärtige Mebereinfunft wird bin« 
nen. zwey Monathen, ober mo möglich noch früher, von 
den hohen contrahirenden Theilen ratificiet, und die Ra» 
thfication zu Paris audgewechfelt werden. 

XV. Art. Die Staaten, welche ſich nicht unter den 
unterzeichneten Mächten finden, beren Sntereffen jedoch 
durch die gegenwärtige Webereinkuuft in Gemaͤßheit jener 
vorläufigen Verabredung berichtiget find, welche zwiſchen 


- ihren Bevollmächtigten und Sr. Excellenz dem Herrn Her⸗ 
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308 von Wellington gemeinfam mit den unterfertigten Bes 
vollmädjtigten ber Höfe, welche den Traktat vom. 20, No⸗ 
vember 1815 unterzeichnet Haben, Statt gefunden Hat, 
werden eingeladen, ihre Beytritis⸗Urkunden in eben der 
Friſt von zwey Monathen uͤbergeben zu laſſen. 
So gefchehen ju Paris den 25, Aprill 1818, 
Unterzeichuet | “ 

Bineent, 

Aichelien. 

Carl Stuart. 

Graf v. Sol; 

Bezo di Borgo. 


Nro, 05. 


Studien⸗ Hofcommiſſions⸗Decret vom 25: April 
1818, au dag Salizifche Landes „ Gubernium. 
Einführung der ruthbeniſchen Sprache in den gelechiſchekatho⸗ 
liſchen Bolksfhulen Oalisiens, 

Die Anträge der Gubernials Eommiffion, welche we⸗ 
gen Einführung dee rutheniſchen Sprache in die griechifchz 
Fatholifchen Volksſchulen gehalten wurde, find Er. Maje* 
ftät vorgelegt worden, und Höchftdiefelben haben darüber 
Zolgendes zu entföjließen geruhet s 

1) Der Religions. Unterricht muß der griechifih+ Ya 
tholifchen Zugend in allen Volksſchulen Galiziens und in 
der Bukowina durch Geiſtliche dieſes Ritus in der ruthe⸗ 
niſchen Sprache ertheilet werden. 

2) In den Volksſchulen, welche von gemifehter Ju⸗ 
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gend des Iateinifchen und griechifch » Tatholifchen Ritus ber 
ſuchet werden, ift mit Ausnahme der Religiond-Lehrer, für 
welche ruͤckſichtlich der griechifc) » Fatholifchen Kinder die 
erftgegebene Beſtimmung zu gelten hat, aller Unterricht 
in ber pohlniſchen Sprache zu ertheilen, dabey aber auch 
‘ Dafür zu ſorgen, daß die Kinder des griechifch » Fatholi 
(hen Ritus ebenfalls im rutpenifchen Leſen und Schreiben 
unterrichtet werden. 

3) In Volksſchulen, welche nur von Kindern de 
letztgenannten Ritus befuchet werden, ift aller Unterricht in - 
der ruthenifchen Sprache zu ertheilen, jedoch fo, daß die 
Kinder auch im volniſchen Leſen und Schreiben unterrich⸗ 
tet werden. 

4) In jenen Ortſchaften, in welchen gemiſchte Schu⸗ 
len beſtehen, bleibt es den Gemeindegliedern des griechiſch⸗ 
katholiſchen Ritus freygeſtellet, eine ganz rutheniſche Schu⸗ 
fe für ihre Kinder auf eigene Koſten herzuſtellen und zu 
unterhalten. Nur ift darauf. zu fehen, daß folche griechie 
fdje Gemeinden von ihren Bifchöfen nicht etwa über deren 
Kräfte zur Errichtung und Unterhaltung von eigenen ru⸗ 
thenifchen Schulen aufgemuntert werden, welcher Verbind- 
lichkeit fie dann etwa in der Zolge nicht mehr nachkom⸗ 
men koͤnnten. 

6. Ueber Schulen von blog lateiniſchem Ritus hat 
der lateiniſche, uͤber Schulen von bloß griechiſchem Ritus 
der griechiſche Dechant oder Schul⸗-Diſtricts⸗ Auffeher die 
Aufficht zu führen, Weber gemifchte Schulen ift diefe Auf: 
ſicht dem Dechante deöjenigen Ritus zu übergeben, ‚zu dem 
die Mehrzahl der Schulkinder gehdret, 
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Das Verhältnig diefer Ein chulung foll von der politis 
fhen Obrigkeit erhoben und darnach zur Vermeidung aller 
Streitigkeit ein für alle Mahl feftgefegt werden, welcher 
Dechant die Schul-Diftrictd-Auffiht führen fol. Bey je⸗ 

der gemifchten Schule Tiegt jedoch die befondere Aufſtcht 
| über den Religiend-Unterricht der Kinder eincd Ritus. dem 
Dechante desfelben Ritus ob, 

6) Ruthenifche Schulen , welche in Ortſchaften, in \ 
welchen eine gemifchte Schule befteht, von ben Gemeinden 
’ errichtet werden, bleiben diefen für alle Zeiten zur Laſt, 
und haben feinen Anfprud) auf eine andere Unterflügung. 
Banz ruthenifch » Fathntifche Schulen aber, welche in Ort⸗ . 
fhaften allein beftehen, find in .Hinficht: Der Concur⸗ 
zenz s Pflichtigkeit bey Baulichkeiten und der Ergaͤnzung der 
Dotation aus dem Schulfonde durchaus fo su behandeln, 
wie die Schulen des lateiniſch- kocholiſchen Ritus. 


Nrö, 90. 

Hoffanzley a Deeret vom 26. Aprill 1818, an 
die Landesftelle in Tyrpfl und Vorarlberg, Kund- 
gemad)t, am 14. May 1818. | 
Bon dem Amortifations : Geſetze ausgeuommene Ordens⸗ 

- Gemeinden, 

mit. Verordnung vom 5. Septenider 1816 *) wurde 
in Zolge Hofverordnung vom a2. Auguft des naͤhmlichen 





*) In dem XXXVII. ‚Bande diefer Gefegfaumlung ©, 33. 
Nr, 3638 
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Fahres bereits bekannt gemacht: daß Seine Majeſtaͤt die 

Beguͤnſtigung, welche das Inſtitut der Urſulinerinnen in 

den übrigen Provinzen bed Kaiſerſtaates zu Folge hoͤch⸗ 

ſter Entfchliegungen vom 19. Julius 1805 und 10. Maͤrz⸗ 
1809 in der naͤhmlichen Art genießt, wie ſolche mit De⸗ 

eret vom 6. Map 1806 dem Inſtitute der englifchen Frau 

lein ertheilt worden ift, auch auf das Inftitut des Urfulinee 
rinnen in Xprol auszudehnen, und zu erlauben geruhet 
haben, daß. die Klofter ded Inſtitutes unmittelbar. im eis 
genen Nahmen ſowohl durch Schenkung, als durch Teſta⸗ 
ment erwerben, und erben koͤnnen, ohne daß jedoch das Klo⸗ 
ſter im Nahmen eines profeſſen Gliedes auf einen Pflicht⸗ 
theil, oder auf eine Inteſtat⸗Erbfolge desſelben Anſpruch 
machen, oder dasjenige erwerben koͤnne, was unmittelbar 
den einzelnen Profeffen zugedacht wird.’ 

Nachtraͤglich zu diefer Verordnung wird zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht: daß Seine Majeſtaͤt nebſt der, 
dem Jnſtitute der engliſchen Fräulein vermoͤge Hofkanzley⸗ 
Decretes vom 6, May ı805, und jenen der Urſulinerin⸗ 
nen nach der Hofentſchließung vom 19. Julius 1806 
gnaͤdigſt bewilligten Ausnahme von dem Amortiſations⸗ 
Gefege auf gleiche Weiſe auch das Inſtitut der Eliſabeth⸗ 
inerinnen zur Folge Hoffanzleps Derretd vom 3. October 
ı806, Galefianerinnen zur Folge Hoffanzleys Decrets 
vom 14. Julius 1808, dem Piariſten⸗Orden zur Folge 
Hefderretd vom 10. December 1812 und das Anftitut 
der Meditariften gemäß Hofderretd von 23. Decems 
1824 zu allen Erwerbungen ſowohl beweglicher ald uns 
beweglicher Guͤter du reh Schenkung unter Lebenden, oder . 
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durch letztwillige Anordnung für fähig zu erklaͤren, und 
gu befehlen geruhet haben, dar dieſe Bezuͤnſtigung für 
jedes der genannten ſechs Inſtitute ſo lauge bis es das 
zu ſeiner fortwaͤhrenden Erhaltung erforderliche Vermoͤgen 
erwirbt, in Wirkſamkeit zu bleiben habe, wornach von 
der Vorſtehung jeder dieſer Ordensgemeinden nicht nur 
die zugebrachte Mitgift der neuen Profeſſen, oder ſonſt 
eine Erwerbung von Fall zu Fall der Landesſtelle an⸗ 
gezeigt, fondern auch in den jährlichen, an die Landes- 
ſtelle zu legenden Rechnungen alle der Ordensgem einde 
"duch Schenkungen oder Vermaͤchtniſſe zufallenden Be: 
träge genau aufgeführt werben follen, damit die Staat3- 
verwaltung über deren Vermoͤgensſtand immer in der 
uöthigen Ueberſicht erhalten werde, gegen jeden Miß—⸗ 
brauch wachen koͤnne, und zur Ueberzeugung gelange, 
warn die Drdendgemeinde durch dergleichen Zuflüffe für 
ihre Bebürfniffe dauerhaft gedeckt, und der Fortfegung 
jener Beguͤnſtigung nicht mehr bendthiger iſt. 
Nro, 97, 

Hofkanzley Deeret vom 26. Aprill 1818, an 
die Laͤnderſtellen in dem Kuͤſtenlande, Tyrol, 

Illyrien und Oeſterreich ob der Enns. Kund⸗ 

gemacht in Oeſterreich ob der Enns am 9., 
in Tyrol und Vorarlberg am 14., in Illyrien 

am 19. May 1818, 


Grundfäge, nach welchen ein Verboth auf die Befoldungen 
und Penfionen der Beamten Plag greifen Tann. 


Stine Majeftat haben über das Ginftellen des Ver⸗ 
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bothes auf die Gehalte der l. . Beamten nechſtehende 
Direktiven zu genehmigen geruhet: 

"1. Eine Beſchlagnehmung der Befoldung fuͤr Schul⸗ 
def der Beamten, iſt dermahlen nur dann nachtraͤglich 
suzulaffen, wenn durch gerichtliche oder Öffentliche Urkun⸗ 
den, ein Notariat» Zeugniß, ober andere unverdaͤchtige 
Beweismittel erwiefen iſt, daß die Schuld vor der mit 
höchfter Entfchliegung vom 24.Map 1816 angeordneten 
Kundmachung des Normald vom 25. October 1798 
entſtanden fey. " \ 


2. Die höchfte Entfchliegung vom 24. Map 1816 und 
das Normale vom 26. October 1798 find auch auf ale 
gegenwärtig noch proviſoriſch verwendeten Icamten dee 
porigen Regierungen anwendbar. 

3. Die Perfonal s Zulagen , melde im Grunde 
außerordentliche Veſoldungen über die ſtatusmaͤſſigen 
Gehalte ſind, kommen den letztern in Hinſicht auf die 
gerichtliche Verbothlegung und Berpfändung ganz gleich 
zu Halten. . 

4. Eben fo ift ſich in Betreff ber Aerarial⸗ Genuͤſſe 
(Adjuten) der mit wirklichen Anſtellungs⸗Decreten ver⸗ 
ſehenen beeideten Praktikanten, und Auskultanten zu 
benehmen. 

5. Dagegen kann auf Quartiergelder, die nur dad 
Yequivalent des Natural» Quartierd find, Fein Verboth, 
oder Erenution Statt finden, 

6, Um den Öffentlichen Poſtdienſt nicht in Gefahr 
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gerathen zu Taffen , unterliegen auch die Gtaligelber- , 
Ritigelder: , BriefportosAntheile, und Gebühren, welche 
den Poftmeiftern wegen Beſoͤrderung dei Poſtwagens 
nach einem Pauſchquantum ausgemeſſen find, und al 
bloße perfönliche Löhnungen,. Die wegen täglider, und 
wöchentlicher Beforgung der Ordinaͤr⸗Ritte gegeben wer⸗ 
den, zu betrachten kommen y nie eine gerichtlichen Wer⸗ 
pfaͤndung. 

7: Einer gleichen Veghuſtſgung wie hie PN 
meifter,, haben fich Die Tabakverleger, in Hinficht ber 
ihnen zu Statten koniknenden Silence gi 
vifignen , gu erfreuen. 

. 8. Obgleich die Diurniften ‚Peine wirklichen iron. 
ten find, fo kann doch auf ihre Laggelder kein gericht» 
licher Verboth gelegt werden, weil der Taggehalt m. 
"die Stelle der Alimentation vertritt. 

9. Die Genuͤße der im tombarbifdh » venetianifcen 
Koͤnigreiche, fo wie in ben übrigen neu erworbenen: Pro« 
vinzen auf halben Gold gefegten Beamten ber vorigen 
Regierung vertreten die Stelle eines Quiedzenten Bchals 
tes; die fchon früher añf biefelßen erwirkten Pfaͤndungen 
Haben daher nur in Vezug auf dieſe Hälfte davon fort⸗ 
zudauern, nach welchem Maßſtabe auch neuerliche Ver⸗ 
bothe und Pfaͤndungen darauf bewilliget werden Fonnen, 
| 10. Solchen Beamten, auf deren Befoldungen 

gerichtliche Werbothe und Pfändungen Haften, find" nur 
von dem freyen Befoldungsantheile im ale deö Ber 
darfts Dorfchüffe zu bewilligen, und auch bloß von 


+ 
4 


| — (13) — 

diefen bie vorgefchriebene Hereinbringung in 20 Monatfs- 
raten zu bewerkſtelligen. 

37. Wenn die auf bie Befoldung eined Beamten 
Öorgemerften Schulden jenen Theil des Gehaltes, welcher 
der Crecution unterliegt, bereits erſchoͤpfen; fo kann ein 
fpäterer bey der. Eaffa mit feiner Forderung vorgemerkter 
Glaͤnbiger nur nad) gänzlicher Befriedigung der früher 
Verſicherten zur Zahlung gelangen. 

.ı2. Vor der Kundmachung bes Patentet vom 
25. Dceber 1798 erworbene Pfandrechte, ober Vor» 
merfungen eines Glänbigers auf einen Theil der Be« 
foldung ded Beamten, find auch auf die in der Folge 
den Beamten durch Vorruͤckung in einen, höhern Schalt, 
oder in ein höhered Amt zugefloffenen Beſoldungsver⸗ 
mehrungen nach der verhaͤltnißmaͤſſigen Rate zu vers 
ſtehen. 

13. Die in den Wit. Oeſterreichiſchen Provinzen 
bereits beſtehende Gewohnheit, daß die Caſſen die Voll⸗ 
ziehung einer gerichtlichen Executions- oder Verboths⸗ 
verordnung ſo lange verſchieben, bis ſie hierzu von dem 
Gubernium, oder ihren ſonſt vorgeſetzten Vehoͤrden/ eine 
Weiſung erhalten, hat nach dem 370. und 401. $. ber 
in den neu erworbenen Provinzen publicirten Gerichts⸗ 
ordnung auch Hierlandes zu gelten, 

14. Menn ein Beamter Fein eigenes, oder nicht 
Hin’ängliches Vermögen befiget, fo ift das feflgefegte 
Verboth jeder gerichtlichen Einſchreitung auf die Befols 
. dung nicht auf den Fall auszudehnen, wo gerichtliche. 
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Alimentationen für -Gattinn oder Kinder anerfannt wer⸗ 
den; folglich koͤnnen ſolche Betraͤge auf die Befoldungen 
um fo gewiſſer verfichert, und angemiefen werden, als 
dad Geſetz vom 25. Dytober 1798 nur die Abficht hat, 
dem muthwilligen Schuldenmachen Schranken zu fegen , 
feineswegs aber die Erſuͤllung der in ‚natürlichen, und 
pofitiven Rechten vergefchriebenen Pflichten de? Ehe⸗ 
mannes und Vatets zu hindern. 

Was aber.die Zulaͤßigkeit gerichtlicher Verbothe und” 
Pfändungen auf Penfionen, Proviſionen und fonflige 
Gnadengenuͤße landesfuͤrſtlicher Beamten, und ihrer 
zuruͤckgelaſſenen Witwen und Waiſen anbelangt, ſo 
‚haben Seine Majeſtaͤt zu befehlen geruhet: daß die dieß⸗ 
falls in den Alt, Defterreichifchen Provinzen in vetſchie⸗ 
denen Zeit-Epochen ergangenen Vorfchriften auch ir den 
neu erworbenen Provinzen gleihmäßig zur Richtſchnur 
dienen follen, welche folgende find : ' 

1. Die Quieszenten und Jubilations⸗Gehalte landes⸗ 
fürftliher Beamten, unb die Penſionen und Gnaden⸗ 
genuͤſſe ihrer zuruͤckkgelaſſenen Witwen .und Waiſen koͤnnen 
hoͤchſtens zur Haͤlfte mit gerichtlichem Verboth belegt, 
oder in die Pfaͤndung genommen werden. 

I. Die Erziehungs⸗Beytraͤge, welche ſolchen Beam⸗ 
ten: Witwen für ihre Kinder, wegen Unzulaͤnglichkeit 
der Penſion bis zur Erreichung bed Normalalters ber- 
ſelben als Ergänzung des Familien-Bedarfes, oder zur 
Beſtreitung der Pflegekoſten eines kraͤnklichen Kindes, 
bis zu deſſen Herſtellung insbeſondere verliehen werden, 
unterliegen ſolchem Beſchlage gar nicht. 
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IM. Die den großjährigen Beamten ;Maifen bis 
ga ihrer anderweiten Werforgung bewilligten Unterhal⸗ 
tungs-Bepträge dürfen nur dann, nad) der inr Abfage L. 
beſtimmten Epnofur in gerichtlich? Erecution gezogen wer» 
den , wenn fie den Betrag jährlicher Einhundert Oufden 
erreichen. 
IV. Auf die aus den Armen, und Stiftungs: 
Fonda, und den übrigen Gtaatscaffen ertheilten Almo⸗ 
fen, Zag⸗, Wochen⸗ und Monathweiſe bemeſſenen Ge 
nuͤſſe, und die Provifionen niederer Staatsdiener, und 
ihrer Witwen und Waiſen, welche derley Almoſen⸗Gel⸗ 
dern gleichgehalten werden, darf kein Verboth oder 
Ceſſion angenommen noch auf deren Verſchreibung 
gerichtliche Aſſiſtenz geleiſtet werden. 

V. Wenn auf die naͤhmliche Penfton, mehrere Ver⸗ 
bothe auch bey verſchiedenen Stellen geführt find, ge⸗ 
buͤhrt nur jenem dad Vorzugsrecht, der aus einem Urs 
theife, oder gerichtlichen Vertrage in dem ordentlichen 
Exeeutionszuge das Pfandrecht fruͤher erwirkt hat. 

VI. Auf eine noch nicht bewilligte Penſion iſt kein 
Verboth anzunehmen, indem, wenn es allenfald um 
die Handhabung des Vorrechtes zu thun iſt, es auf den 
Ball, daß fi, mehrere Gläubiger melden follten, ohne 
dieß immer demjenigen, dem dad Vorsecht gebührt, vor⸗ 
behalten bleibt ‚ fein erworbenes Recht, fo bald die 
Penfionszaplung bewilliget und angewiefen ift, geltend 
zu machen. | 

VI. In den Veſcheiden, welche den landesfuͤrſt⸗ 
lichen Eaffen von Seite der Gerichtöbehdrden zugeſtellt 
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werden, und worauf Verbothe oder GErfolglaffungen auf 

Quieszenten⸗, und Jubilationd ‚Schalte, Penfionen und 
Onadengenüffe erfolgen, fol der Rahme und Charakter 
der Schuldner und Schuldnerinnen, auf deren Bezüge 
die Vormerkung oder Erfolglaſſung bewilliget worden, 
wie auch die Forderung des Gegentheils, und die Caſſa, 

wo der Bezug der angeklagten Partey angewieſen iſt, 

Par und deutlich ausgedruͤckt werben. 

VII. Racddem derley Verboths⸗, ändungs; und. 
Grfolglaffungs a Bewilligungen von den Gerichtsbehoͤrden 
den Caſſen unmittelbar zugeſtellt worden ſind, haben 
dieſe die Vormerkung auf dem Conto⸗Vuche zwar ungeſaͤumt 
einzuleiten, jedoch die wirkliche Zahlung irgend eines 
Betrages an den Gläubiger nicht eher zu leiſten, als 
‚bi? fie Hierzu vom ihrer vorgeſetzten Behorde den Auf⸗ | 
trag erhalten. ' 


‚ Nro. 98. 


Hofkanzley⸗Decret 26. April 1818, an die Latt- 
desſtelle in Tyrol und Vorarlberg. Kundgemacht, 
am 14. May 1818. 


Erdoͤbhte Mitgift der Kandidaten einiger Ordens» Gemeinden. 


Seine Majeftät geftatten den meiſtens fehr gering, 
und mit feinen Realitäten dotirten Ordens⸗ Inftituten 
der Urfulinerinnen, Salefianeriunen, Elifabethinerinnen 
und barmferzigen Brüder, dann aud der Piariften, fo 
wie überhaupt allen Drdendgemeinden, die ſich mit dem 
* Unterrichte, und der Krankenpflege abgeben, und fih in 


. 
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den obermähnten Falle befinden, eine erhöhte Mitgift 
bis auf dreptaufend Gulden anzunehmen, 


Nro, 9. 


Hoffanzley » Deeret vom 29, April 1818, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 
Muſter zue Tabelle über Becusfe gegen Erwerbſtener⸗ Be⸗ 
meſſungen. | 
Da die Recurfe gegen die Vemeffungen der Er⸗ 
mwerbfteuer fehr Häufig vorfommen, fo wird. die Landes= 
fielle hiermit angemwiefen, die tabellarifchen Verichte über 
Diefe Recurfe, von nun an, mit Ausnahme dringender 
Fälle, zur Vermeidung der Schreiberey und Vereinfachung 
des Geſchaͤfts ganges nach der angeſchloſſenen Rufe 
Tabelle *) nur immer monathlich vorzulegen, 





*) Giche die Beylage anf der folgenden Seite. 
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'Nre, 100. 


Hofkanzley » Derret vom 29. April 1818, an 
ſämmtliche Sänderftelen, mit Ausnahme von 
Tyrol und Dalmatien. 


Beſtimmung in Hinficht der Päffe der nach unconferibirten Pros 
vinzen wandernden Handwerktsburfce. 

Ueber mehrere Anfragen in Beziehung auf die Wan⸗ 
derungen der Handwerköburfche, Hat man einverſtaͤndlich 
mit dem ®. ?. Hoffriegerathe zu befchliegen befunden : 

ı) Jene Wanderburfche, weiche blog innerhalb 
der confaibirten Provinzen reifen, müffen zwar nebft 
ihren Kundfchaften nad) der neueften Verordnung vom 
24. December 1817 unausmweichlic auch mit Paͤſſen ih« 
rer Obrigkeiten verfehen fepn; jedoch bedürfen diefe Päfle 
bey den dermahligen friedlichen Verhältniffen Peiner Vi⸗ 
dirung durch die betreffenden Kreißämter und Werbbezirků⸗ 
Meviforiate, 

2) Jene conferibirte Unterthanen, welche nach Uns 
garn, Eiebenbürgen und die andern unconferibirten "Säne 
der, worunter auch dermahl nod) Dalmatien, Xyrol und 
das Lombardifc, » Venezianifche Königreich gehören, wan⸗ 
dern, müffen ihre obrigkeitlichen Paͤſſe allerdingd von 
ben betreffenden Kreidämtern, und Werbbezirks- Coms 
miffariaten vidiren laffen, und diefe haben daruͤber ore 
dentliche Paß⸗Protokolle, wie fie ſchon früher vorgezeichnet 
wurden, zu führen; | 

3) Es Hat bey den gegenwärtigen friedlichen Ver⸗ 
Hältniffen gleichfalls von der Widirung der Ueberſtedlungs⸗ 

Ma 
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Urkunde durch bie betreffenden Kreisämter und Werbbe⸗ 
zirks,/ Commiffariate ganz abzufommen, . 


Nro, 101: . 
Hoffanziep = De fret vom 29. Aprill 1818, an dns 
Landes - Gubernium in Tyrol und Vorarlberg. 
Kundgemacht, am 14. May 1818, 


Aufftellung bes Judicil militaris mizti zu Gräg für Tyrol nad 
Vorarlberg. 

Seine Majeftät haben für Tyrol und Vorarlberg dad . 
Innerdfterreichifche Judicium delegatum Militare mix- 
tum zu Gräg, wie vormald, ald die fompetente Gerichte» 
behoͤrde in Hinficht jener Militär s Individuen und Gegen⸗ 
“fände, fo in Zolge der für die k. k. Armee beſtehenden 
Zurisdictiong » Orundfäge der Gerichtöbarkeit eined Judicii 
delegatı Militaris mixti zugewielen ſind, ernannt, und 
beſtellt. ” 

Nro. 10% 


Hoffanmmer » Deeret vom 30. April 1818, an 
ſaͤmmt liche Länderftellen. Kundgemacht, in Nie— 
der - Defterreih, amd. ; in Mähren und Schle⸗ 
fien, am 6; inBöhmen, Steyermarf und Kaͤrn⸗ 
thes, am 7.; im Küſtenlande, am 9.; in Öalizien, 
am 12.; in Laibach, am 135. May 1818. 

Maͤhere Vefimmungen in Hinfiht auf die Verloofung der äl⸗ 

teren verzinslichen Staatsſchuld. 
Mit Beziehung auf das Höchfte Patent vom 21. - 

Maͤrz dieſes Zahres wird Nachfichendes zus algemeinen 

Kenntniß gebracht s 
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In die durch das bemerkte Patent angeordnete Vers 
looſung der älteren verzinslichen Staatsſchuld werden tols 
gende Gathegorien -der vorhandenen Staatsfchuld » Wer 
fhreibungen eingezogen werden: | | 

1) Die Papitale, welche bey der k. k. Univerfals 
Staatsſchulden⸗Caſſe, und bey den mit derfelben ver» 
Bundenen Rammeral» Eaffen haften, und zwar 

a) die unter der Benennung von Hoffammer » Dblis 
gationen beflehenden Schuld » Verfhreibungen ; 

b) die Lieferungs « Obligationen von Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Galizien; 

ce) die Kriegsdarlehens⸗ Obligationen \ von Oft-und 
Met - Galizien; / 

d) die Kieferungs - Obligationen ‚ wache gemein⸗ 
ſchaftlich von den Nieder⸗Oſterreichiſchen Ständen und dem 
Wiener » Magiftrate audgefertigt worden find; 

| e) die Schuid⸗Verſchreibungen der Nied m-Öftereihi 
ſchen Regierung vom Jahre 1809; 

f) die Ungarifchen Eontributiond » und Kammeral⸗ 
Schulden; 

g) die. Siebenbůͤrgiſchen Kameral⸗ Schulden. 

2) Die unter dem Nahmen der Banko⸗Kapitale 

bekannten Staatsſchuld⸗-Verſchreibungen mit Einſchluß 
derjenigen, welche noch von der im Jahre 1797 erdffne- 
ten Banke » Lotterie mit einer zweyperzentigen Verzinfung 
aushaften. 

3) Die Aerarial⸗ Schulb s Verfchreibungen der Stän, 
de von Böhmen; Mähren, Schlefien, Defterreich ob und 
unter. der Enns, Steyermark, Kärnthen-, Krain und 
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Goͤrz, dann die Aerarial⸗Obligationen des Wiener⸗ Oder: 
kammeramtes. 

O Die im Auslande aufgenommenen, und mit Sf 
Tammer » Obligationen oder mil‘. eigenen allerhoͤchſten 
Schuld. Verfhreibungen bedeckten Kapitale. 

6) Die aͤlteren Lombardiſchen Schulden, in ſo fern 
fie mit Hofkammer⸗ Dbligationen verfichert find, 

6) Die Schlefifchen Intereffen- Rekognitionen, 

on dem in Heurigen Jahre „ur Verloſung bes 
flimmten fünf Serien wird in den , Monathen Auguſt, 
September, October, November und December jedesmahl 
eine Serie gezogen werden. 

Das bep der Ziehung zu beobachtende Verfahren, 
und die Art und Weiſe, wie ſich in Hinficht der verlonften 
Obligationen zu benehmen ift, wird, fo wie eine Weber« 
fiht der Serien, in welche die gefammte Staatöfchuld 
eingetheilt worden ift, unmittelbar vor der erfien Ziehung 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden. N 


Nro. 103. 


Studien⸗Hofcommiſſions⸗Decret vom2.May 1818, 


an die Rieder - Deſterreichiſche und Bohmiſche 
Landesſtelle. 


Regulirung des Studiums des Augen⸗ Seiltunde, 

Seine Majeftät Haben zur Regulirung bed Stu⸗ 
diums der Augen - Heilfunde folgendes feftzufegen befun⸗ 
ben, was an den Univerfitäten, an welchen ordentliche 
Profeffosen dieſes Zweiges bereitd beſtehen, wie aud) zu 
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Wien mit dem Anfange des naͤchſten Schuljahres; an 
den übrigen Univerfitäten aber, fogleich, wie ein ordent⸗ 
licher Profeſſor der Augen⸗Heilkunde ernannt ſeyn wird, 
in Ausfuͤhrung gebracht werden muß. 

1) Ueber die Augen-Heilkunde it in jedem halben 
Jahre ein vollſtaͤndiger theoretiſcher und practiſcher Kurs 
zu geben, ſo daß in jedem Schuljahre zwey ganze Kurſe 
Statt finden. 

2) Für die Schuͤler der Medisin des fünften Stus 
dien» Sahres iſt ein Semeftral s Rurd aus der elugen⸗ 
Heilkunde, ein Zwangs⸗Studium. 

3) Die Schuͤler der kleinen Chirurgie ſind nich ver⸗ 
bunden, dieſen Zweig ſich eigen zu machen; jedoch iſt es 
ihnen erlaubt, die Vorleſungen und Ordinationen frey⸗ 
willig zu beſuchen. 

4) Den Vorleſungen iſt eine Stunde durch fünf Tage 
der Woche zu widmen; | 

6) Jene, weldye fich den firengen Prüfungen aus der 
Yugen » Heilfunde unterziehen, und das Diplom eines Aus 
genarzted schalten wollen, müffen ſich ausweiſen, zwey 
Semeftral s Kurfen als ‚ordentliche Schhler beygewohnt, 
und eine Operation des grauen. Staared unter ber Auf: 
fiht des Profefford mit Erfolg gemacht zu haben, 

6) Die Schüler der Meinen Ehirurgie koͤnnen zu dies 
fen zwey Rurfen and der Augen s Heilkunde erft dann zu; 
gelaffen werden, wenu fie das dhirurgifche Studium vor⸗ 
ſchriftmaͤßig ganz vollendet Haben . 

4) Die Vorlefungen werben Über diefen Zweig , der 
Heilkunde in der Landesſprache gehalten. 
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8). Fuͤr die Augen» Heiltunde muß an jeder Univers 
fität ein clinifches Inſtitut, wie ſolches ſchon für die Mes 
dizin und Chirurgie beſteht, in dem Kranfenhaufe herge⸗ 
richtet werden, in welches während bed ganzen Schuljahe 
sed Augenkranke aufgenommen werden, und in deffen 
Nähe auch die Worlefungen zu geben find. 


Nro. 104, 


Soffanzley. Decret vom 2. Map 1818. an ſammt—⸗ 
liche Laͤnderſtellen. 


Benchmen bey Abloͤſung der Gründe gur Ermekterung Der 
GStraſſen. 


Bey Abldfung jener Gründe, welche zur Erweites 
sung der Poſt- und Commercials Straffen den Privaten 
abgenommen werden, ift ſich nad) der Vorſchrift der 56. 
364,und 365 des allgemeinen bürgerl, Geſetzbuches zu 
benehmen. 


Nro. 105. 


Juſtitz⸗ Hofdecret vom 2. May 1818, an ſaͤmmt⸗ 
liche Appellations⸗Gerichte. Kundgemacht, in 
Inner⸗Oeſterreich, am 19. May 1818. 

Poſtporto⸗ Befreyung der vom Auslande unfrankirt eialaufen⸗ 

ben Requiſitions⸗ Schreiben, 

Da die "Zuftispflege erheifchet, daß bie aus dem 
Auslande an Öfterreihifche Gerichte unfrankirt einlaufen- 
den Requifitiond » Schreiben in Partepfachen, mit Feiner 
inländifchen Brieftare belegt werden, fo hat bie k. k. all⸗ 
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, gemeine Hoflammer Einverftändlic, mit dem oberften Ges 


- 


richtshofe, fümmtliche Laͤnderſtellen und die oberfle Hof⸗ 
poftamtd-Berwaltung angewiefen, alle von auslandifchen 


Zuflig- oder Eivil - Behösden für die Oerichtöftellen, 


Kreidämter, Magiftrate und Landgerichte des Öfterreichi- 
ſchen Kaiſerſtaates einlangenden unfranfirten Requifitiond> 
Schreiben, die ſchon durch ihre äußeren Kennzeichen ſich 


als Amtliche Briefe anfündigen, von den öfterreichifchen 


Graͤnz⸗ und Oberämtern, ald Dienfibriefe, ohne Bezah⸗ 
lung eined Porto, und fomit ohne deffen Burechnung für die 
Abgabe in der Cartirung behandeln zu laffen. - 

Welches zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung mit 
der ferneren hoͤchſten Weiſung hiermit befannt gemacht 


wird: daß die aus folchen ausländifchen Requiſttions⸗ 


Schreiben für die Partepen erwachfenden Porto-Beträge, im 
Falle ihrer Einbriuglichkeit zu Handen des Poſtgefaͤlls, 
im gerichtlichen Wege vorfchriftmäffig. eingehoben, und bey 
den Zarämtern abgeführt werden follen, 


Nro, 1 06. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 2. Map 1818, an das 
Appellationg - Gericht in Tyrol u. Borarlberg. 


Diäten. Ausmaß für das Amis s Perfonale der Eivils und 
Kriminal⸗ Berichte in Tyrol. 


Für das Amts Perfonale der Eivil« und Kriminale 
Gerichte in Tyrol und Sorarlberg werden folgende Diaͤten⸗ 
Eioffen beftimmt: 

Yräfes, die VI. Claſſe. 0. 
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.. Rath, welcher ſchon früher den Rang und Titel ei⸗ 
ned Landrathes hatte ‚, die VIL Claſſe, fonft aber die 
VIII. Claſſe. 

Secretaͤr, die IX. Claſſe. 


Rathsprotokolliſt, 
Kriminal-Actuar‘), | 
Regiſtrator, die X, Elaffe. 
Expeditor, 9 
Einreichungs⸗Protokolliſt, 

Kanzelliſt, 


Kerkermeiſter, die XII. Claſſe. 
Den Gerihtsdienern und Gefangenmwär- 


tern gebühren Taut frühern Entfcheidungen die Zchrungd- ⸗ 
gelber der III. Elaffe mit täglichen 40 Er. 


Nro, 107, r 


Hofkanzley⸗Decret vom 4. May 1818, an das 
Galiziſche Landes⸗Gubernium. 


Beidenmauth bey Srembowia in Balisien, 


Seine Majeftät Haben mittels der hoͤchſten Entfchlies 
Yung vom 1. Map 1, 3. der Stadt Trembowla einen Bruͤ⸗ 
@enmauth » Tariff der erften Elaffe zu verleihen befunden, 








) Rad bofdeeret Dom ı8. Kultus ‚818. 
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.Nro, 108. 


Hoffanzley » Deeret vom 8. May 1818, an ſaͤmmt⸗ 
liche Länderftellen. -— 
Benehmen bey durch Argliſt vewirkten Entlaſſungen vom 
Militaͤr. 

Schon unter dem 13. September 1816 *) ift die 
Weiſung ertheilt worden, daß in jenen Fällen, mo die 
Entlaffungen vom Militär durch Arglift ermirket wer» 
den, mit der größten Strenge gegen Die Schuldtragenden 
vorgegangen werden ſolle. | 

In Erläuterung diefer Weifung Pann ed keinem 
Anſtande unterliegen, daß, wenn durch vorgekomme⸗ 
ne Anzeigen oder beſonders bey der Conſcriptions⸗ Re⸗ 
viſion derley Fuͤrgaͤnge nachgewieſen werden, die durch 
argliſtige Mittel dem Militär - Stande entzogene Indivi⸗ 
duen fogleih, und ohne Abmartung einer allgemeinen 
Rekrutirung wieder abgeftellt werden, Die politifchen Be⸗ 
Hörden Haben in diefer Beziehung den Reclamationen der 
Militaͤr⸗Behoͤrden bereitwillig und mit Nachdruck zu wills 
fahren. Es bleibt jedoch den conſcribirenden Dfficieren 
firenge unterfagt, in folchen Fällen eigenmaͤchtig vorzuges 
hen, vielmehr müffen derley Faͤlle genau erörtert werden, 
und die Entfcheidung ob der Mann wieder zu ſtellen fep, 
von dem Kreisamte und dem Werbbezirks » Commando er- 
folgen, und wenn diefe ſich nicht vereinigen Tönnen, bie 
Verhandlung an die höhern Wehörken geleitet werben. 





*) In dem XXXVil. Bande diefer Gef, Samml, ©. 10. 
Nr. 308, . “ 
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Nro. 100. 


Juſtiz⸗-Hofdecret vom 8. May 1818, an fämmt- 
liche Appellations⸗Gerichte. | 


Genaus Angabe der Gigenfchaften der’ ſich um Seaatstienſte 
Bewerbenden. 


Da es, um zu Staatsdienſten nur folche Individuen 
waͤhlen zu koͤnnen, welche hierzu vollkommen geeignet 
find, unerläglich nothwendig iſt, daß die Behoͤrden und 
ihre Vorſteher in den Worfchlägen und Gigenfchaftd » La» 
bellen die Eigenfchaften der Dienftwerber mit rüdfichtölo- 
fer Offenheit und der ſtrengſten Unpartheilichkeit, daher 
ohne Ruͤckhalt wahr und vollftändig angeben; fo hat 
nicht nur das Appellationd » Gericht, ſondern auch die un⸗ 
tergeordneten Behoͤrden ſich hiernach auf das genaueſte zu 
benehmen. 


No, 110. 


Hofkanzley⸗Decret vom 9. Map. 1818, an das 
Galiziſche Landes⸗Gubernium. 

Juſtiz⸗-Hofdecret vom 2. May 1818, an dad Ga⸗ 

liziſche Appellationd » Gericht. 


Veftimmung des Ranges zwifhen Kriminal » Näthen, nad 
| Kreistommifjären in Galizien, 

Sr, Majeftät Haben in Betreff der Rangsbeflimmung 
zwifchen den Kriminafs Näthen und Kreistommiffären in 
Galizien gu befchliegen geruht: daß die Vorficher der 
Taudesfürftlichen Galiziſchen Kriminal » Gerichte und zu⸗ 
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gleich k. k. Raͤthe den Rang vor den Kreiskommiſſaͤren zu 
nehmen, die Raͤthe der Kriminal » Gerichte dagegen ſich 
nad), dem Dienflalter mit benfelben zu rangiren haben, 


Nro. 111% 


Hoftanzley Der vom 9. May 1818, an Ammts | 
liche Laͤnderſtellen. 


| Bemweisführung über Echenfungen unter Lebenden in Hiufihe 
der Erbſteurr. 


Das Erbſteuer Patent vom 16. Oktober 1810 
erklaͤrt alle Geſchenke unter Lebenden von der Erbſteuer J 
frey, wenn der Veſchenkte mit dem Eigenthume- fogleich 
den unbefchränften vollen Genuß erhält. 

Es muß daher da, wo Gchenfungen unter Lebenden 
eintreten ‚und von der Erbfteuer frep erflärt werden fols 
ben, jederzeit der Beweis geliefert werden, daß der Des 
ſchenkte noch zu Lebzeiten des Schenkers das Eigenthum 
und den vollen unbeſchraͤnkten Genuß erhalten hat. 

Dieſe Beweisführung iſt fuͤr das Erbſteuer⸗ Gefaͤll von 
beſonderer Wichtigkeit, weil nur dadurch den vielen Un⸗ 
terſchleiſen und Geſaͤlls Vevortheilungen Schranken geſetzt 
werden kann. | 

Da nach dem. $. 431 bes allgemeinen bürgerlichen 
Geſetzbuches zur Hebertragung des Eigentyumes unbeweg⸗ 
licher Sachen das Erwerbungsgefjäft in die dazu bes 
flimmten Öffentlichen Buͤcher eingetragen werden mug; fo 
fließt Hieraus bie rechtliche Folgerung, daß ald Gigenthü. 

mer unbeweglicyer Sadyen dort, wo Landtafeln, Stadt 
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oder Grundbuͤcher oder andere dergleichen Öffentliche Re⸗ 
giſter eingeführt find, nur derjenige angeſehen ‚werden 
koͤnne, der ald Eigenthlmer der unbeweglichen Sache in 
den gedachten Öffentlihen Büchern einverleibt iſt. 

Wird num diefe gefegliche: Beflimmung und Folge 
zung auf den g. ı 7 des Erbfteuer s Patented oder eigentlich 
auf die Beweisführung , dag der Veſchenkte noch zu Leb⸗ 
zeiten ded Gebers dad Eigenthum und den vollen unde- 
fchränkten Genuß der zum Geſchenke erhaltenen unbemeg« 
lichen Sache überfommen hat, praktiſch angewendet, fo 
ergibt ſich Hieraus die Nothwendigfeit, daß fid) der Be⸗ 
ſchenkte durch die Producirung des Tabular «, Orunds oder 
Staatsbuchs-Extractes über die wirklich noch zu Lebzei- 
ten ded Schenkers gefchehene Einverleibung des gefihentten 
Gutes in die oͤffentlichen Bücher gehörig audmeifen müfle, 
wenn er von der Erbfteuer- Entrichtung befreyt werden fol. 

Obgleich diefe Beftimmung fchon in den Vorſchrif⸗ 
ten des? 17 des Höchften Erbfteuer- Patentes und des $. 43 1 
ded allgem, bürgl, Gefegbuches gegründet ift, und Daher 
Feiner befondern Kundmachung bedarf, ift hiervon den- 
noch die Erbfteuer s Hofcommifjion mit der Eröffnung in 
die Kenntnig zu fegen: dag in allen Fällen, wenn es fih 
- wegen einer Schenfung eined unbeweglichen Gutes um die 
Befreyung von der Erbfteuer handelt, der Beweis zu for« 
dern fep: daß der Beichenfte bey Lebzeiten des Schenkers 
durch Einverleibung der Schenfung in die Öffentlichen Buͤ⸗ 
. her das Eigenthum des unbeweglichen Gute erworben 
und zugleid) denvollen unbeſchraͤnkten Genuß desſelben er⸗ 
halten Habe, 
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Nro. 11% 


Hoflanzley » Decret vom 11. May 1818, an 
ſaͤmmtliche a. o. Zänderftellen. 


Ausdehnung des Freyzügigkeits⸗ Vertrages mit Bayern. 


Es ift bereitd unter dem 11. Zulius 2816- bedeutet 
“ worden, daß zur Befeitigung der im Jahr 1811 fi) ers . 
gebenen Frepzügigkfeits » Differenzien zwifchen Defterreich 
und Bapern die Ausfolgung der Eonventiond »- Münze in 
 Erbfchaftde und Auswanderungdfällen mit Vorbehalt der 
Emigrationd«Kage, wo foldye nach dem im Jahre 1807 mit 
Bayern abgefcjlofienen Frepzuͤgigkeits⸗ Vertrage Gtatt zu 
finden hat, einem Anſtande zu unterliegen habe, und 
auch auf diesenigen Fälle auszudehnen ſey, in welchen für 
dad Wergangene die Vermögens » Erportation noch nicht 
vollzogen, mithin einem Dritten noch Fein Privatrecht er 
wachſen if. 
Um indefien den Defterreichifchen Unterthanen eine 
gleichmäßige Frepzügigfeit auch in Anfehung der übrigen 
Forderungen, weldye fie aus Privat: Anlchen oder Privat: 
Kontracten an k. Vayeriſche Unterthanen zu flellen Haben, 
von Seite der k. Baverifchen Regierung zu verfchaffen, ift 
wegen gänzlicher Aufhebung der dur) die k. Bayeriſche 
Verordnung vom ı2. Aprill 1814 herbepgeführten bes 
ſchraͤnkenden Maßregeln auf Höcfte Anordnung Gr, Das 
jeftät eine neuerliche Verhandlung im minifteriellen Wege 
eingeleitet worden, wobep die k. Vaperifche Regierung fich 
erfläret hat: die Binfen der in den dortigen oͤffentlichen 
Fonds anliegenden Kapitalien den Defterreichifchen Unter, 


- 


’ 
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ſchicklichkeit darthun, zugleich ein ‚Mann. von erkannter 


Rechtlichkeit, auch bemittelt und anſaͤßig ſeyn. 


6. Diejenigen, die ſolche Beſugniſſe erhalten, 
haben ſich nicht nur den Cenſurs-Vorſchriſten auf das 
genaueſte zu unterziehen, ſondern es wird ihnen auch 
zur Pflicht gemacht, fuͤr jeden Unfug, der durch ihre 
Leute getrieben wird, ſelbſt zu haften; jedes Indivi⸗ 


duum, welches ſie dabey verwenden wollen, mit genauer 


Bezeichnung der Art feiner Verwendung der Polizep- 


Behoͤrde vorläufig nahmhaft zu machen; auf die Hand» 


lungen ihrer Leute audy außer den Merfftätten genaue 
Obfiht zu tragen; bey dem mindeften Verdacht, daß 
eine ſolche Perfon außer den Werkftätten fi) mit Stein» 
drudarbeiten befaffe, — was durchaus firenge verbothen 
iſt — die Polizey hierauf aufmerfjam zu madjen; endlich 
auch der Poligep jedes Individuum, welches aus der 
Arbeit austritt, immer nahmentlid mit Bepfügung der 
Reranlafjung des Austrittes, und der fonft dabep ob» 
waltenden Umftände, anzuzeigen. 

7. Es verfteht ſich von felbft, daß die Webertreter 
nad) dem Geſetzbuche über Verbrechen, oder nady dem 
Geſetzbuche über [were Polizep sUebertretungen zu be 
firafen find. - 

8. Diefe Normen Haben in Zukunft bey Verleihun⸗ 
gen zur Richtſchnur zu dienen; und hinſichtlich der zu 
beobachtenden Verbindlichkeiten erfireden fie fich auch auf 
die bereitd beftehenden Steindruderepen. _ 
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Hofkammer⸗Decret vom 12. May 1818., an 
ſammtliche Zänderftellen. Juſtiz-Hofdecret vom 
15. Junius 1818, an ſaͤmmtliche Appellations⸗ 
Gerichte, Kundgemacht in Inner⸗-Oeſterreich 
am 3., in Oeſterreich ob der Enns am 29., 
in Nieder-Oeſterreich am 51. Julius 1818. 


Zuſtellung dee Notionen gegen minderjährige Gefälle: 
‚ übertreter. 


Seine Majeftät'paben über die Frage: ob Notionen 
gegen minderjährige Gefällsübertreter ihnen felbft, oder 
ihren gefeglichen XVertretern zuguftellen ſeyn, zu befihlie- 
gen geruhet: dag diefe Notionen den Notionirten fos 
wohl, ald auch ihren gefeglichen Vertretern zuzuſtellen 
fepn, und zwar jedem zur Wahrnehmung feiner Gerecht« 

" fame und Pflichten, wo dann der Termin zur Ergreifung 
der Rechtsmittel jedem von dem refpectiven Zuſtellungs⸗ 
tage zu laufen Habe. 


Sn 


Nro, 115. 


Decret der Commerz- Hofcommifiion vom 12, 
May 1818, an Die Nieder » Defterreichifche 
Regierung. 

Wegen Zortführung der Handlungen nah dem Tode des 

Befigers für Rechnungs der Pupillen. 
Wenn ed gleich Ausnahmsweiſe in ganz beſonders 
südfichtöwürdigen - Ballen geftattet wird, daß eine im 
R 2 
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aufrechten Stande befindliche Handlung nach dem Tode 
des Beſitzers fuͤr Rechnung der Pupillen adminiſtrirt und 
in ſo lange fortgefuͤhrt werde, bis Einer derſelben die 
zum ſelbſtſtaͤndigen Betriebe einer Handlung erforder⸗ 
lichen perſoͤnlichen Eigenſchaſten ſich vollſtaͤndig erworben, 
und s’n eigenes Handlungs-Beſugniß für feine Perſon im 
ordentlichen Wege erwirft haben wird.; fo Bann doch 


eine foldye Fortführung der Handlung für die Rechnung . 


der Pupillen nicht wohl geftattet werben, wenn diefe 
durchaus weibliche Individuen find, und fohin keines 
derſelben geeignet iſt, für ſich jemahls ein Handlungs⸗ 
Befugniß zu erlangen; noch weniger aber, und ganz 
unzulaͤßig iſt eine ſolche Fortfuͤhrung und Adminiſtration 
der Handlung, wenu nicht nur die meiften Diefer weib⸗ 
lichen Erben bereit! großjährig,, fondern einige derfelben 
fogar auch ſchon verehelicht, und in die Verhaͤltniſſe 
ihrer Gatten, und ſelbſt in neue Verbindungen und 
Verpflichtungen getreten ſind; indem ſie in dieſem Falle 
eben ſo wenig getrennet von jenen Verhaͤltniſſen, Mit⸗ 
beſitzer einer Handlung, und oͤffentliche mit ihrem ganzen 
Vermoͤgen haftende Geſellſchafter ſeyn koͤnnen, als auch 
eine ohne Prinzipal oder Chef bloß aus ſtillen Geſell⸗ 
ſchaftern beſtehende Handlung nicht gedenkbar iſt. 


Nro. 16. 


SHoflanzley » Deeret vom 12. May 1818, an 
das Küftenländifche Landes-Gubernium. Juſtiz⸗ 
Hofdecret vom 20, April, an ‚das Gtadts 
und Landrecht in Kram. Kundgemacht in 


\ 


N 
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Laibach am 15. May, und im Sftenlande 
am 3. Junius 1818, 


Bebondlung dee Unterthans— und Hrbarial = Streitigkeiten 
im Kaelſtädter-Kreiſe. 


Seine k. k. Mojeflät Haben anzuordnen geruhet, 
dag die Unterthans- und Urbarial Streitigkeiten im 
Karkftädter Kreiſe nad) dem Unterthang - » Patente vom 
1. September 1781 behandelt werden follen. 

Eben fo Haben Seine Majeftäat zu befehlen 
geruht : dag das Unterthans⸗Sirafpatent vom 1. Sep⸗ 
tember 178i Die zur Einbringung rüdftändiger Urbarial- 
Gaben von Sr. Majeftät mit Höchfter Entſchließung 
vom 20. "May 1813 für Stepermarf und Kärntben 


fanctionirte, und in Fllyrien ebenfalls beftehende Erecu: 


tion» Drdnung ; dann das Hofderret vom 16. Februar 
1793, hinfichtlich des Verbothes Untertharten ohne Freis- 
ämtliche Genehmigung mit Stodftreichen zu betrafen ; 
und. endlich jenes von g. September 1784, wegen 
Hintanhaltung der Winkelfihreiber*), für den Karlftädter- 
Kreis Fund zu machen und Handzuhaben ſeyn. In Folge 
dieſes hoͤchſten Vefehls werden demnad) bie erfigenann- 
ten Patente und Verordnungen mit dem Bepfage allge: 
mein Fund gemadjt: dag diefelben vom Tage der Kund- 
machung im Karlſtaͤdter⸗Kreiſe in volle gefegliche Wirk⸗ 
famteit treten, und daß vom Tage ihrer gefeglichen Wirk: 
ſamkeit an, alle übrigen im Karlſtaͤdter ⸗Kreiſe bisher in 
dieſen Beziehungen beſtandenen Oeſetze, Vorſchriften und 


Pe EEE 


.*) Siehe die angeführten Verordnungen in den Beylagen 
I. II. uk Iv, V, 
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Gewohnheiten als vollkommen .erlofchen, und rechtlich 
unwirkſam zu betrachten ſind. 

Uebrigens aber geben in Anſehung der im Rarl- 
flädter „Kreife beftehenden Urbarial; Gaben und ander- 
weiten ähnlichen Schuldigkeiten die im Lande beftehen- 
den Geſetze, Verträge, und Urbarien Ziel und Maf, 
wobey eö daher zu verbleiben hat. 


Beylage 


Wir Joſeph I. ꝛc. ıc. - 
Entbiethen gefammten treugehorfamften Ständen, 


grundobrigfeitlihen Beamten, Ortsrichtern, Geſchwor⸗ 
nen und übrigen Untertfanen in Böhmen, Öalizien, 
2odomerien, Mähren, Schlefien, Defterreid, unter und 
ob der Enns, Stepermark, Kärnthen, Auſchwitz, Zator, 
Krain, Goͤrz, Gradiska, Trieſt, und den Xorlanden 
Unfere Landesfuͤrſtliche Gnade, und geben euch hiermit 
gnaͤdigſt zu vernehmen, wienach Wir, um einerſeits die 
zur Erreichung und Erhaltung des gemeinen Wohls, 
und des Ruheftandes nöthige Abhängigkeit und fehuldige 
Zolgeleiftung der Unterthanen gegen ihre rechtmäßige 
Obrigkeiten ‚handzuhaben; andererſeits aber auch die 
Unterthanen gegen allen Mißbrauch der obrigkeitlichen Ge: 
walt zu fchügen, Und bewogen gefunden haben,. folgendes 
Sefeg den Grundobrigfeiten, und ihren Beamten, dann 
den Untertganen zur genaueſten Richtſchnur vorzufihreiben. 

Erſtens: Jeder Unterthan iſt nicht nur Unfern 
eigenen hoͤchſten Beſehlen, dann den Entſcheidungen, 
Ausſpruͤchhen und Verordnungen Unſerer Landesfuͤrſtlichen 


v 
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Stellen, ſondern auch den Verfuͤgungen und Anordnun⸗ 
gen feiner Grundobrigkeit und. ihrer Beamten, Gehor⸗ 
fam und Unterwürfigkeit ſchuldig. 

Zweptens: Gollte dem Unterthan der Auftrag 
unbillig fiheinen, und er ſich andurch gefränfet achten; 
fo ſteht demfelben doch nicht zu, fein eigener Richter 
zu fepn, fondern er hat gegen einen folchen Auftrag 
lediglich feine Veſchwerde ordnungsmäßig anzubringen, 

- ingwifchen aber den Auftrag um fo gewiſſer zu vollziehen, 
ald ihm, wenn feine hierüber führende, Beſchwerde ge- 

‘* gründet zu fepn erfennet würde, eine hinlängliche Ent- 
fchadigung und Genugthuung von "der Orundobrigkeit, 
oder ihren Beamten verfchaffet werden folle, 

Drittens: Geber Unterthan, der diefe Kolgelei- 
ftung verweigert, iſt firafbar, und wollen Wir die Be- 
flimmung der Strafe feiner Obrigkeit üderlaffen; nur 
wenn Die Strafe eines derlep ungehorfamen Unterthans 
von Uns ſelbſt, oder von einer Unferer Landesfürftlichen 
Stellen verhänget worden, Bann die Obrigkeit den Unter: 
than wegen des nähmlichen Vergehens mit einer befon- 
deren Strafe nicht mehr belegen. 

Viertens: Und eben alfo find jede Unterthanen, 
welche fih ald Aufwiegler betragen, und mehrere Unter- 
thanen, oder ganze Gemeinden zum Ingehorfame gegen 
ihre Obrigkeit verleiten, dann audy jene, deren lUnge: 
horfam mit einer gewalttHätigen MWiderfegung, mit Std 
rung ber allgemeinen Ruhe, oder mit Xergreifung an 

“den Obrigfeiten und ihren Beamten begleitet wird, nach 
ihrer alfogleich zu gefchehen habenden Arreftirung dem 


— ( 200) — 


nächften Halsgerichte, nebft einem fchriftlichen Auffage 
ihres Verbrechens zur peinlichen Aburtpeilung zu über» 
geben. en 
Fuͤnftens: Bevor die Grundobrigkeit, oder ihre 
Beamter, was immer für eine Strafe gegen einen Untere 
than verhänget, iſt diefem fein ‚Vergehen beym Amte 
in Öegenwart feines Richters, oder zweyer wohlveryal⸗ 
tenen und unverfangenen Mitnachbarn vorzuhalten, und 
desſelben Entſchuldigung, falls er eine vorzubringen 
hat, gelaſſen anzuhoͤren. Findet fodann die Grund⸗ 
obrigfeit, oder ihr Beamter, daß der Unterthan über 
die ihm zu Laft gelegte Handlung ' oder Unterlaffung 
fih nicht hinlanglich gerechtfertiget habe, oder daß er . 
ungehindert feines Laͤugnens entweder durch die Sache 
ſelbſt, oder durch das Zeugniß wohlverhaltener Männer 
überwiefen feo; fo it demfelben von Dbrigfeitd wegen 
eine feinem ergehen angemefjene Strafe gu beſtimmen, 
und auszumeſſen. 

Sehädtensd: Es iſt aber von nun an jede Öbrige 
fait ſhhuldig, über derley Verhandlungen ein eigenes 
Verhör- un) Straf: Protofol’auf der Amtskanzley ein» 
zuführen, und aufzubewahren. In dieſes Straf. Proto- 
Bol iſt jedes Mahl alfogleih, und in Gegenwart der 
bey dem Werhöre des Unterthans anmefenden Richter, 
oder Mitnachbarn das eigentliche ergehen bed Unter 
thans mit der Bemerkung, ob er deffen geftändig , odex 
durh die Sache felbft, oder aber duch Beugen über 
wiefen worden, dann auch die auferlegte Strafe, fammt 
dem Tage der Verhandlung getreulich einzutragen, und 


4 
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ſonach das Protokoll felbft vorzufefen, und von denen dem 
Verhör bepgezogenen Mitnachbarn zu fertigen, 

Siebentensd: Sollte die auferlegte Strafe dem 
Unterthan unbillig oder übermäßig ſcheinen, fomit ders 
felbe hieruͤber ſich beſchweren wollen: fo fleyt ihm frep, 
von der Obrigkeit eine getreue Abfchrift der Verhandlung 
aus dem Verhör- und Etrafprotofolle zu verlangen, die ihm 
aud) unweigerlich und unentgeldlicy zu ertheilen ijt; doch 
kann die Obrigkeit fogleic mit Wollziehung der Strafe 
vorgehen, | 

Achtens: Unter den der Erfenntnig der Obrigkeit, 
oder bes fie vorflellenden Beamten überlaffenen Etrafen 
wollen Wir: 


a) Einen anftändigen, und der Gefnndheit offenbar une 


nachtheiligen Arreft, allenfalls bey Waffer und Brot, 

b) Pie Strafarbeit, 

c) Die Verfchärfung des Arreſtes und der Strafarbeit mit 
Unlegung der Zußeifen, dann 

d) Die Abftiftung von Haus und Hof verflanden haben; 
und folle bey deren Verhängnng auf dad hohe und 
gar nicdere Alter, fo wie überhaupt auf die Leibes- 


Beichaffenheit des fchuldigen Unterthans die billige__ 


Rücficht genommen; auch die fchimpflicheren und 
härteren Strafen nur gegen jene Unterthanen ans 
gewendet werden , bey welchen die vorausgegangene 
gelindere ohne Wirkung geflichen find; daher in dem 
Etraf » Protofolle die vorausgegongenen Veſtraſungen 
jedes Mahl in Kürge beyzuruͤcken find. Zudem wollen 
- Mir ausdrücklich verordnet Haben, daß die Verhaͤn— 
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gung des Arreftes und der Strafarbeiten, zur Zeit 

der dringenden Feldarbeiten fufpendirt, und nur 

nad) deren Vollbringung diefe Strafen erecutiret wer⸗ 
den follen. \ 

Neuntens: Wolle aber eine Obrigkeit ihren Un⸗ 
terthan über acht Tage lang mit Arreſt- aber Strafarbeit 
belegen, oder mit der Abftiftung von Haus und Hof be» 
firafen : fo ſolle felbe über eine derley 'Beftrafung vor: 
Täufig die Preisämtliche Genehmhaltung einzuhohlen ver- 
bunden ſeyn, zu welchem Ende. 

Zehntens: Die Obrigkeit das Straf - Protokoll 
dem Kreisamt einzufenden ,„ und zit einer Burgen Anzeige 
zu bemerken Hat, in welcher Art fie die Beflimmung der 
Strafe verlange. Das Kreisamt hat ſonach das Straf⸗ 
Protofoll zu durchgehen und wenn es in demfelben die Be» 
fchaffenHeit des wider den Unterthan hervorgelommenen 
Vergehens Hinlänglich erörtert fände, unverzüglich, und 
zwar laͤngſtens binnen acht Tagen, der Obrigkeit die: wi» 
der den Unterthan zu verhängende Strafe zu bedeuten: fonft 
aber die weitere gehörige und ordentliche Unterfuchung eins 
zugehen, und hiernady mit möglichfter Beförderung die 
dem Vergehen angemeffene Strafe zu beftimmen. 

Eilftens: Der Unterthan hat für den Arreſt an 
der fogenannten Sitzgebühr nichts zu bezahlen, und Tann 
aud) keineswegs an Geld, oder Geldswerth geflraft wer⸗ 
"den. Dahingegen fol in Fällen, wo ed um den Erſatz 
“eines der Obrigkeit, oder jemand anderen zugefügten Scha⸗ 
dens zu thun ift, die ſchuldige, und billige Entfchädigung 
allerdings, jedoch erſt wenn der Schaden zuvor mit Bep⸗ 
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siehung unparteyiſcher Schägmänner gehörig erhoben, und 
der Ausfpruch eines folchen Erfaged beym Amte eben fo, 
wie im fünften Puncte bey den Strafen verordnet worden, 
in das Verhörs und Strafs Protofoll mit allen Umftäns 
den eingetragen worden ift, Statt haben. | 
Zmwölftens: So feft und unabänderlich Wir nun 
entfchloffen find, den zur guten Ordnung, und allgemei- 
nen Wohlfahrt unumgänglich nöthigen Gehorfam auf die 
anmit vorgefchriebene Art mit allem Nachdrude zu Hand» 
haben: eben fo ernftlich befehlen Wir auch den Grunds 
obrigfeiten, und ihren Beamten den Unterthanen nichts 
Ungebüprliches zuzumuthen, wohl aber felbe bey ihren 
Rechten, und Befugniffen nach allen Kräften zu ſchuͤtzen. 
Daher auch jene Obrigkeiten, die wider beſſeres Verhof⸗ 
fen ihren Unterthanen etwas, zu dem dieſe nicht verbunden 
find, auftragen follten, dem gehorſamen Unterthan nicht 
nur eine vollftandige Entfhadigung, und Genugthuung 
zu leiften ernfllich angehalten, fondern auch nach Umſtaͤn⸗ 
de zur firengen Verantwortung , und Strafe gezogen, und 
zu diefem Ende von den Kreisämtern nicht nur allein jes 
der Unfug unverzüglich abgeftellet, und Hierwegen die ge 
bührende Ahndung und Strafe unausbleiblich verhänget; 
fondern auch an Unfere Landesfürftlichen Stellen hiervon die. 
Anzeige von Viertel: zu Vierteljahr mittelft Ginfendung 
ordentlicher Protokolle, in welchen die Beſtraſungs⸗Ur⸗ 
fahen, und die verhängten Strafen ganz kurz zu bemer- 
Ten find, zur Einficht und Miffenfchaft gemacht werden 
ſolle., 
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Wornach ſich alſo Jedermaun zu achten, und vor 
Strafe zu huͤthen, Unſere aufgeſtellten Kreisaͤmter und 
Laͤnderſtellen aber ſich dieſes Geſetz zur unabweichlichen 
Richtſchnur zu nehmen, und auf deſſen Befolgung genaue— 
ſte Obſicht zu tragen wiſſen werden. | ‘ 

Dann hiernach gefchieht Unfer höchfter auch erftlie 
der Wille und Befehl. 

Gegeben in Unferer Haupt und Reſidenzſtadt Wien 
den erjien Monatstag September 1781, 

Wir Joſeph IL, x, 

- Entbiethen gefammten treugehorfamftien Ständen, 
grundobrigfeitlihen Beamten, Ortsrichtern, Oeſchwor⸗ 
nen, und übrigen Unterthanen in Böhmen, Oalizien, 
Lodomerien, Mähren, Schlefien, Defterreich unter und 
ob der Enns, Gtepermarf, Kärnthen, Krain, Aufch- “ 
wie, Zator, Goͤrz, Gradiska, Trieſt, und den Vor⸗ 
landen Unſere Landesfuͤrſtliche Gnade, und geben euch 
hiermit. zu vernehmen: wienach Wir über die Art und 
Weife, wie die Befchwerden und Gtreitigkeiten der Un» 
terthanen gegen ihre Obrigkeiten behandelt, und wie 
bepde Theile ihr vermeintliches wechfelfeitiged Recht bey 
Unferen Kreisaͤmtern, Länderftellen, und endlich bep 
Uns felbft gu fuchen befugt find, Unfern ernftlichen Wil 
len und Befehl zur allgemeinen Richtſchnur und ge- 
horfamften Nachachtung in folgenden gnadigft kund ge⸗ 
macht haben wollen. 

$. 1. Wenn ein Unterthan an feine Grundobrigkeit 


eine gerechte Forderung zu fielen, oder durch eine von 
\ \ 





\ 
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der Odrigkeit, oder ihren Beamten und Dienern-an ihn 
geſtellte Forderung gekraͤnkt gu ſeyn vermeinet, hat er vor 
allen ſich bey feiner Obrigkeit zu melden, und von felber _ 
gütliche Abhälfe anzufuchen. 

3 2. Zede Klage des Unterthand , in welcher nicht 


- gegeiget iſt, dag diefe Anmeldung bep der Obrigkeit ge 


fshehen, iſt zu derwerfen, und ber Unterthan an die Vor⸗ 
fchrift dieſes Geſetzes anzumeifen, | 

$. 3. Diefe Anmeldung der vermeintlichen Befchwer- 
de hat auf der obrigkeitfihen Kanzlep an einem Amts⸗ 


tage zu gefchehen; daher jede Dbrigfeit von nun an we⸗ 


nigftend in jeder Woche einen eigenen Amtstag halten , 
und felben den Unterthanen Fund machen folle, 

F. 4. Auſſer dem Amtsrage ift die Obrigkeit nicht 
fhuldig, die Anmeldung einer Beſchwerde anzuhören, 
Auffer die Befchwerde wäre fo geartet, dag bep der mins 
deften Verzögerung die Beſchaffenheit der Sache nicht 
mehr gründlich erhoben werden koͤnnte; oder, dag dem 
Unterthan ohne alfogleidy erfolgende Abhilfe ein uns 
widerbringlicher Schaden zuginge, 

6. 5. Die Anmeldung der Befchwerde Hat folgen» 
dermaffen zu gefchehen: a) daß nämlich der Unterthan 
auf der obrigkeitlihen Kanzlep erfcheine, dafelbft in Ge⸗ 
genwart der ohnehin bep jedem Amtötage anwefenden Rich. 
ter" oder Geſchwornen ohne Ungeflümm, und mit aller 
Befcheidenheit, mündlich oder fchriftlich beybringe : was 
er an feine Obrigkeit für ein Recht fuche, oder von wels 
cher obrigkeitlichen Forderung er befreyet zu fepn verlan« . 
ge, 6) Daß er die zur Behauptung, oder ertheibis 


EN % . 
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gung feines Rechtes dienenden Urkunden und geugen 
mitbringen, und zwar die Zeugen zur ordentlichen Ver⸗ 
nehmung darftelle, die Urkunden aber im Original vors 
mweife: und wenn er felbe aus den Händen zu geben 
Bedeuken Hätte, die Abfchriften Hiervon, die er ſich vor- 
laufig bepzufchaffen Hat, falls fich die Urkunde nicht et- 
wa fdyon in der obrigfeitlichen Kanzley befaͤnde, einlege, 

9. 6. Die Obrigkeit ift ſchuldig, bie angebradıte 
Beſchwerde des Unterthang, die aufgenommenen Ausjagen 
der Zeugen, dep denen jedoch niemahl ein Eid einzuſchrei⸗ 
ten hat, die aus Urkunden gezogenen Behelfe in ein ors 
dentliches Protokoll getreulich einzutragen, und. wenn bie 
Anmeldung der Befchwerde vollendet ift, dem Unterthan 
das Protokoll vorzulefen, auch felpes ‚vom Unterthan felbit, 
und zweyen der anweſenden Richtern, oder Geſchwornen 
unterfertigen zu laſſen. 

§. 7. Waͤre ein Unterthan des Schreibens nicht Püns 
dig, fo fole ein anderer der Anmefenden deſſen Namen 
unterschreiben, der Unterthan aber mit einem ihm gen oͤhn⸗ 
lichen Handzeichen beftätigen, daß die Unterfertigung 
feines Namens mit feinem Vorwiſſen und feiner Eins 
willigung gefchehen fep , welches auch in allen Fällen, 
wo ed auf die Unterfihrift eined Unterthans anfommt , 

zu beobachten fepn wird. " 

6. 8. Ueber die ſolchergeſtalten gefchehene Anmel« 
‚bung der Befihwerde Hat die Obrigkeit derfelben Beſchaf⸗ 
fenheit in reife Erwaͤgung zu ziehen, und wenn fie die⸗ 
“selbe gegründet erachtet, dem Unterthan die ungeſaͤumte 
Abhuͤlfe zu verfchaffen. Die Art der Abhuͤlfe aber ift in 
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bas Protokoll einzutragen, und dem Unterthan mittelſt 
Erledigung feiner ſchriftlichen Klage, oder mittelſt Ex 
theilung eines fchriftlichen Beſcheides zu bedeuten, 

$ 3. Wäre aber die Beſchwerde des Unterthans 
nicht gegründet, und alfo zur obrigkeitlichen Abhülfe nicht 
geeignet, fo ift dem Unterthan an dem, nad) acht Taͤ⸗ 
gen folgenden Amtötage, oder wenn die Beſchwerde von 
wichtigerer Erwägung, und alſo geartet iſt, daß etwa 
von den obrigkeitlichen Beamten bie Belehrung und Meis 
fung der abwefenden Obrigkeit eingehohlet werden müßte, 
längftens binnen 30 Taͤgen der fchriftliche Veſcheid durd) 
den Drtörichter gegen. Empfangfchein zuftellen zu laſſen, 
und find in diefem Befcheide die Urfachen, wegen wel: 
chen der Veſchwerde nicht Statt gegeben worden, klar 
und deutlich auszudruͤden. | 

$. 10, Der Unterthan hat alfo nad) dem Zage der - 
Anmeldung annoch dur) 30 Xäge den obrigfeitlichen- , 
Befcheid ruhig abzuwarten, und inzwifchen fein Recht 
auf Feine andere Art zu fuchen, auch der obrigkeitlichen 
Forderung gegen der ihm bey Fünftig etwann entdedten 
Ungrund ohnehin zu flatten Pommenden Entfchädigung 
Folge zu leiften, und eben fo ift der Unterthan ben ers 
. Yaltenen obrigkeitlidhen Beſcheid, wenn er ſich andurch 
auch wirklich gekraͤnket gu ſeyn erachtet, in gleicher Art 
zu vollziehen fchuldig. 

6. 11. Sollte aber der Unterthan in gleicherwähnter 
30 tägigen Zeitfrift auf feine Beſchwerde den obrigkeitlis 
chen Beſcheid nicht erhalten ‚ oder ſich durd) den erhalte» 
nen Weſcheid wie immer gefränkt achten; fo fteht ihm. 


> 
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frep, von der Obrigkeit eine getreue Abfchrift ded An» 
meldungs-Protokolls zu verlangen, die ihm dann au 
unmeigerlich, und Binnen 24 Stunden aber nicht fpäter, 
zw ertheilen ift. Da anbey der Unterthan die Protokolls⸗ 
Abſchriſt verlangt zu haben ‚vorgeben könnte, ohne 
daß Soltıed wahr ſeye; oder auch der Beamte das wirk⸗ 


lich gefihesene Unverlangen abläugnen koͤnnte; fo hat 


der Beamte dern Unterthane mit wenigen Worten ein ‚Zeugs 
niß, dag das Protokoll anverlangt worden, zu geben, 
oder wenn der Beamte es zu geben verweigerte, der Pla, 


‚gende Unterthan, der diefe Abf.hriit jedesmahl in dem 


Amte verlangen fol, fi) von zmweyen. gegenwärtigen 
wohlverhaltenen Männern ein fıhriftliches Zeugniß, daß 
er es verlanget, geben zu laffen, um fich mit diefem in 
das Kreisamt zu verfügen, welchem obliegen wird, ber 
Obrigkeit anzubefehlen, das Strittige von dem Klaͤger 
bis zum Ausgange der Sache nicht zu fordern. 

6. ra, Mit dieſer Protokolls⸗Abſehrift Hat ſich der 
Unterthan zu dem Kreisamte zu verfügen, die zur Er» 
weifung feiner Kraͤnkung, oder zur MWiderlegung‘s der 
obrigfeitlichen Entfihyeidungs » Gründe dienfamen Behelfe 
an Urkunden, und Zeugenfihaften mitzubringen, und 
die eigentliche Beſchaffenheit ſeiner Beſchwerde ordentlich 
vorzuftellen. \ 

J. 13. Sobald nun eine derley Veſchwerde, oder 
Klage beym Kreisamte angebracht wird , fo hat dasfelbe 
in jo weit, ald neue Umftände vorfommen, die in dem 
Anmeldungs» Protokolle entweder, gar nicht, oder nicht 
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Finlänglich erdrtert find, alle dieſe Umſtaͤnde mit ihren 
Beheliaı in ein ordentliches, von dem Unterthane zu un; 
‚‚ terfertigendes Protokoll pünctlich aufzunehmen , ſolche ges 
börig auseinander gu fegen, ben eigentlichen Grund ber 
Klage forgfältig zu erheben, und zu beftimmen, und wann 
felbe in Facto beruhet, die mit zur Stelle gebrachten Urs 
Funden nachzufehen, und Wbfchriften Davon zu ben Acten 
gu nehmen, die Zeugen gehörig zu vernehmen, überall das 
Begehren des Unterthanes genau und deutlich zu beſtim⸗ 
men, überhaupt aber dieſes Protokoll dergeſtalten abzu⸗ 
faſſen, dag der Unterthan ſich nicht erſt des Bepſtandes 
eines Advokaten, oder ſonſtigen Rechtsfreundes, als wel⸗ 
che davon gaͤnzlich ausgeſchloſſen werden, gebrauchen duͤrfe. 

$. 14. Findet das Kreisamt ſonach die Beſchwerde 
widerrechtlich, und ungegruͤndet zu ſeyn; ſo hat dasſelbe 
ſich alle Mühe zu geben, den Beſchwerfuͤhrer davon zu 
überzeugen, und ihm die Folgen eines fo muthwilligen 
Prozeſſes vorzupalten. 

Beſteht aber der Vefchwerführer gleichwohl auf der 
ordentlihen Ausführung feiner angebrachten Klage, fo 
ſolle folhe angenommen, und nad) gegenmwärtiger' Vor⸗ 
fchrift fortgefeget ; jedoch, wenn ed mehrere Unterthanen, 
oder ganze Gemeinden beträffe, den erfchienenen Depus 
tirten eine Abfchrift des Ptotokolls, in welchem alle ihnen 
gefchehenen Vorhaltungen genau enthalten find, mitgege- 
ben, und die Sache mit den übrigen ihrer Oemeinde zu 
überlegen , nachbruͤcklich empfohlen werben. 

6. 16. Wird Hingegen die Beſchwerde gegründet, und 
zue gehörigen ordentlichen Verhandlung geeignet, jedoch 
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noch. ein» und anderes zur vollkommenen Aufklaͤrung der 
Sache erforderlich zu fepn befunden; fo muß dad, Kreids 
amt dem Unterthbane umftändlich bedeuten, was er zur 
gänzlichen Exrdrterung der Sache annoch zu thun habe, 
zum Bepfpiel: da er bep Diefem, oder jenen Punkte, we 
er noch mit Peinen Beweismitteln verfehen ift, fich darum 
bewerben, und folde binnen kurzer, vom Kreidamte jedes 
mahl nad) Umftänden zu, beſtimmenden Zeitfrift herbey⸗ 
Schaffen, auch was etwa fonft noch zur Audeinanderfes 
gung des Facti nöthig iſt, nachtragen folle, welche Ver⸗ 
befcheidung nicht allein dem Unterthane ſchriftlich mitgeges 
ben ‚ fondern audy vom Kreidamte umftänblich erfläret, 
. und fo viel als möglich begreiflid). gemacht werden muß, 

6. 16. Wenn nun folchergeftalten die Beſchwerde 
des Unterthans vollfommen inftruirt. ift, fo hat das Kreid- 
amt der Obrigkeit die inftruirte Klage gugufertigen, und 
felbe ausdruͤcklich anzumeifen , daß fie fi) auf alle Öegen- 
fände beftimmt, und deutlich zu äußern; auch wo ber; 
gleichen nöthig ſeyn koͤnnte, auf den Gegenbeweis gehörig 
vorzubereiten, fonsit die Urkunden, und Zeugen bepzus 
bringen haben werde; zu weichem Ende beyden Theilen 
Tag und Stunde zum Verhoͤr zu beſtimmen ſeyn wird. 
$ 17. Bey dieſem Verhoͤr hat das Kreisamt vor 
allem auf eine genaue deutlich und hinlaͤnglich beſtimmte 
Aeußerung der beklagten Obrigkeit zu dringen; was von 
der Beſchwerde, und den dabep gum Grund liegenden 
Ipatfachen zugeftanden, und was davon geläugnet wird, 
Punct fir Punct forgfältig auseinander zu fegen, auf die 
Einwendungen ber Obrigkeit den beichwerführenden Unter 
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than mit feiner Antwort gu hören, und alles dergeftalt 
einzuleiten, daß der wahre und eigentliche Stand der Sache 
deutlich gu entnehmen ‚' was liquid, und was noch zu be- 
weifen ift, hinlänglich ausgemittelt, und das Kreisamt 
felbft die ganze Sache vollſtaͤndig zu überfehen im Stande 
ſeyn muͤſſe. 

K. 18. Das über dieſe Verhoͤrsverhandlung aufge⸗ 
nommene Protokoll iſt ſofort bepden Theilen, wie auch den 
ſonſt etwa dabey vernommenen Perſonen, in ſoweit es 
ſolche betrifft, vorzuleſen, auch noͤthigenfalls zu verdol⸗ 
metſchen, und, wenn Feiner der darunter betroffenen Thei⸗ 
le etwad dabey zu erinnern findet, von foldyen unterfer- 
tigen, oder von beneny bie nicht fehreiben koͤnnen, auf 
gehörige, und bereitd vorgefchriebene Art unterzeichnen 
zu laſſen. | u 

$. 19. Da es bey diefer Inftruction der Sache le⸗ 
Diglich auf Eruirung des Facti ankommt, fo hat dad Kreis⸗ 
amt fi) an bie fonft gewöhnliche Zahl ber Säge, und. 
andere Prozeß⸗Formlichkeiten gar nicht zu binden; ſondern 
dasſelbe iſt vielmehe ſchuldig und befugt, alles von Amts⸗ 
wegen anzuwenden, was die Sache ohne Umfchweife in 
vollkommenes Licht zu fegen dienlich ſeyn kann. 

5. 20. Es ſteht daher dem Kreisamte frey, wenn 
in der Folge ſich erhebliche Umſtaͤnde hervorthun, die 
durch die Ausſagen der Zeugen noch nicht hinlaͤnglich ins” 
Licht gefeget find, die Abhoͤrung derſelben Über dergleig 
hen Umftände zu wiederhohlen; fie, wenn fie einander in 
wefentlihen Puncten wiberfpsechen , gu Tonfrontiren, und 
überhaupt alles zu veranlaffen, wodurch die Wahrheit, 

Da | 
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und das eigentliche Factum gründlich und vol ftändig, 


dann in möglichfter Kürze erläutert werden mag. 

6 21. Wenn daher bey einer ſolchen Sache die Be 
urtheilung von: Kunftverfländigen, z. B. Maffer- und 
Sandbauverfländigen , Felbmeſſern, Schägleuten ꝛc. ers 
jorderlich iſt; fo müffen. dergleichen Kunſterfahrne eben⸗ 
falls beygezogen werden. 

$. 22. Wenn alles dieſes aeſchehen, muß das Kreis⸗ 
amt zwiſchen den Parteyen ein natürliches Abkommen ernſt⸗ 
lich verſuchen, denſelben die Lage der Sache, und die aus 
der Fortſetzung ihrer Klagen entſtehenden Folgen wohl be⸗ 
greiflich machen, vorzuͤglich aber demjenigen Theile, wel; 
cher vermoͤge der vorlaͤufigen Inſtruirung die wenigſte Hoff⸗ 
nung auszulangen für fi) Hat; den ungewiſſen, und bes 
denflichen Ausgang bes Prozeßes, die hierbep immer un« 
vermeidlichen Koften und Verſaͤumniß insbefondere vor- 
ſtellen; der Billigkeit, und bepder Theile Konvenienz, fo 
viel ald möglich, gemäße Vergleichsvorſchlaͤge maden, 
und folchergeftalt die flreitigen Puncte, wo nicht ganz, 
wenlgſtens zum Theil guͤtlich abzumachen, fi) angelegen 
fepn laffen. 

$. 23. Wenn Fein güttiches Abkommen zu erreichen 
iſt, fo Hat das Kreisamt in jenen Fällen, in welchen der 
Anterthan hauptſaͤchlich, und zwar blos als Unterthan 
wider ſeine Herrſchaft, als Herrn klaget; mithin, wenn 
derley Beſchwerden das Kontributionale, oder ſonſtige 
Landesanlagen an Geld, Vorſpann, Rekrutirung, Trans⸗ 
porten, Naturalien⸗Lieferungen, oder ſonſtigen Kataſtral⸗ 
Angelegenheiten betreffen; fetner alle Klagen, die wegen 
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Robothen, und andern Patent» und Generalien widrigen 
Ergeffen entftehen, unverzüglich salvo :ecursu an Die 
politifche Landesftelle zu entfcheiden, und zu fprechen ; 
"dem Unterthan diefen feinen Spruch, welcher gang ' 
kurz die MWefenheit der lage, und die darüber gefchöpfte 
Erkenntniß, nicht minder die mit felber etwa verknüpfte 
Strafe zu enthalten hat, beym Kreis amte ſelbſt bekannt 
zu machen, und abfchriftlich zu behändigen, auch unter 
einem ſelben zu befragen : ob er ſich bep dieſer Erkennt⸗ 
niß beruhigen wolle; oder was er noch dagegen zu erin⸗ 
nern habe, mit dem Bedeuten: daß er feine dießfaͤllige 
Gravamina entweder gleich, oder längftend binnen 14 
Kagen ad Protocollum anzeigen folle, ! 

$ 24. Erachtet fodann der Unterthan durch den 
Freiämtlichen Spruch noch ganz, oder zum Theil be: 
ſchwert zu ſeyn, und fein vermeintliches Recht weiter fus 
hen zu müffen; fo hat derfelbe auch entweder gleich, oder 
binnen der auf dem Breisämtlichen Spruche angemerkten 
Zeitfriſt fein dießfaͤlliges Geſuch, ſammt den Urſachen, | 
warum er fich durch den Freisämtlichen Veſcheid befchwert 
zu fepn glaubet,. bepm Kreißamte ſchriftlich, oder muͤnd⸗ 
lich beyzubringen; gleichwie auch der Obrigkeit, im Fal⸗ 
le ſie ſich durch den kreisaͤmtlichen Spruch beſchwert zu 
eyn erachtet, der weitere Rekurs bevorſteht. 

6. 25. Dieſes Anmelden, und die Gravamına, danũ 
was etwa zu deren Unterſtuͤtzung vorläufig angeführt wird, 
hat das Kreisamt in ein ordentliches Protokoll aufzuneh⸗ 
men, ‚auch wenn dieſelben offenbar ungegrünbet, und muth⸗ 
willig find, dem knmaßlichen Rekurrenten jeiuen Unfug, 
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und bie daraus für ihm zu beforgenden neuen Weitläuftig» 
keiten, Koͤſten, auch nad) Umftänden zu gemärtigende 
Beftrafung gu Oemüsh gu führen, und wie alled dieſes ges 
| ſchehen, umftändlich ins Protokoll zu vermerken, und 
diefe3 Protokoll mit den Acten laͤngſtens binnen 24 Tagen 
an die Landesftelle einzubeförbern. 

€, 26, Die politifche Landeöftelle Hat derley an fie 
einlangende Rekursprotokolle und Aeten in wichtigen und 
serwicelten Fällen vorläufig dem Unterthand ⸗Advokaten 
zu dem Ende, und mit dem Auftrage mitzutheilen, daß 
er binnen ı 4 Tagen mitteld eines einzureichenden Prome- 
myoria zu erflären habe: was er etwan zu Anterflüsung 
ber von den Unterthanen erhobenen Gravamınum in 
Facto zu erinnern, gu erläutern, ober nachzutragen finde, 
maffen auf dad punctum juris: dabep gar nicht eingegan⸗ 
‘gen werden darf, 

F. 27. Findet die Landesftelle, dag in dieſem Pro» 
memoria nod) ein» und anderer erheblicher Umſtand in 
Facto vorgekommen, beffen nähere Aufflärung in die Ent⸗ 
ſcheidung der Hauptfadhe einen Einfluß haben Könnte, ſo⸗ 
mit eine nochmalige naͤhere Unterſuchung der Sache an 
Ort und Stelle erforderlich fey; fo muß folche dem 
Kreisamte aufgetragen werden, und diefes hat die Sache 
eben fo, wie in der erften Inſtanz ad Protocallum von 
Amtöwegen zu inftruiren, in Geſtalt einer Unterfuchung, 
bey welcher von Peiner Seite eine Dunkelheit, Bmweifel, 
“und Ungewißpeit übrig zu laffen iſt, zu verhandeln, und 
ein gütliches Abkommen zwiſchen bepden X heilen ned 
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mahl ernftlich zu verfuchen, fonady aber das aufgenom- 
mene Prototoll an die Landeäftelle einzufenden. 

$. 28. Wenn Diefed Protokoll eintommt, hat die 
Lanbeöftelle oder das getroffene, und Billig findende-güt« 
liche Abkommen zu beflätigen; oder über die nunmehr voll- 
Fommen erdrterte Sache gu ſprechen, und wird mit Kund⸗ 
machung der von der Landesfielle geſchoͤpften Erkenntniß 
es eben fo, wie mit dem Ereisämtlichen Spruche gehalten.; 
Naher denn auch das Kreisamt die Partepen von dem ihnen 
annoch durch eine ziwepmonatliche Zeitfeift offen ſtehenden 
Rekurs an Uns ſelbſt, zugleich aber auch von den babep 


in Erwägung zu ziehenden Bedenklichkeiten umſtaͤndlich 


unterrichten muß. 

F. 29. Die Anmeldung des an Uns ſelbſt nehmenden 
Rekurſes wird zwar auf eben die Art, wie an die Landes⸗ 
ſtelle aufgenommen, und Unſere Landesfuͤrſtliche Entſchei⸗ 
dung wird eben ſo, wie die vorigen zur Publikation ge⸗ 
bracht; nur iſt dabey den Unterthanen auch jedesmapl, 
beſonders anzudeuten, daß fie bey dem, was dieſe feſt⸗ 
ſetzt, nunmehr ſchlechterdings beruhen, den ihnen noch⸗ 
mahls erklaͤrenden Entſcheidungen in allen Stuͤcken genaue 


Folge zu leiſten, und ſich alles ferneren Querulicend bey 


IN 


fchwerer Strafe enthalten müffen. 
FK. go. Es verfteht fih von ſelbſt, dag die Stellen | 
dergleichen Greeuntniffe möglichft gu befchleunigen, und bey 
deren Faſſung ale uur erfinnliche. Deutlichteit und Be⸗ 
ſtimmung anzuwenden haben. 
4. 31. Gin gleiches iſt auch von den, von ben 
Kreidämtern errichteten Vergleichen zu verſtehen, als wel; 


— (216) — 


che nicht weniger ſo deutlich, beftimmt ‚und umftändlich 
als möglich, gefaßt werden, und. die Kreisaͤmter nicht 
etwa durch gwepbeutige und auf Schrauben gefegte Aus- 
druͤcke und Erklaͤrungen die Parteyen zu vergleichen in- 
dueiren müffen; maffen deraus im Kurgenneue Vefchwers 
den und Prozeſſe, welche alddann mit deſto griferer Ber» 
Bitterung geführet werden, uhfehlbar zu entſtehen pflegen: 

6. 32. Um nun-aber in Anfehung jener ©egenflän- 
be und Klagen der Unterthanen, welche nicht unter der 
Eigenfchaft ald Herr und Unterthan entftehen, und den Ne- 
xuim subditelae nid)t betreffen; wenn nämlich ein Herr von ſei⸗ 
nem Unterthan, oder der Unterthan von feinem Herrn ıtwad 
kauft, oder werfauft; etwas in Beſtand nimmt oder verlaffet ; 
leihet, oder zu leihen nimmt: Zerner in Waifen », Kura⸗ 
tel ‚ Zeftaments « und andern derley Streitigkeiten, und 
endlich auch in Fallen, wo die Streitigteiten zwar ex 
nexu  subditelae entflehen ,; wobey es jedoch nicht um 
die Erörterung des Facti, fondern des Rechtes zu thun 
ift, 3: ©. wenn ed um eine Roboth, einen Zins, oder 
was immer für eine andermweite Schuldigfeit zu thun ift, 
weiche ſich auf ein Urbarium, eine Handfefte, ein Privile⸗ 
gium gründet ‚ deffen Biltigfeit aber von einem oder andern 
Theile widerfprochen wird , folglich deren Entfheibung 
den Kreisämtern nicht, fondern ben ordentlichen Oerichts⸗ 
ſtellen zufteht; Die daher auch, fobald fie dahin gelan« 
‚gen, nad Xorfcheift der allgemeinen Gerichtsordnung 
behandelt werden müffen. 

Um alfo für derlep File das Erforderliche zu verfügen ; 
fe verſteht fi von felbft, dag aud in Betreff Diefer 
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Klagen und Beſchwerden bie Kreisämter anf gleiche Art 
fürzugehen, nad) volllommen aufgeflärter Frage einen 
guͤtlichen Vergleich vorſchlagen, nad) deſſen Nichterrei⸗ 


“hung aber dad zu Stand gebrachte Protokoll binnen den 


naͤchſten s Taͤgen an den in der Hauptſtadt eines jeden 
Landes ausgeftellten Unterthans Advokaten gegen Rect- 
piffe zur Amtshandlung einzufenden, und bepde Theile 
hiervon unter einem zu verfländigen haben, 

$. 33. Vepneben hat dad Kreisamt auch für den 
Gall, dag entweder gar Fein obrigfeitlicher Beſcheid er⸗ 
theilet worden, oder daß das Kreisamt den ertheilten fuͤr 
den Unterthan allzubeſchwerlich erachtete, mit Ruͤckſicht 
auf den vor der angemeldeten Beſchwerde beſtandenen 
Beſitzſtand, ein ſolches Provisorium zu treffen, damit 
keinem Theile bid zum rechtlichen Mustrage der Sache ein 
unmiderbringlicher Schade zugehe. ' 

F. 34. Findet der Unterthans-Advokat in dem ein: 
gefendeten Protokoll den Gegenftand der Streitſachen zur 
Einreichung ordentlicher Klage noch nicht hinlaͤnglich er⸗ 
oͤrtert, oder die Veſprechung mit dem Unterthane ſelbſt 
unumgaͤnglich noͤthig; ſo hat er ſich zur Ueberkommung 
der diesfaͤlligen Nachtraͤge, oͤder zu Anweiſung des Un⸗ 
terthans zur perſoͤnlichen Beſprechung unmittelbar an 


das Kreisamt zu verwenden, welches ihm die Nachtraͤge 


mit moͤglichſter Veſoͤrderung gu verſchaffen, oder den 
Unterthan ſelbſt zuzuweiſen hat. 

$. 36. Iſt dagegen in dem eingeſendeten Protokolle 
alled erfchöpfet; fo Hat der Unterthans Advokat laͤngſtens 
Binnen 8 Taͤgen nach erhaltenem kreisaͤmtlichen Protokolle 
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be der Gerichtsbehoͤrde ſeine Klage nach Vorſchrift der 
allgemeinen Gerichtsorbnung einzureichen, und iſt uͤber 
derley Klagen, fp wie über jede andere Klage der Ord, 
nung nad) zu verfahren. Faͤnde aber der Unterthans - 
Advokat die Klage de Unterthand ganz ohne rund; fo 
folle er die Urſachen, warum er zu klagen ſich nicht ger 
traue , der Landeäftelle anzeigen; diefe hat den Eiscum 
darüber zu vernehmen, und wenn derfelbe nebft der Lan⸗ 
desſtelle die Klage ganz unbillig fände, foldyeö dem Une 
terthan zu erkennen gu geben , diefem aber: frep zu laſſen, 
fid) wegen diefer Abweifung an bie befſtene verwenden 
zu moͤgen. 

. 36. Der Unterthans⸗Advokat hat zwar den Un⸗ 
terthan der erfolgten Erkenntniſſen durch das Kreisamt 


verſtaͤndigen zu laſſen; doch hat er, fo lange noch ein 


weiterer Rekurs nach Vorſchriften der Gerichtsordnung ofs 
fen ſteht, felben ohne Anfrage bep dem Unterthan gleich 
. von felbfl zu ergreifen, und auf die zu Proſequirung des 
Rekurſes beflimmte Zrift den Bedacht zunehmen; zugleich 
aber immer den Unterthan zu befragen: eb er mit der 
erfolgten Erkentniß füch befriedige, oder aber die Sache 
durch weiteren Rekurs zu betreiben finde? wo dann der 
Unterthan jenen Falls, als er die Folgen ſeines Ent⸗ 
ſchluſſes etwa nicht recht eingeſehen Hätte, nod) immer 
- Darüber eines beffern belehret werden Bann. 

$. 37. Wenn der Unterthan mit Auſſerachtlaſſung 
gegenwärtiger Vorfchrift und Ordnung fein Recht fuchen 
will, iſt er nicht zu hören, und er nur um Abfprünge 


+ 
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zu ſuchen, oder Unfere Stellen, oder Uns felbft zu be⸗ 
heiligen, . auffer feinem Kreiſe ſich begäbe, ift e u. 
Umſtaͤnden auch noch zu betrafen. 

F. 38. Was wir von Beſchwerdefuͤhrungen eingels 
ner Untertanen feftgefeget haben, iſt auch dann zu beob» 
achten , wenn mehrere Unterthanen, oder ganze Gemeinden 
Beſchwerde zu führen vermeinen, in weldyem Falle jebod) 
Diefelbe zwep Deputiste wählen, dieſen eine fchriftliche 
Vollmacht, welche von allen an der Klage Theilnchmen- 
den zu unterfertigen ift, auszuftellen ; bie Deputirten aber 
nach Vorfchrift gegenwärtigen Geſetzes burchgehends ſich 
genau achten und benehmen ſollen. 

5. 39. Die Deputirten ſollen den übrigen Untertha« 
nen, oder der Gemeinde Peine übermäflige. Koften verur⸗ 
ſachen, noch auch übertriebene Gebühren aufrechnen; da⸗ 
her diefelben ſowohl über bie Koften, als ihre Gebühren 
ein genaues, und verlaͤßliches Werzeichniß zu verfaflen, 
hierbey aller überfpannten Anforderungen ſich gu enthals 
ten, unb nad) geendigtem Geſchaͤfte dieſes Verzeichniß dem 
Kreisamte zur billigen Raͤbßigung zu überreichen haben. 

5. 40. Wenn eine Beſchwerde von mehr als zwep 
-Deputirten, oder, wohl gar von einem Haufen der Unter» 
thanen angebracht werden wollte, ift folche nirgends anzu⸗ 
"hören, oder anzunehmen; wohl aber find die unter einem 
solchen Haufen begriffenen Unterthanen, wenn fie auf den 
erften Veſehl der Obrigkeit nicht alſogleich auseinander- 
. gehen, empfindlich zu flrafen, auch nad) Berchaffenheit 
der Umftände als Gtörer der dffentlichen Ruhe halsge⸗ 
richtsmaͤſſig zu behandeln, 
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Wornach alſo ſich Jedermann zu achten, und vor. 
Strafe zu huͤten, Unſere vorgeſetzten Kreisaͤmter und 
Stellen aber dieſes Geſetz zur unabweichlichen Richtſchnur 
gu nehmen, und auf deſſen Befolgung genaueſte Obſicht 
zu kragen haben werden. 

Denn es gefchieht hieran Unſer hoͤchſter, auch ernſtli⸗ 
cher Willen und Befebl. 

Gegeben in Unſerer Haupt-und Reſidenzſtadt Wien 
ben erſten Monathstag September 1781. 


Erecutiond - Ordnung 
zur Einbringung der rüdfländigen Urbarial. Gaben. 


u §. 1. Saͤmmtiliche Dominien oder Grundherrn, wel; 
ſche gegen unterthaͤnige Grundbeſttzer, die ſich in der 
Entrichtung ihrer Urbarial » Gaben ſaumſelig bezeigen, 

zwangsweiſe vorzugehen gedenken, haben acht Tage nad) 
der Verfallögeit dem Kreisamte einen Ausweis über die 
Urbarial-Rüdftande mit Angabe des Nahmens und Wohns 
orted des im Ausftande haftenden Untertyanes , Der Seit 
und der Beträge des Rüditandes, und wann foldhe ver- 
fallen find, mit ihrer Unterfertigurig zweyfach einzureichen 
und die militärifhe Execution anzufuchen, welche das 

Kreidamt, wenn es Feine Anflände dagegen findet, ſogleich 

abzufenden hat. 

.$ 2. Vom Tage der audgefertigten Erecutiond-An- 
weiſung hat der betroffene Ruͤckſtaͤnder, auffer dem unent- 
geltlichen Obdache, jedem Wanne der eingelegten Exrecu— 
tiond-Mannf.haft taͤglich 6 Fr. zu bezahlen, 
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5 3. Wenn die militärifche Execution, welche von 
acht zu acht Tagen verdoppelt werden darf, durch ‚vier 
Wochen bep eiriem Unterthane fteht, ohne bie Bahlung 
‚ feines Ruͤckſtandes zu erwirten; fo hat die Grundobrig⸗ 
keit, wenn bey demſelben nicht eine offenbare Zahlungs, 
‚ Mnvermögenheit beſteht, mit Ginreihung .eined zwepfas 
chen Ausweiſes, wie im vorigen 6. ı. und mit Angabe der 
fruchtlos verhängten militaͤriſchen Execution bey dem Kreis, 
amte die Genehmigung ber Pfändung anzufuchen, 

6. 4. Zindet das Kreisamt kein Bedenken, fo hat es 
ohne Verzögerung auf dem einen der vorgelegten Ausweife 
feine Genehmigung zur Pfändung Bepzufegen, und ſolchen 
dem Dominio zuruͤckzuſenden, das Dupplicat aber zuruͤckzu⸗ 
behalten, um bep vorkommenden Beichwerden gegen die 
Unrichtigfeit der Angaben des Dominii, wofuͤr dasfelbe 
verantwortlich bleibt, den gehörigen Oebrauch machen zu 
Tonnen, 

6. 5. Die Militär ‚ Erecution bleibt fo lange einge- 
legt, bis der Urbarial » Rüdftand getilgt, oder die Pfaͤn⸗ 
dung verhängt wird ; jedoch ift diefelbe, ‘wenn fie aus 
mehreren Mann beftand, nach Maß der geleifteten Ab⸗ 
fchlags » Zahlung von dem Kreis amte zu vermindern. 


Hofdecret vom 16. Februar 1795. 
Hinſfichtlich des. Verborhes Unterthonen opne kreisaͤmtliche 
GSenehmigung mit Stockſtreichen zu befirafen, 

Aus Gelegenheit einer von einem obrigfeitlichen Ye: 
amten gegen zwey Untertanen, ohne Vorwiſſen des Kreis 
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amtes, andgelibten Beſtrafung mit Stodftreichen , haben 
Seine Majeſtaͤt gnädigft zu befehlen geruhet: dag kuͤnf⸗ 
tig gegen obrigfeitliche Beamte, Die ungeachtet des beſte⸗ 
henden ausdruͤcklichen Verbothes fich bepgehen liegen, die 
Unterthanen mit Schlägen zu beſtrafen, ohne dazu die 
Freisämtliche Bewilligung vorfchriftmäffig eingeholt zu has 
- ben, bep jedem Webertretungd- Falle auf eine der Zahl der 
Schlaͤge angemeffene Geldftrafe zur Gcmeinde-Eaffe ent, 
weder von ber Landesftelle felbft zu erfennen, oder bey 
Grflattung der Berichte nach Hof anzutragen ſey. 


Hofdecret vom 9. September 1784. 
Hindanhaltung dee Winkelfchreiber. 


Es Hat biäher die Erfahrung gelehrt, dag die Un⸗ 
terthbanen von den in großer Menge vorhandenen Win» 
Telfchreibern entweder zu ungegründeten Klagen aufgehegt, 
oder aber, wenn die Befchwerden Grund haben, foldhe 
von den ‚Winkelfchreibern öfter bey unrechten Behörden 
angebracht, in einem oder dem anderen Falle aber den 
Untertyanen nahmhafte unnöthige Koften verurſacht wers 
den, die Unterthanen zum Theile auch aus dem Irrwahne, 
als ob fie ſich bey dem Kreisamte über die obrigfeitlichen 
Beſcheide immer ſchriftlich befchweren. müßten, die Win- 
Pelfchreiber ald nothwendig anfehen. | 

Seine Majeftät haben daher in Erwägung alles def» 
fen allergnäbigft zu verordnen geruhet, den Kreisämtern 
mitzugeben: daß fie nicht allein fefte Hand darauf halten 
follen , dag die Unterthanen von den Herrſchaften zur Eine 
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legung ſchriftlicher Klagen nicht verhalten, und ihnen nach 
der Vorſchriſt des Unterthans⸗Patentes auf jede angebrach⸗ 
te Klage auf Verlangen unfehlbar fchriftliche Beſcheide er⸗ 
theilt werden; fondern- die Kreisämter felbft follen den 
Unterthanen bedeuten: daß, wenn fie gegen ihre Herr⸗ 
(haften Klagen anzubringen haben, fie ſolche mündlid 
anbringen koͤnnen, welche von den Kreisämtern in das 
Untesthand » Protokoll einzutragen, und wprüber fodann 
den Klägern der Befcheid fchriftlich zu ertheilen ſey. 


Nro 117, 


Eommmerz - Hofcommiffiond » Decret vom 12. May 
‚1818, an ſaͤmmtliche Länderftellen. Kundgemacht 
in Tyrol und Vorarlberg am 50. May 1818. 

Süßrung der Handlungs und Fabriks s Firmen, 

Ueber die ‚Frage: a) Ob uͤberhaupt im Falle einer 
öffentlichen Handlungs» Befellfchaft, der Rahme des Ges 
fenfchafters oder der Bepfag: et Comp. in die nur Ein 
Haftendes Individuum bezeichnende, oder überhaupt den. 
Beſtand einer folchen oͤffentlichen Geſellſchaſt nicht aus; 
druͤckende Firma aufgenommen werden muß, oder nicht? und . 

b) wie fid) in diefer Beziehung in dem Falle zu ach⸗ 
ten iſt, wenn, wie es oft bey Fabriken gefchieht, die 
Firma blos in der Benennung ber Zabrifs ; Gattung und 
des Fabriks, Ortes beftcht? | 

Hat die k. k. Kommerz: Hoflommiffion im Einver⸗ 
ftändnige mit der k. k. Hoftommiffion in Juſtizgeſetzſachen 
ſich veranlaffet gefunden, allen Laͤnderſtellen folgende 


— 
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(zwar ſchon in den beſtehenden Geſetzen gegründete) Wei⸗ 
fung als allgemeine Richtſchnur zu ertheilen. 

Ada, Enthält ſowohl die Falliten - Drdnung, als 
aurh die Verordnung vom 5. Zänner 1792 die ausdrüd, . 
liche Beftimmung, daß bey einer Öffentlichen Handlungds 
. ©efellfchaft in der Firma entweder der Nahme ded fa 
fentlihen Geſellſchaſters mit ausgedrüdt, oder der Bey⸗ 
fag und Compagnie gemadjt werden muf. 

Da es von dieſer Vorfehrift bisher durch Feine ges 
fepliche Beftimmung abgekommen ift, und die Befolgung 
dberfelben der Mahrheit und Genauigkeit, welche dem 
wichtigen Acte der Firmirung eigen fepn foll, ganz ent» 
fpricht; fo ift diefe auf guten Gründen berufende Vor 
. fehrift in allen vorfommenden Fällen aufrecht zu erhalten, 

Ad b. Iſt zwar die unmittelbare Anwendung der 
oben erwähnten Xorfchrift bep einer blos den Nahmen 
des Fabrikats und des Fabriks⸗Ortes andeutenden Firma 
nicht wohl thunlich, weil der Nahme des öffentlichen 
Geſellſchaſters oder der Beyſatz: et Compagnie — bey 
einer ſolchen Firma eben ſo wenig anpaſſend waͤre, als 
bey der Unterſchriſt des Fitmirenden, der nicht immer 
der Eigenthuͤmer der Handlung und oſt nicht einmahl oͤf⸗ 
ſentlicher Geſellſchafter iſt. Dagegen entſpricht es aber 
dem Geiſte und Zwecke der gedachten geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, daß bey derley, den Ort der Fabrik und das 
Fabrikat bezeichnenden Firmen immer auch der Nahme 
des Eigenthuͤmers der Sabrif beygeſuͤgt, und fo .auch im 
" alle einer öffentlichen Geſellſchaſt entweder der Nahme 
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des oͤffentlichen Geſellſchaftets oder der Beyſatz: et Comp, 
ausgedrüdt werde: | 

Nach diefen Beſtimmungen ift ſich genau zu achten, 
und die Obrigfeiten haben nicht nur darüber gu wachen, 
dag die ad a, ertHeilte Weifung in allen vorkommenden 
Fällen genau befolgt werde; fondern auch die Verfügung 
zu treffen, daß die ad b. erlaffene Beſtimmuung bey je⸗ 
nen Fab riken, deren Firmen blos den Rahmen des Fabri⸗ 
kats und des Fabriksortes bezeichnen, ſogleich in Anwen⸗ 
dung gebracht werde. 

Nro. 11 8. | 
Hoflanzley-Derret vom 14. May 1818, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. 


Bergütung der Auslagen für Arznepen, Bothenlohn ac. bey 
Cibil⸗ nud Militäee Yereflanten- 


Nach dem mit Hofkanzley⸗Dectet vom 22. Novem⸗ 
. ber 1815 *) bekannt gemachten Uebereinfommen , ift in 
Fällen, wo Militär» Arreſtanten in Civil, Arreften ver⸗ 
pflegt werden, die Wergütung der Verpflegskoſten nad) 
der für jene vom Civile geſetzlich befiehenden Ausmaße 
von Seite des Militär sAerariums an die Eivils Schörden 





?) In dem XXXV. Bande diefer Seſeſammlang ©. 554. 
Nro, 263% 


xv. Vand. 9 
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zu leiften, und eben fo auch, wenn Civil-Arreſtanten in 
Militär» Arreften verwahrt werden, die denfelben verab» 
reichte Verpflegung nach der Civil-Ausmaß von den Ei- 
vil » Bchörden den Militär s Behörden zu erfegen. 

Da jedoch nebft den eigentlichen Verpflegskoſten noch 
andere Auslagen auf Mebicamente, Borhenlohn, Diäten, 
Keife-Spefen, Bekleidung u. d. gl. ſich ergeben Pönnen; 
ſo wird im Anhange zu dem erwähnten Hof Decrete be; 
deutet: dag nach einem nachträglichen Uebereinfommen 
mit dem Hoffriegdrathe die Auslagen auf Medicamente für 
bie Civil, und Militär» Arreftanten eben fo, wie die di» 
gentlichen Verpflegskoſten, gleich unmittelbar zwiſchen 
den betreffenden Civil, und Militär, Behörden ausgegli- 
chen, und wechfelfeitig vergütet werben koͤnnen. 

Soviel aber die übrigen in ſolchen Faͤllen allenfalls 
vorkommenden Auslagen auf Bothenlohn, Diäten, Reife 
Spefen, Belleidung u, d. gl. betrifft; fo hat die Verguͤ⸗ 
"tung derfelben immer erft nad) vorher zu pflegendem ges 
meinfchaftlichen Einverftändniffe, zwiſchen der Landes» 
itelle und dem Gencral- Commando, und nad) vorläufi- 
ger Beurtheilung der diepfalligen Koftenberechnung gegen- 
feitig Statt zu finden, 


Nro. 11 9. 


Hofkanzley-Decret vom 17. May 1818, an 
an die Fiinderftellen in Sllyrien, und dem Kü⸗ 
ſtenlande. 


Bewillignug der Eheeider Ausfuhr, auch für Ungarn. 
Seine Majeſtaͤt haben die ſreye Getreide-Ausſuhr 
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auch für das Königreich Ungarn gegen genaue Veobach⸗ 
tung der Zollvorſchriſ en zu bewilligen geruhet. 


Nro. 1 28... 


SHoffanzley - Deeret vom 21. Man 1818, an 
jämmtliche Landerſtellen. 


Abänderung. bes 5. 37 der Impfordnung. 


Es ift vorgefommen, dag die Befidhtigung der Gen 
impften von Seite der Impfärzte während des Verlaufes 
der Vaccine bepnahe nie nad) der Vorſchrift des 6, 37 
der Impfordnung drey Mahl vorgenommen wird; aber 
doch die Diäten für eine dreymahlige Befichtigung. anges 
fegt werden, | 

Da man nun einerfeitd eine zweymahlige Beſichti⸗ 
gung der Geimpften in Ärztlicher Hinficht ald vollkommen 
gureichend findet; andererfeits aber Vevortheilungen vor⸗ 
zubeugen, und die vhnehin nicht unbeträdhtlichen Impf⸗ 
Foften zu vermindern geträchtet werden muß; fo wird der 
$. 37 der Impfordnung bapin abgeändert: daß die Be⸗ 
fihtigung nur gwep Mahl und zwar am,8. und. 10. 
Tage Statt zu finden habe. 


Nro. 121. 


Hofkanzley- Derret vom 21. Day 1818, an 
fämmtliche Laͤnderſtellen. | 
Wegen Befrepung der Hausbefiger vom Militaͤrſtande. 
8 if in Veriehuns auf die durch die Konſcriptions⸗ 
Pa 
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Worſchtiſten ausgeſprochene Veſreyung der Beſitzer eines 
Hauſes in einer ftädtifchen oder maͤrktiſchen Gemeinde von 
der Stellung zum Militär, einverfländlic mit dem Hof- 
kriegsrathe befchloffen worden : 

8) daß eine folche Befrepung für den Vefiger eines 
Daufed eintrete, wenn er ed mit dem Rüden befiget, und 
das Bürgerrecht erlangt hat, dad Haus mag denfelben 
hinreichend nähren oder nicht, und 

) daß eine ſolche Vefreyung nur in jener flädtis 
ſchen oder märktifchen Gemeinde Statt finde, welche durch 
einen regulirten Magiftrat geleitet wird. 

Damit daher die Werbbezirks-Kommanden in bie 
Kenntniß Ddiefer mit einem regulirten Magiftrate verfehes 
nen Städte und Märkte gelangen koͤnnen, werden ihnen 
auf ihr Verlangen die Kreidämter die dießfälligen Ver⸗ 
geichniffe zuzuſtellen haben. 


Nro, 1 22. 


Hoflammer-Decret vom 22. May 1818, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. Kundgemacht, in Nieder⸗ 
Oeſterreich, am 51. May; in Steyermark und 
Kärnthen, am 10. in Galizien, am 11. in Mäb- 
ren und GSchlefien „am 12.; im Küftenlande, am 
13, Julius 1818. 


Zollfreyheit des Düngers wird auch auf den Bypsdünges 
ausgedehnt, 


. Aus den für die größtmögliche Befoͤrberung des 
Feidbauet fprechenden Ruͤckſichten Hat bie B. k. allgemeine 
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Hoffammer, im @invernehmen mit ber k. U, Commerz⸗ 
Hofcommiſſion befchloffen: die für den in der Einfuhr 
vorfommenden Dünger beftehende Bollfrepheit auch auf 
den zum Düngen der Felder einzuführenden Gyps, welche 
bereits vor der Bekanntmachung ded dritten Special⸗Tarif⸗ 
fes geflattet war, auszudehnen, gugleich aber die Bedin« 
gung eintreten zu laffen: daß diefe zollfreye Einfuhr des 
Gypsduͤngers nur gegen Certificate der Ortsobrigkeiten, 
bag der einzuführende Gyps wirklich zum Düngen beſtimmt 
ſey, Statt finden Pönne - 


Nro, 1 23 


Hoflanzley⸗ Decret vom 22. May 1818, am 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Nie⸗ 
der⸗Oeſterreich, am 30.; in Oeſterreich ob der 
Enns, am 31. May; in Tyrol und Vorarl—⸗ 
berg am 4.; in Mähren und Schlefien, am 55 
in Galizien und dem Kauſtenlande, am 6. Ju⸗ 
nius 1818. 

Bewilligung des Austriebes des Goeſtenviehes. 


Seine Majeftät Haben den Austrieb des Vorſtenvie⸗ 
hes aus allen Provinzen der Monarchie gegen Entrichtung 
der gewöhnlichen Bolgebühren, zu bewilligen geruhet. 

Nro, 124. 
Patent vom 24. Map 1818. 


Veöfelfeitige Auslieferung dee Deferteurs gwifchen Oefterreich 
und Würtemberg. 


die zwiſchen Und und Seiner Majeſtaͤt dem Könige 
von Wuͤrtemberg gluͤcklich beſtehenden freundſchaftlichen 


⸗ 
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Verhaͤltniſſe, und das wechſelſeitige Beſtreben, durch al⸗ 
le Mittel zum Vortheile der bepderſeitigen Staaten 
und Ihres Dienſtes beyzutragen, haben Uns beſtimmt, 
mit Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Wuͤrtemberg, zur 
Verhinderung der Deſertion von den beyderſeitigen Trup⸗ 
pen, eine Webereinkunft wegen Auslieferung ber Dyfesteunt 
abzufchliegen, . ' 

In Folge deffen find zwifchen Unferen und den Ber 
vollmächtigten Seiner Majeftät des Königs von Wuͤrtem⸗ 
berg nachfolgende Puncte verabredet, und am 6. De 
cember vorigen Zahres förmlich unterzeichnet worden, 

1. Art. Ale in Zukunſt und zwar vom Xage der 
Publication gegenmärtiger Convention nach vorausgegans 
gener- Ratification an gerechnet, von. ben Armeen der 
bepden hohen contrahirenden Theile, unmittelbar oder 
mittelbar in des andern Land oder zu beffen Xruppen , 
wenn diefe and) außerhalb ihres Waterlandes fich befinden 
folten , defertirenden Militär » Perſonen (ofen gegenfdtig - 
ausgeliefert werden, 

I. Art. Als Deferteur werden ohme Unterfchied des 
Grades und der Waffen. alle diejenigen angefehen, welche 
zu irgend einer Abtheilung desftehenden Heeres oder der 
bewaffneten Landesmacht eines jeden der bepden Staaten 
gehören, und derfelben mit Eid und Pflicht verwandt find, 
mit Inbegriff der‘ bep der Artillerie oder fonfligem Fuhr⸗ 
weſen angeitzlften Rannfhaft, fo wie der Jourirſchuͤtzen 
der Officiere. 

III. Art. In dem Zale, daß ein Deſerteur der 
hohen contrahirenden Theite fruͤher ſchon von einer andern 





— (3:ı) — 


NMacht deſertirt waͤre, ſo wird dennoch ſelhſt, wenn mit 

der letzteren ebenfalls Auslieſerungs-Vertraͤge beſtuͤnden, 
die Auslieferung ſtets an denjenigen der hohen conttahis - 
renden Theile gefchehen, deſſen Dienfte er zuletzt verlaf- 
fen hat. | 

IV, Art, Nur folgende Fälle werden als Gründe, 
die Muslieferung eines Deferteurd zu verweigern, ans 
erkannt: 

a) Wenn de Deſerteur aus den Staaten des jen⸗ 
feitigen hohen Souverains gebürtig iſt, und alſo ver- 
mittelft der Defertion nur in feine Heimath zuruͤckkehrt. 

b) Weng ein Deferteur in dem Staate, in wels 
chem er entwichen ift,.ein Verbrechen begangen hat, deſ⸗ 
fen Beftrafung vor feiner Auslieferung die Landesgeſetz 
erfordern. Wenn nad überftandener Strafe der Des 
ferteur ausgeliefert wird , follen. die denfelben betrg enden 
Unterfuhungd s Acten entweder im Driginal oder auszugs⸗ 
mweife und in beglaubten Abfchriften übergeben werden, 
damit ermeffen werden kann, ob ein dergleichen Deſerteur 

‚noch zum Militär » Dienft geeignet ſey oder nicht. 

Schulden oder andere von dem Teferteur einge 

gangene Werbindlichfeiten Hingegen geben dem Staate, 
irn welchem er ſich aufhält, keinen Grund, die Auslieſe⸗ 
rung des Ausreiſſers zu verweigern; ſondern es ſind die 
von. dem Deſerteur in dem andern Staate gemachten 
Schulden aus feinem Privat: Vermögen, wenn er folches 
befigt, der gefeglichen Ordnung gemäß zu bezahlen, 

V. Art, Die Verbindlichkeit zur Auslieferung er 
firedt fih auch auf die Pferde, Sattel- und Reitzeug, 
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Armatur, und Montirungsftüde, fo wie auf alles, was 
man fonft bep dem’ Deferteur findet, oder er zur Zeit 
ber Entweichung mit fidh genommen und anderwärts in 
Verwahrung gegeben haben koͤnnte, und fie tritt auch 
dann ein, wenn ber Deferteur felbft nad) den Veſtimmun⸗ 
gen des vorhergehenden Artikels nicht ausgeliefert wird, 
jedoch mit Ausnahme desjenigen, was ein foldher nicht 
„sur Auslieferung geeigneter Deferteur, als fein recht⸗ 
mäßiged Eigenthum mit fidy gebracht hätte, 
VI, Art, Die Auslieferung gefhiceht in der Regel 
freywillig, und ohne erft eine Requifition abzuwarten. 
Sobald daher eine Militär» oder Eivil- Behörde einen 
Deferteur der andern contrahirenden Macht entdedit, wirb 
Derfelbe nebft den etwa bey fid) hHabenden Effecten, Pfer- 
den, Waffen ze, fofort unter Bepfügung eined aufzuneh⸗ 
menden Protofolles an bie jenfeitige Behoͤrde im nächften 
Ablieferungs- Orte gegen Befcheinigung übergeben, 


VIL Art Gollte aber ein Deferteur der Aufmerk. 


ſamkeit der Behoͤrde desjenigen Staates, in welchen er 


uͤbergetreten iſt, entgangen ſeyn; fo wird deſſen Aus- 


lieferung ſogleich erfolgen, ſobald er erkennet ober recla« 
mirt worden ſeyn wird, ſelbſt dann, wenn er Gelegen⸗ 
Heit gefunden haͤtte, in dem Militär des gedachten Staa⸗ 
tes angeſtellt zu werden, oder ſich in demſelben anſaͤſſig 


zu machen. Wenn ſich uͤber die genauen Verhaͤltniſſe einer 


bey der Zuruͤckſorderung des Deſerteurs angegebenen That⸗ 
ſache Zweifel erheben ſollten, ſo ſollen dieſe keineswegs 
zum Vorwande dienen, die Auslieferung des Deferteurd 
zu verweigern. Auf gleiche Weiſe fol in Fällen, wo 


‘, 
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über die Eigenfchaft eined Deferteurd Zweifel entftcht, war 
bis zur Löfung derfelben mit der Beſtraſung, nicht aber 
mit der Auslieferung inne gehalten werden. 

VIEH. Art, Ein Deferteur erhält von dem Augen» 
blicke feiner Verhaftung an bis gu feiner Auslieferung 
täglich an Mundportion : 

a) eine Suppe,b) ; Pfund Rindfleiſch, c) + Hund 
Mehl oder Graupen oder Hülfenfrüchte, oder ein angemef- 
fened Aequivalent an Kartoffeln, Rüben, Kraut x, d) ı$ 
Pfund Brot, | Ä 

Bier, Branntwein oder Wein ift aber demfelben 
nicht zu reichen. 

Die tägliche Portion eines Pferdes ift auf. ein Acht⸗ 
theil eines Nieder « Defterreichifchen Megen Haferd und 
10 Pfund Heu Defterreichifcdhen Gewichts beſtimmt. 

Der Tag der GErgreifung des Ausreifferd, von 
welchem an die Verpflegung zu berechnen iſt, fol durch 
ein von der ergreifenden Bchörde aufgenommenes, mit 
einer möglichft genauen Perfonal » Befchreibung des Aus⸗ 
reiſſers begleiteted Protokoll audgewiefen werden, 

IX, Art. Die Verpflegungs » Vergütung fol bey 
der Auslieferung eines jeden einzelnen Dejerteurd fogleich 
in dem Maße Statt Haben, daß ald Vergütungs » Preis 
für die Mundportion zwölf Kreuzer und für den Unterhalt 
eined Pferdes dem Tage nach fünfzehn Kreuzer im 24 fl. 
Zug und in gangbarer Münze bezahlt wird, 

X. Art. Außer diefen Roften und der in dem nadhfol« 
genden Art. XI. bemerkten Belohnung kann weder wegen 
des empfangenen Handgeldes oder der genoffenen Söhnung, 
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wenn etwa ein ſolcher auszufifernder Mann unter ben 
Truppen des Souverains ‚ der ihn andzuliefern hat, 
angeworben feon follte, nody wegen Vewachung und Fort: 
fchaffung deöfelben, noch aus was immer für einem an⸗ 
bern Vorwande ein Mehrered gefordert werden. 

XI. ‘Art, Demjenigen Unterthan, welcher einen 
Deferteur anzeiget, oder einliefert, fol eine Belohnung ° 
von 8 fl. für einen Mann ohne Pferd, und von ı2 fl 
für einen Dann mit dem Pferde (bepdes im 24 fl. Fuß) 
gereicht, von dem ausliefernden Theile vorgefehoffen, 
und fo fort ben der Auslieferung wieder erflattet werben. 

Wird aber der Ausreiffer an dem durch die Partep, 
von welcher er entwichen iſt, angezeigten Orte verhaftet 
und nicht durch einen Unterthan eingebracht, fo findet 
jene Belohnung nicht Statt. . _ 

XII. Art, Im Sale einer Auslieferung Hat die 

 ausliefernde Behörde die naͤchſte jenfeitige Graͤnz⸗ Vehoͤr⸗ 
de Hiervon gu benachrichtigen, und wenn bepde über die 
Zeit der Auslieferung übereingefommen find, den Aus. 
seiffer gegen Befcheinigung zu übergeben, die Urt. IX und 
XL gedachten Koften und Gratificationd» Erflattung das 
gegen in Empfang zu nehmen, und dafür eine Quittung 
Auszuſtellen: 

XI. Art. Jeder Officier, welcher entweder durch 
Lift oder Gewalt ein zum jenſeitigen Kriegsdienſte gehoͤri⸗ 
ges Individuum zur Zlucht zu verleiten, oder anzumer« 
ben Sucht, fo mie derjenige, welcher einen Deferteur 
der andern contrahirenden Macht überhaupt in Milis 
tar» Dienfte aufnimmt, oder fo fern er anfänglich von 
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deffen Eigenſchaft nicht unterrichtet gewefen, noch bey⸗ 
behaͤlt, nachdem es bekannt geworden, daß es ein De⸗ 
ſerteur ſey, ſoll mit gwepmonathlicher Haft beſtraft wer⸗ 
den. Mit gleicher Strafe ſollen jene Officiers belegt wer⸗ 
den, welche zur Verhehlung eines Deſerteurs des an⸗ 
dern contrahirenden Theils beytragen, feine Entweichung 
befördern, oder ihn nad) entfernteren Gegenden fchaf- 
fen würden. Jedes andere Individuum, welches ſich des⸗ 
felben Vergehens fchuldig macht, wird nad feinem 
©tande entweder zur Förperlichen oder Selöftrafe ver⸗ 
urtheilt. 

XIV. Art. Den Unterthanen bepder contrahirene 
den Theile wird uhterfagt werben, von einem jenfti« 
tigen Deferteur Pferde, Sattel und Reitzeug, Armatur 
und Montirungd » Stüde zu kaufen, oder fonft an fi 
zu bringen. Der Uebertreter diefed Werbothes wird nicht 
allein zur Herausgabe dergleichen an ſich gebrachter Ge⸗ 
genftände, opne den mindeften Erſatz, oder zur Erſtat⸗ 
tung des Merthed angehalten, fondern noch überbem 
mit milltührlicher Geld- oder Gefängnipftrafe belegt 
werben, wenn bemwiefen wird, daß er wiffentlih von 
einem Deferteur etwas getauft oder an ſich gebracht habe. 

Nachdem Wir nun dieſen Beſtimmungen durchaus 
Unſere Genehmigung ertheilen, und dieſelben mittelſt 
gegenwaͤrtigen allenthalb kund zu machenden Edicts zur 
Kenntniß Unferer Untert hanen bringen, damit fie fi) ge- 
nau darnad) achten koͤnnen, befehlen Wir zugleid, al: 
len Unferen. Civil: und „ Militär - Beamten und andern 
Vorgefegten darauf gu Halten, damit dasſelbe vom ers 
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ſten Julius des laufenden Jahres 1818 angefangen, 
nach ſeinem ganzen Umfange und Inhalte genau befolgt 
und vollzogen werde. 


Gegeben Wien, am 24. May 1818. 
\ I 
Nro, 125. 


Hoflammer - Decret vom 26. May 1818. an 
ſammtliche Länderftellen, mit Ausnahme von 
Nieder = Defterreich. 


Zuftelung gerichtlichee Verordnungen burd die Poſt. 


Da die Zuftigpflege erheifcht, daß von den Parteyen 
ohne Weigerung gerichtliche Buftellungen angenommen und 
die Necepiffen darüber unterfertiget werden; fo wird jes 
dem Poſtamte hiermit zur Pfliht gemacht, denjenigen Ad» 
dreffaten, der die Annahme folcher mit der Poſt für ihn 
einlangenden Brieffchaften, die fchon durch ihre Außeren 
Kennzeichen ald gerichtliche Zuftellungen fi anfündigen, 
fo wie die Unterfertigung der poftämtlichen Necepiffen dar- 
über verweigern ſollte, ungefäumt der Lofal» Gerichtöbes 
Hörde nder dem Ortögerichte zu dem Ende anzuzeigen, da⸗ 
mit dieſe ihn dazu verhalte, 


- Nro, 126. 


Kundmachung des ob der Ennfifchen Landes⸗Gu⸗ 
berniumd vom 27. May 1818. 
Errichtung des Stadt⸗ und Landrechts in Galzburg. 
Seine k. k. Majeftät Haben die Errichtung eines 
Stadt⸗ und Sandrechts in Salzburg zu verordnen, 
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und beffelben Wirfungstreis dahin teftgufegen gerubet, 
daß es 
A, Sn EivilsRehts-Gefländen, 

1) die volle Gerichtsbarkeit in Streitfachen, und in 
den Gefchäften des adeligen Richterdmts über den ganzen 
Adel und Elerus des in dem Salzburger s Kreife beftehen- 
den Herzgosthumes Salzburg, und fo aud über die una» 
befigen Vorſteher ter Land; und Fünftigen Pfleggerichte, 
fo lange fie im Amte ftehen, _ 

. 2) die naͤmliche volle Gerichtsbarkeit über alle uns 
adeligen Ainwohner der Stadt Salzburg und ihres Burg- 
friedens, 

3) die Gaichtebarten in allen Streit⸗Sachen des 
Herzogthumes Salzburg, in welchen das landesfuͤrſtliche 
Fiskalamt, es ſey ald Kläger oder ald Beflagter einfchreis 
tet, und fo auch 

4) in den Rechtöftreiten des ganzen Herzogthumes 
über die Ungültigfeit der Ehe zu verwalten, und 

6) für das ganze Herzogthum auch bie Merkantils 
und MWechfelgerichtd » Behörde unter Beyziehung zweper 
Handelsleute mit Gig und Stimme zu fen Dede; daß 
Hingegen das Stadt und Landrecht 


B. In Ktiminals&aden, 

ı) für die Stadt und den Burgfrieden Salzburg, 
und für die im Antrage ſtehenden Pflegegerichte zu Salz⸗ 
burg und Weitwörth (Neulaufen) und fo auch 

2) in allen im ganzen Herzogthume Galzburg ſich 
ergebenden Eriminal» Unterfuchungen , rüdfichtlid, welcher 
Die Vorfchrift des F. 221, 2 und 2 des Strafgeſetzbuches 
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eintritt, ſowohl die unterſuchende als auch das Urtheil 
ſprechende Criminal · Behörde, auch 

3) über alle von den Land» und rünſtigen Pflegge⸗ 
richten des Herzogthumes Salzburg zu fuͤhrenden Criminal⸗ 
Unterſuchnngen die Urtheil ſprechende Behoͤrde zu ſeyn 
habe; endlich 

4) von der Unterſuchung und Aburtheilung in Ge⸗ 
genſtaͤnden ſchwerer Polizep » Uebertretungen zwar entho⸗ 
ben; dagegen aber doch in Wucher » Sachen die unterfus 
chende und Urtheil ſprechende Behörde für das ganze Hers 
zosthum Salzburg fep. 

6) Hat das neu errichtete Stadt: und Landredt zu 
Salzburg auch nod) einftweilen und bis zur erfolgten Dr. 
ganifirung der Pfleggerichte von dem naͤmlichen ganzen 
Vezirke, der nun dem Gtadtgerichte Salzburg gugewiefen 
it, die Unterfuchungen unmittelbar gu führen. 

Das Stadts und Landreht wird in dem ihm zuge: 
wiefenen Wirfungskreife mit dem 1. Julius "1818 feine 
Zunctionen beginnen, und an dieſem Tage das biäherige 
propiforifche Stadtgericht feine Amtswirkſamkeit befchliegen. 


Nro. 127. 


| Hoftanzley⸗ Decret vom 28. May 1818, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Wondaͤriten wird die Heilung innerer Krankbeiten Lerbothen. 


In Bezug auf die Behandlung jener Wundaͤrzte, 
welche durch Vornahme innerer Kuren ihre Befugniffe übers" 
ſchreiten, ift fich Fünftig genau an die in ber zwepten Auf 
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lage des Strafgeſesbuches vom J 1815, in Hinſicht des 
6. 98 angeführte neuere Vorfchrift, nähmlich vom 12. Fu⸗ 
Hus 2807 gu-halten, und ſonach find jene Individuen, 
welche durch Unternehmung innerlicher Kuren: die Graͤn⸗ 
gen ihres Befugniffes überfchreiten, gleich andern ihr Ber 
fugniß überfchreitenden Gewerböleuten zu behandeln, und. 
nach Maß ihres Vergehens mit einer angemeffenen Strafe 
zu belegen. 


Nro, 128. 


| Hofkanzley⸗ Decret vom 28. May 1818, an ſaͤmmt⸗ 
liche a. ö. Laͤnderſtellen, mit Ausnahme von 
Nieder⸗Oeſterreich. \ 


Entrichtung der Trauungs s Sare auch von Militäro Individuen, - 


Auch die Militär - Individuen vom Feldwebel auf» 
waͤrts, haben bee zum Behufe der Impfung eingeführten 
Zrauungs ; Tage zu unterliegen, 


Nro, 120. - 


- Suftiz- Hofdecret vom 30. May 1818, an ſaͤmmt⸗ 
liche Appellations » Gerichte, 

Hofkanzley-Decret vom 16. Junius 1818, an 
fämmtliche Zänderftellen, 


Berihısfland der Aitter des vormahligen Ordens der. eifernen 
Krone. 

Aus Anlaß der vorgekommenen Anfrage: welche die 

kompetente ©ericht3behörde jener Individuen fep, bie mi; 


— (21400) — 
dem ehemaligen Orden der eifernen Krone betheilt waren, 
und aud) von der Faif, Öfterr, Regierung die neue Deko⸗ 
tavion ded Ordens der eifernen Krone erhielten, findet man 
einvernehmlich mit der k. k. oberſten Juſtizſtelle fefls 
zuſetzen: | ' 

Da bie Glieder des ehemaligen k. Stalienifchen Ordens 
der eifernen Krone keineswegs die Vorzüge und Rechte des 
kaiſ. oͤſterr. Ritter diefed Ordens geniegen, fondern nur 
berechtiget find , die ignen von ber Kanzley des oͤſterr. 
Drdens ausgefertigte neue Dekoration flatt jener, die fie 
von der beftandenen Regierung erhielten, zu tragen, aud) 
einer hoͤchſten Entſchließung zu Folge von den Rittern die⸗ 
ſes neuen oͤſterreichiſchen Ordens im Staats- Schematis⸗ 
mus deutlich unterſchieden werden; ſo koͤnnen ſie auch kei⸗ 
nen Anſpruch auf das den oͤſterr. Ordensrittern als ſol⸗ 
chen für ihre Perſon zugeſtandene Forum des vandrechtes 
machen, ſondern folgen hierin ihrer perſonlichen Eigen⸗ 


(haft. 
Nro. 130. N 


Hofkanzley » Decret vom 31. May 1818, an fümmt- 
fiche Länderftellen, mit Ausnahme von Tyrol 
und Dalmatien. 


Soramificung der nach Fiume und reieſt aus zuſtellendes 
Wanderpaͤſſe. 


Mit Beziehung anf die Verordnung vom 29. Aprill 
1818 , wird bedeutet: daß die Städte Trieſt und Fiume 
ald Zrephäfen Feiner Militär s Eonfeription unterworfen, 
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bahıer diefelben als nicht conferibirte Parzellen des Kaiſer⸗ 
ſtaates zu Fetrachten find, und folglich alle dahin ausge 
ſtellt werdenden Wanderpäffe ber Eoramifirung der Kreis⸗ 
Ämter und ber Werbbezirks — Reviſoriate unterliegen. 


VNro. 1515 


Hofkammer⸗ ⸗Decret vom 1. Junius 1818, an 
ſämmtliche Känderftellen, kundgemacht in Nieder⸗ 
Oeſterreich, am 18., im Küſtenlande, in Tyrol 
und Vorarlberg ‚am 19.; in Böhmen, am 20; 
in Mähren und Edjlefien und in Galizien am 22.; 

in Steyermark und Kärnthen, am 23. Au- 
nius 1818, nr 

Hrrabfegung des Ausfubrszolles für die Ungatiſchen und Gali⸗ 

ziſchen Tobafblaͤtter, für af: Sobafmehl und für 
den Nauchtobak 
Seine Majeftät haben zu beftimmen geruhet: daß 

der Ausfuhrszoll für die Ungarifchen und Galiziſchen %o- 

bafblätter, fir das Tobakmehl und für den Rauchtobak, 

vom 1. Julius 1818 anzufangen, auf 3wep Gulden 

Gonventiönd » Münze für den Gentner herabgefegt werde, 

Nro, 13% 

£ offammer » Decret vom 2. Junius 1818, an das 

Galiziſche Landes-Gubernium, tv kundgemacht, am 


25. Junius 1818. 


uUeberfuhrs⸗Debühr bey der Staroschinetzer Ueberfuhr am 
Serethfluße inder Bucowina. . 


Tom 1. September I, J. wird bepderin der Buco» 
wina zu Staroschinetz am Gereth. s Zluße beftehenden 
XV. Band. Q 





— (Je) — \ 


Wiberfuhr die Wiberfuhrs : Mauthgebühr nach folgenden 
Eigen mit Beobachtung der in dem gedruckten Kreis⸗ 
ſchreiben vom 80. Auguſt 1811 enthaltenen Vorſchrif⸗ 
ten eingehoben werden. 
a. Fuͤr alles ſchwere Fuhrwerk ſind von jedem an⸗ 
geſpannten Stuͤck Zugvieh zu’entrihten . «kr. 
B. Für leeres derley Fuhrwerk von jedem Stuͤcke 
Zupih — 0 0 0 tr ee nn. 2, 
c. Für alles leichte Fuhrwerk von jedem angeſpann⸗ 
‚ den Stuͤck Zupicd ee. 3 
d. Für leeres derley Fuhrwerk von jedem ange: 
fpannten Stüd Zupih - - 0. . a 
e. Für ein beladenes Tragvieh ohne Unterſchied 
der Ladung. 3 kr. 
ſ. Von jedem Stuͤcke ſchweres Zriebrieh, als: 
Pferde, Ochfen, Kühe, jungen Maulthiere 
oder fl er a 
‚8. Von jedem Stüde Heinen Triebvieh, ald: Kaͤl⸗ 
ber, Schweine, Schoͤpſen, Ziegen, Schafe a Er, ' 
h. Von jedem Fußgeher ohne Opäd . . » ı in 
Mt Gepaͤfff... 2 kr. 


| Nro. 133. 


Hofkammer⸗Decret vom 2. Junius 1818, an das 
Gubernium im Küftenlande. Kundgemacht, am 
17. October 1818. 

Erweiternug der Ziumaner Zoll⸗ Hasföluftinte. 
Auf die von diefem Oubernium mit ber k. k. Zollge- 
fällen Verwaltung in Jyrien gepflogenen Verhandlungen 


= 
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wegen Erweiterung der Ziumaner Ausſchlußlinie Hat die 
kaiſerlich koͤnigliche allgemeine Hofkammer, um den Ein⸗ 
wohnern der Stadt Fiume die billige Erleichterung des 
taͤglichen Verkehrs zuzuwenden, im Einverſtaͤndniße mit 
der k. k. Commerz⸗Hofkommiſſion, und dert. k. vereinigten‘ 
Hofkanzley, die vorgeſhlagene Erweiterung, jedoch nur 


‚in der Art zu genehmigen beſchloßen: daß die dadurch 


erſt jegt außer dem Zoll⸗Kordon fallenden Diftrifte zwar in 
zollaͤmtlicher Hinficht gleich dem ſchon jegt ausgeſchloßenen 


| Bezirke des Freyhafens von Fiume zu behandeln fepen; 


jeboch im übrigen an den Privilegien der Freyhaͤſen Feinen 
Theil zu nehmen haben, daher in politifcher und jeder an⸗ 
dern. Sejlefung :den innerhalb des Soll» Kordons verblei⸗ 
benden Unterthanen gleich geftellt bleiben 

Die neu ausgemerkt werdende Ausfchluglinie behaͤlt 
von der Meereskuͤſte bey St. Martin die alte ſeithe⸗ 
rige Graͤnze uͤber St. Johann bis an den Rezzina Strom 
bey, von wo ſodann die Ausbiegung uͤber Oreschovizza 
und laͤngſt den Anhöhen der Gebuͤrge, von Oberdraga, 


über St. Cosmo bis wieder an die Meereölüfte von Bucr -· 


cari herab gemacht wird, 
In Folge biefer Hohen Orts ingeflandenen Erwei⸗ 


terung der Ausfchlußlinie wird » 


ıtend Das Kommerzial Zollamt an der Ziumaner⸗ 


| Brüde aufgeheben, eigentlich aber ruͤckt ſelbes 


stend über Suſſak gegen Oreschovizza an der Loui⸗ 
ſens Gtaffe vor, und wird die Amtirung unter dem Rah, 
"men dei Kommerzial Graͤnzzollamts Oretchovine dort 


ſelbſt fortfegen ; 
Q2 
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3tend In St, Joſeph wird ein Sränzzollamt pre 
cammercio necessario (zum täglichen Verkehr) errichtet, 
dann 

aAtens dem gemeinen: Graͤngollamie St. Coſmo ge⸗ 
ſtattet, die einem Kommerzial Zollamte zuſtehende Waa⸗ 
ren⸗ Artikel in Verzollung zu nehmen, 

uibrigens werden 

Stend alle ſeither beſtehenden Gränz⸗Poſtirungen, 
darunter auch jene zu Susſak, Urin, und Martin⸗ 
ſchizza beybehalten, nur die Poſtirung Suſſak wird auf 
gehoben , oder .rüdt vielmehr in ihrem ‘vollen Beflande 
gegen Oreschovizza vor, von wo aus laͤngſt der neuen 
Ausichluglinie auch noch zu St. Bartholomen, Kukuliano⸗ 
vo, Starabutnia® und Vlaka, neue Bränz- Auſſicapo⸗ 
ſten werden errichtet werden. 

Die hohe Entſchließung wird auf Anfuchen der k. 
k. Jllyriſchen Zollgefaͤllen Verwaltung mit dem Beyſatze 
hiermit allgemein bekannt gemacht: daß dieſe Erweiterung 
der Fiumaner Ausſchlußlinie mit den hier angefuͤhrten 
Veraͤnderungen am ıten November d. J. eintreten werde. 


Nro. 134. 


Verordnung der Nieder - Oefterreichiihen Regie 
zung vom 2. Junius 1818. 


Berechnung. und Verwaltung des Vermögens greößjährig 
gewordener Waiſen. 


Da wahrgenommen wird, daß mehrere. Waiſenaͤm⸗ 
ter die an Pupillar-Kapitalien übernommenen Gelder 
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auch dann als Pupillar⸗Vermoͤgen anſehen, und ſolches 
in den Waiſen⸗Kaſſen und Waiſen⸗Rechnungen fortfuͤhren, 
wenn die Pupillen die Oropjährigkeits-Fahre bereits zu⸗ 
rüdgelegt haben, welches um fo minder Statt finden foll- 
te, als diefe Gelder greih nad) dem Eintritte der Großs 
jährigfeit, bis fie erhoben werden, unter eine befondere 
Verrehnung zu kommen haben, und die Waifenamter 
fi) durch dieſes bemerkte Verfahren nicht nur eine Lafl 
aufbürden,, zu der fie nach dem Gefege nicht berufen 
find, fondern auch durch ein folches Werfahren der wahr 
re Stand des MWaifen- und Depofiten » Vermögens bey 
den Obrigfeiten niemahls vollkommen erſichtlich gemacht 
werden kann, fo. wird in Folge Hofkanzley-Decretes 
‚vom 28 Map 1818 verordnet: Sorge zu tragen, dag 
die Eapitalien der großjährigen Waiſen von der Waifen- 
und Depofiten » Eaffe, wozu fie nicht gehören, getrennt, 
und abgefondert verrechnei und verwaltet werden, 


Nro, 135. 


Hoftriegsraͤthliche Verordnung ar die General. 
Commanden vom 30. Aprill.. 1818. Verordnung 


der Nieder: Deſterreichiſchen Regierung vom 3. 
Junius 1818. 


Verſorgung der Soldaten-Waiſen. 


In dem $. 2 der gedruckten Inſtruction fuͤr die 





*) Sich die Verordnung vom 14. Movember 1818. 
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Knaben » Erziehungshaͤuſer der Regimenter vom 1 Fe 


bruar 1810, und in dem nachgefolgten Eircular » Re 
feripte vom 12. Julius 1822 iſt die MWeifung enthalten, 
für welche Knaben die Erzichungshäufer befonders gewid⸗ 
met find, und ed wird ſich auch darnach allenthalben . 


.“ benommen , in fo weit ed Knaben betrifft, deren Vaͤter 
in de Armee nod) dienen, oder in dem Invaliden⸗ 
Stande Ichen ; dagegen pflegt auf folche Knaben nicht ge: 


achtet zu werben, deren Vaͤter geftorben find. Hat’ ein fol; 
cher Mann eine Witwe mit unverforgten Kindern , oder 
derled Kinder allein zurüdgelaffen, fo pflegt fi) nach ber 
sichtigtem Dienftgratiale gewöhnlich keine Militär » Behdr- 


„be weiter um fie zu befümmern, vermuthlich, weil die Mi- 


litaͤr⸗Gerichtsbarkeit über fie mit dem Tode bed Waters 
aufgehört Hat, Man findet nothwendig hierauf aufmerk⸗ 
fam zu machen, denn eines Xheild bleibt es Pflicht der 
Militär » Behoͤrden, für ſolche Kinder, die bey Lebzeiten 
ihres Vaters zur Militär » Gerichtöbarkeit gehörten, und 
dad Unglüd hatten, ihren Water gu verlieren, und uns 


| verforgt zu fepn, ſich nicht untheilnehmend zu begeugen, 


indem der Austritt aus der - Militär » Gerichtsbarkeit die 
Militär « Schdede nicht berechtigen darf, folche Kinder auf- 

fer Acht zu laffen, deren Wäter in der Armee gut gebient 
haben, andern Theils dürfen deren Söhne den Negimentd- 
Erziehungshaͤuſern, wenn fle fonft dazu angemeſſen find, 
nicht entgehen; fie Tonnen, wenn fie darin ihre Bildung 
erhalten haben, brav wie Ihre Wäter dienen, für welche 
fie ſonſt vielleicht auf immer verloren wären, und fie kom⸗ 
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men dadurch in der tönen angemeffenen Laufbahn dem 
allgemeinen Recrutirungsflande zu Guten. . 
Es find demnach vaterlofe, unverforgte Goldatenlin- . 


der , ihre Mutter mag noch am Leben fepn ober nidht, nie . 


mahls aus den Augen der Nilitär s Behörden zu laſſen. In 
fo weit ed Knaben find , die zur Aufnahme in ein Regi⸗ 
ments » Rnaben » Brsiehungshaus geeignet find, müffen fie 
vorzugäweife vor Andern, deren Väter. noch leben, dahin 
aufgenommen werden; inöbefondere, wenn ihre Väter vor 
dem Feinde geblichen, oder an den vor dem Feindeerhal- 
tenen Wunden geftorben find , oder aber nad) einer lan» 
gen ausgezeichneten meilitärifchen Dienſtleiſtung den Tod 
gefunden haben , weil ſie nach diefer Betrachtung des Vor⸗ 
zuges vor Andern würdig und beduͤrftig find, und in Tols 
hen Zälen, wo es fid) um Ausnahmen von der Regel 
handelt, deren Veurtheilung dem Hoſkriegsrathe ſpſtem⸗ 
mäflig vorbehalten ift, find von Zul zu: Fall Berichte 
hierher zu erſtatten. Auf gleiche Weiſe iſt fie die von 
verdienten Vaͤtern verwaiften Soldaten » Toͤchter, wenn fle 
noch unverforgt find ,. dadurch vorzudenten, daß fie in der 
Vormerkung gehalten werden, damit, wenn wieber über 
@oldatens Töchter zu irgend einer Staats « oder Privat⸗ 
Verforgung Berichte von hieraus abgefogbert werden, die⸗ 
fe ungelaͤmmt eingefchidt werden Fönnen. 

Man macht eb demnach, dem General» Commando 
zur Pflicht, fich von der Criſtenz folder vom Water ober 
gar von bepden eltern verwaiften Gofdatenkindern in . 
die Kenntniß gu fegen, und ſich übrigens in Semaͤhheit 
vorſtehender Anordnungen gu. benehmen, 
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Nro, 130. 


Hoffammer» Dertet vom 8. Junius 1818, an 
fämmtlicye Zänverftellen. Kundgemacht in Nie⸗ 
der » Defterreich, am 17.; in Steyermark und 
Kärnthen, am 24.5; in Böhmen, am 25; in Mäh— 
ten und Schleſien, am 26.; in Galizien am 30. 
Junius 1818. 

Aufhebung afer Befchränfungen. auf die Ansfupe ber Metal: 

Münze. 

Seine Majeftät haben alle in Bezug auf die Auss 
fuhr der Metal: Münze aus den Alt» Defterreichifchen Provin- 
zen bisher beſtandenen Bef-hrinfungen aufzuheben ge« 
ruhet. 

Diefe Höchfte Entfchliegung wird zu jedermanns ' 
Wiffenfchaft mit dem Beyſatze bekannt gemacht r dag ds 
hiernach von der Ertheilung von Münzausfuhrs-Päffen fein 
Abkommen erhalte; wogegen die in Bezug af dad Poſt⸗ 
Regale beftehenden Vorfihriften wegen ber Geldverfendun» 
gen mitteljt des Poſtwagens aufreht erhalten werden. 


Nro, 137. 


Hofkanzlen Derret vom 11. Junius 1818. an 
ſämmtliche Laͤnderſtellen. 
Einſendung der peu au'genommenen Pfarr·Indentarien. 
Mit Berufung auf dad Hofdecret vom 28. Auguſt 
18417. wodurch verordnet wurde, die neu aufgenom⸗ 
mehen Pfarr» Iriventarien und Ertraͤgniß-Ausweiſe einzu» 
fehdeh ‚wird hiermit die Weiſung ertgeilt: dad dieſclben 
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kuͤnftig. nicht an die. Hofkanzlep, fondern unmittelbar an 
die Staatshauptbuchhaltung in Suftunsoͤſachen einzuſenden 
fepn, 


I 2 


Nro, 1 3 


Juſtiz⸗ Hofdecret vom 12. Junius 1818, an 
fänmtliche Appellations-⸗Gerichte. Kundgemacht, 
in Klagenfurt, am 30. Junius 1818. u 

Weifung wegen Zuflelfung gerichtlichen Verordaungen durch 

, | die Poſt. 

Rüdfichtlih der gerichtlichen Zuſtellung, melde 
nicht durch Verwendung an die Gerichtöbehörden, wel» 
chen die betreffenden Partepen unterworfen find; ſondern 
mittelft der Poſt eingeleitet werden wollen, find folgende 
Maßregeln Anverſtaͤndlich mit der k. k. Hoſkammer feſt⸗ 
geſetzet worden: 

Erſtens: Sollen alle an garteven ergebenden ges 
richtlichen Verordnungen , welche mittelft der Poſt zuge 
fiellet werden müffen,- nicht den Bittſtellern zur Beforgung 
überlaffen ; fondern, nadydem bad SPoftporto von Seite 
des Taxamtes bemeſſen, und eingehoben feyn wird , 
mittelft des Poſtjournals durch einen Gerichtsdiener auf 
die Poſt aufgegeben werden. 

Smweptend: Sind die Palete, in welchen derley ger 
richtliche Verordnungen vorkommen, von auffen mit der 
Uuffhrift des betreffenden Gerichts 
mit der Einreichungs zahl, und bey erſten Klagen 
mit der gefegmäffigen Bemerlüng gu eigenen Hans 
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den zu bezeichnen, und mit dem Amtsfiegel 
zu verfehen, allenfalls auch gur Grinnerung für den 
Poſtbeamten ſowohl, als für den Addreſſaten die Worte 
beyzufegen: dag die Aunuahme nicht vermei- 
gert werden dürfe 

Drittends Haben die Poflämter Feine Verweiger 
sung der Annahme zudulden, fondern denjenigen Addreſ-⸗ 
faten, ber die Annahme folcher mit der Poſt für ihn 
einlangenden Vriefſchaften, welche fchon durch ihre Aufferen . 
Kennzeichen als gerichtliche Zuftellungen ſich anfündigen, 
fo wie die Unterfertigungen der poſtaͤmtlichen Recepiſſen 
verweigern follte, ungefäumt der Lokal⸗ Gerichtsbehoͤrde 
in fo weit in dem Orte der Abgabe auch Obrigkeiten be: 
fiegen, zu dem Ende anzuzeigen, damit berfelbe Hierzu 
verhalten werde; und bie Lokal» Behörden! Haben den 
Porämtern. auf Anfuchen eben fo bald alle erſorderliche 
Aſſiſtenz zu leiſten. 

Viertens: Endlich iſt das Recepiſſe von Dem Poſt⸗ 
amte des Abgabsortes ſodaun an das Gericht des Auf⸗ 
gabsortes zu deſſen Expedit zu befördern, damit der 
Bittſteller durch Behebung deſſelben in die Gewißheit der 
Zuſtellung ſich zu fegen vermoͤge. 

uUibrigens hat dieſe Verordnung ruͤckſichtlich der Poſt ⸗ 
aͤmter aller Provinzen ber Monarchie mit Ausnahme des 
Königreihd Ungarn, und des Sombardifd » Venezianiſchen 
Koͤnigreichs ihre Anmendung. 
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Nro. 139, 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 12. Junius 1818, an 
das Nieder.» Defterreichifche Appellations⸗ 
Geriht. © | | 

Unzuläßigleit der Klagen auf Berchlung ober Sicherfichäng 
mehrerer Wechſel aus verfchiedenen Befcäften- 

Die allgemeine Vorſchrift des $. 4 der allgemeinen 
Gerichtsordnung und des Hof» Decretes vom 31. Detober 
1786 Lit. t. findet auch‘ bep Wechfelforderungen ihre 
Anwendung. ine Klage, worin die Bezahlung oder 
Sicherſtellung mehrerer Wechſel zugleich gefordert wird, 
iſt alſo von Amtswegen zu verwerfen, wenn nicht aus 
der Klage, und ihren Beplagen erhellet, daß dieſe Wech⸗ 
ſel ſaͤmmtlich aus eben demſelben Vertrage vder Geſchaͤfte 
herruͤhren. | . 


Nero. 130. 


Verordnung der Nieder» Defterreichifchen Regie⸗ 
rung vom 16. Junius 1818. . 
Stellung der Recrutirungs = Flüchtlinge, 


Es Hat fih ſchon dfter der Fall ergeben, daß, Seu⸗ 
ten, welche als ohne gehörige Erlaubniß in Ungarn ab» 
weſende Recrurirungs » Flüchtlinge conferibirt Mind, bey 
ihrer erfolgten Ruͤckkehr, anftatt fie ſogleich an das Mili- 
taͤr abzugeben, die Vewilligung zur Mebernahme eine? 
Mirthfchaft, oder zur Verehelichung aud dem Grunde er- 
theilt wurde, weil ‚fie von ber Herrſchaft nicht einberufen. 
worden find, | i 
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Die Dominien find ‚daher anzuweiſen, fidy bey 
ſtrengſter Verantwortung in vorfommenden Fällen genau 
nad) der Verordnung vom 17. September 1812 zu be- 
nehmen. | 

Nro. 141. 


. 


Juſtiz » Hofdecret vom 20. Junius 1818, an 
ſammtliche Appellations⸗ Gerichte. 


Berluſt des Metall⸗ Kreutzes in Kriminal⸗ Fällen, 


Wenn ein aus dem Militär in den Civil, Stand 
getretenes, mit dem Metall⸗Kreutze betheiltes Individuum 
wegen eines Verbrechens verurtheilet wird, geht das Me 
tal + Kreug in allen Zaͤllen ‚verloren, wo auf bie Strafe 
des ſchweren oder ſchwerſten Kerkers erfeinet wird. 


Nro. 132, 


Decret der Polizey⸗Hofſtelle vom 20. Junius 
1818. Kundgemacht in Tyrol und Vorarlberg, 
am 1. Julius 1818. 


Wirkſamkeit des k. k. Eenfurs - und Bücher » Resifions » Amtes 
und der k. k. oͤſterreichiſchen Eenſurs⸗Geſegze. 


Seine Majeſtaͤt haben die Aufſtellung eines Bücher 
Cenſurs⸗ und Bücher» Revifiond- Amted für Tyrol und 
Vorarlberg nach den k.k. Öfterreichifchen Normen Yu Inns 
bruck anzuordnen geruhet. 
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Da diefe Behörde mit dem 1. Pünftigen Monaths 
Auguf in die Wirkfamkeit tritt; fo werben mit dieſem Tas 
ge alle biöher noch nicht aufgehoberten Eenfurd » Oefepe der 
vorbeſtandenen fremden Regierungen außer Wirkung er⸗ 
klaͤrt; dagegen die beftehenden 2, k. dfterreichifchhen Cen⸗ 
ſurs⸗ Vorſchtiften zur allgemeinen Richtſchnur und Beobach⸗ 
tung auſgeſtellet, und mit gegenmwärtiger Kundmachung 
in Kraft gefegt. 

Nach dieſen beſtehenden allerhoͤchſten Cenſurs/Ge⸗ 
ſetzen muͤſſen vornehmlich alle Buͤcher und ſonſtige Druck⸗ 
ſchriften, Zeitungen, Journale, Brochuͤren, Kupferſtiche ꝛc., 
welche eingeführt werden, und welche überhaupt den k. k. 
Öfterreichifchen Cenſur noch nicht unterzogen worden ſind, 
ſo wie jene Handſchriften, die zum Drucke beſtimmet 
ſind, vor ihrer Drucklegung der aufgeftellten k. k. Cenſurs⸗ 
Behoͤrde entweder unmittelbar, oder mittelſt des betref⸗ 
fenden k. k. Kreisamtes vorgelegt, und ſich nach den nun⸗ 
mehr republizirten allerhoͤchſten Cenſurs-Vorſchriſten genau 
benommen werben; wobey noch insbeſondere auf die in 
dem Gtrafgefegbulhe II, Theils V, Hauptftüdes 6. $, 57. 
68. 59. 60. 6i. 62. 63, 64. 66. 66. 67. 68. und 
69. bezeichneten ſchweren Polizey⸗ uebertretungen gegen 
die k. F. Genfurd s Geſetze, und, auf bie hierauf feftgefegten 
Strafen bingeiöiefen wid. n 


⸗ 2 





— (264 ) — 


Nro, 143, 


Hoflanzley » Decret vom 21. Junius 1818, an 
dad küftenländifche Landes - Gubernium. Kund- 
‘. gemadt, im Küftenlande, am 5. Octob. 18.18 


Poſtporto⸗ Gebühren für alle über Meer anlommenden Briefe. 


- In ber Uebergeugung, daß das hoͤchſte Poſtgefaͤll 
bep den Über Meer ankommenden, der Raͤucherung nach 
der beſtehenden allgemeinen Geſundheitsordnung zu un» 
terziehenden ober nicht gu untergiehenden Vriefe merklich 
dadurch beeinträchtiget wird, weil diefe Briefe von den 
Sanitäts » Behörden ohne Dazwifchenkunft ber Poſtaͤmter 
beftellet werben, wirb zur Hindanhaltung des Unfuges, 
zu Sedermanns Wiſſenſchaft und genauer Nachachtung 
bekannt gemacht: daß die uͤber Meer ankommenden und 
der Raͤucherung zu unterziehenden Briefe jederzeit nach 
vorgenommener Raͤucherung one Unterfchied, fie mögen 
in loco abzugeben, oder weiter ju befördern ſeyn, nebft 
einer Eonfignation über die Zahl derfelben und den Bes 
trag der Räucherungdgebühren von der Sanitaͤts⸗Vehoͤrde 
- zur Beftellung an die Abdreffaten bem betreffenden k. k. 
Poſtamte oder Brieffammler übergeben werden müffen, 
von welchem fodann auch die Einhebung und Uedergabe 
der Raͤucherungsgebuͤhren an das Ganitätd» Amt gu ge 
ſchehen Hat. 
Was jene zur See ankommenden und der Räucherung 
‚nicht unterliegenden Briefe betrift, welche die Schifföfapis 
täne, Schiffs - Patronen, oder bie Direstoren ihrer Schif⸗ 
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fe , die Neifenden, die Gchiffleute und überhaupt bie 
. Seefahrer ohne Unterfchied und Ausnahme ihres Stan« 
des mit ſich bringen, koͤnnen ſolche Fünftig nicht mehr 
von*den- Ueberbringern ſelbſt an die Addreſſaten beſtellet 
werden; ſondern die Ueberbringer haben dieſe Briefe un⸗ 
zer Auſſicht der zu Lande beſtehenden Brieſpoſt oder Brief⸗ 
ſammlung, in fo weit fe zur Frankirung geeignet find, 
gegen Entrichtung der tariffmäßigen Aufgabsgebuͤhr, zu 
übergeben, welche auch für die der Näucherung zu unter» 
giehenden Briefe zu bezahlen ift. 
Uebrigens iſt für den Frephafen Trieſt weber von 
den über Meer ankommenden nody dahin abgehenden Brie⸗ 
fen ein Poſtporto zu beredhnen und abzunehmen; in den 
übrigen Häfen des Küftenlandes aber wird der für die 
Sees Korrefpondeng bisher beftandene Porto auf zwep 

Drittheile herabgeſetzt. 


Nro. 144. 


Hoftammer ⸗Decret vom ar. Junius 1818, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Böh- 
men am 13. Juliud 1818. 


Einfubr des und » und Schraubenflahles. 


Aus Anlaß wiederhohlter Anftände ‚gegen die Ein« 
fuhr ded Rund» und Gchraubenftahls Hat die k. k. Hofe 
Tammer zu beflimmen befunden: daß der Rund » und 
Schraubenſtahl unter den mit dem Brenn» oder Cement⸗ 
und Xriebftahl gegen ben Zoll von 3 fl. 30 kr. pr. Er, 
einzuführen erlaubten Gußſtahl gehöre, daher gleich die⸗ 
ſem einzufuͤhren geſtattet ſey. 


N 
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Nro, 147, 


Hoffammet - Decret vom 27. Zunius 1818, an 

ſaͤmmtliche Länderftellen. 

Juſtiz- Hofdecret vom 11. Julius 1818, an ſaͤmmt⸗ 
liche Appelletions » Gerichte. Kundgemadt in 
Defterreihh ob der Enns, am 6.; in Nieder: 
Defterreih am 7.; in Steyermarf und Kärnthen 
am 8.; in, Mähren und Schleſien, am 10.; ir 
Böhmen am 13.; in Tyrol und Vorarlberg; 
im Küftenlande, am 14. Julius 1818. 


Stänpel bey Privat = Urlunden über fortwähtende Geld⸗ 
leıfiungen. 


Mit Beziehung nuf den F. 21 Litt. s. des Staͤm⸗ 
pel= Patentes vom 5. Dftober 1802 wird zur allgemei« 
nen Wiffenfchaft und Nachachtung vorgefchrieben: daß die⸗ 
jenigen Urkunden der Privaten, in denen fortwährende, 
auf Feine beftimmte Zeit ausgemeffene ©eldleiftungen feft- 
"gefegt find, dem claffenmäfligen Stämpel nad) dem Ea- 
pitald » Betrage zu unterliegen haben, den die Zeiftung von 
zwanzig Sahren zufammengerechnet ausmeifet, 

Sollte aber in dem Vertrage nebft den immerwähs 
renden Geldleiſtungen oder Zinfen audy noch ein Kauf- 
ſchilling oder eine fonftige, fogleich zu leiftende Zahlung 
bedungen werden; fo ijt diefer Betrag jedem durch obige 
Berechnung der jährlichen Leiftung ſich ergebenden Eapitale 
hinzuzuſchlagen, und es ift nach dem Geſammtbetrage der 
claffenmäßige Stämpel zu beſtimmen. 
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Nro. 148: 
Hofkanzley-Decret vom 28. Junius 1818, an 
ſämmtliche a. d. Länderitellen 


Uniform für Birchfhafts » Beamte auf Staats; uud Öffentlis 
den Bondsgütern. 


Se. Majeftät haben den MWirthfchafts s Weaniten auf 
Staats, und dffentfichen Fondsguͤtern eine eigene Uniform 
allergnädigft zu bemilligen geruhet. 

Die Grundfarbe des Rockes, deffen Schhitt derfelbe 
iſt, wie er für die Etat? „Beamten » Uniform vorgefchrier 
ben ift, iſt grau und befteht in einer Mifchung, melde 
ſich ſowohl von jener Farbe, deren fi) dad Militär für 
feine Kapütröde, dann die Landwehre bedienet, aͤls von 
dem Hechtgrau der Poligep « Männfchaft wefentlich unter. 
ſcheidet, und zwiſchen bepden das Mittel hält, 

Der Kragen und die Auffchläge des Rodes ſir vom 
prünen Sammt in eben derfelben Farbe, weiche für bie 
dert. k Hofkammer unterfichenden Kammeral. und Ban⸗ 

kal⸗ Behoͤrden beſtimmt iſt. 

An die Stelle der Stickerey erhalten die Wirthſchafts⸗ 
Beomten auf Kraͤgen und Auffchlaͤgen eine zollbreite, amt 
den Enden gezackte Silberborte mit dem Deffein von Eis 
cheln und Blättern. | 

Auf jenen Gütern, wo ein leitender Dberbeomti, und 
Ein oder mehrere controirende Beamte angeftellt find rn 
dat fi) der leitende Oberbeamte zur Unterfcheidung von 

Ra 
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den uͤbrigen Beamten nebſt der obigen Silberborte noch 
eines einſachen ſchmalen Silberleiſtels zu bedienen. 

Dem zweyten ober controlirenden Beamten, wor⸗ 
unter nebſt dem Controlor der Rentenrichter, Burggraf, 
Kaſtner, Waiſen-Verwalter, Forſtmeiſter, Juſtiziar zu 
gehoͤren, ſo wie auf jenen Guͤtern, wo nur Ein Oberbe⸗ 
amter mit oder ohne Amtsſchreiber angeſtellt iſt, gebuͤh⸗ 
‚ret demſelben bloß die oben bezeichnete golbreite Silber⸗ 
vorte. 

Actuare, Amtsſchreiber und Practikanten haben ſich 
mit einer einfachen Uniform ohne Borte zu begnuͤgen. 

Sn Galla find mit Ausnahme der Forft» Beamten, 
weiße Werften mit Patten, weißen und Burgen Hofen zu 
Schuh und Strümpfen zu tragen. 

Außerdem find die Weiten und langen Hofen zu 
Stiefeln von der nämlichen grauen Farbe des Nodes, 
Die Forfl-Beamten Haben fich ftetd einer grünen Weſte, und 
derlep langen Hofen, dann flatt eined Degens des Hirſch⸗ 
fängers zu bedienen, deffen Kuppel von grüner Seide und 
Silber durchgewirkt, und das Kuppelſchild mit der a. h. 
Rahmens »EhHiffer F. I., niemahls aber mit dem kaiſerl. 
Adler verziert ſeyn folk, | 

Der Degen für die Wirthfehafts Beamten iſt von 
Silber oder verſilbertem Metalle, ohne alles Embleme, die 
Knöpfe find weiß mit der a, H. Nahmens » Epiffer F. L., 
die Hüthe drepedig mit bem Uniformd- Knopfe, und der 
bezeichneten gezackten @ilberborte flatt der Schlinge ges 
zieret. 
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Zum gewöhnlichen Tragen ald Campagne- Uniform * 
"Haben überdieg Ge. Majeftät diefen Beamten auch Kaput⸗ 
roͤcke von der oben bezeichneten grauen Farbe, und grü« 
sten Auffchlägen , jedoch ohne alle Borten geftattet, 

Sämmtlihe betreffende Wirthſchafts⸗ Beamte auf 
den Staats: und Fondsguͤtern find Hiervon durch die ih⸗ 
nen vorgefegte Staatögüter - Adminiftration von den obi⸗ 
gen Uniforms + Birectiven mit dem Bedeuten in die Kennt 
niß zufegen: daß die Anfchaffung und das Tragen Dies 
fer ihnen bewilligten Uniform ganz in ihre Willführ gelegt 
fep ; daß fie fich jedoch, wenn fie hiervon Gebrauch ma- 
chen, genau an jene Vorfchrift zu Halten, und fid) Hier 
bey Peine, wie immer geartete Abweichung gu erlauben 
haben, 


Nro, 4 40. 


Hofkammer⸗-Decret vom 29. Junius 1818, an 

ſammtliche Länderftellen: Kundgemacht, in Nie: 
der» Defterreich, am 4.; in Böhmen, in Mäh- 
ren und Schleſien am 6.; in Steyermarf und 
Kärnthen am 8.; in Balizien am 14. Julius 
1818. 

Lo tto⸗ Collectanten geſtattete Annahme dee Spieleinlage in 
Eonventions. Münze und in Banknoten, fo wie jener in 
Einldfungs » und Anticipationg » Scheinen. 

Den Lotto, Eollectanten in den Haupt- und Provin⸗ 
cial» Städten Wien, Ling, Prag, Bruünn, DI» 
müg, Lroppau, Öräg, Preßburg, Agram, - 
Dfen und Per, wird vom Monathe Auguft d, I. an⸗ 


> / 


\ 
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gefangen; jenen in Lemberg, Broaͤdy, Podgorze, 
Kaſchau, Temeswar, Herrmannſtadt und 
Klauſenburg aber vom Monathe September d. J. an, 
die Annahme der Spieleinlage in Eonventiond » Münze, 
nad) dem im Jahre 1816 kundgemachten Muͤnz⸗Tariffe, 
fo wie aud) in Banknoten neben jener in Ginköfungd- und 
Anticipations⸗ Scheinen geftattet, und die Zahlung der 
Lotto⸗Gewinne wird in gleicher Währung mit der Spiglein« 
lage geleitet werden. 


Nro, 150, 


Hoffammer - Decret vom 30. Junius 1818. an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht, in 
Oeſterreich ob der Enns, am 28. Julius 1818, 


Aufhebung der Beſchraͤnfung der Penfions a Uebertragungen. 


Seine Majeftät haben zu bewilligen geruhet : dag 
die in Folge höchſter Eniſchließung vom 4. Dezemb. 1815 
beftehenden Vefchränktungen in Beziehung auf Penfiond« 
Mebertragungen von einer Provinz in Die andere, ohne 
Ruͤckſicht, ob darin austchliegend Metall» Münze im Um⸗ 
kaufe ift oder nicht, aufgehoben werden, und daß bie 
übertragene Penfion immer in jener Währung bezahlt wer« 
den dürfe, in welcher die dortlandigen Provincial« Pen⸗ 
fionen berichtiget werden. 

Dergleichen Penſtions- Uebertragungs « Gefuche And 
immer an die allgemeine Hoflammer vorzulegen, wornady 
kin Anftand genommen werden wird, das. ſonach Erfor« 
derliche einzuleiten, | 


- (283) — 


Neo, 151. 


Hoffammer, Decret vom 1. Julins 1818, an 
fämmtliche Laͤnderſtellen. 


Genaue Einfenduug der Reiour⸗ Recepiſſen bey empfebleaen 
Beiefen. 


Den allgemeinen Vorfchriften gemäß follen bie Poſt⸗ 
aͤmter die Empfangsſcheine, oder Retour⸗Recepiſſen, wel⸗ 
che fie über bie empfohlenen (recommandirten) Briefe er⸗ 
halten, ſogleich mit der eingehenden erften Briefpoft ge 
. fertigt an den Aufgabsort zurüd fenden, 

Ungeachtet dieſer Anordnung hat man dennoch die 
Anzeige erhalten, daß viele Poft- Stationen und fogar 
auch einige Poftämter die Retour - Recepiffen an die Aufs 
gabs ; Stationen zum Theil ſehr ſpaͤt, zum Theil gar nicht 
übermadhen. 

Zur wirkfamen Adftelung diefer Häufig vörfommen- 
den Verfäumniffe hat man fich beftimmt gefunden, die be 
reits beftehende Worfchrift durch die Ober-Poſtverwaltun⸗ 
gen mit der Androhung in Erinnerung zu bringen: daß 
Poftämter nicht nur für jeden Schaden verantwortlich blei- 
ben , welcher aus der verfpäteten Ginfendung dem Aufge⸗ 
ber des Briefes erwachfen find; fondern, daß fie auch über: 
dieß zu einer Geldftrafe von fünf Gulden, welche ben 
mehrmafjliger Webertretung nah Umftänden verſchaͤrft 
werden wird , unnachſichtlich werden verhalten werden, 


Nro, 152. 
-Hoflanzfey =» Decret vom 2, Julius 1818, an 
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/ 
fämmtliche Länderftellen. Kundgemacht in Defter- 
reich ob der Ennd, am 18. ; in Rieder -Defter- 
eih am 22.; in Tyrol und Vorarlberg, am 25.; 
im Küftenlande, in Steyermark und Kärnthen, 
am 26.; in Meähren und Schleſien, in Galizien, 
am 28. Auguſt; in Bohmen, am 4. September 
1818. | 
Vraͤnotirung vorbin fhon vorgemerkter, und wegen nicht gu 
grhoͤriger Br eingehrachter Rechtfertignugs-Klage, gelöfchter 

Forderungen. 

Seine Majeſtaͤt haben zu genehmigen geruhet, daß 
auf eine bereits vorgemerkte, und wegen nicht in gehoͤri⸗ 
ger Zeit eingebrachter Rechtfertigungs « Klage, wieder ges 
Löfchte Forderung , auf Anlangen des angeblidhen Glaͤu⸗ 
bigerd neuerlich vorgemerkt werden koͤnne. 

In ſolchen Faͤllen ift jedoch nicht nur das durch die 
frühere Vormerkung erworbene bedingte Pfand: und Vor⸗ 
recht verloren, und aller Anſpruch auf Wergitung der 
durch diefe erfte Praͤnotirung veranlaßten Koſten erlo- 
ſchen ; ſondern dem Befiger des Gutes bleibt es auch un- 
benommen , durch Aufforderung des Gläubigerd eine ge« 
richtliche Entſcheidung über deöfelben angebliche Forde— 
rung zn erwirfen, und damit weiterer Wiederhohlung des 
Vormerkungs⸗Geſuches vorzubeugen, | 


Nro. 153. 


Hofkanzlen « Decret vom 2. Julius 1818, an die 
Nieder »„ Defterreichifhe Regierung, 
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Entrichtung ber Eloffen- Steuer von Militär = Yarteyen. 


uUeber Anfrage: Ob die in dem Lombardifch « Vene 
tianifchen Königreiche ſtehenden k. B: Truppen eine Elaffen- 
Steuer zu. begahlen Haben, wird bedeutet: dag die Elaffen- 
Steuer als Peine perfönliche Verpflichtung der Einwohner 
einer einzelnen Provinz, ſondern ald auf bem betreffenden 
Vermoͤgen haftend anjufehen iſt. | 
In 'dieſer Betrachtung ſind nicht nur die in dem Lombar- 
diſch⸗Venetianiſchen Koͤnigreiche, ſondern auch alle in dem 
Koͤnigreiche Ungarn und Siebenbuͤrgen ſtationirten Mili⸗ 
taͤr⸗Parrtepen, mit Ausnahme der Graͤnzregimenter, wel⸗ 
che ein eigenes Domicilium haben, zur Abgabe der ihr 
geſammtes Vermoͤgen umfaſſenden Faſſionen verpflichtet, 
welche nach der Analogie gleich den in Frankreich ſtatio— 
nirten Xruppen im Wege ber Militär - Vehoͤrden an die 
Regierung zu gelangen haben. 
Nro. 154. 
uebereinkunft 
zwiſchen 
Seiner Majeſtaͤt dem Kaiſer von Oeſterreich und Ihrer 
Majeſtaͤt der Frau Erzherzoginn Marie Louiſe, Herzoginn 
von Parma, Piacenza und Guaſtalla, wegen gegenſejtiger 
Auslieferung der Verbrecher. 


Seine Majeftät ber Kaifer von Defterreich und Shre 
Mojeftät die Frau Erzherzoginn Marie Louiſe, Herzoginn 
von Parma, Pincenza und Guaftalla, In der Ueberzeugung⸗ 
daß es zu den wirffamften Mitteln gehört, um Ruhe und 
Öffentliche Eicherheit in Ihren bepderfeitigen Staaten 
mehr zu beſeſtigen, wenn den Verbrechern, die aus den 


N 
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| enden bed einen Staatsgebiethes in jene des andern 
« flüchten ; alle Hoffnung, daſelbſt eine Frepflätte zu fin- 
den, benommen wird, haben es swedmäßig befunden, 
einander die gegenfeitige Auslieferung folcher. Verbrecher 
zuzufichern, und haben zur Abfchliegung und Unterzeich“ 
nung einer Webereinkunft in dieſem Vetreff zu Ihren 
Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 

Seine Majeftät der Kaifer von Defterreid), den Herrn 
Elemens Wenzel Lothar, Fuͤrſten von Metternich » Winne- 
Burg, Sürften zu Ochfenhaufen, Herzog im Königreiche 
bepder Sicilien ꝛe,, Ritter des goldenen Vließes, Groß⸗ 
Treu; des fönigl, Ungarifchen St. Stephand » Ordens ‚ 
des goldenen Civil» Ehrenfreuzged, und des Ordens des 
Heil. Johann von Serufalem, Ritter der Ruffifchen Orden 
vom heil, Andereas, vom heil. Alexander⸗ Newsky und von 
der h. Anna Erſter Claſſe, des Ordens der Annunciation von 
Sardinien, des Elephanten-Ordens von Daͤnemark, des 
rothen und ſchwarzen Adler s Drdend von Preußen, und 
des Seraphinen» Ordens von Schweden; Großkreuz der 
Ehrenlegion, Ritter des Drdens des heiligen Januarius 
und Großkreuz des Sicilianiſchen St. Zerdinands » und 
Nerdienft - Drdend, Ritter ded St. Hubertus» Drdend 
von Bayern, Großkreuz bed St. Joſeph⸗Ordens von 
Toicana, Ritter des MWürtembergfchen goldenen Adler: 
ordens und des Sächfifchen von der Rautenkrone; Großs 
kreuz des Hannoveriſchen Guelfenordens und des Heffifchen 
voͤwenordens, Nitter des Badiſchen Ordens von der 
Jreue und Großkreuz des Conſtantiniſchen St. Georgen» 
Hrdens von Parma; Kanzler des Mititärifchen Marie 


\ 


Therefien : Drden? ; Eurator der Aademie der (hönen 
Kuͤnſte; Rammerheren, wirklichen geheimen Rath Seiner 
k. k. apoftolifchen Majeftät und Ihren Staats⸗ und Eom- 


ferenz« und der auswärtigen Angelegenheiten Pinifters ; 
und Ihre Majeftät die Frau Erzherzoginn, Her 


zoginn von Parma, Ihren Ehren« Eavalier den Herrn 


Adam Albert Strafen von Neipperg, Commandeur de 
militäarifhen Marie Xhrefien» Ordens, Großkreuz des 


Eonjtantinifhen Drdend vom heil, Georg, des Schwe⸗ 


diſchen Schwert: Drbens, des Ruffiihen St. Annen- 
Drdend, des Ordens der Heil, Mauritius und Lazarus 
von Sardinien, und des Sicilianifchen St Ferdinand 
Ordens, Ritter des Ruffifchen St, Georgen » Drbens 
vierter Elaffe, Kammerherrn, wirklichen geheimen Rath, 
zwepten Snhaber ded Hufarens Negimentd Nr. 3., Feld» 
marfchall : Lieutenant in Dienften Geiner Majeftät des 
Kaiferd von Defterreich, oberften Befehlshaber der Trup⸗ 
pen und mit der Leitung der auswärtigen Geſchaͤfte in 
den Herzogthümern Parma, Piacenza und. Guaſtalla be; 
auftragt; 

weiche mit Vorbehalt der Ratification ihrer Hohen, 


Höfe über Folgende Yuncde und Ariitel uͤbereingekom⸗ | 


men find; 
Erfier Artikel. Ein jeder, weicher angeklagt 


worden iſt, in den Staaten Seiner Majeſtaͤt des Kaiſers 
von Deſterreich eine Handlung begangen zu haben, welche 
nach der Beftimmung des Oeſterreichiſchen Srafgeſetzbuches 
ein Verbrechen iſt, ober gegen weldyen bereit ein Gtrafr 
urtheil auf den Grund eines ſolchen Verbrechens erfolgt 


‚ 
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wäre, wenn er in den Staaten Ihrer Majeftät der Frau 
Erzherzoginn, Hergoginn von Parma, angetroffen wird; 
- und gegenfeitig ein jeder, welcher fich in den Staaten 
Ihrer Majeftät der Frau Erzherzoginn, Herzoginn von 
Parma, einer Handlung ſchuldig gemacht hat, gegen wel⸗ 
che Die in den Hergogthünern Parma, Piacenza und 
Guaſtalla geltenden Geſetze Todesſtraſe oder mehr als 
halbjaͤhrige Gefaͤngnißſtrafe verhäͤngen, oder-wider den 
eine ſolche Strafe ſchon wirklich ausgefprochen waͤre, wenn 
er in den Staaten Seiner . Majeſtaͤt des Kaiſers von De: 
ſterreich betreten wird, ſoů angehalten werden. Die Ans 
Haltung ſoll nicht allein. auf die Anforderung der Behoͤr⸗ 
den ded Staates, in welchem dad Verbrechen begangen 
worden , fondern felbft von Amts wegen erfolgen ‚und . 
der Angeklagte an die befagten Behorden ausgeliefert 
werden. 

Die Verhaftung und Auslieferung der Verbrecher 
follen ebenfalls bepderfeitig in bem Falle Statt finden, 
wenn dad Verbrechen in einem Lande begangen wäre, 
welches nicht unter der Bothmaͤßigkeit eines ber hohen 
abfchliegenden heile ſich befindet, wenn nähmlich der 
betreffende. Theil vollgültige Bewtggründe Hätte, darauf 
anzutragen, fep ed , weil der Verbrecher fein Unterthan, 
oder weil dad Verbrechen von der Art wäre, daß es der 
Verfaſſung, dem Öffentlichen Eredite oder dem Muͤnzweſen 
Des Staates Nachtheil bringt. 

Es verſteht ſich jedoch, daß in keinem Falle noch 
aus irgend einem Grunde die hohen abſchließenden Thei⸗ 
le verbunden ſind, in die Auslieferung ihrer eigenen Un⸗ 
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| terthanen einzumilligen. Wenn daher ein Unterthan des 


einen von ihnen in den Staaten ded andern ein Verbres " 
chen von der oben bezeichneten Art begangen hätte, und 
in fein Raterland zurüdgekehrt wäre, fo darf er nicht 


ausgeliefert, allein er fol von den Gerichtshoͤfen des 
. Landes, welchem er angehört, von Amts wegen belangt, 


und die in den dort geltenden ©efegen beftimmte Strafe 


‚eintretenden Falles über ihn verhängt ıderden. Zu ſoichem 


Ende ſind die Behoͤrden des andern Staates gehalten, den 
bezeichneten Gerichtshoͤſen die Zeugenverhoͤre und das Ver⸗ 
brechen betreffenden Beten entweder in Urſchriſt gegen Ver⸗ 
bindlichkeit der Zuruͤckſtellung, oder in beglaubigter Abſchrift 
gegen Erſatz der Schreibgebuͤhren, und eben fo alles was 
zur Xhaterhebung gehört, und überhaupt alle Beweis⸗ 
mittel mitzutheilen, “ 

Zwepter Artilel. Wenn ein Verbrecher, der 
in einem der bepden Staaten feflgenommen wird, dort 
ein ſchwereres oder eben fo ſchweres Verbrechen begangen 
hätte, als jenes, deſſen er ſich in dem andern Staate 
ſchuldig gemacht hat; ſo kann ſeine Auslieferung an die 
Gerichtshoͤfe dieſes letztern fo lange aufgeſchoben werden, 
Bis fuͤr das in dem Lande, woſelbſt er verhaftet worden, 
begangene Verbrechen das Urtheil und die Strafe, falls 
Diefe eintritt, erfolgt find, mitıdem Vorbehalt, daß ſo⸗ 
gleich nad) erfolgtem Urtheile, wenn es nicht verdammen⸗ 
der Art iſt, oder nachdem der Verbrecher die über ihn 
erfannte Strafe uͤberſtanden Hat, deffen Auslieferung 
Statt zu finden Hat, 
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Dritter Artikel. Der Forderung auf Auslie⸗ 
ferung eined Verbrechers, welche von den Behörden des 
einen Staates an jene des andern gerichtet wird, muß 
. außer ber Perſons⸗Beſchreibung des Zuruͤckgeforderten, 
- auch die Anzeige des Verbrechens, deffen er angellagt 
worden, der Strafe, welche auf dasfelbe gefegt ift, fo 
wie der gegen ben Beklagten vorhandenen Beweife -und 
Anzeigungen bepgefügt werden, Wenn diefer letztere ſich 
nicht ſogleich durch Rechtfertigung von der Anklage befrepet, 
fo fol die Auslieferung ohne Auffchub erfolgen; wenn 
aber der Beklagte ſich rechtfertiget, fo werden die Behoͤr⸗ 
ben, an welche die Forderung gesichtet worden, ſich dars 
auf befchränken, die nothwendigen Vorſichtsmaßregeln 
Anzuordnen, um fid) feiner Perſon ſo lange verſichert zu 
halten, bis der jenſeitige Gerichtshof, welcher die Forde⸗ 
rung erließ, und welchem die Rechtfertigung des Beklagten 
mitgetheilt werden muß, auf dieſe Mittheilung geantwor⸗ 
tet Haben wird. 

Sobald das Auslieferungs-Begehren einen ſchon ver 
urtheilten Merbrecher betrifft, muß es außer der Perſons⸗ 
Befchreibung auch mit einer Abfchrift des Urtheilſpru hes 
in bemeifender Form begleitet werden, 

Vierter Artikel, Der Gerichtshof, welcher die 
Auslieferung vollzieht, wird zu gleicher Zeit Demjenigen, 
der den Verbrecher uͤbernimmt, Die Unterfuhungs- und 
andern chen, welche auf dad Verbrechen Bezug haben, 
entweder in Nrfchrift oder beglaubigter Abſchrift zuftellen 
laſſen, deßgleichen alles, was zur Thaterhebung gehört, 
die Beweismittel, die dem Bellagten zugehötenden Gex 
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genſtaͤnde und Effecten, und ſolche, welche Unterthanen 
des Staates, an welchen die Auslieferung erfolgt, zuſte⸗ 
hen möchten, alles gegen Erſatz der Schreibgebühren und 
fonfliger Koften, welche die Einbringung und Aufbewah ·⸗ 
rung’ biefer Gegenflände verurſacht haben dürften, 

Bönfter Artikel. Keiner der Hohen abfchließen; 
den Theile wird Gnadenbriefe, frepes Seleit oder fonft 
Verfiherungen irgend einer Art für ein im Gebieth des 
ändern verübtes Verbrechen bewilligen, wenn dasſelbe 
on ber im erften Artikel gegenmwärtiger Uebereinfunft bes 
geichneten Art ift. 

Sehfter Artikel. Die Behörden bed einen oder 
des andern der bepden Staaten , in deren ®ewalt ſich des 
Diebſtahls angeklagte Individuen und zugleich die ge 
fioplenen Sachen befinden, werden bie Aurlidgabe der 
legten an die Eigenthlimer derſelben, ober an jene, wels 
hen fie entwendet worden, Toftenfrep und ohne weiteren 
Verzug , ald welcher zur Erweifung des Verbrechens noth⸗ 
wendig fepn koͤnnte, zugeftehen, fobald diefe ihr Recht , 
fep es durch Urfunden oder Zeugen, oder durch jeden an» 
dern in den Geſetzen des Staates, deren Unterthanen fie . 
find, für gültig erfannten Beweis dargethan Haben 
werden, 

Siebenter Artikel. Wenn der Fall eintritt, 
daß die Inſtruirung eined peinlichen Proceſſes, welcher 
vor den Gerichtshoͤſen des einen der bepden Staaten im 
Gange wäre, eine Eonfrontation zwiſchen Iverfchiedenen 
Sndividuen nothwendig machte, wovon die einen in dem 


y 
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einen der. beuden Staatsgebiethe, die andern. in dem 


andern verhaftet ıwären ; fo fol diefe Eonfrontation ber 
Regel nad) auf der Gebiethsgraͤnze zwifchen bepden Staaten 
und in einem Orte Statt finden, ber im Gebiethe dei: 
jenigen Staates liegt, welchem ber die Anforderung ma⸗ 
chende Gerichtähof angehört. Im Falle aber, daß befon- 
dere Umflände jur Auswahl eined Drted beflimmten „ der 
auf dem andern Staatögebiethe läge, fo fol es ein Rich⸗ 
‚ter dieſes naͤhmlichen Staates ſeyn, welcher die Sonfron. 
tation vorzunehmen hat. 

Achter Artikel. Die Verbrecher , welche, um 
ſich der gerichtlichen Verfolgung von Seite des einen 
Staates zu entziehen, in die Kriegsdienſte des andern ge, 
treten wären, follen darum nüht weniger der. Auslieferung 
in allen Fällen, in welchen die gegenwärtige Uebereinkunft 
fie zulaͤßt, oder im betreffenden Falle der gerichtlichen Un» 
terfuchung durch die Behörden ded Landes, wohin fie ſich 
geflüchtet haben, ungerworfen fepn. Um jede Schwierigkeit 
zu vermeiden, Die ſich wegen der an folche Individuen 
verabfolgten Militär ; Equipirung oder wegen des Handgels 
des ergeben koͤnnte, welches ihnen der ausliefernde Staat 


‚etwa bezahlt hätte, follen die übernehmenden Behörden 


in diefer Rücficht bep der Auslieferung eine Summe von 


fuͤnfzig Franken in klingender Muͤnze entrichten. 
Neunter Artikel, Gegenwaͤrtige Uebereinkunft 


| ſoll während eines Zeitraumes von zehn Jahren, von dem 


age der Auswechfelung der Ratificationen anzufangen, 
ihre volle und gaͤnzliche Wirkſamkeit haben. Rah Ver⸗ 
Lauf dieſes Zeitraumes Bann fie in gemeinſchaftlichem Ein⸗ 
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verfiändnig der bepderfeitigen Regierungen erneuert 


werden, 
Urkund defien haben die betreffenden Bevollmädhtigs 


ten biefelbe unterzeichnet, und mit ihren Giegeln bekraͤſ⸗ | 


tige. 
So gefchehen zu Baaden bey Wien, am 3. Julius, 
im Jahre ded Herrn ein taufend achthundert und achtzehn, 


| Nro. 155. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 4. Julius 1818, an das 


Nieder - Defterreichifche Appellations - Gericht. 


Hofkanzley⸗Decret vom 4, October 1818, an die _ 


Regierung des Landes ob der Enns. 
Wiederherftellung bee Patrimonial⸗Gerichte in Salzburg. 
Se. Majeftät haben zu befehlen geruhet: daß bie 


Patrimonial » Gerichtöbarkeit der Hofmarken im Herzogs 


thume Salzburg wieder Herzuftellen ſey. 

Was die Gerichtöbarfeit der vormahligen fogenannten 
befrepten Grundherrn belangt, geftatten ihnen Se, Majeftät 
biefelbe abermahls und zwar in eben der Art, wie fiefelbe 
vormahls Hatten, jedoch nur dann, wann fie diefelbe durch 
geprüfte Beamte verfehen. 

Wo es fid) aber um Abhandlungs⸗ und Sterbefälle 
eines Grundholden Handelt, deſſen Befigungen zu verſchie⸗ 
denen ſolchen Grundherrn gehoͤren, und bey jenen ge⸗ 
richtlichen Vorgaͤngen, bey welchen mehrere Dominien in⸗ 
tereſſirt ſind, beſehlen Se. Majeſtaͤt, daß die Jurisdi⸗ 

XV, Band, & 
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senten nur @in Individuum unverzüglich zu delegiren, und nur 
ein einfached Zaggeld aufzunehmen haben, 

Ferner haben Ge. Majeftät zu befchliegen geruhet: 
daß ſich in Hinſicht auf die Wiederherſtellung der Patri⸗ 
monial⸗ Gerichtsbarkeit ber Staͤdte und Märkte ganz nad) 
jenen Beſtimmungen zu achten ſey, welche Hoͤchſtdieſelben 
wegen des Inn: und Hausruck⸗Viertels ausgeſprochen ha⸗ 
ben. Sollten dieſe Jurisdicenten aber freywillig darauf 
entfagen ; fo ſey ihre-diegfällige ertiaruns ohne weiters 
anzunehmen. on 

Nro. 150. . 


Commer; - Hofcommiffions - Decret vom 11. Ju⸗ 
lius 1818, an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Befugniß zum Handel mit Schuben und Stiefeln. 


Ueber mehrere vorgefommene Anfragen: ob und wel: 
chen Handelsleuten der Verkauf der Schuhe und Etiefel 
zuftehe ? in welcher Hinficht bisher in den verfchiedenen 
Provinzen nicht nad) gleichen Grundfägen vorgegangen 
wurde, fo wie auch über mehrere fomohl von Schuhma⸗ 
chern , ald auch von Handeldleuten dießfalld geführte Be- 
fchwerden, haben Se, Majeftät den aufgeftellten Grund: 
fa zu genehmigen geruhet: daß der Verkauf der Schuhe 
und Stiefel, ald der Gegenftand eines fpefulativen Han- 
del3 und im Verkehre erlaubten Artikels, zmarjenen Han⸗ 
delsleuten ; welche fpeciele Handlungs » Befugniffe befigen, 
nur in fo fern geftattet ift, ald Echuhe und Stieſel wirk⸗ 
lich in jene Artikel, auf welche ein ſolches Befugniß be⸗ 
ſchraͤnkt iſt, einfchlagen, und fohin aud) den Galanterie- 
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Händlern nur der Handel mit. feidenen und geſtickten, kei⸗ 
neswegs aber auch mit ledernen Schuhen zuſteht; jedoch 
jenen Handelsleuten, welche generelle Handlungs » Befuge 
niffe beſitzen, und wie bie gemiſchten Waaren- Händler 
außer den Hauptſtaͤdten alle erlaubte Waaren zu führen 
berechtiget find , ber Verfauf von Stiefeln und Schuhen, 
wenn fie ed ihrem Vortheile angemeffen finden, eben fo 
wenig unterfagt werden Tann , als ihnen der Handel mit 
Handſchuhen, Hüthen, Dredäler- und Pofamentirer- Ar⸗ 
beiten u. ſ. w. vermehrt iſt. 


Nro, 157. 


Hoffammer -Decret vom 11. Yulind 1818, 
an ſſaͤmmtliche Länderftellen. Kundgematht in 
Nieder-Oeſterreich, am 15.5 .in Mähren und 
Schlejien am 18.; in Böhmen, Steyermarf und 
Kaͤrnthen, am 20; in Tyrol und Vorarlberg, 
am 22.; undindem Süftenlande, am 23. Ju⸗ 
lius 1818, | 


Herabfegung dee Poſtwagens- Gebühren. 


Die Poftwagens » Gebühren find vom v. Auguft d. J. 
angefangen nad) den Hier bepgefügten herabgeſetzten Tarif⸗ 
fen zu entrichten. *) | 

Dieſes wird zu jedermanns Miffenfchaft mit dem 
Bepfage bekannt gemacht, daß es uͤbrigens bep denjenigen 


Vorſchriſten zu bewenden hat, welche wegen des E. 8. Poſt⸗ 
wagens beftchen, 
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*) Sieb die Beylagen 1. IL. III, IV. 
© a 
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Nro. 158. 


Hofkanzley⸗Deeret, vom 14. Julius 1818, an. 

fämmtliche Zander - Chefs. 

Wegen Bidirung der Päffe der nach Rußland reifenden 

Oeſterreichiſchen Untertanen 
In Gemaͤßheit der neueften in Rußland erfchienenen 

Paß⸗ Vorfchriften wirb die bisher geforderte Widirung 
der Reiſe⸗Paͤſſe bey den nach Rußland reifenden Defters 
reichiſchen Unterthanen durch die Ruffifche Geſandtſchaft in 
Wien, als nicht mehr nothwendig fuͤr alle jene Faͤlle er⸗ 
klaͤret, in welchen der Reiſende, entweder weil er auf 
ſeinem Wege nicht durch Wien paſſiret, oder weil er aus 
einer Graͤnzprovinz iſt, nicht in die Lage koͤmmt, ſich 
ohne Zeitverluſt die Vidirung der Geſandtſchaſt zu ver⸗ 
(haften, 
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Nro. 150. 
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Hofkammer⸗Decret vom 13. Julius 1818, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht, i in Rie⸗ 
der⸗Deſterreich, am 21.; in Steyermark und 
Karnthen, am 23.; in Böhmen, Mähren und 
Schleſien am 24; in Illyrien und Gali⸗ 
zien, am 25. Zulius; im Küftenlande, am 1. 
Auguft 1818. 


Herabfegüng ber Schuupfs und Rauch⸗ balverſhleit 
Preiſe. 


Seine Majeſtaͤt haben zu geſtatten geruhet: daß 
die dermahl beſtehenden Tabakverſchleiß⸗Preiſe in dem 
Kuͤſtenlaͤndiſchen Gouvernements⸗Gebiethe vom 1. Septem⸗ 
ber 1818 angefangen nach dem hier bepgehefteten Kariffe 
gemäßiget werben, 


Sn o.3 Main a a D ei 


welcher für nachbenannte Schnupf⸗ und 
lichen Deutſch⸗, Boͤhmiſch⸗ und Galiziſch⸗, dann Illyriſchen 


Nr. der Gaitungen 
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. Allgemeiner 
Rauchtobak⸗Gattungen 


Benennug 
der 


Gattungen. 


Schnupftabak. 

Ertra fein Seriglia und Havanna „, . 

Fein Seviglia, Sonn, fein Rappe d’Espagne, Toucar 
Facon d’Espagne . . ; . 
Marocco, Marino, d’Hollande j 

Räppe fin (im blauen Paoier) | . 
Srientiner= und Tproler- Gattungen ' . 

Fagon St. Omer, Marocco, Marino, Rappe, d’Espagne 
zweyte Gattung, Rassa, Debreer, Levante, trodenen 


. Preßburgen, Mittelungar, ord. grober, extra fein Tersatto, 


erigilatto, Ginge in Bofen . . 
Mittel fein Tersatto, Rappd, St. Vincent, St, Omer, Ma- 
rocco, Melatto, Bcrifer Rapp . 
Straßburger Rappe, naturel, feucht, Jaͤger, extra Croat, 
Tripolis, Blatter, ſchwarz und licht Montagna, Rapped 
fein Parifer in Dofen, Posseganer 


” ® 


.o. 0 0 


Galizier, extra Gebeitzter, Violette, Rappe, ord, Parifer " 


Fourlano, Sanspareil in Dofen, und ord. Scaglia 
Ordinaͤr ſchwarz und liche Gebeitzter, dann Radica 
auchtabak. 
Banzer Kanaſter in Rollen . 
Sefhnittener in Packeten . . 
onn und Mond, Ginge, in Packeten . 
Disgleichen in Briefen . ⸗ 
Ti fifche Blaͤtter in Oken . . 
Tuͤrkiſch fein geichnitten oder Sultan in Packeten 
Geſellſchafts: Tabak 
ein drey Koͤnig in Packeten 
esgleichen in Briefen 
Mittel fein drey König in Packeten 
Desgleichen in Briefen . 
Hanauer, Berliner, Anies . 
Holen und Stämme 
Drdinär gefihaittener in Briefen 
Zugari, 


oe 060 
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Verſchleiß— ⸗Tariff 


in Folge hoͤchſter Entſchließung vom ı5. Juliue 1818, in ſaͤmmt⸗ 
Provinzen vom 1. September 1818 im Wirkſamkeit gu treten bat. 
Verka u f 


Aus der — — an den Von dem — — 























| an den Eonfumenten. 
— — —— — im Kleinen. 
— — — — — 
in | in 
das ' C. M. das €, M. das C. M. 
lä tr. fl. el fl. ı Er, 
——, ——— ——— —⏑— 
Ppf.zu 248t. 12 I Pf.zu24kt.| 12 130 Loth — sr 
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detto 1 2150] detto 2 361 detto — 15 
detto AM zlssh  deteo 2 2detto 4 
detto 1z0l. detto 1 301 detto — 
detio 2455 detto ı |— detto — 12 
Du 328. - Pfaauzz ęt. 9 - et to — 13 
Pf.zu 28ẽt. -IAIXf zu 28 Lt. „ — pin — 13 
Pf.zu 322t.J 21521pf u 32 2e. 2 1661 A Pfund. ı [30 
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Paß Taxe. 








T 
5 Benennung 6 In 
8 der Zür das C. M. 
2 
| ‚. Gattungen. 
J &| -f. tfe 
| Schnupftabak. 
11 Ertra fein de f [Bf au 2482t. d— 
e gein Seviglia, Toncar . Piz saet.| s/eo 
3] Fagun d’Espagne . . .-1 - detto 430 
a| Parifer Rappe . . . betto] | 41 — 
75 Alle vappirten, gebeigten ober trockenen 


Gattungen Mehl, von was immer für 
einer Benennung, ohne Unterfchied des 
Blattes, woraus felbe erzeugt, oder des 
Zandes, woher felbe eingeführt werden, 
\ in fo weit fie nicht gu einer der oben ans 
„geführten Sattunggebören' . , - detto ı)— 
De gebeigten Ungarifhen ordinären | 
Schnupftabak⸗Gattungen ohne Unters 
ſchied der Benennung ippf. zu 32 Et. 218 


Mauchtabak. 

11 Sanzer Kanaſter in Rollen 
721 Geſchnittener Kanaſter, Varinas, Rich⸗ 

ter und Neuhaus 
Alle geſchnittenen u. gefponnenen Rauch⸗) 

tabaf » Sattungen, von was immer va 

Benennungen, ohne Unterfchicd des I |Wf.zu 3ake.| 41 — 

Blattes, woraus felbe erzcugt, oder dei % 

Landes, woher fie eingeführt werden , | PLOT] 3 — 


Pfzu 32t. 8 — 
Miuzgkei 6 — 


” 


in fo weit felbe nicht zu den obigen Gate 
tungen gehören . . . 
8] Alle Ausländ. Blätter, ohne Unterfchied 
der Sattungoter des Landes, aus mwels . 
chem felbe eingeführt werden . . IPf. zu 322.1 2] 30 
141 Alle rohen Iingerifchen Blätter, ohne 
Unterfchicd der Gattung- . . detto 1 


Anmertung. Bu den Gchnupftabat » Gattungen 
Nr. 7 gehört auch der Staubtabak; diefer wird aber 
nur aus den Aämtlichen Verfchleiß-Rilderlagen, und 

‚nur gegen befondere Schriftliche Anzseifung dad Pf. 
u 32 Eth. pr. 3 fl, 10 fr, Conv. Münze abgegeben. 


| . 
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Nro, 160. 


Hofkanzley⸗Decret vom 16. Julius 1818, an das 
Maͤhriſch⸗Schleſiſche Landes⸗- Gubernium. 


Beftimmung des Ausdruckes unterthäniges Bauernvolk 
in Beziehung auf die Erbſteuer. 

Ueber bie Frage: wer unter dem Ausdrude, 
unterthäniged Bauernvolk, in nädhfter Be 
ziehung auf den 9. $. des Erbfeuerpatentes 
vom ı5. Detober ı8:0 zu verfiehen ſey, wird 
folgendes fefigefegt: Schon in dem das Erbfteuer - Patent 
vom 6. Junius 1759 erlduternden Hofreſcripte vom 16. 
December 1759 wurde ad passum 2dum der in dem Erb- 
ſteuer⸗ Patente vom 15. Detober 1810 vorkommende 
YAusdrud „unterthäniges BauernvoLP* angemen, 
det, und in dem Patente vom 26. Geptimber 1761 
$. 4 war diefer Ausdruck fortgebraucht. 

Aus dem Inhalte der zwep erwähnten Paragraphe, 
fo wie aus dent 5. $. des Patentes vom 6. Junius 1759, 
dann aus dem ı 1. und 12. $, $. des Patentes vom 26. 
September 1761 ift uͤberdieß deutlich zu erfehen, daß 
nue der unterthänige Ruſtikal⸗Grund, und 
DerunterthHänigeRuftifal-©rundbbefiger (wel⸗ 
cher als folcher ohnedieg mit Abgaben mancher Art be⸗ 
Laftet ift, und bep Sterbfaͤllen befchmeret wird) zu feiner 
Emporhaltung und um nicht in feiner Pflichtigkeit zuruͤck 
zu bleiben „durch die Befrepyung von der Änt- 
richtung der Erbfteuer auf diefelbe Art, wie 
es der 3.5. des Erbfleuer-Patented vom Jahr 


— (1) — 


ve 1810 in Hinſicht der Guͤtergemcinſchaft 


bey den Heirathskontracten zwiſchen Baur 


eröleuten vorzeichnet, zu begünftigen und zu be 


ruͤckſichtigen ſey. Es wurde daher bey der Aufnahme der 


Begünftigung des unterthänigen Bauernvolkes in der zwi» 
{chen Epeleuten eingegangenen allgemeinen Gütergemein: 
fhaft, in dem 9. $. des neiten Erbfteuer » Yatentes insbe» 
fondere voraudgefegt: daß fie nur aus diefer Rädficht, weil- 
Bauern gewöhnlid, Fein anderes Vermoͤgen ald Ruſtikal⸗ 
Gründe erwerben, wieder aufgenommen wurde, fie al⸗ 
fp als eine Begünftigung nur im engſten 


Sinne ausgelegt werden Dürfe, und als fol«. 


che nur dem Bauer im eigentlichften Sinne, d. i. dem 
Ganz « Halb « oder Viertel- Bauer, oder den Ganz⸗, Drey⸗ 
viertel» Halb oder Viertel und Achtllehner oder Hubner, 
dem Bauer, dem Häusler, bem Gaͤrtler, aber auch nur 
in Betreff feiner Rußift- Beſibung — zu Theil werden 
koͤnne. 


Nro. 161. 


Hofkanzley⸗Decret vom 17. Julius 1818, an das 
Steyeriſch⸗Kaͤrnthneriſche Landes⸗ Gubernium. 
Bolohnung für die Anzeiger eines derſchwiegenen Lehens. 
Da im dem legten im Jahre 1802 erlaffenen Aufrufe 


zur Anzeige der. innehabenden Lehenskoͤrper und Ueber - 


seihung ihrer Faffionen nicht enthalten iſt: daß diejeni« 
gen, welche verfchwiegene Lehen der Lehenſtube anzeigen, 
eine angemeffene Belohnung erhalten follen, fo wird_ Hier» 


T 


— 
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wit nachtraͤglich allgemein bekannt gemacht, und allen 
denjenigen, die ein von dem Vaſallen verſchwiegenes 
Lehen, oder Antheil eines Lehens der Behoͤrde anzeigen, 
eine den Verhaͤltnißen angemeſſene Belohnung hiermit 
verheißen. 


Nro. 162. 


Hofkanzley⸗-Deecret vom 17. Julius 1818, an das 
Landes - Gubernium in Tyrol und Vorarlberg. 
Kundgemacht, am 4. Auguft 1818. 

. Die Muͤblordnung für Tyhrol und Vorarlberg. 


Zur Vermeidung der Streitigkeiten zwiſchen den Muͤl⸗ 
lern und den Mahlgaͤſten iſt es nothwendig, genau zu 
beſtimmen, was jene dieſen zu’ leiſten haben, und was 
ihnen dagegen fuͤr ihre Arbeit gebuͤhre. 

Zugleich iſt es erforderlich, das Publikum gegen 
alle Uebervortheilungen dieſer Gewerbsleute zu ſichern, 
und durch ſtrenge Beſtrafung jeder Vernachlaͤſſigung und 
jedes Betruͤges dergleichen Unfuͤge hintanzuhalten.“ 

Bur Grreichung dieſer heilſamen Zwecke wird daher 
folgende, auf das allerhoͤchſte Mühlpatent vom ı. Detem⸗ 
ber 1814 ſich gründende Mühlordnung, welcher zugleich 
am Ende die Ordnung zur Vermahlımg des Militär - es 
treided angehängt ift, für Tyrol und Vorarlberg feſt⸗ 
geſetzt. | 


Diefelbe Hat mit erfiem Detober bieſes Jahres in 
Kraft und Wirkſamkeit zu treten, uud werden hiermit 


alle Hinfichtlidy dieſes Gegenftandes beftehenden Ordnun⸗ 
gen ald aufgehoben erflärt. 





$. 1, Kein Muͤhlenbau, Peine Veränderung eines 


Gerinnes, eined Ein » oder Ablaffes, einer Wehre, Schleus 


ße oder Arche, Feine Erhöhung oder Erniedrigung eines 
Haimſtockes, Fachbaumes oder Fachbretes, Feine Auslei⸗ 
leitung aus einem Fluſſe oder Bache, keine Uferſchuͤtzung 
oder Verdaͤmmung, eben fo auch Feine Umſtaltung «iner 
Mahlmuͤhle in ein anderes Werk fol ohne obrigkeitlicher. 
Bewilligung und ohne vorläufiges Einvernehmen derjenigen, 
Deren Intereffe hierbey befangen ift, vorgenommen werden. 
$. 8. Zedermann ſteht das Recht zu, die Erriche 
tung eines neuen Werkes im ordentlichen Mege zu vers 
langen, die politifche Behörde Hat aber die angefuchte 
Bewilliguny nur dann zu ertheilen, wenn dadurch ein 
Vortheil für die beffere Bedienung” ded Yublicumd er 
geicht wird, und wenn ed, ohne die Anrainer des Baches 
ober Fluffes einer Beſchaͤdigung auszuſetzen, ohne fie in 
der bisherigen Benügung des Waſſers zu beiten, und 
ohne die Wirkung der fihon beftchenden Waſſerwerke zu 
hemmen, oder gu fchwächen gefchehen kann. 
63, Es findet Fein Muͤhlzwang, naͤhmlich Peine 
Verbindlichkeit Statt, fein Getreide auf diefer oder jener 
Mühle vermahlen zu laffen, fondern Jedermann ſteht 
e frey, jene Mühle zu gebrauchen, bep der er am beſten 
bedienet zu werden glaubt. 
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Hierdurch wird keineswegs die Verbindlichkeit aufges 
hoben, daß diejenigen, weldye Mühlen mit der Dienft- 
barkeit übernommen, Getreide entweder unentgeldlich oder 
gegen eine geringere Vergütung gu vermahlen, dieſelbe 
noch ſerner erfuͤllen muͤſſen. 

5. 4. Ueberall ſollen die Beſtandtheile der Mühlen, 
als: Räder, Schaufeln,. Zaͤhne, Oetreibe, Steine ꝛc., 
das ganze Mahlzeug, als: Beutel, Saͤcke, Siebe, Schaͤf⸗ 
feln, Bodungen u. ſ. w. in gehoͤriger Guͤte vorhan⸗ 
den ſeyn. 

In den Muͤhlen muß burchaus die erforderliche Rein» 
lichkeit herrſchen, und find der Boden, die Wände, der 
Kaften, die Xhüren und Fenſter in einem fo guten Bau⸗ 
flonde zu erhalten, damit weder von dem Getreide noch 
von dem Mehle etivad verloren geht. 

Auch wird die auf Sicherheit abzielende Anordnung 
gemacht, daß bey jedem Mühlgange eine Schelle anges 
bracht, und hierdurch die Feuersgeſahr befeitiget werde, 
die fonft durch die Reibung der Muͤhlſteine in den leer 
laufenden Müplgängen beſonders zur Nachtszeit eintres 
ten kann. 

$. 5. Die Aufmäfferung der Räder, die Geſchwin⸗ 

digkeit und Schaͤrſung der Steine, die Annäherung des 
Laufers zum Bodenſteine, die Beutelweite und die Span; 
nung ded Anfchlaged ſowohl für die Ausbeutelung als 
Saͤuberung fol fo vorgenommen werden, wie ed die Be⸗ 
fehaffenHeit der zu vermahlenden Frucht und dei zu er; 
zeugenden Mehles nad den flufenweifen Mehlgängen 
fordert.. 
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6. 6. Auf einer Mahlmühle darf ohne eine befon- . 
dere obrigfeitliche Bewilligung nichtd anderes, ald die ver- 
ſchiedenen Mehlgattungen zubereitet, dann gefchrotet, nicht 
aber andere. Gegenftände verrieben werden. 

5. 7. Niemand, als welcher dad Handwerk ordent⸗ 
tich erlernet hat, darf als Muͤhlknecht angenommen wer: 
den, und um ſo weniger die geitung eined Muͤhlwerkes 
beforgen, - 

\. 8. Jede Partey iſt berechtiget, ihr eigenes Ge⸗ 
treide ſelbſt zu vermahlen, und von dem Muͤller jene Vor⸗« 
richtung und Schaͤrſung der Steine zu ſordern, die der 
von ihr verlangten Mehlgattung entſpricht. 

Der Muͤller iſt hierbey auch unauſgeſordert von den 
Mahlgaͤſten verbunden, die Steine wenigſtens nad) jedem 
Mutt oder nach vermahlten drepfigften niederdfterreichis 
ſchen Megen zu fchärfen, die friſch gefchärften Steine durch 
Herablaffen eines Megens eigener Einſchuͤttkleien gehörig 
zu reinigen, und damit den Raum der Zange auszu; 
* füllen. 

69. Jeder Yartey iſt unbenommen, bep der Ber; 
mahlung ihres Getreides, auch wenn fie der Müller bes 
forgt, gegenwärtig zu bleiben. 

F. 10. Die Mahlaäfte find in der Ordnung, wie 
fie zu der Mähle kommen, fie mögen viel oder wenig ©e- 
treide haben, zu befördern, morüber eine ordentliche Vor⸗ 
merkung zur Einſicht der Mahlgäfte gu führen if. 

Tedem muß das von ihm mitgebrachte Getreide, 
wern es ander? ſechs Megen beträgt, insbefondere ver 
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mahlen, aud Darf nicht jene® von mehreren Yartepen 
wider ihren Willen vermengt werden. 

F. 11. Jene, welche die Vermahlung felbft verriche 
ten, koͤnnen ihr Getreide nach ihrem Belieben gemifcht 
zur Mühle bringen. Jedoch Haftet der Müller weder für 
dad Gewicht, noch für die Güte des Mehles, fondern 
nur dafür, dag fid) fein Werk in gutem» Stande befindet, 


und daß die Partep durch Feine Deffnung, Ausleitung 


oder Vorrichtung etwas an Koͤrnern, Mehl, Kleien oder 
an andern Abfällen verliert. 


G. 12. Mippelhafttd und brandiges Getreide, von 


welchem die Anftedung und Verunreinigung des übrigen 
zu beſorgen iſt, fol der Miller nicht auf den Mehlboden 


bringen , fondern außer der Mühle, jedod unter Einem“ 


Dache bis zur Vermahlung aufbewahren. 

Mit Mutterkorn' vermifchtes Getreide darf der Müller 
weder für fich noch für eine Partey vermahlen, fondern 
er muß folıhes zur Reinigung und Ausſcheidung zuruͤck⸗ 
weiſen. 

K. 13. Jedes zur Muͤhle beſtimmte Getreide, fo mie 
das Hieraus erzeugte Mehl fammt Kleien muß anf einer. 
Schalwage abgewogen werden, zu mweldyem Ende jeder 
Muͤller mit einer ſolchen Mage, fammt ' den gefeglich zi⸗ 
mentirten Gewichten, verfehen fepn fol, 

Wenn nad Verlauf von drep Monathen nad) dem 
- erjten Dctober dieſes Jahres, ald dem Tage ber gefeplis 
chen Eintretung des gegenwärtigen Patentes, in einer 
Mühle eine Schnellwage entdeckt wird; fo fo folche Fon 


% 
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fiögirt,, als Eifen verkauft, der geldfete Geldbetrag ‚dem 
Drtdarmen » Snftitute zugewendet, und ber Müller noch 
indbefondere beftraft werden. 

6 24. Wenn der Müller die Vermahlung ganz bes 
forget, muß ihm ein landesuͤblich gereinigtes, geſundes, 
von Mutter⸗ oder Hinterkorn geſaͤubertes Getreide uͤberge⸗ 
ben werden, widrigens er dasſelbe zuruͤckzuweiſen befugt iſt. 

4. 15, Wenn der Mahlgaſt fein auf die Mühle zur 
Vermahlung gebrachtes Getreide in mehr als Eine Mehl⸗ 
gattung vermahlen zu Haben verlangt; fo hat der Müller | 
das vierzgehnte Pfund des zur Mühle gebrachten Getreides 
vor gefchehener Negung ald Mahllohn abzunehmen ; mo 
fern der Mahlgaft aber aus feinem „Getreide nur Eine 


„Mehlgattung, ohne die Kleien zu nehmen, gu erjeugen 


begehrt, Hat ſich der Müller mit bem fechgehnten Pfunde 
des zur Vermahlung gebrachten Getreidgewichtes zu be⸗ 
gnuͤgen. | | | 

6. 16. Wo der Müller felbft vermahlt, jedody nur 
Die gemeine Abfonderung mit vier oder fünfmaligem Auf⸗ 
fehütten vornimmt , hat er fich mit dem fechzehnten Theile 
der Frucht und einem Kreuger Mahlgeld für den Zentner 
jufrieden zu ſtellen. Sobald er aber feinere Abfönderun- 
gen vornehmen muß, iſt ihm das Mahlgeld fuͤr den Zent⸗ 
ner Weitzen, wenn Mundmehl gemahlen wird, von zwey 
Kreuzern, und wenn insbeſondere noch Sries, oder feinge⸗ 
rollte Gerſte erzeugt werden muß, von zwey ein halben, 
bis hoͤchſtens drey Kreuzern zu entrichten, die Abforderung 
jeder andern Angabe oder Verguͤtung auch fuͤr die Be⸗ 
leuchtung und Verſtaubung iſt unterſagt. 


N 
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Der in dieſen zwey $$. 16 und 16 beſtimmte Mahl 


lohn iſt als das beſtimmte Maximum anzuſehen, welches 


der Muͤller abzunehmen berechtiget iſt. 

Wo hingegen durch Einverftändniffe oder Gewohn⸗ 
heit, die auf.eigenen Lofals Verhältniffen berufen, ein 
minderer auf Landes » Verhältniffe fich gründender Mahls 
lohn beſteht, oder abgerechnet wird, da ſoll es hierbey 
auch ferner ſein Verbleiben haben. 

$ 17. Wenn wippelhaſtes oder brandiges Getreide 
vermahlen wird, fo ift dem Müller das fogenannte Mahl⸗ 


maßl, naͤmlich der fechzehnte Theil nicht in der Frucht, | 


fondern im Oelde nad): dem Mitrelpreife ded legten Mark; 
tes im naͤchſten Marktorte abzureichen; weil der Müller 
fonft mit dem empfangenen Antheile feine Körner anjteden, 
und verunreinigen würde. 

$. 18. Da die Vermahlung auf Schiffmühlen ungleich 
fchneller vor fih geht, aud) nie das Mehl in gleicher 
Reinheit und Güte, wie auf den Landmühlen erzeugt 
wird; fo hat die Gebühr in dem vier und zwanzigſten 
Theil der Frucht, und in der Hälfte des in dem 16. $. 
befiimmten Mahlohnes zu beftehen, | ” 

$. 29. Weber die Reinlicyfeit in den Mühlen, die 
gute VefchaffenHeit des Vauſtandes Haben die Drtögerichte 
die Aufi.cht zu führen und im Monathe wenigftens ein 
Mahl die Nachſicht perfönfich zu pflegen, auch die nöthie 
- gen Berbefferungen fogleid) anzuordnen, Die Aufficht über 
die gute Beſchaffenheit des innern Muͤhlwerkes, die Hand⸗ 
habung des angemeſſenſten Verfahrens bey der Vermah⸗ 
lung ſelbſt, iſt in der Handwerks⸗Ordnung vorgeſchrieben. 

XV. Vand. X 


In 


N 
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$. 20. Jede Meberiretung diefer Mühl» Drdnung, 
iſt mit einer Geldbuße von zehn Gulden zu belegen, Die 
bey Wiederholung zu verdoppeln oder verhältnigmäßig zu 
. erhöhen und in jedem. Falle dem Armen-Inſtitute des Ortes 
zuzumwenden iſt. In Fallen hingegen, wo zugleich eine er: 
meisliche, vorfägliche Befchädigung des Mahlgaſtes, jedoch 
fein Betrug eintritt, iſt bey dererften Betretung nebft dem 
vollen Erfage an den Befchädigten aud) der Werth des 
Erfages ald Strafe zu entrichten, dieſe Strafe bey der 
zweyten Betretung zu verdoppeln, bey der dritten drey⸗ 
fach zu erlegen, und bep dem vierten Rüdfalle der Mül- 
ler feines Gewerbes zu entfegen, zu welchem Ende über alle 
Straffälle ein ordentliches Protofol zu führen ift.. 

‚$ 21. Sollte der Partey durd) die Unaufmerffan: 
Beit oder Ungefchielichkeit des Müllers oder feiner Dienſt⸗ 
leute eine Verkürzung oder Befchädigung zugefügt worden 
ſeyn; fo iſt der Muͤller, wenn dieſe Verkuͤrzung und Be⸗ 
nachtheilung erwieſen iſt, zum Erſatze des der Partey ver⸗ 
urſachten Schadens zu verhalten. 

$. 22. Wenn der Müller ſolches Maß oder Gewicht 
gebraucht, fo macht er fi) nad) dem 178. 6. des Gtraf: 
gefeges erften Theils des Verbrechens des Betruges fchuldig. 

Wenn er ferner Getreide oder Mehl bep der Vermah⸗ 
lung ableitet, wenn er ein be ffered Korn gegen ein ſchlech⸗ 
tered eintaufchet, wenn er fchlechtere Gattungen, oder 
Gerſte, Haber, Haiden, Widen zu den beffern von Wai« 
gen Oder Korn menget, oder verfchiedene Mehlforten, als 
Waigenpohl unter den Roggen , oder die ſchlechtere Mehl. 
förte unter dig edlere mifchet,, um das beflimmte Gewicht 
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"in einer von dem Geſetze nicht vorgefchriebanen MNiſchung 
zu erhalten, oder wenn er dieſes Gewicht durch Vermen⸗ 
gung des Mehles mit andern zwar der menfchlidhen Ge 
fundpeit an und für ſich nicht fchädlichen Körpern bemirs 
ket; wenn endlich das erzeugte in feuchte Behältniffe, um 
ein höheres Gewicht zu erzielen, gelegt wird; fo iſt der 
Müller, wenn ber durch eine foldhe liſtige Handlung der 
| Partey zugefügte Schade fich Höher ald aufflnf und zwan« 
zig Gulden belauft, nach dem 5. 179 des Gtrafgefepbus 
ches 1. Theils zu behandeln; wofern aber der Schade 
den Betrag von fünf und zwanzig Gulden nicht uͤberſteigt, 
nad) dem 5. 211 des 2. Theils zu beſtrafen. 
$. 23. Waͤre aber die Beymiſchung mit verdorbenem 
Getreide oder Mehl und anderen der Gefundheit ſchaͤdli- 
chen Beſtandtheilen gefchehen, fo iſt der betriegerifche Mül- 
ler nad) dem 5. 160 des Strafgefeged‘ 2. Theils zu bes 
ſtrafen. 
4. 24. Die Theilnehmer dieſer Uebertretungen, als 
die Muͤhlknechte oder ſonſtige Dienſtleute find ebenfalls nach 
Vorſchrift des Strafgeſetzes zu behandeln, Damit ſich nicht 
mit der Unwiſſenheit entſchuldiget werden koͤnne, iſt bey 
jeder Aufnahme eines Lehrlings und bey deſſen Uebertritt 
zum Muͤhlknechte demſelben das gegenwaͤrtige Patent von 
dem RMuͤller⸗Aelteſten oder Vorſteher vorzuleſen, und die⸗ 
ſes in dem Lehrbrieſe oder in der Kundſchaft immer anzu⸗ 
fuͤhren, welche Vorleſung auch bey der Verſammlung des 
Muͤllermittels alle Jahre wenigſtens ein Mahl in Gegen⸗ 
wart einer obrigkeitlichen Perſon zu geſchehen hat. 
$. 26. Die Obrigkeiten haben dafür zu ſorgen, daß 
Lı - | 


a 





% 
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Die Mühlen fid) in einem - guten Stande befinden, und 
daß fowohl die Müller als aud) die Ortögerichte ihre in 
"Der gegenwärtigen Mühlordnung vorgeztichnete Schuldig⸗ 


keit erfüllen, ‚ 
Den Obrigkeiten fieht in Klag- Fällen, mit Aus- 


nahme jener Fälle, welche nicht zu ihrer Gerichtsbarkeit ges 
Hören, das Erkenntniß unter dem Vorbehalte der gewöhns 


lichen gefegmäßigen Berufung an die hoͤhern Behörden zu, 


Nun folgt die Ordnung, welche insbefondere für die Ver⸗ 
mahlung des Proviant⸗Getreides beflimmt ift. 


5. 1. Zedber Müplinhaber ift verpflichtet, fein 
Wer? ganz oder zum Theile für die Proviant - Wermahlung, 


‚ . wenn er darum von feiner politifchen Obrigkeit angegan- 


gen wird, zu widmen. Bep diefer Beflimmung haben 
jedoch die Behörden zu wachen, daß die Vertheilung im 
Berhältniffe der Maplfräfte der Mühlen, die hierzu ver 
möge der Lage der Truppen verwendet werden Tonnen, 


nach Billigkeſt gefchehe, " " 


6. 2. Den Müllern ift aus den Militär » Magazinen 
vollkommen gutes, gereinigted Getreide und zwar nicht 
blos nach dem Gewichte, fondern aud) nach der Megen- 
zahl zuzumeifen, 

$. 3. Bey Proviants Vermahlungen hat die Ditd« 
obrigfeit dem Müller, wenn er ed etwa wegen Unkunde im 
Lefen und Schreiben verlangen follte, einen werläßlichen 
Mann bepzugeben , welcher ber Abwägung des Getreides 
und des hieraus erzeugten Mehles beyzuwohnen, und ben 
Müller zu vertreten hat; worüber dem Müller ein Mahl⸗ 
buͤchel, das er ſorgfaͤltig aufzubewahren hat, einzuhaͤndi⸗ 
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gen, und in dieſes dig Frucht ſowohl nad) dem Gewichte 
ald nach der Metzenzahl vorzumerken iſt. 

6. 4. Die Abwaͤgung der Fruͤchte, fo wie auch des 
. hieraus erzeugten Mehles, Hat in der Mühle aufeiner ges 
nauen, mit den -zimentirten Gewichten verfehenen Schal: 
mage zu gefchehen,, und ift, fobald entweder von. Seite 
des Müllers wegen der ſchlechten Befchaffenheit des Ge⸗ 
‚teeides,, oder von Seite der Verpflend « Beamten wegen 
jener ded Mehls ein Anftand erhoben wuͤrde, ſogleich der 
Sachenverhalt aufzunehmen. | 

5. 5, Der Müller hat die Vermahlung nach denin 
der allgemeinen Mühl: und Handwerk? Ordnung enthals. 
tenen Vorfchriften in erforderlicher guter Beſchaffenheit und 
Neinlichkeit feines Werkes ohne Anwendung eines hier und 
da üblich fopn follenden fogenannten Säuberererd mit allem 
Zleiße vorzunehmen. 

6. 6. Die Nesung des Getreides iſt verbothen, und 
muß die Vermahlung trocken geſchehen. Wenn der Muͤller 
das Korn netzt, und deſſen uͤberwieſen wird, fo hat er da⸗ 
für den Erſatz mit ungenetztem Mehle zu leiſten. 

5. 7. Die Vermahlung iſt auf dieſe Weile zu be— 
wirk ſtelligen, dag vom Zentner Bruch nur ſechs Pſund | 
Kleyen verbleiben. 

$. 8. Es Hat demnach jeder Müller er jeden Zent⸗ 
ner ein und neunzig Pfund gutes Mehl und ſechs Pfund 
| Kleden zuruͤckſtellen, und werden daher bey jedem Zents 
ner drey Pfund an Verſtaubung zugeftanden, 

8. g. Um den Müllern für ihre Arbeit den geredh- 
ten Lohn zu verſchaffen, wird bewilliget, daß fie bey Ver⸗ 
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mahlung der Werarial« Erüchte, fo rsie bey jenen der Pri⸗ 
vaten gehalten werden. 

F. 10. Wegen der Bufuhr des Getreides, wegen 
der Zuruͤckbringung ded Mehles fammt der Kleyen ift der 
Miller in feiner Eigenfchaft ald Gewerbsmann nicht? be: 
ſonders zu leiften verpflichtet. | 

F. sı. Sollte bem Militär » Arrarium durch die Un- 
aufmerffamkeit oder Ungeſchicklichkeit des Müllers oder 
feiner Dienftleute eine Verkürzung oder Veſchaͤdigung zu« 
gefügt worden fepn; fo ift der Müller, wenn diefe Ver⸗ 
kuͤrzung oder Benachtheilung erwiefen ift, zum Grfage des 
verurfachten Schadens zu verhalten. 

$. 12. Wenn der Müller falſches Map oder Ges 
Nicht gebraucht, oder fonft einen Betrug von der im zz. 
$. der allgemeinen Mühlorbnung bezeichneten Art bey der 
Proviant⸗Vermahlung begeht; fo ift derfelbe, wenn der 
durch eine ſolche Handlung zugefügte Schaden ſich Höher 
al® auf fünfund zwanzig Gulden belauft, nach demf. 119 
des Strafgeſetzes 1. Xheild zu behandeln; woſern aber 
der Schaden den Betrag von fünf und zwanzig Gulden 
nicht überfleigt,, nach dem S. 211 bei 2, Theild zu be 
firafen. | 

$. 28. Wäre aber die Bepmifchung mit verborbenem 
Getreide oder Mehle und andern der Gefundheit ſchaͤdli⸗ 
chen BeftandtHeilen geſchehen; fo ift der betriegeriſche Muͤl. 
ler nad) dem 6. 160 des Strafgeſetzbuches des 2, Th eils 
zu beftrafen, 

$. 14. Die Theilnehmer an diefen Uebertretungen , 
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als die Mühlfnechte oder fonftige Dienftleute, find eben- 
falls nad) Vorfchrift des Strafgefeges zu behandeln, 

$. 15. Auf Belangen der Magazine ift von den 
Rreisämtern denjrnigen Müllern Exexution einzulegen, 
welche fi) in der Ergeugung oder "Abfuhr des für das Mi⸗ | 
litaͤr beſtimmten Mehls in der gehörigen Zeit eine Nach⸗ 
laͤſſigkeit zu Schulden kommen laſſen; weßhalb die Ma: 
gazine dem Kreisamte alle Monathe uͤber die hinter den 
ſaumſeligen Muͤllern haftenden Ruͤckſtaͤnde einen Ausweis 
vorzulegen haben. | 


Nro, 163. 


Suftiz - Hofdecret vom 18. Julius 1818, an das. 
Anner - Defterreichifche Appellationd = Gericht. 
Hofkanzley-Decret vom 27. Julius 1818, an 
das Küftenländifche Landed-Yubernium. Kund⸗ 
"gemacht am 18 Auguft 1818. 
Beftimmung der: Berichtsbarkeit in gerichtlichen Angele- 
genheitin der Füftenländifchen Bezirk! » Commiffäre,, und 
Bezirks Richter. 
Uiber die zu beflimmende Gerichtsbarkeit in den ge: 
richtlichen Anliegenheiten der Bezirks-Commiſſaͤre und 
Richter des Küftenlandes hat die hoͤchſt genehmigte, Vor⸗ 
Schrift darin zu Beftehen: dag die Bezirks-Commiſſoaͤre, und 
Bezirks⸗Richter für fich, ihre Gattinnen und Kinder und auf- 
fer den Streitfachen der Gerichtöbarkeit jenes landesfuͤrſtli⸗ 
chen Kollegial» Gerichte! zugewiefen werben, wozu der dem 
Bezirks⸗Commiſſaͤr oder Bezirksrichter anvertraute Bezirk ge- 
hört; daß diefe Zumeifung jedoch nur für die Zeit des aufha⸗ 
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benden Amtes zu gelten, und nach Erloͤſchung deöfelden 
durch den Austritt vom Amte, oder den Tod fogleid,,, 
jedoch unbeſchadet der damals ſchon beym Gerichte an- 
haͤngigen Geſchaͤſte, die Gerichtsbarkeit des Vezirks-Ge— 
richtes wieder einzutreten habe. 

Nach dieſer hoͤchſt genehmigten Vorſchrift wird eben 
auch in jenen Fällen, wenn der Bezirks, Commiſſaͤr oder 
Bezirförichter wider "eine in feinem Bezirke wohnende. 
zu feiner Gerichtöbarfeit gehnrige. Perfon, oder wegen 
eines "darin liegenden Gutes auftritt, die Gerichtsbarkeit 
dem landesfürftlichen Kollegial⸗Gerichte der Provinz zuge⸗ 
riefen, und dad Kollegial- Bericht hat in allen diefen Zällen 
die noͤthigen previforifrhen un) erefutiven Maßregen 
vorzunehmen, und nur wenn mit dem Bezirks⸗-Commiſſaͤr, 
oder Richteramte zugleich die Zührung eines Grundſtadt⸗ 
Buches, oder eine Libro di nofifiche verbunden wäre, 
hat die Eintragung in dasfelbe durch ben Jufkiz » Bezirks, 
Actuar, an den hierwegen der Auftrag unmittelbar zu erlaf- 
fen it, gu geſchehen. 

Nro, 164. 


Studien » Hofcommiffiond-Decret vom 19. Julius 
1818, an ſaͤmmtliche Länderſtellen. 
Einfüßrung der vierten Gramatical⸗Klaſſe bep Opmnafica 
von drey Klaſſen. 

Seine Majeſtaͤt haben die Errichtung der vierten 
Grammatifals Klaffean jenen Opmnafien, an welchen nur 
drey beftchen,, wenn dagegen feine Anftände obmwalten, 
nah Thunlichkeit zu befchleunigen befohlen, 
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Vey Vollziehung dieſes hoͤchſten Auftrages, die 
drey Grammatical-Klaſſen da, wo ſie beſtehen, in vier 
umzuſtalten, kann nur Ein Hauptanſtand obwalten, 
naͤhmlich der Mangel eines neuen Lehrzimmers für die 
sierte OrammaticalsKlaffe (denn ein neues Lehr⸗Individuum 
wird dazu nicht erfordert); diefem Mangel iſt aber von 
der Landesſtelle nach Thunlichkeit abzuhelfen. 

Bey der Umſtaltung ſelbſt iſt fo’ vorzugehen: Bey 
dem -Anfange des Schuljahres rücken die beſten Schüler 
- der dritten ogrammatifchen Klaffe in die erfte Humanitaͤts⸗ 
Klaſſe vor, die uͤbrigen bilden die neue vierte Grammatical⸗ 
Klaſſe, zu welcher noch die Beſten aus der zweyten 
kommen; die uͤbrigen von dieſer Klaſſe bilden die dritte 
grammatiſche Klaſſe. Die Schuͤler der erſten Klaſſe, welche 
nach der Vorſchriſt zum Auſſteigen geeisnet find, machen 
bie zweyte Klaſſe aus, und die neu Auſgenommenen aus 
der dritten Klaſſe der Hauptſchule die erſte. 

Die Lehrer theilen ſich in die Gegenſtaͤnde nach dem 
Schema Nr. 2, und beobachten die Stunden » Abtheilung 
Mr. 5 des Spmnafial» Eoder, wie ed für ein Gymnaſium 
von 6 Lehrcurſen, 6 Lehrern und ı Katecheten vorgeſchrie⸗ 
ben iſt. 

Nro, 165. 
Soffanzley « Präfidial » Decret vom 19. Julius 
1518, an fämmtliche Länder - Chefs. 


Verboth des Anfuchens und Tragens answärtiger Kama 
merberen = Schluͤſſel. 


Seine Majeftät Haben zu befehlen geruh:t, daß 
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in der Regel keinem Oeſterreichiſchen Unterthane die 
Annahme, noch weit weniger aber das Anſuchen um 
einen auswärtigen Rammerheren, Gchlüffel zu geſtatten, 
und höchftend nur in jenen befonders ruͤckſichtswuͤrdigen 
Zillen einer Ausnahme Raum zu geben fey, wo fid) ein 
fremder Souverain felbft zu Gunſten eines oder des an⸗ 
dern Oeſterreichiſchen Unterthans von unbedenklichem 
Character um die Erwirkung der hoͤchſten Bewilligung be⸗ 
werben ſollte, und ſonſt perſoͤnliche Ruͤckſichten gegen jenen 
Hof eine Ablehnung nicht wohl zulaſſen; indem es im 
Allgemeinen mit der Pflicht eines Unterthanes nicht wohl 
vereinbarlich iſt, das Glied des Hofſtaates eines ſremden 
Monarchen zu ſeyn. 
Als Ausnahme von dieſem allgemeinen Orundfage 
haben aber Seine Majeſtaͤt zuzulaſſen geruhet, 
a) daß bderfelbe bey den Sujets mixtes der Ratur der 
Sadje nad) keine Anwendung haben Pönne, und 
by) daß diefe Beftimmung nicht zuruͤckwirkend ſeyn fol; 
daher diejenigen, die fich bereitd im Befige fremder 
Kammerheren » Schlüffel befinden‘, wenn anders 
feine befonderen Ruͤckſichten gegen fie ſprechen, 
darin erhalten werden Tonnen. 


Nro, 166. 
Patent vom 25. Julius 1818 


Zitel, Rang und Wapen des Prinzen Franz Joſeph Kart, 
Sopnes ber durchlauchtigſten Exzhergoginn Maria Lonife, 


Wir Franz der Erfte, x. 
Da in Folge der Wiener Congreß⸗ Acte, und der 
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feit dem über deren Vollziehung mit Unferen Hohen ers 
bündeten zu Paris gepflogenen Unterhandlungen Wir Uns 
in dem Galle befinden, den Titel, dad Wapen, den 
"Rang und die perfönlichen Werhältniffe des Pringen Franz 
Soferh Earl, Sohnes Unferer geliebteften Tochter Marie 
Louiſe, Erzherzoginn von Defterreich, Herzoginn von Parma, 
Piacenza. und Quaftalla ‚zu beflimmen, fo haben Mir 
in diefer Hinficht Folgendes befchloffen: 
1Werleihen Wir dem Prinzen Franz JoſephCarl, Sohn 
Unferer geliebteften Frau Tochter, der GErzherzoginn Ma- 
tie Louife, den Titel eined Herzogs von Neichfladt, und 
befehlen zugleih, daf ihm in Hinfunft von allen Un- 
feren Behörden, fo mie von Jedermann überhaupt, bep 
allen mündlichen und fihriftlihen Werhandlungen, in 
der Anrede und in den Weberjchriften, die Zitulatur: 
Durdhlaudtigfier Herzog, und im Gonterte: 
Euerer Durdlaudt, (Altesse Ser&nissime) bey⸗ 
gele;et werde, 
2) Geflatten - Wir demfelben die Annahme und 
Führung eines befonderen Wapens, beftehend aus zwey 


gegen die rechte Seite über einander fchreitenden goldenen - 


Löwen, in einem durch eine fchmale goldene Querlinie 
getheilten rothen, mit dem herzoglichen Hute und Mantel 
gezierten Dvals Schilde, welhem Wir, zur Vermehrung 


zwey ſchwarz und goldene reife mit Seldpanieren, in. 


welchem das Hergogliche Wapen wiederhohlt erfcheint, als 
Schild halter beyfügen. 


3) Der Prinz Franz Joſeph Carl, Herzog von 


U 


» 


— (3) — 


nachſodi, ſoll an Unſerem Hofe, fo mie in dem gan- 
gen Umfange Unfered Reiches, feinen Rang unmittelbar 
nad) den Prinzen Unfered Haufes und Errherzogen von 
Oeſterreich Haben. 

Von dieſer Unſerer Erklaͤrung und Knordnung, 
welche zu Jedermanns Kenntnig und Nachachtun g zu 
dienen hat, find zwey vollfommen gleichlautende , von 
Uns eigenhändig unterzeichnete Erempfarien ausgefer tiget 
und das Eine derfelben zur Aufbewahrung in Unferem ge- 
Heimen Haus: Hof» und Gtaatd- Archive hinterlegt 
werden. 

Gegeben in Unferer Haupt und Kefidengftadt Wien 
am 22, Julius 1818 


Nro. 1 67. 


Hoffangley Deeret vom 26. Julius 1818, ar 
die Landesftelle in Slprien. Kundgemadt am 
18. Auguft 1818. | 


Behörde zur Amortifirung Frainecifch » ſtändiſcher Aerarial⸗ 
und Domeftikal » Obligationen, 


Seine Majeftät Haben gu beftimmen geruhet, dag 
die Amortifirung der Frainerifch s Rändifchen Aerarial» und 
Domeftital » Obligationen ausfchliegend dem Stadt - und 
Landrechte gu Laibach zugemwiefen werden fol: 


Neo. 108. 


Shoffanzley - Decret vom 277. Julius 1818, an 
die Nieder » Defterreichiiche Regierung. 
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Benehmen bey vor dem 20. Lebensjahre oefolgten Aus 
wanderungen. 


Über die Frage: wie ſich in Niüdficht derjenigen 
Auswanderer , vorzüglich in Hinficht auf das von ihnen 
- Hinterlaffene, oder in der Folge zufallende Vermögen zu 
benchmen fep, welche vor dem 20, Jahre ausgewandert 
und nach erfolgter Edictal - Citation nicht zuruͤckgekehet find, 
haben Seine Majeftät zu beſtimmen geruhet: 

Zunge Leute, welche vor ihrem zwanzigften Jahre 
ausgewandert find, unterliegen der Auswanderungs⸗Stra- 
fe nicht, wenn fie zu was immer für einer Zeit freywillig 
zuruͤckkehren. Tritt der. Fall ein, daß dergleichen Perfonen 
nach erfolgter: Edictalvorladung, und nach verftrichener Edic⸗ 
tal - Frift als Auswanderer notionirt werden, fo muß für 
die gefegliche Sicherſtellung ihres Vermoͤgens bey deffen 
Übergabe an ihre Kinder oder Verwandte für den Jall der 
nachher etwa noch erſolgenden Ruͤckkehr gehoͤrig geſorget 
werden. 

Nro. 100. | 
Hoffgmmer - „Decret vom 27. Julius 1818, an 
fämmtliche Känderftellen. Kundgemacht in Rieder- 
Defterreic) ‚in Mähren und Schleſien am 28.; 
in Steyermark und Kärnthen am 31. Zulius; 
in Galizien am 7. Auguft 1818. 

Ueber die durch das hoͤchſte Patent vom ei. M. l. 3. ange 
ordnete Verloſung ter nach Serien eingetpeilten älterın 
versinslichen Gtaatsſchuld. 

Durch Hoflammer » Decret vom 30. Aprill (18 And 
. die verſchiedenen Kathegorien der nach dem hochſten pelente 
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vom 21. März l. J. zur Verloſung geeigneten Staats⸗ 
fchulbverfchreibungen mit dem Bepfage befannt gemacht 
worden , daß die für die Ziehung und für die Umfchrei- 
bung der verloften Obligationen getroffenen Einleitungen 
unmittelbar vor der erften Ziehung zur Öffentlichen Kennt: 
niß gelangen werben, 

Gemaͤß diefer Zuficherung wird hiermit kundge⸗ 
macht, daß die für dad gegenwärtige Jahr vorzunchmen- 
den Ziehungen am 1. Auguſt, am ı. September, am 
1. Dftober, am 3, November und am 1. December vor 
ſich gehen werden, wobey folgendes Verfahren fefkgefegt 
worden ift ,. welches für alle künftige, durch das Patent 
vom 21. März I. 3, bekannt gemad)te jährliche Ziehungs-- 
Termine zu gelten hat. 

F. 1. Die Ziehungen werden in dem Nieder Defter; 
reichifch » Ständifchen Verfammlungs » Saale in Gegen; 
wart eined k. k. Hofrathes der allgemeinen Hoflammer, 
ald Hoflommiffär, und eined Mitglieded der Direction 
der Defterreichifchen » Nationalbank vorgenommen werden. 

F. 2. Da die gefammte zur Verloſung geeignete 
Staatsſchuld, nach Inhalt einer zu diefem Behufe beſon⸗ 
ders abgedruckten Ueberfiht, in 488 Serien eingetheilt 
worden ift; fo wird von Biefen’ Serien, welche vor ber 
erften Ziehung in ein Gluͤckrad eingelegt und dafelbft un- 
verändert verfchloffen gehalten werden, bey jeder Verlo⸗ 
fung Eine, oder in dem durch den $. 9. des Patented vom 
21. März I. 3 vorgefehenen Zalle, zwey Serien heraus- 
gehoben werden. 

5. 3. Sogleich nad) jeder Ziehung werden die mit 
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der gezogenen Serie verloften Obligationen, durch Auf» 
führung der einzelnen DObligationd Nummern, welche in 
der gezogenen Serie „begriffen find , "bekannt gemacht 
werden, 

Die Obligations : Befiger haben daher nebſt der 
Gattung, zu welcher ihre Obligationen gehören, die Zah⸗ 
len, womit ſie bezeichnet ſind, und die uͤbrigen in dem 
Verzeichniſſe aufgefuͤhrten charakteriſtiſchen Merkmahle zu 
beruͤckſichtigen. Um die Zahlen, nach welchen die Einthei— 
lung in Serien geſchah, ſtets in Evidenz zu halten, wird ‘ 
bep Umfchreibungen, welche während der Verloſung vor- 
fallen, nebft der neuen Zapl, auch die urfprüngliche Ob⸗ 
ligations- Nummer, und zwar abgefondert durch einen 
Querſtrich unter der neuen aufgeführt werden. 

$ 2. Die Umflaltung der in die Verloſung gefalle- 
nen Obligationen in neue wird jedesmahl nad) erfolgter 
Ziquidirung der verloften Obligationen vor ſich gehen, 

6. 5. Die verloften Obligationen find in der Regel da 
zur Verwechslung einzureichen, wo fie biöher verginfet 
worden find ; doch bleibt es der Wahl der Befiger zu ih⸗ 
rer Bequemlichkeit immer frey geftellt, die auf den Pro⸗ 
vingial» Ereditd » Kaffen Haftenden Obligationen unmittel: 
bar an die Univerfal- Staats» und Banco » Schuldencaffe 
abzugeben. 

$. 6, Damit die Umwechslung der überreichten 
Sculdverfchreibung gegen eine ſolche, welche den ur: 
fprünglichen Zinfengenug in Metall » Münze gewährt, fo» 
gleich erfolgen Tonne, wird erfordert, daß fie wenigſtens 
auf eine Summe von 50 Gulden laute, Zt die Summe 
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‚ Meiner , fo wird fur die verlofte Oötigation & eine e Anıweie 
fing ausgeftellt, und er dann, wenn zwey oder mehrere 
ſolcher Anweiſungen den Betrag von 60 Bulden erreichen 
oder uͤberſteigen die verheißene Umſtaltüng Statt finden. 
Die Form der Obligationen und Anweiſungen Maus 
der Beplage zu erfehen. _ 
5 7. Von allen auflücherbringer (au porteur) Tau 
tenden, mit Coupons verfehenen Obligationen müffen 
fämmtliche dazu gehörige noch nicht verfallene Intereſſen⸗ 
Coupons bepgebracht werden. Die dafür zu erhebenden 
Schuld « Verfhreibungen werden gleichfalls auf Ueberbrin: 
ger lauten, und: mit Coupons verfehen fenn, 

$. 8. Jeder Obligationdrisefiger erhält von der Ere- 
ditd » Kaffe für bie ißr überreichte verlofte Obligation eie 
nen Empfangsfchein mit Anmerkung des Termined, wann 
die umgefchriebene neue Obligation, oder bep Wepträgen 
unter So Oulden, die entfprechende Anweiſung erhoben 
werden Tann, Bey .der Ausfolgung der einen oder deran« 
deren Schuldurkunde hat der Befiger den Empfangdfchein 
mit feiner Nahmensfertigung, zur. Beildtigung der gepflo⸗ 
genen Richtigkeit, zurüdzuftellen. 

$. 9. Das Nähmliche gilt aud) von jenen Obliga⸗ 
tionen, welche wegen Groͤße des Betrages in mehrere 
Serien eingetheilt find, in welchem Falle der einzige Un- 
terfchied eintritt: daß bloß über.den in die Verloſung ges 
falenen Theilbetrag eine neue Obligation ausgef.rtiget, 
find die ältere dem. Veſitzer wieder zuruͤcgeſtellt wird, nach⸗ 
dem zuvor der in die Verloſung geſallene Theil abgeſchrie⸗ 
ben, und hierauf angemerft worden if. 
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$. 10. Die Zinfen der neuen Schuldverfchreibün: 
gen, fo wie der Anmweifungen laufen vom erflen des Mon 
nathes, in welchem die Ziehung vorgenommen wird; nur 
werben fie bey den Anweiſungen 'erft dann ausbezahlt, 
wenn dieſe in ſormliche Schuldverfchreibungen umgefegt 
worden find, Die bis zum Tage der Ziehung verfällenen, def: 
gleichen die vielleicht darüber fchon behobenen Zinſen müffen 
in dem erften Falle an den Dbligationd - Befiger betichti» 
get, in dem zweyten Falle aber von diefem an die Kaffe 
in der Währung, in welcher ſte erfölgt wurden, zurüd 
erfegt werden. 

6. 11, Die Zinfen der neuen Staatsſchuld⸗ Vers 
fhreibungeh , werben in der Regel in Wien, auf Ver 
langen der Xefiger aber auch in dei Provinzen, und ride 
ſichtlich der urfprünglich in Holland und Frankfurt aufge 
nommenen Anlehen, bey den mit der Zinfeh- Zahlung 
dieſer Anlehen beauftragten Auswärtigen Handelshaͤuſern 
halbjaͤhrig berichtiget werden. 

F. 12. Die anf beſtimmte Nahmen lautenden Schuld⸗ 
verſchreibungen werden auf dieſelben Nahmen, uͤberein⸗ 
ſtimmend mit den darauf ſchon beſtandenen Vormerkungen, 
umgeſchrieben werden. Bey Obligationen, auf welchen ein 
Beſchlag, Verboth, oder ſonſt eine bie Intereſſen⸗Zahlung 
hindernde Vormerkung haftet, iſt vorläufig von der Bes 
hoͤrde, welche die Mormerfung veranlaßt hat, bie Erlaubs 
niß zur Umfesung ber Obligation und zur Erhebung des 
Intereffen · Aueſtandes bis zum Tage der Verlvſuns zu 
erwirken. 

F. 13. Die in die Verloſung geſallenen obligatie⸗ 

XV. Band. u 
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nen müffen binnen Binem Jahre, von dem Tage der Zie⸗ 
hung an, zur Umwechslung gebracht werden, Nach Ver⸗ 
lauf diefer Frift ſind die Kaffen zur Umfegung der über; 
brachten Obligationen, ohne befondere Bewilligung der 
k. ?, allgemeinen Hofkammer, nicht berechtiget, und bie 
Obligations⸗ Befiger Haben ſich bey Uebeeſchreitung die: 
ſes Termines unmittelbar an diefe Hofſtelle zu wenden. 

$ 14. Um die Ordnung in den Serien nicht zu vers 
rüden, kann Feine Zuſammenſchreibung ‚foldyer Obligatıos 
nen ‚Statt finden, welche in verſchiedene Gerien einge 
theilt find. 


. — ( 307 ) — 
VNro. ee Formular 


zu Percent fi. kr. Conv. Münze, 


Anweiſung 


Ueber ein Eapital von...... Oulden kr. Conv. Münze, 
welches in Folge der nach den Anordnungen des aller⸗ 
hoͤchſten Patentes vom 21. März 1918 vorgenommenen 
Verlofung in den urfprünglichen Zinfengenuß von. ». 0. 
Mercenten wieder eingefegt worden iſt. 

Wien am 


(Unterfchrift) (Unterfhrift) 


Hierüber wird eine foͤrmliche Obligation erſt dann 
ausgefertiget, und die Verguͤtung der vom obigen An⸗ 
weifungstage ausfländigen Binfen geleiftet werden , wenn 
mehrere foldye Anmweifungen zufammen gebracht werden, 
die zufammen den Betrag von So fl. erreichen oder uͤber⸗ 
fleigen, Ä 
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Sormular. 
Nro, 
zu Percent, 





fi. kr. C. M. 





Staats⸗Schuldverſchreibung. 


Ueber ein Capital LT) Ver 


os... . 6.0 0 00 0 — 00 2 09 90 80 900 00 00 80 O8 058 05 00 0 


Gulden tr. Conv. Münze, welches in Folge der 
nad den Anordnungen ded allerhöchften Patented vom z 1, 
Maͤrz 1818 vorgenommenen Verlofung in den urfprüngs 
lihen Zinfengenug von. oo oo on on au-o no unsern 000 
Percenten wieder eingefeget worden ift, und nad) diefem 
Intereffenfuge an............................ 


........2.0...r.0.00 02. 08 ce 11 20 00 09 0 00 0°. «© 


. oo: 0 u 00 0 0 10 0 4 00 0 0 20 9 9 69 HC 89 85 LH BI 55 55 0IGGO 


gegen Quittung halbjährig von der k. k. Univerſal⸗Staats⸗ 
Schuldencaffe verzinfet werden wird. Wien am... ou... 
(Unterfchrift) 
(Unterfchrift) 


‚ Die vorfichende Eiaatd s Schuldverfehreibung ift it 
das Credits⸗ und Liquidations⸗Buch der k. .E. Univerfal» 
Staats « Schuldencafje gehörig eingetragen worden. 

Wien am ' 
Für die k. k. Univerfals 

Staatd-Schuldencafle 
| (Unterfgrift) - 


, — (39) — 
Nro. 170, 


Hoflammer » Deeret vom 28. Julius 1818, an 


ſaͤmmtliche Landerſtellen. Kundgemacht, in 


Illyrien und dem Küſtenlande, am 4.; in 
Nieder-Oeſterreich, Steyermark und arn. 
then, am 5.; in’ Mähren und. Schleſien, und 

. Galizien, in Tyrol und Vorarlberg, am. 4. 
Auguft 1818. 


Soll für die in Krügen oder Flaſchen gefüllten, und In 
Kiſten in der Ein + und Ausfuhr vorlommenden 
Mineral Waͤſſer. 


Seine Majeftät Haben die von der k. k. Commerz⸗ 
Hofcommiffion angetragene, 4n allen Provinzen gleich 
förmig einzuführende neue Zollbeſtimmung für die in 
Krügen oder Flaſchen gefüllten, und in Kiften in der 
Ein » oder Ausfuhr vorfommenden Mineral » Mäffer, 
zu genehmigen, und hiernach den Einfuhrdzoll vom Wie⸗ 
ner ; Bentner sporeo mit 36 Kreuzer, und ben Ausfuhrszoll 
mit 3 Kreuzer vom Wiener» Zentner sporco feftzufegen, zu⸗ 
gleich aber auch den Verkehr mit denielben im Innern der 


Ronarchie, mit Einfchlug Ungarns und Siebenbirgend, zoſl⸗ 


frey zu erklaͤren geruhet. 


— (310) —. 
Nro, 171. 


Hoflanzley » Decret vom 30. Julius 1818, an 
ſaͤmmtliche Länderftellen, kundgemacht in Mäh- 
ren und Schlefien am 28. Auguft 1818. 


Berboth des Verkaufes verdächtiger Schwänme, 


Um das Yublitum, und befonders die aͤrmere Volks. 
klaſſe, für welche die Schwaͤmme in vielen Gegenden ein 
fehr gefuchtes und wohlfeileds Nahrungsmittel ausmachen, 
durd) den unvorfichtigen Genuß ſolcher Gewaͤchſe vor Scha, 
den zu verwahren, hat man nad) Einvernehmung der 
mebdizinifhen Facultaͤt allgemein anzuordnen befunden : 

2. Daß der Genuß und ſonach auch der Verkauf al; 
ler Arten von Xäublingen , da die Kennzeichen der genuß« 
baren von den ſchaͤblichen diefer Gattung unverläßig und 
ſchwer zu merken find, fogleidh durchaus und allgemein 


zu verbiethen fep. 
2. Daß Überhaupt alle Gattungen von Shwämmen, 


die auch nur etwas verdächtig find, oder deren Unfchäd- 
lichfeit nicht gang zuverläffig befannt ift, nicht zum Ge⸗ 
nuffe, folglich auch nirgends zum Verkaufe zuzulaffen fepn. 

Es ift daher genau darauf zu fehen, dag befonders 
auf Marktplägen, dann bep Kräuter, Gemüfe, und 
Grüngeug » Händlern ic, Überall firenge darüber gemacht 
werde, daß dem Publikum Beine Schwaͤmme feilgebothen 
werden, deren Unſchaͤdlichteit nicht beſtimmt und allge⸗ 
mein bekannt iſt. 


— (31) — 
Nro, 172. 


Hofkanzley - Decret vom 30, Julius 1818, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Wegen Eatrichtung der Religiousfonds⸗ und Fortiſications⸗ 
Stener von dem Vermoͤgen des deutfchen Ordens. 


Die k. k. geheime Hof⸗ und Staatskanzley hat ſchon 
im Aprill 1843 eröffnet, dag dad Vermögen des deut; 
fhen Ordens durch den XIT, Artikel des Preßburger- Fries 
dens aufgehört habe, ein geiftliches Vermögen zu fepn, 
weil ed ein Eigenthum Se, k. k. Majeflät geworben ift, 

Hieraus ergibt fi die Folge, dag die Religiond- 
fonds ; und Fortificationd s Steuer, welche nur das geiſt⸗ 
liche Vermögen zu entrichten Hat, von dem Vermögen des 
deutfchen Ordens nicht bloß ſeit dem Jahre ı 813 nicht mehr 
zu entrichten ift; fondern bag fie vom Jahre 1806 an, 
nicht mehr zu entrichten war, und daß dasjenige, was 
vom J. 1806 an, bid 18:+3 daran entrichtet worden ift, 
ale. indebite entrichtet angefehen werden muß, und wenn 
es gefordert wird, zuruͤck zu erfegen fep. | 

Von dem Vermögen der Pfarrer diefed Ordens aber 
hat die Entrichtung diefer bepden Steuern fortzudauern. 


Nro, 173. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 1. Auguſt 1818, an fämmt- 
liche Appellations⸗ Gerichte der neu erlangten 
Provinzen. 


— ( 3:2 ) — 


Behörde zur Bewilligung der Entlaffungs = Geſuche dee 
‘Beamten. 


Die politif he Hofftelle ſowohl, ald auch die ihr un: 
fergeordneten Länderftellen Ponnen den zuihrem Wirkungs⸗ 
Preife gehörigen. Beamten, wenn fie ihre Entlaffung an«. 
- fuchen, folche, fo wie diefed Befugniß den nämlichen Behoͤr⸗ 
den der alts Defterreichifchen Provinzen bereit zugeflanden 
ift, bewilligen; wornach, da diefed Normale ſich eben fo auf 
den Wirkungskreis der -Zuftigs Behörden erſtrecket, auch 
die Appellationd Gerichte fich zu beneymen, und fohhes 
den untergeordneten Behörden zu bedzuten haben. 


‚ Nro. 174. 


| Hofkanzley⸗ Deeret vom 3. Auguſt 1818. an das 
Galiziſche Sandesguberniun. Kundgemacht am 
21. Auguſt 1818. 


Beni 18, Eandeäflicher Guͤter non Desgenbenten ber. unhabilicten 
Guͤtereigenthuͤmer. 


| ueber die Vorſtellung und Bitte des Landſtaͤndi⸗ 

ſchen Ausſchuſſes, um die Abänderung jenes Punetes des 
Kreisſchreibens vom 30. December 181% *), womit der 
Befig landtäflicher Güter „ als ein VWorreht bed mit dem 
ndigenate verfehenen Herren und Ritter⸗ dann des Buͤr⸗ 
gerftandes der privilegieten Hauptjtadt‘ Lemberg erMärt , 
den frühern unhabilitisten Erwerbern der. Beſitz zwar auf 
— — 


*) Ju dem XXXVII. Bande diefee a. Samml. S 40% 
Nr. ı2 


we ( 313 ) — 


Lebenszeit gelaſſen, aber ihren Erben eine peremtoriſche 
Frift zur Erwirkung ihrer Habilitirung oder zur Veraͤuße⸗ 
zung der Ouͤter beſtimmt worden iſt, haben Seine Maje⸗ 
ſtaͤt zu beſchließen geruhet: daß in Galizien, und in der 
Bukowina die Descendenten der gegenwärtigen unhabili⸗ 
tirten Guͤtereigenthuͤmer nicht ferner verhalten werden 
dürfen, die Güter nach dem Tode der. jegigen Bee zu 
geräufern, 


Nro, 175. 


Hoftanzler „Decret vom °o. Auguſt 1818,1an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Wegen Verzinſung der Borſchüſſe der politifchenl Fondbs. 


Seine Majeſtaͤt haben über die Frage: Ob die Vor 
ſchuͤſſe, welche ein politifcher Fond leiftet, oder erhält, 
verzinfet werden ſollen? gu befchlieffen geruhet: daß in 
dem Falle, wenn ein politifcher Zond bloß zur Kaſſen⸗ 
Ausgleichung oder Bezahlung ber kurrenten Auslagen auf 
fehr kurze Seit, welche hoͤchſtens 8 bis 14 Tage, bis 
zu dem Wiedereinflieſſen der Einfünfte zur Deckung der 
laufenden Ausgaben dauern ann, die Berichtigung des 
Abganges non einem andern Fonde anfpricht, Diefe 
Verausgabung ;nicht fo viet als ein Darlehen oder Vor⸗ 
ſchuß, fondern als eine Aushülfe, die felbft ein Private 
dem andern aus Gefälligkeit auf kurze Zeit leiſtet, ohne 
fi) bepfommen zu laſſen, dafkr Binfen zu fordern, zu 
betrachten ſey und in dieſem Falle von der Vezahluns 
der Zinſen keine Rebe ſeyn ſoll. 


_ (3:4) — 


Sn: dem Falle dagegen, wo «in politifcher Fond 
von dem andern auf eine längere beſtimmte Zeit einen 
Vorſchuß oder Darleihen anfpricht , oder wo der den Vor⸗ 
ſchuß anfuchende Fond nicht mit Gewißheit befiimmen 
kann, wann er den erhaltenen Vorſchuß zurädzubezahlen 
im Stande fepn wird, tritt dad Recht ein, wo ein Fond 
von: dem andern die Zahlung der Zinfen fordern kann 
und fol ;'weil dem bdarleihendben Zonde andere Wege zu 
Gebothe ſtehen, auf denen er fein überflüffiged Kapital 
zindbringend zu verwenden vermag, In diefem Falle find 
nach der hoͤchſt ausgeſprochenen Willensmeinung, da die 
Fonds gegeneinander die Natur der Privaten annehmen, 
die Iandesüublichen Zinfen zu bedingen, 


Nro. 176. 


Suftiz - Hofdecret vom 6. Auguft 1818, an ſaͤmmt⸗ 
liche Appellationd s Berichte. Kundgemacht in 
Galizien, am 8. Januar 1819. 

Wirkungskreis der aus landesfuͤrſtlichen Käthen beſtehen⸗ 
den Kolegiah : Kriminalgerichte auffee der Haupiſtadt der 
. Provinz. 

Seine Majeftät Haben "anzuordnen befunden : dag 
die aus Iandesfürftlihen Räthen beftehenden Kollegial- 
Kriminalgerichte, wenn fie auch nicht in der Hauptſtadt 
der Proving ihren Gig haben, in ihrem Jurisdikzions⸗ 
Bezirke über die in dem erfien Abfage des 221. $. des 
Strafgeſetzbuches benannten Perfonen die Gerichtsbar⸗ 
Zeit auszuüben befugt fepn follen, wobep es der ober- 
Ken Zuftigftele und den Dbergerichten nach dem F. 22% 
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des Steafgefegbuches vorbehalten bleibe, die Unterfu; 
hung in einzelnen Fällen einem Kriminalgerichte indbe- 
fondere aufzutragen. — 


Nro. 177. 


Hoffanzley ⸗Decret vom 7. Auguft 1818, an 
fänmtliche Laͤnderſtellen. 


Verfahren mit Ebictal> Eitationen der Beceutirungss 
Fluͤchtlinge. 

Seine Majeſtaͤt haben uͤber die Art, den Zweck 
der Edictal⸗Citationen bey Reerutirungs⸗ Fluͤchtigen zu 
erreichen, zu beſtimmen geruhet: daß dieſe Edictal⸗ 
Citationen kuͤnftig nur bey den Ortsgerichten affigirt, und 
in die Provinzial» Zeitung auf die gewöhnliche Art, 
naͤhmlich: dreymahl nacheinander, eingefchaltet werden; 
wogegen ed von aller weiteren Kundmachung durch Kreis: 
ämter. und Länderfielen abzulommen Hat und wobey 
es den Dominien und Gerichten unbenommen bleibt, bes 
fonderd qualifizirte Flüchtlinge durch eigene Stedbriefe 
zu verfolgen, oder bey dem befannten Aufenthalte eined 
Reerutirungd-Flüchtigen, deſſen Stellung durch Requifitions» 
Schreiben an die betreffende Ortsobrigkeit nach den ohne⸗ 
hin vorgeſchriebenen Modalitaͤten zu bewirken. 

Übrigens wird die genaue Handhabung des Aus: 
wanberungs = Gefeged , und insbefondere ber Paß- und 
fonftigen , die Aufficht auf Fremde bezielenden Vorſchrif⸗ 
ten Hiermit anbefohlen. 


( 3.6) pe 
Nro, 178. 


Verordnung der Nieder⸗Oeſterreichiſchen Regie— 
rung vom 7. Auguſt 1818, 
Vorſicht bey Ertheilung der Handlungs s Befagnife auf 
dem Lande. 

Wenn gleich auf dem Lande zur Erlangung eines 
Handlungs » Befugniffes: jene längere Dienftzeit bey der 
“ Handlung nicht erforderlich ift, die der Regel nad) von’ den 
Bewerbern eined Handlungs-Befugniffes in Städten, und 
insbefondere in den Provinziale Hauptflädten gefordert 
wird; fo muß nad) Anordnung der k. k. Commerz⸗Hof⸗ 
eommiffion immer doch darauf gefehen‘ werden, . dag 
Befugniffe diefer Art auch auf dem Lande nur foldhen In» 
dividuen zu Bhell werben, die außer dem, daß fie die 
Handlung erlernten, auch noch durch einige Zeit Dienſte 
dabey geleiftet Haben, und dadurch auf eine befriedigende 
Art dad Vertrauen begründen, daß fie die auch zum 
ſelbſtſtaͤndigen Betriebe einer Handlung auf dem Lande 
erforderlichen Kenntniffe befigen. 


Nero, 170- 


Hoflanztey » Deeret vom 8. Auguft 18:8, an 
ſaͤmmtliche Länderftelleg, Kundgemacht in Ty 
rol und Vorarlberg, am 9. September 1818. 

Norm der Hofteaner für die Civil » Uniform, 
Seine Majeſtaͤt haben als Form der Hoftrauer fuͤr 
die Eivil-Uniſorm zu beſtimmen geruhet » daß 


! - (3) — 

1) bey der tiefen Trauer, oder der exften Periode, 
ſchwarze Strümpfe, Veinkleider und Weſte, angelaufene 
Schnallen, dann ein Flor, ſowohl am linken Arme, als 
om gewöhnlichen goldenen oder filbernen Degen und über 
die Hutfchleife getragen werde, daß 
| 2) bep dem minderen Xrauer » Grabe oder der zwey⸗ 

ten Seriode , die angelaufenen Schnallen und der Zlor 
om Degen und der Hutfchleife hinweg bleibe, und daß 
endlich 

3) bep bem legten Grade, ober der dritten Trauer⸗ 
Periode bloß der Zlor am Arme, mit Dinweglaffung je 
bed anderen Trauerzeichens bepbehalten werde. 

Diefe Vorfchrift Haben Seine Majeftät auch mit al⸗ 
feiniger Ausnahme der erften Xrauer : Elaffen auf die Uni⸗ 
form des gefammten k. k. Hofſtaates ausgedehnet, ſo bald 

fi, folcher aufferhalb der Hofburg befindet, und nicht bey 

‚Hofe erſcheint, in welchem Tegteren Falle die biöherige Hofs 
- trauer » Ördnung durch alle übrigen ſechs Trauer ; Elaffen 
ohne mindefte Abänderung beyzubehalten ift, 


Nro. 180. 


Strdien - Hofcommiffiond - Decret vom 8. Auguft 

1818 an die Nieder - Oefterreichifche Regierung. 

Abheliuns des Korkurſes zn Lebrkanzeln in Ungarn, auch au 
der Univerfitaͤt zu Wien. 

So oft kuͤnſtig in dem Konigreiche Ungarn eine Lehr⸗ 
kanzel an der Univerſitaͤt zu Peſt, oder an der Akademie 
zu beſetzen iſt, muß der Konkurs auch an der Univerſi— 
taͤt zu Wien abgehalten werden. 


— (3:8 ) — 


Dieſem gemaͤß iſt auf jedesmahliges Anſuchen der 
koͤnigl. Ungariſchen Statthalterey zu Ofen die Ausſchrei⸗ 
bung der Konkurſe, wozu die verſtegelten Konkurs » Fra» 
gen dem Rice » Directorate besjenigen Facultätd » Stu⸗ 
diums, bep welchem ein Lehramt zu befegen iſt, durch 
dad Directorat zulommen werden, durch die Wiener, Zei» 
tung, und an den Xhoren der Univerfität zu Wien ohne 
Auffhub zu veranlaffen, und in Fällen, wo ein foldyer 
Konkurs in Wien abgehalten worden, oder aber Niemand 
dabey erſchienen iſt, im erſten Falle die Konkurs » Acten 
mit dem Outachten der Profefforen in Wien, über den 
mündlichen Vortrag ber Konkurrenten, und im zwepten 
Falle die Anzeige, daß Fein Konkurrent erfchienen fep, 
der eben genannten Fönigl, Statthalterep zugufenden. 


Nro, 181. ! - v 


Hoflanzley - Decret vom 16. Auguft 1818, an 
das Füftenländifche Landes - Gubernium. Kund- 
gemacht am 29. Auguft 1818. 

Ausübung des Jagdrechtes im Küffenlande, 
1. Die Zagdbarkeiten im Küftenlande, welche ſchon 
inter der- vorigen Defterreichifchen Regierung ein Privat: 

Eigenthum waren, und in deren Befige fich die ehemahli⸗ 

gen Privat » Eigenthümer ſtets erhalten haben, oder 

wieder befinden, follen auch ferner ein ausſchließendes 

Privat⸗Eigenthum bleiben, 

2. Jene freven Jagdbarkeiten, die ſich noch in 
feinem Privat⸗Beſitze Befinden, oder in denen das Be; 
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fugniß zu jagen von einigen privilegirten Klaffen der 
Landesbemohner nur unter dem Titel eined unentgelts 


lichen Privileg iums ausgeübet wird, find als ein Staatös . 


gut zu betrachten, folglich für die Staats - Finanzen zu 
benuͤtzen. 

3. Die ſonach dem Staate gehoͤrigen Jagdbarkeiten 
ſollen von der Staatsguͤter⸗Verwaltung in Reviere einge⸗ 
theilt, verſteigerungsweiſe verpachtet, und die Pachtſchil⸗ 
linge fuͤr den Staatsſchatz eingehoben werden, weil etwas 


was dem Staate gehoͤrt, auch fuͤr den Staat fruchtbrin 


gend gemacht werden uf, 


" Nro. 182, 


Verordnung des Steprifchen Landes - Guberniums,. 
Kundgemacht, am ı2. Auguft 1818. 
Stepermärlifche Cammeral⸗Wegmanth. 

Da mit dem im Sahre 1809 erfchienenen flepers 
maͤrkiſchen Cammeral⸗ Wegmauth » Tarife viele Ver⸗ 
änderungen und Bufäge gefchehen find; fo wurde hier⸗ 
von eine neue Auflage veranlaßt, und hierbep alle feit dem 
obigem Jahre vorgefommenen Veränderungen und Zufäge 
benügt. , 

Dieſer Tariff wird nun bepgefügt hiermit jur allge: 
meinen Kenntniß gebracht. . 
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Nahmen 
der Driichaften, wo. eine Wegmauth oder Brüdengeld 


abzunehmen if, 


a 
" & ui —— .. — such V N u 


I, Yuf der Triefter Strafe von Rüraufglag bis Franz. I 
1. Station Mürzzufchlag 
%. — Kindberg 
Bruck am Wienerthor ” 
Brud am ©rägerthor 
—— Rrohnleiten 
— Bräß an der Bapiermügfg 
; Gräg in der Karlau **). 
— Wilden .. 
Sandfchaßrhden 
Marburg am Srägerthor 
Harburg am Drauthor . 
St. Jo ſeph bey — Seifteig. . 
Sonevig . 
Zannbrägen . " . . . 


Fra 
II, auf der ec Jtallener Straffe: ? von Brud bis Frieſuch. 
1. Station Leoben im Muhlchel . . 
2. —— Knittelfeld ander Gobernit Brüde. . 
3. — Judenburg 
ei —— Unzmarkt . 
— Dienftein 
An auf der Ilngar Straſſe: von Sräg bis durſtenfeld 
1. Statidn Graͤtz, St.Leonhard . 
2 —— Sieiſtorf . oo 
——  Zürftenfeld 
IV. Auf der Kaͤrnihner Sıraffe: von Dachurg bis Viehrenders. 
— Station Zellnitz 
—  Mabrenberg 
Bleu für bie 750 Klafter durch den Markt, welche für 
ne halbe Meile anaenommen werden 
Seitenitraffen bey Gräß. 
An der Linie: Muͤnzgraben, Schörgelgafle. Steinbruch, 
Zadareth, Steinfeld, Prantergaſſe. Weiſſeggerhof 
*) Zwiſchen Kindbera und Bruck dann zu St. Joſenh beſteht 


Gonftructione: Mauth: 


1 


nn 
| 
) 


- 
a 0 080 9 * 
..e, oo. 


ran 
| 


9%, 


.v’ m . * 
* 





. " — 8 
Degmauth⸗Sebübt | Brüdengelb | Wegmauth | rg 
für ı Pferd ober z Paar Ochten für ı Stück Teieboiep. 








für zu: SE & EIS z; _an an ſſchwe⸗ gerits 3 “ 
süchge- u E, 8 2” ſchwe⸗ gerin- |ved zu geszu | „> 
28 87* vem | gem | ı Er. | Va | En IE 
sr sn | | | S 
Meilen | für jede Meile —— für zu mi - 183 
kr. | &. ee. er. er. | Er. 
5 12 9, — — 1 N 
3 12 | 9 3 2 4 4 113 
— — — 3 — — 113 
3122 3 2 3 | ı|$ 
3 13 — — 1 43* — Io 
3 12 ı | * _ 3 4 |-1- 
2 8 6 ı 3: 2 2 ı Iı]ı 
alı | 3 121,1 3 ıı- 
_ — gr 3 2 _ — 13 
a | 22 — 10— 3 4 | -|- 
3433611653 
1 3 2 4 2 11 
3 12 9 — — 3 2% — * 
2 8 6 6 4 2 1 2 |ı 
4 16 12 8 6 4 2 2|ı 
2 8 6 3 2 2 1 ı|l x 
3 22 9 — — 3 14 ı. — 
4 16 12 — m 4 2 — un 
1 ,:4 3 — — 1 „| 
2 3 © — 2 — — 
| 3 4 1! 
6 
2 8 mn —“ 8 pn — 


neben oberwaͤhnten ABQs zugleich Sie 2 Wege 
xv. Band. | * 


-- — ( 322 ) — 
Nahmen 
der Ortſchaften, wo eine Wegmauth oder Bruͤckengeld 


oo abzunehmen ift. 


nn i 7 ñ 


L Auf der Trieſter Straſſe: von Franz bis Muͤruuſchlas. 


x. Station Franz ® . 
. — GN hin . . “ 
DE eo en Windifch 

4. — t. Joſeph bey Windi eiſtri 

* — | —8X am —— Geifei 2 . 

0 — Land ſchabruͤck 0 . 0 ® 

7. — Bildon . . . 
9. — Fa on der Papiermüpt “) 5 . 
0. — rohnleiten 
ı. — go am Geitercher 4 . 
13 — Kindberg e 0 


Muͤrzzuſchlag 
i. Auf der "Sialiener, Sale: von ges dis Brud 


1. Station Dirnftein . . 
2. 1. Unzmarkt 0 “ “ ° 
2 — Judenbung 

m Knittelfeld an der Sobernig Bräde 
‘. — Leoben am Waalen . . 


Bruck am Leobnerthor 
IH, auf der l Ungar, Giraffe : von Sürftenfeld bis Grig. 
1. Station gücftenfe(d .- 
3 — Sleittorf — 
— Sraͤtz, St. Leonhard 
‚IV, 7 der Kirnt one — uafle: von abrenerg i bis Marburg. 
Station rende 
Hierzu für die *;0 Klafter Parc den Markt, welche für eine halbe 
Meile angenommen werden. . 
2. Station Zellnitz 
3. wu. Morburg 
Seit enſtraſſen bep Graͤtz. 
An der Linie: Munzgraben, Schörgelgaffe, eeinbruch, 
azareth, Steinfeld, Prankergaſſe, Weiſſeggerhof 
u Bey dem Poſto Papiermühle und Karlau ift die angefeßte 
Durchfuhr abzunehmen, - 
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Gebuͤhr für eine halbe Meile nur fuͤr die Frachtwaͤgen bep der 
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6. 1. Untet das geringe oder leichte Fuhrwerk werben 
nur die Reiſenden, die mit eigenen oder gemietbeten Pferden 
im £ande hin-und herfahrenden, dann die feeren Fracht⸗ 
waͤgen, dagegen alle Andere, ed mögen zwey oder meh⸗ 
rere Pferde vorgefpannt fepn, unter das ſchwere Fuhrwerk 
gerechnet. 

. 2, Die Reitpferde werden den Zugpferden dei 
geringen Fuhrwerks aleichgehalten. 

6. 3. Untes ſchweres Triebvieh gehören nähmlich Dh 
fen, Kühe, Kerzen, Maulthiere, Efel ıc, 

$. 4. Unter geringes Triebvieh Hingegen: Kälber, Schwei⸗ 
ne, Biegen, Schafe ꝛc. mit Ausnahme jedoch des Federviehs. 

. 5. Die Rohelfen und Rohlfuhren haben von den 
‘hier rectiftzirten Mauthgebühren und dem Bruͤcengelde 
die Hälfte zu entrichten. 

Ueberhaupt muß zur Vermeidung aller Weitläufigkeiten 
auch der Grundſatz bepbehalten werden : bag alle jene 
die ganze Mauthgebühr zu entrichten Haben , welche den 
Schranken 'paffiren, ohne Rüudfiht, ob von ihnen aud) 
bie ganze Etraffe bis zur naͤchſten Station, oder nur 
ein Theil davon in fo weit benügt worden ift, als fie 
inzwifchen von einem Seitenwege erft auf die Straffe ge: 
langt find, oder auf einen folchen abzufahren gedenken. 


Befreyt von der Wegmauth find: 


1, Alle fi) Tegitimirenden 9, k. Fuhren , fie mögen 
mit was immer für Artifeln auf landesherrliche Rechnung 
befrachtet fepn, worunter auch alle beladenen oder Icer 
zurüdgependen Xerarial » Salzfuhren gehören. 


2. Alle reifenden Hofftaats » Nerfonen; 

3. Alle k. k. Eurierd und Eſtaffeten; 

4. Die fremden Sefandten und Refidenten, 

5. Die Bergwerks⸗ Nothdurften, welche vermoͤge 
Bergwerks⸗-Ordnung frey erklaͤret wurden, mit Ausnah⸗ 
me ber Roheifen « Erz» und der Kohlfuhren, welche zu 
Folge allerhöchfter Entfchließung vom 6. Januar und 4. 
Junius 1813, vom 1. Augnſt 1813 an, der Abnahme 
. zur Hälfte der tariffmäffigen Wegmauth unterzogen wor: 
den find; jedoch wird jenes Roheifen, welches der Rad» 
gewerk zu feinem eigenen Hammerwerke in dem nähmlichen 
Bezirke führer, oder führen läßt, vermöge gedachter Ent: 
(chliegungen auf Cameral⸗ und Bancal- Straffen weg⸗ 
mauthfrep erfiäret, und es hat diefe Mauthfrepheit nach 
der Analogie der Sachen auf den Bancal» und Cameral; 
Strafen ſich weiterd auf jene Kohlfuhren, welche der 
Gewerk aus eigenen von ihm felbft betriebenen Holz— 
fchlägen, dann aus jenen Unterlagbahren für feine 
Schmelz: oder Hammergewerfe bezieht, endlich auf die 
Erzfuhren zu erfireden, dieden roheften der rohen Stoffe 
in fi) faffen, aud) nur von der Grube zum Schmelz- 
werke gehen, fohin dem Roheiſen gleich ftehen. 

6. Alle Truppen: Märfche, und die zu denfelben ge 
hörigen Militär « Vorfpannsfunren , die eigenen pferde 
der Dfficiere bey den Truppen-Maͤrſchen, und das Mi: 
litaͤr-Fuhrweſen: Auch die an das Militär abgehenden 
Borfpannsfuhren mit Brot, Heu, Stroh und anderen 
Geraͤthen; wohingegen alle Militär « Dffieiere und andere 
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Militaͤr⸗Partepyen, fie mögen in eigenen oder Dienftedangele 
genheiten allein, das ift, ohne XZruppen , Märfdye zeifen, 
die Mauth. jederzeit und bey jeber Mauthſtation zu entrich⸗ 
ten haben. 

7. Alte Herren Generale, Stabs. und Ober. Dffi- 
eiere aus der Barnifond-Station, wenn fie in Uniform mit 
sisenen Pferden ausfahren oder reiten. 

8. Die Xerarial „Militär - Natural» und Materials 
Transporte. | 

9. Der k. k. Poſtwagen, und die orbinäre Poſt 
mit Selleifen, wenn mit felber Fein Paffagier faͤhrt, ſouſt 
bat diefer die Mauth — jrdoch nur Mn Ein Pad zu 
bezahlen. 

10. Alle mit den lecren Hoſtellſha—, oder von 
einem andern Poſtritte zuruͤckkahrenden Poſtpferde. 

11, Ale Mediker und Chirurgen bey epidemiſchen 
Krankheiten, wenn ſie auf dem, oder von dem Orte, 
wo die Epidemie herrſcht, reifen.. 

12. Ale zur oder von der Straffenrobprh gehenden 
und ſich legitimirenden Fuhren. 

13. Ale Hersfchaftd:Roboth » Fuhren In dem her; 
ſchaftlichen Bezirke , jedoch allein bep der Local » Station, 
wenn fie den obrigfeitlichen Schein vorweiſen, und ſonſt 
nichts mit ſich führen, 

14. Alle einheimiſchen Fuhren aus dem Mauthorte 
mit Feldgeräaͤthen und Erzeugniſſen, mit dem Pfluge und 
Dungwagen zum eigenen Wirthfchaftsbetriebe, 

16, Alles einheimifche Vieh aus dem Mautheite, 


\ 
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wenn ed auf das Feld, oder zur Waide und wieder nach 
Hauſe getrieben wird. 

16. Die Euratgeiftlichen und Seelſoryer in ihrem 
Bezirke. 

17. Die Fuhren mit Delinquenten. 

18. Straſſen⸗Aſſiſtenten in ihrem Diſtricte 

19. Straſſen⸗ Pächter in ihrem Diſtrict. 

20. Varmherzigen Brüder mit ihren Fuhren. 

21. Zranziöfaner mit ihren Zuhren. 

21. Holzfuhren für Die Kriegttanzler mit Zeng⸗ 
niſſen. 

23. Pferde, die zur Aſſentirung geſtellt werben. 

24. Pferde ald Stutten, welche in: die Beſchell⸗ 
ſtation geführet werden, 

25. Getreide und Fourage, fo in dad Magazin ges 
flellt werden muß. 

16. Muͤhlfuhren mit Getreide und Mehl von und 
zuden erarial s Magazinen mit Zeugniffen. 

27. Zuhren "mit Refervemännern und Recruten 
mit Zeugniffen. | 


‚ Nro, 1 55 


Hoftanzley Drcret vom 13. Auguſt 1818. an 
ſämmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht, in Nie⸗ 
der⸗Oeſterreich, am 18.5 in Illyrien, am 20.; 
in Mähren und Schleſien, am 21.; im Kuͤſten⸗ 
Tande, am 22; in Galizien, am 23.; in Steyer⸗ 
mark und Kärnthen, am 26. Auguft 1818, 


an) - 


⸗ 


Entrichtung bee bey dem Wechfel z Verkehre zwiſchen bus 
Deutſchen und Ungatifhen ober Girbenbürgifchen Pros 
vinzen vorgeſchriebenen Zwiſchengebüͤhren, in 
Eoaventions » Münze 


Um die bey den dermahligen Verhältniffen unerlaͤß⸗ 
liche Oleichfoͤrmigkeit in dem für die Verwaltung des Zoll⸗ 
sefälles angenommenen Spfteme zu erzielen, Haben Ge, 
Majeftät zu beflimmen geruhet: dag auch die Zwifchen- 
gebühren, welche bey dem Wechſel⸗Verkehre zwiſchen den 
Deutfhen und Ungarifchen oder Giebenbürgifchen Provin« 
zen vorgefchrieben find, vom r. Detober 1818 angefan. 

gen, nad) der bisherigen Ausmaß in Sonventiond- Münze, 
und zwar in den gefeglich cireulirenden Gold » oder Silber: 
Münzen, oder in Banfnoten nach ihrem vollen Nennbe⸗ 
trage, zu entrichten ;» Dagegen aber diefe Gebühren von 
den dermahl beftehenden Zufchlägen von 60 ober ı00 
Percent gu befrepen ſeyn. 

Im Einflange mit diefer hoͤchſten Yeftimmung hat 
auch ın allen Eontraband - Fällen, welche ſich bep dem 
Verkehre zwifchen den Deutſchen und Ungarifchen oder 
Siebenbürgifchen Provizen ereiänen, und vom ı. Octo⸗ 
ber d. J. angefangen zur ämtlichen Verhandlung gelan- 
gen, die Einhebung der Gtrafbeträge in Gonventiond« 
Münze einzutreten, 


Nro, 184. . 


Hoffanzlep- Decret vom 18, Auguft 1818, an das 
Böhmifche Landes» Gubernium. Kundgemacht, 
am 15. September 1818. 
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Beflimmung der Remunerationen und Gebühren für das 
Apotheker⸗Gremium. 


Zur Regulirung der Einnahme und Ausgabe der 
©remiafs Eaffe der Apotheker in der Provinz Böhmen 
wird nachftehendes feſtgeſetzt. 

1) Werden die jährlichen Remunerationen für die 
bey den Gremial» Gefchäften Einfluß nehmenden Indivi— 
duen folgendermaffen beflimmt : 

a) für den, Gremial⸗ Eommiffär mit so fl. 

b) für den Obervorfteher mit 25 fl. 

e) für den Actuar mit 100 fl. 

d) für den Mittelanfager 25 fl. 

- 2) Um für diefe und die übrigen nöthigen Auslagen 
ded Gremiums einen hinreihenden Fond zu bilden, wird 
noch) die Entrichtung folgender Gebühren, welche in bie 
Gremial · Eaffe einzufliegen Haben, feftgefegt : 

ı) Ein jährlicher Beptrag von allen Apothekern und 

Proviſoren der Provinz. 

2) Eine beſtimmte Lare fuͤr das Aufdingen und Frey⸗ 
ſprechen eines Lehrlings. 
3) Ein Ein⸗ und Ausſchreibgeld ſuͤr die Prodiſoren und. 

Subjecte. 

Ad ı. 
A) in ber Hauptftadt find jaͤhrlich zu entrichte: 
von dem Apotheler = s ⸗ 3 fl. 
se = Movie 4 ⸗ ⸗ ı fl. 30 kr. 
B) auf dem Lande 
von dem Apothefr » = > ı fi. 30 kr. 
“seinem Provifor » . - 45% 


x 


4 
. 
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| Ad 2! 
Die Lehrlinge haben zu entrichten: 
4) in ber Hauptfladt 
für die Aufdingung r. =» 16 fl 
.; Brepfpeehung uk 
H) auf dem Lande . 
für die Aufdingung er st, 
⸗ Frepſprechung⸗ ı2 fl. 
Ad 3. 
Die Ein, und Ausſ⸗ chreibgelder find : 
A) in der Hauptſtadt 


von einem Proviſor mit . fl 
= „ss Euer» 30 Mr. 
B) auf dem Lande - 

von einem Pioviſor mit „_ .  S:ok 


€ » GSubiute ⸗ ⸗ ⸗ 1b kr 


abzunehmen. 


3) Sowohl das Aufdingen als auch das Zreyſore⸗ 
chen der Lehrlinge auf dem Lande iſt ſtets in der Woh⸗ 
nung des Kreisarztes mit Zugiehung des in der Kreisſtadt 
befindlichen Apothekers dergeftalt vorzunehmen, daß für den 
Gau, als in der Kreisftadt mehrere Apotheker vorhanden 
ſeyn follten, Diefe wechfelweife dem ermäpnten Geſchaͤfte 
beyzuwohnen haben. 

4. Bey dem Umſtande, daß der oft mit keinem de 
hülfen verfehene Landapotheker nicht immer felbft ben 
Lehrling dem betreffenden Kreisarzte zur Aufdingung und 
Freyſprechung vorftellen koͤnne, Tann ein ſolcher Lehrling, 


D 


> 


l 


+ 
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wenn er anders mit den vorgefchriebenen Zeugniffen vers 
ſehen ift, fi aud) allein bey dem Kreisarzte melden. 

5. Wird die Incorporations⸗Taxe für die Apothes 
ter auf dem offenen Lande auf die Hälfte ber in der 
Mrevinzials Hauptftabt gu begahlenden Taxe, naͤhmlich 
auf so fl, feſtgeſetzt. 

6. Sind die Remunerationen nur in fofern in den. 
obigen Beträgen zu erfolgen, ald der Fond hierzu vor 
handen iſt; da widrigenfalls jene Remunerationen, die 
fid) vermindern laſſen, den Kräften des Fonds angemeſ⸗ 
fen Herabzufegen find. | 


Nro, 188. 


Hofkanzlen- Decret vom 20. Auguſt 1818, fan dad 
Böhmische Landes - Gubernium, Kundgemadt, 
am 16. September 1818. 

Erhöhung ber Einnahmequellen zur Dedung des Abganges 

bey dem Prager: Polizeyfonde. 

Seine Majeflät Haben zur Dedung des fich bey dem 
Prager» Noligepfonde Außernden und durch Die Zeitverhälts 
niffe herbepgeführten Abganges 
2) Die Erhöhung der Weinmauth in Prag von 30 Tr, 
auf Einen Gulden für den Cimer; 

2) Die Erhöhung der Abgabe von dem 1a Prag 
fommenden ©etreibe, Mehl und Grießlerwaaren von « kr. 
auf ſechs Kreuger für den Metzen; 

3) Die Erhöhung-der Biermauth von « kr. auf vier 
und einen halden Kreuger für den Eimer; endlich | 

4) Die Erhöhung ber Branntweinmauth von 40 Fr, 
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auf fünfgig Kreuger für den Eimer zu bemilligen ge 
ruhet. | | | 

Indem nun dieſe Zufchläge mit erften November d, 
J. anzufangen haben; fo wird foldhed zu Jedermanns 
Miffenfchaft bekannt gemacht, 


Neo. 1806. 


Hoflanzley = Decret vom 20. Auguft 1818, an 
die Regierung des Landes ob der Enns. 


Wegen Befcepung der Straſſen- Material= Fubren von der 
Wegmauth. 

Ueber Anfrage: ob bie Veſtimmung, daß die Stra⸗ 
ßen⸗ Material » Zuhren die Wegmauth zu entrichten haben, 
auch auf die Material» Fuhren für die in Aerarial,Regie 
fiehenden Straßen erfirede, wird bedeutet: ‘ 

Jenen Weg » Materialien s Lieferanten, welchen in den 
Kontracten die VBefrepung von der Wegmauth ausdruͤdk⸗ 
lich zugefagt worden ift., Tann die Bezahlung berfelben, 
fo lange der Kontract dauert, nicht auferlegt werden; 
diefed gilt auch in Hinficht jener Kuhren, welche die Un⸗ 
terthanen zu diefem Ende robothweiſe bepftellen, 

Alle übrigen Material » Zuhren find der Wegmauih⸗ 
Entrichtung unterworfen, und es ijt bey Fünftig anzuſtoſ⸗ 
fenden Kontracten von einer Zuficherung der Wegmduthr 
frepheit ſich ſorgſamſt zu enthalten. 


Nro, 187. 


Studien» Hofcommiffiond-Deeret vom 20. Auguſt 
1818, au ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 
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Erfordernig zur Sulaffung afatholifcher Junglinge gu dem 
Studium des Rechts: und Arzney⸗Wiſſenſchaften. 


In Beziehung auf die Art und Weiſe, wie bie flus 
Dirende Jugend evangelifcher und reformirter Religion zu 
dem Studium der Medisin und RechtögelehrtHeit zugulafs 
fen fey, haben Se. Majeftät anzuordnen geruhet: 

Die Studirenden des evangelifchen und reformirten 
Glaubensbekenntniſſes, welche zum juridifchen oder mes 
diziniſchen Studium an der Univerfität in Peſt zugelaffen 
gu mwerden wuͤnſchen, müffen fich mit Seugniffen ausmweis 
fen, in denen genau die Zeit, in welcher fie die Orama- 
tikal⸗, Humanitäts- und philofophifchen Studien, und mit 
welchem Fortgange, das ift: ob fie die einzelnen Gegen⸗ 
fände mit dem Kalkel det Vorzuges, der erften 
oder zweyten Klaſſe zurkdgelegt haben, ausgedruͤckt ift, 

Wenn aus den beygebrachten Zeugniſſen erhellet, daß 
bie Zünglinge beyder Religions-Bekenntniſſe fo viele Zeit 
als für ihre Unterrichtd » Anftalten vorgefchrieben if, zur 
Erlernung der vorgenannten Studien verwendet, diefel- 
ben in der gefeglichen Ordnung vollendet, und aus allen 
Zheilen der Philofophie ben Kalfel der erſten Klaſſe er 
halten Haben ; fo find fie auf gleiche Weiſe, wie die In⸗ 
dividuen, welche an den bifchdflihen Lehr - Anftalten die 
Philoſophie zuriidigelegt Haben, ohne Wiederholung der 
Prüfung zum dritten Zahrgange des philofophifchen Stu- . 
diums anzumeifen,, und Fönnen, nachdem fie deufelben ge» 
geiegmäßig vollendet haben, zum Studium ber Medizin 
oder Rechte zugelaffen werden. 





_ 


(3). 


Geht aber aus den oben genannten Zeugniffen Her 
vor, daß folche Studirende gegen die in den Unterrichts; 
Anſtalten beyder Religionen gefeglich beftehende Ordnung, 
einige Studien zufammengegogen, audgelaffen, oder aus 
einem oder dem andern Theile der Philoſophie eine zwepte 
Klaffe erhalten haben; fo müffen fie zur Erlernung der 
zufammengezögenen, oder ganz übergangenen Gegenſtaͤn⸗ 
de, und zur MWiederhohlung des philofophifchen Studiums, _ 
aus welchem fie die zweyte Klaffe erhalten. Haben , anges 
wiefen werden , worauf fie in das dritte Fahr der Philo⸗ 


ſophie aufgenommen werben dürfen, wenn fie daraus den 
gehörigen Fortgang gemacht haben, 


_ Da eine gleihfürmige Behandlung an allen höheren 
Rehranftalten, wo fich juridifche und mediziniſche Studien 
befinden, Statt haben foll; fo wird die Landesſtelle von 
diefer hoͤchſten Entfchliegung mit dem Bepfage verftändiget, 
daß das Erforderliche einzuleiten ſey. 


Nro. 188. 
Hoflanzley » Decret vom 20. Auguſt 1818, am 
ſaͤmmtliche Länderftellen. 
Dötirung neu gefliftetee Familien bey Zerſtuͤcknus der 
Dominifal» Anfäfligkeiten. 

Aus Anlaß eines fpecififhen Falles des Zerſtuͤckelung 
eines obrigkeitlichen Maperhofed haben Se. k. k. Maje: 
ſtaͤt anzuordnen geruhet: daß Familien, welche auf 
sur Zerſtuͤckung in Antrag tommenden Dominifal» Ans 
fäffigfeiten, neu gefliftet warden wollen, wenigſtens mi 
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achtzig Megen Gründen botiret, und daß Zertheilungen 
ſelbſt auf diefed Mag nur aus wichtigen Urſachen geſtattet 
werden ſollen. Welche a, h. Generals Vorfchrift der Sans 
deöftele zur genauen Nachachtung defannt gemacht wird, 
Sndeffen bleibt es derfelben, da bey dieſem hoͤch⸗ 
ſten Ausfpruche begiehungsweife auf die feflgelegte unge» 
vwoͤhnlich hohe Metzenzahl zur Dotation ſolcher Familien 
kaum mehr Zerſtuͤckungen von Dominikal⸗ Anfäffigkeiten 
oder obrigkeitlichen Mayerhoͤfen Statt finden duͤrſten, heim» 
geftellt,, für den, Fall ald die Handhabung dieſer Vor, 
fchrift das in Staatd-Defonomifchen Beziehungen erwuͤnſch⸗ 
te Sortfchreiten der Höheren Cultur der Landwirthfchaft ‚ 
und vermehrter Production hemmen follte, nad) den Ver⸗ 
Hältniffen der Provinz und nach den Lofalitäts - Rückfich» 
ten einzelner Gegen.en und Bezirke motivirte Anträge zu 
machen. | 


Nro, t 80. 


Commerz-Hofrommiffiond - Dectet vom 21. Auguſt 
1818, andie Landesftellen in N.O. und Galizien. 


Berboih der Errichtung foͤrmlicher Bandlunge - Geſellſchaften 
mit den Najas. 

In Anfehung ber Nachtheile, welche für den inn- 
ländifchett Handel aus den, von Defterreichifchen Unter⸗ 
thanen in der Levante mit Rajas, oder mit Unterthanen 
anderer fremder Mächte errichteten förmlichen Handelsge⸗ 
feufchaften entftehen, dann mit Hinficht auf die von den 
TZuͤrkiſchen Mauthaͤmtern erhobenen Klagen, dag man den 


⸗ 


— (18) — 


eingebornen Rajas die Zollbeguͤnſtigung der Oeſterreichi⸗ 


ſchen Unterthanen zuzuwenden ſache, wird verordnet: 
dag den k. k. oͤſterreichiſchen Handelsleuten in der Levan⸗ 


te die Errichtung von foͤrmlichen Handlungs - Oefellfchaf- 


ten mit Rajas oder mit Unterthanen anderer fremden Nas 
tionen fortan unterfagt zu bleiben habe. 

Wovon der Handeldftand zur Wiffenfchaft und Wars 
nung auf die gewöhnliche Art, und mit dem Beyſatze im 
bie Kenntniß zu fegen ift: daß die eingebornen fowohl, 


als naturalifirten Defterreichifchen Unterthanen bey ihren, 


in der Türken vorfallenden Gefchaften ihre Procura vor⸗ 
zugömeife eingebornen ®. k. Unterthanen, oder in deren 
Grmanglung wenigftend andern Ausländern, nicht aber na= 
turalifirten Rajas anguvertrauen haben. 


Nro, 1 00, 


Hofkanzley » Decret vom 24. Auguft 1818, an 
ſaͤmmtliche a. d. Länderftellen. | 


Verboth der Aufburdung gefeuwibriger Conſeriptions⸗ 
Auslagen. 


Nach dem 50. $. des Eonferiptiond - Patented vom 9. 
1804 hat das Land durchaus Peine andere Conſcriptions⸗ 
Auslagen zu tragen, als das unentgeltliche Quartier für 
die Conſcriptions-Offiziere, und die Vorſpann zur Fort⸗ 
bringung oder Zuruͤcklieferung derſelben auf die Conſctip⸗ 
tions⸗Kanzelley. | 

Es ift daher auf das genaucjte daruͤber zu wachen, 
und den Unterbehörden einzuſchaͤrſen, daß den Obrigs 
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keiten und Gemeinden in diefer Beziehung Feine andere, 
wie immer Nahmen habende Laften, welche nad) der 
höchften Vorſchriſt das Militär: oder Cammeral⸗ Aerarium 
gu beitreiten hat, aufgebürdet werden. | 


Nro, 191. 


Hofkanzley⸗ Decret vom 25. Auguft 1818, an das 
Steyriſch-Kaͤrnthneriſche Landes⸗ Gubernium. 


Aufbebung der Bierſatzung in Steyermark. 


Seine Majeſtaͤt haben die Bierſatzung in Oteyer⸗ 
mark allgemein aufzuheben bewilliget. 

Die Behoͤrden haben uͤbrigens fortan ihr ſtrenges 
Augenmerk dahin-zu richten, daß ein gutes, der Geſund⸗ 
heit unſchaͤdliches Bier erzeugt, und jede Bedruͤckung und 
BevortHeilung bed Puhlikums von Seite der Bräner hint⸗ 
‚angehalten werde, 

Auch wird die Landesftelle angewieſen, in ben zit. 
fen, befonders, wo in minderen Städten und auf dem flas 
‚ chen Lande eine Vermehrung der Bräu« Gerechtfamen zum 
Wortheile des Publikums gereichen dürfte, eine dergleichen 
perfonliche Gerechtſame zu ertheilen. 


Nro, 1 02% 


Verordnung der Nieder - Oefterr. Regierung. vom 
.25. Auguit 1818. 


Beſchraͤnkung des Handels feember Zuden In Oeſterreich. 


Den Juden ift nach den beſtehenden Vorſchriften in 
XV. Band. P 
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Nieder» Defterreich der Aufenthalt auf dem flachen Lande, 
dann der Haufier- und Zrödel- Handel verbothen,, und 
es ift ihnen nur die Zahrmärkte zu befuchen, geftattet, 

Da jedoch diefe Vorfchriften häufig übertreten wer: 
den, und dieſes dadurdy vorzüglich veranlaffet wird, dag 
den Zuden allgemein zum Handel in Ober; und Nieder 
Oeſterreich und Stepermark lautende Päfle ausgefertiget 
werden; fo wurde dießfalls die k. Ungarische Statthalterep, 
und dad Mährifch « Schlefifihe Landes » Gubernium er: 
fucht,, den dortigen Behörden und Dominien, wegen Aus. 
ftelung der Paͤſſe an Juden die MWeifung zufommen zu 
laſſen, die Päffe nur zur Befuchung ber Jahrmärfte, und 
nicht zum Handel überhaupt auszufertigen, und den Pafı- 
Inhabern die Verpflichtung mitzugeben, ihre Paͤſſe an 
allen Orten, wo fie durchreifen, und Obrigfeiten ihren 
| ©ig Haben, vidiren zu laſſen; widrigenfalld bergleichen 
Juden ohne weiters anzuhalten, und in ihren Aufenthalts; 
ort zurüdzufchiden find. 


! 


Nro, 1 93. 


Hofkanzley⸗ Decret vom 27. Auguſt 1818, an 
fänimtliche Laͤnderſtellen. 


Vorſchrift in Hinficht der in das Ausland zu entlaffenden Real- 
Auvaliden. 


Der Landesftelle wird in ber Beplage jene Verord⸗ 
nung , welche der Hofkriegsrath Hinfichtlidh der in das 
Ausland zu entlaffenden Real » Snvaliden an die General: 
Eommanden erlaffen hat, zu dem Ende mitgetheilt, um 


— (339) —. 

Die Kreisämter und Poligep-Directionen darauf aufmerffam 
zu machen, daß es zum großen Theile auf ihre und ihrer 
Unterbehörden Mitwirkung ankomme, damit diefe in ihr 
Vaterland Zuruͤckkehrenden nicht an der Graͤnze herum» 
fireicgen und nach Umftänden entweder der Betteley froͤh⸗ 
nen , oder durch Gemeinſchaft mit berumflveichendens Ge⸗ 
ſindel Anlaß zur Unficherheit geben. 

Dieſer Wink darf aber keineswegs dahin ausgelegt wer⸗ 
den, als duͤrſten ſich dergleichen Invaliden im Allgemeinen 
bey ihrer Ruͤckkehr in das Ausland keinen Augenblick an den 
Graͤnzen aufhalten; vielmehr find fie mit der gehoͤrigen 
Humanitätgu behandeln, damit fie Feine Urfache haben, 
nach ihrer Ruͤckkehr in ihr Vaterland über eine harte Bes 
handlung der Regierung zu Magen, welcher fie ihre bes 
ften Kräfte geopfert haben, 


Hoffriegeräthlihe Verordnung an alle Länder: und 
Gränz » Öenerals Commanden vom 18, Auguft 1818. 


Tie Eirculars Referipte vom 8. Februar, 26, April 
und 3, Sunp 1812 Haben in Unfehung der zu ent» 
laffenden Real » Invaliden Leute vom Feldwebel und 
Wachimeiſter abwaͤrts enthalten: Diefe fepen nicht zu ent» 
laffen, bevor fie nicht das obrigkeitliche Zeugniß über ihre 
lebenslängliche Werforgung beygebracht Haben, und die- 
ſes gelte ſowohl von den SInländern ald von den Aus—⸗ 
ländern, wenn fie Neal» Invalid find, jedoch von den 
Ausländern nur in fo weit, als fie fchon in ber Inva⸗ 
liden » Verforgung flanden, und er aus biefer entlaffen 
zu werden verlangen. 


9 2 
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‚ Gegenwärtig. findet man damit noch eine weitere Anz 
ordnung mit Beziehung auf den 4. 7 des Normald vom 
29. März 1777, welches von den Real »Invaliden han- 
delt, zu verbinden, in Anfehung der zu entlaffenden Real⸗ 
Snvaliden Ausländer, um dem beobachteten Miß⸗ 
Brauche vorzubeugen, daß diefe unter der Angabe fih in 
ihr Vaterland begeben zu wollen, oft nod) lange, nachdem 
fie ſchon abgefertiget find, inner Landes umherirten, und 
unter dem Vorwande, daß fie nicht fo viel zu leben ba, 
ben, um an die Örängen gelangen zu koͤnnen, allenthal⸗ 
ben unter Wormeifung ded Abfchiedes das öffentliche Mit 
leiden anfprechen, welches die Würde bed Oeſterreichi⸗ 
ſchen Militär » Standes herabfegt. 

+ Diefe Anordnung tft folgende: So oft es um die Ents 
faffung eines Real» Invaliden Ausländerd in das Ausb» 
land entweder unmittelbar bep dem: Negimente oder erſt 
bey dem Snvalidenhaufe zu thun ift, muß ein folcher 

- Mann, damit er bid an die Sränze Feinem Mangel au 
Nahrung audzefegt fepn, und feinen Anlaß zum Betteln 
haben Ponne, einem gelegenheitlicyen Mannfchaftd-Trand- 
porte einverleibt, und mit diefem fo nahe als moͤglich ges 

gen die Graͤnze des Auslandes gebracht, mithin bis dort⸗ 
hin auch regelmaͤſſig verpfleget werden. 

Erft zunaͤchſt an der Graͤnze, wo nicht früher, dort 
naͤhmlich wo ein Feldfriegs » Rommiffär oder ein Auditor, 
oder ein Militär = Werpflegd » Beamter feinen Dienſtort 

Hat, ift ihm nebft der weiteren Verpflegung bid an Die 
maͤchſte Gränge auch das Dienfted » ®ratiale, oder deſſen 
Surrogat, oder dad Viatikum, je nadgdem ihm eines oder 
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das andere gebuͤhret, und zwar das Dienſt⸗-Gratiale, 
Surrogat oder Viatifum aud) in den Provinzen, wo das 
Papier zeld gefeglich Furfiret, vom 1. November 1818 an« 
gefangen, nicht im Papiergelde, fondern einfad) in Conven⸗ 
tions⸗Muͤnze bar auf die Hand bezahlen. zu laſſen, und 
daß alled diefed, wie ed hier verordnet wird, befolgt wor⸗ 
den fep, muß ausdrüdlic in die Entlaffungs » Urkunde 
be3 Mannes eingefchr.eben werden, damit man fih im 
Auslande überzeugen Tonne, daß Defterreich die realinva⸗ 
tiden Ausländer nicht ohne für ihren Lebensunterhalt bis 
an die Graͤnze, und mitteld des in Eonventiond s Münze 
bezahlten Dienft-©ratiales, Surrogatd oder Viatikums, 
auch noch für den mächften Uebertrist über die Graͤnze 
‚ geforget zu haben, in ihre Heimath entlaffe. 

Das General: Commando hat übrigens auch) dafür zu 
forgen, bamit folche Leute in den vorbefihriebenen Zälfen die 
naͤchſte Orange des Auslandes ficher erreichen, und nicht her» 
umſchweiſen, fondesn dort gehörig überantwortet werden. 


I 


Nro, 1094. 


Hoffanziey = Decret vom 28. Auguft 1818, an 
die Nieder » Deiterreichifche Regierung. 
Behandlung der vor dem 20. Jahre Ausgewanderten. 

Ueber die Anfrage, wie diejenigen, welche vor dem 

20. Jahre auswandern, zu behandeln find, und was mit 

ihrem Vermögen vorzufehren ijt, wird folgendes feftge- 


ſetzt: 
Der politiſhhe Richter hat in Auswanderungs⸗Faͤllen 
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zwar das Urtheil nad) den Vorſchriften des Auswande⸗ 
rungs⸗Patentes zu faͤllen, und erkennet, wenn es die Ge⸗ 
ſetze ſo verordnen, auf die Einziehung des Vermoͤgens. 
Wenn aber das Vermoͤgen nur bedingt, wie bey jenen, 
welche vor dem 20. Jahre auswandern, zur Einziehung 
oder zur Uebergabe an die natuͤrlichen Erben von der: pos 
litiſchen Behörde erfennet wird; fo gehören die weiteren 


Vorkehrungen mit dem Hinterlaffenen Vermögen dem or; 


bentlichen Richter, der nur davon in die Kenntnig zu fe- 
gen fommt: daß, wenn jener, der vor dem 20. Jahre 
fih vom Haufe entfernet Hat, und auswandert, in der 
Folge freywillig zuruͤckkehren follte, er wieder in den Ge⸗ 
nuß aller bürgerlichen Rechte einzutreten Hätte, Wie nun 
das Hinterlaffene, oder ihm nad) feiner Auswanderung 
zufallende Vermögen ficher zu ftellen ift, damit bey der 
etwa erfolgenden frepwilligen Ruͤckkehr, er, ober wenn 
diefe nicht erfolgt, die natürlichen Erben, oder der Fit 
cus dasfelbe unbedingt und unverfürgt erhalten, dieſes zu 
beftimmen, fleht dem ordentlichen Richter zu, der zu be- 
uetheilen hat, ob in dem Falle, wo bey nicht erfolgter 
Ruͤckkehr dad Vermögen den natürlichen Erben zugufallen 
hat, es ihnen einftweilen zur Adminiftration und Bent; 
sung, und gegen was für Sicherheit belaffen, oder ob 
es in gerichtlicher Verwahrung zurüdbehalten werben müffe. 

Eben fo fteht ed dem ordentlichen Richter zu, zw 
entſcheiden, wann der Abweſende nad; den Vorſchriften 
bes bürgl, Geſetzbuches ald todt gu erflären , und das Vers 
mögen entweder ben Erben , oder dem Fiscus unbedingt 
zu überlaffen iſt. 


& 
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Nro. 105. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 28. Auguft 1818, an Anm 
lihe Appellationg - Berichte, 


Geſetzliche Erledisung fummarifcher Unterfuchungen. 


@3 find Fälle vorgekommen, in welchen die Krimi⸗ 


nal » Oerichte eine in Gemaͤßheit des IV. Haupiſtuͤckes, II. 
Abtheilung J. Theil des Strafgeſetzes ſummariſch geſchloſ⸗ 
ſene Unterſuchung, nicht nach Anweiſung des €. 416, 
durch foͤrmliches Urtheil erlediget; ſondern ſich erlaubt ha⸗ 
ben eine ſummariſche Unterſuchung ohne Urtheilsſchoͤpfung 
abzubrechen. 

Dieſer Unfug iſt ſogleich abzuſtellen, und die gri⸗ 
minal-Gerichte ſind anzuweiſen, ſich die Vorſchrift des 
F. 416. 1. Thl. des Strafgeſetzes genau gegenwärtig zu 
halten, vermoͤge welcher jede, auch ſummariſch geſchloſ⸗ 
fene Unterfuchung durch förmliches Urtheil zu erledigen iſt. 


Nro. 1006. 
Patent vom 29. Auguft 1818. 
Wiedereinführung der fRäudifchen.Berfoffung in Krain, 


Die Trennung des Herzogthumes Krain von Unferem 
Reiche im Jahre 1809 hattedie Auflöfung feiner ftändıfchen 
Verſaſſung zur unmittelbaren Folge. Geit der Wiederver- 


einigung gieng Unfere erfte Bemühung dahin, die tiefen 


Wunden, ‚welche dad Land im einer verhängnifvollen 
Zeit Jetroffen Hatten, ſo viel es in Unſerer Gewalt liegen 


konnte, zu heilen. Die Wiedereinfuͤhrunz ber ſtaͤndiſchen 
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Gerfafung auf den Grundlagen der früher beftandenen, 
mit unvermeidlicher Rüdficht auf die Dermahlige Lage des 
Herzogthumes, und auf deffen in fo mandyer Hinficht ver» 
änderten Verhältniffe war immittelft ein Gegenftand Un— 
ferer väterlichen Fürforge. 

Nach den reiſeſt uͤberlegten Veſchlüſſen ertheilen Wir 
‚Unferem getreuen Herzogthume Krain eine ſtäͤndiſche Ver- 
faſſung unter den folgenden Beſtimmungen. 

„9. 25 Das Herzogthum Krain wird durch Staͤnde 
vertreten. Diefe beſtehen aus dem Geiftlichen«, dem Herrn⸗, 
dem Nitterflande, und den Landesfürftlichen Städten, 
Jeder diefer Theile der Stande bildet eine eigene Bank. 

G. 2. Auf die geiftliche Bank gehören die ehe: 
mahlıgen Mitglieder diefed Standes, und daher die ge⸗ 
aenmwärtig vorhandenen Domherren des Laibacher Dom- 
kapitels, infoweit fie fchon fländifche Mitglieder vormahls 
waren, fonft haben von num an, nebft den Dignitäten 
des Kapiteld, zwey vom Kapitel zu wählende Domherren 
als feine Repraͤſentanten auf der geiſtlichen Bank zu 


figen. 
Auf die Herren Banf gene ie Fuͤrſten, Ora⸗ 


fen und Freyherrn. 
Anf die Ritter: Bank die Nitter. 

Um jedoch, auf Eine diefer beyden legten Bänke als 
wirklicher Landftand, mit Sitz und Stimme kugelaffen zu 
werden, ift nebſt dem Adel in den erwähnten Graden, 
der Beſig einer landtäflichen. Realität, das Inkolat, und 
die Grogjährigkeit erforderlich. 

Auf die ſtaͤdtiſche Bank gehören die Deputirten 
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der Randesfürftlichen Städte, unter denen Laibach zwey, 
die übrigen fchon ehedem Iandtagsfähigen Städte Einen 
Deputirten zu dem Landtage zu ſchicken haben, 

Jedoch dürfen die in einen Konkurs verfallenden 
ſtaͤndiſchen Glieder von ihrem Sitz- und Stimmrechte fo 
Jange keinen Gebrauch machen, als die Krida⸗Verhandlung 
dauert, und fie nicht wieder zur unbeſchraͤnkten Verwal⸗ 
tung ihtes liegenden Vermögens gelangen. 

9. 3. Die Verleihung des Inkolats behalten Wir 
Uns vor, wozu Uns die Staͤnde jederzeit mittelſt der 
Landesſtelle die geeigneten Individuen vorzuſchlagen ha⸗ 
ben. Als Taxe für das Inkolat wird ein Betrag von fuͤnf⸗ 
hundert Gulden in Conventions⸗ Münge beftimmt. | 

9. 4. Die in der Provinz Krain fonft beſtandenen 
Erbämter haben in den mit denfelben betheilt geweſenen 
Familien wieder aufzuleben; doch darf der hierzu beru⸗ 
fene Nachfolger, in foferne das eine ober dad andere Erb» 
amt mit einem Lehen verbunden ift, erft dann in dieſes 
Amt eintreten, wann dad Belehnungdgefuch eingebracht, 
die Belehnung ertheilt, und überhaupt alled geleiftet 
worden ift, was ©efege und Herkommen diepfalld be- 
flimmen. 

$. €. Die Beflimmung- der Stände umfaßt alle 
Gegenſtaͤnde, welche das Wohl der Provinz, das Wohl 
ber Stände, oder jenes eines einzelnen Standes betref⸗ 
fen, weßhalb den Staͤnden unbenommen iſt, in ihren 
geſetzmäͤſſigen Verſammlungen Bitten und Vorſtellungen 
‚im Nahmen des. Landes an das Landes: Gubernium, 
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oder, mittelft deöfelben an bie Hofſtellen, oder auch an 


. Uns unmittelbar gelangen zu laſſen. 


Deputationen an Unfer Hoflager, dürfen aber nur, 
nad) vorläufig von Und erhaltener Genehmigung, abge: 
fendet werben. 

$. 6. In Anfehung des Wirkungekreiſes der Staͤnde, 


‚finden Wir insbeſondere folgendes zu beſtimmen: 


Das Recht: der Beſteuerung behalten Wir Und zwar 


feinem ganzen Umfange nad) vor; jedoch werden Mir 


die befchloffene Ausfchreibung der Grundfteuer jährlich in. 
der Form eigener Poftulate den Ständen hekannt madyen, 
und fie haben bep der orbnungsmäßigen Repartition der 
ausgefprochenen Summe auf dad Land, firenge barüber 
zu wachen, daß diefe Summe in der Untertheilung nicht 
überfchritten, und ſich überhaupt bey biefem Geſchaͤſte ge- 
nau nach den beftehenden Vorſchriften benommen werde; 
quch Haben die- Stände für bie Goidengpaltung des Steuer; 
Katafters gehörig zu forgen. 

Auf die Ginhebung der Grundſteuer, fo wie auf 
Entfcheidungen über einzelne Prägravationen haben bie 
Stände keinen Einfluß zu nehmen, 

: Ferner bemilligen Wir den Ständen dad Vorſchlagsrecht 
zu den beftehenden Frainerifchen adelichen Stiſtungs Plaͤ⸗ 


‚gen und Präbenden mittelft der Landes» und der Hofftels 


fe, dann bie Ernennung ber untergeordneten fländifchen 
Beamten; letzteres jedoch mit der Bedingung, daß fie 
den Perſonal⸗ und Befoldungsftand, welchen Wir beſtim⸗ 
mer werben, nicht überfchreiten dürfen, 

6. 7. Die wichtigeren Gefhäfte find in der Land. 
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tag3 » Verfammlung zu verhandeln; für die kurrenten Ge⸗ 
fhäfte wird eine verordnete Stelle errichtet werden. 

$. 8. Den Vorfig und die Leitung der Geſchaͤfte fo- 
mohl in der Landtags » Verfammlung, ald bey der ver- 
orbneten Stelle übertragen Mir dem jeweiligen Landes 
Gouverneur, und für den Fall feiner Verhinderung haben 
Wir durch eine befondere Meifung bie ‚nöthige Vorſorge 
getroffen. 

De Präfes beflimmt die. Ordnung , in welcher. die 


Geſchaͤfte auf dem Landtage ‚fo wie bep der verorbneten. 


‚Stelle in die Berathung genonmen werden ſollen. 

(. 9. Der. Landtag wird in der Regel jährlich nur 
ein Mabl gehalten, und ber Tag immer hierzu von Uns 
beflimmt werden. Bep wichtigen Reranlaffungen Tann 
auch aufferdem eine Zufammenberufung der Stände — 
jedod) nur mit Unſerer Bewilligung Statt haben. 

Auf die in Unferem Rahmen erfolgende Erklärung 
des Ouberniums, daß der Landtag aufgehoben. fen, Hat 
die Terfammlung fogleih auseinander zu gehen, und die 
Beſchluͤſſe find. zu Unferer Kenntnig zu bringen, da fie 
erft durch Unfere Beflättigung Giltigkeit erhalten, 


F. 10. Die verordnete Stelle wird aus vier Verord⸗ 


neten (von jedem Stande Einem) nebft einem Secretaͤr 
beftehen , und fie wird mit dem fonft erforderlichen Per; 


fonale , und der nüthigen Snftruction insbefondere verſe⸗ 


hen werden. 
Jeder Stand wählt feinen Verordneten in einer ab⸗ 
gefonderten Verſammlunge, doch find die Gewählten, fo 


‘ ” 
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wie ber auf dem Landtage zu wählende Secretär Unferer 
Beftätigung zu unterziehen. 

F. 12. Um als Verordneter der erften 3 Stände ges 
wählt werben zu Fönnen , ift der Befig einer landtaͤflichen 
Realität nothwendig, welches Erforberniß jedoch bep dem 
ftädtifchen Verordneten nicht eintritt. 

Erklaͤrte Verſchwender, oder ſolche, deren Unfaͤhig⸗ 
keit zur Verwaltung ihres Vermoͤgens von der kompetenten 
Behoͤrde erkannt wird, und Perſonen, welche wegen ei⸗ 
nes Verbrechens in Unterſuchung geſtanden, und nicht 
ganz unſchuldig erklaͤrt worden, ſind und bleiben von der 


Wahl ausgeſchloſſen. 
Oeffentliche Beamte duͤrfen als Verordnete gewaͤhlt 


werden. 

F. 12. Die Dauer der Dienſtzeit eines Verordneten 
beſtimmen Wir auf ſechs Jahre; jedoch kann ein Verord⸗ 
neter nach ſeinem Austritte wieder gewaͤhlt und beſtaͤttiget 
werden. 
Damit jedoch die Verordneten nicht ſtets gaͤnzlich, 
und auf einmahl ernannt werden, wollen Wir, daß nach 
Verlauf der erſten drey Jahre die durch das Los zu be» 
flimmende Hälfte der Deputirten abzutreten habe, und 
die dadurch Teer werdenden Plaͤtze ordnungsmaͤßig befeger 
werden. 

$ 13. In der Verhandlung der Geſchaͤfte bey der 
Verordneten-Stelle ift die nähmliche Manipularion, Ord⸗ 
nung und Form zu beobachten, welche bep den fländifchen 
Kollegten der übrigen Provinzen beſteht. 

5. 24. Der fländifihe Korper wird, wie vorhin, an 
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dad Lapbacher Stadt- und kandiecht, als das Forum 
competens, hingewieſen. 
$. 16. Als ein Merkmahl Unſerer Gnade räumen 
Mir den Gliedern des Herrn- und Ritterſtandes, welche 
uͤbrigens von den Verordneten dieſer zwey Stände in einer 
eigenen Adelsmatrikel ſtets erfichtlich zu erhalten find, das, 
Recht ein, die ſchon vor dem Jahre 1809 bemilligte 
fiandifche Uniform zu tragen, dann haben fie Anfpruch 
auf die beftehenden adelichen Gtiftungs: Pläge und Präs 
benden, | 

Aus befonder& Ruͤckſicht wollen Wir uͤberdieß ges 
ftatten‘, daß auch die chedem immatrifulirten Olieder dies 
fer zwey Stande, welche Feine landiaͤfliche Realität bes 
figen, die Hier angedeuteten perfönlichen Vorzüge noch 
fernerhin genießen; aber das Sig - und Stimmrecht auf 
dem Landtage koͤnnen fie folange nicht ausüben, bis fie 
eine dergleichen Realität erwerben. 
Da Wir durch dieſe Beſtimmung Unfere Willens. 

meinung über die in Krain einzuführende fändifche- Wer; 
faffung gu erkennen gegeben haben, fo erflären Mir zus 


um 


gleich): dag Mir die erfle Landtagsverfammlung wegen. 


der feperlichen Einführung der Stände, ‚dann wegen ber 
Wahl der Verordneten und des Serretärd am ı8. März 


1819 abHalten laſſen, weßhalb ſich bis dahin die zum 


Landtage. exfcheinenden Glieder der erſten drep Stände 
iiber die in dem $. 3 vorgegeichnete Eigenfchaft auszumeis 
fen haben, fo wie nicht minder bis dahin die Neprdfen 
tanten der Städte gehörig zu wählen find. 

Gegeben Wien den 29. Auguſt 1818. 
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ı Nro. 197. 


Hoflammer - Decret vom 30. Auguſt 1818, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Vorficht bey uebernahme von Geld = Abfuhren in ı7 fr. und 
fe. Stüden. 


Ueber eine von der Central⸗ Caſſe gemachte Anzeige: 
daß ſich unter den 17 kr. und 7 Er. Stuͤcken, fo wie un⸗ 
ter den alten Silbergrofchen , welche an fie in ganzen Po⸗ 
ſten abgeführet werden, viele fremde und ungangbare 
Münzen bepgemifcht befinden, wurde diefer Kaffe von 
Seite des k. F, Finanz s Minifteriums aufgetragen, alle 
Geldſaͤcke mit Silbergrofchen , und von den eingehenden 
17 fr. und 7 Pr. Poſten jedesmapl mehrere Saͤcke aus⸗ 
zuleeren, und bep jeder Geldabfuhr in diefen Geldgat⸗ 
tungen einige Yoften, und dort, wo das Gewicht diffe- 
sirt, alle Poften zu Üübergählen, um ſich die Weberzeugung 
zu verfchaffen, ob "ungangbare, zur Annahme nicht ge- 
eignete Münzen bepgepadt fepn, oder ſich ein Abgang 
zeige, und in dieſem Falle die fehlerhafte Poſt nicht 
anzunehmen, fondern unvermweilt an diejenige Kaffe, von 
welcher die Abfuhr Herrührt, zuruͤckzuſtellen. 
Ein gleiches Verfahren muß bep allen jenen Kaffen 
beobachtet .werden, welche dergleichen Gattung Silber: 
muͤnzen in gangen Poften zu übernehmen, und in der 
Folge an die Central» Elaffe abzuführen Haben, weil fie 
ſich widrigenſalls der Gefahr ausfegen, dag ihnen die dieß⸗ 
fälligen fehlerhaften Poften ohne Rüdficht von legtbenannter 
Kaffe zuruͤck gegeben werden. 


A | 


Die Landesftele wird von diefer Worfchrift zur Wiſ—⸗ 
fenfchaft und ‚, Maßnehmung mit dem Bedeuten in die 
Kenntniß gefebt: dag unausgefegt dad Augenmerk darauf 
gerichtet werden müffe, damit bey den eingehenden Zah⸗ 
lungen, ſte moͤgen in einzelnen geringen Betraͤgen, oder 
in ganzen Poſten abgefuͤhrt werden, durchaus keine an⸗ 
dere Muͤnzſorten angenommen werden, als ſolche, welche 
zufolge des unter dem 27. Zulius 1816 hinausgegebenen 
Muͤnztariffes geſetzlichen Umlauf haben. 


Nro. 198. 


Hofkammer⸗Decret vom ı. September 1818, an 
fämmtliche Länderftellen. Kundgemacht, in De- 
fterreich ob der Enns, am 21.5 in Rieder-Des 
ſterreich, am 24.5; in Mähren, Schlefien, und 
Böhmen, am 25.5 im Küftenlande, am 26-; in 
Galizien, am 28.5. in Illyrien, Tyrol und Bor: 
ariberg, am 29. September 1818. 

Aufbebung ber Soren für die Bewilligung der Match ſicht 
des Alters. 

Seine Majeftät haben zu befehlen geruhet, daß die 
Behebung von Karen für die Bewilligung der Nachſicht 
des Alterd aufzuhoͤren haben foll, 

Nach dem Geifte der allerhoͤchſten Anordnung hat 
zwar die Behebung der Taxe für die Bewilligung der Nach» 
ficht des Alters (venia aetatis) felbit aufzuhdren; dagegen 
aber hat die in ber adeligen Richteramts » Tarordnung 
fehfte Rubrite Lit. b. für die gerichtliche Verord⸗ 


V 
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nung zur Einantwortung des Vupillar· Gutet nach der 
Claſſe des Vermoͤgensſtandes unter 56. 3, 4, 6, 6, vor⸗ 
geſchriebene Taxe ſortan u nabänderlic zu beſtehen, 
und ed muß hiervon von einem Pupillar-Vermögen von 
wenigfiend 20000 Hulden die Gerichtstaxe mit ı 2 fl. 
von . . 10000 Pe Er Er SE SE — 
von «© . 50006... 000.00 h— 
weniger ld E00 eye er 1—- 
entrichtet werden. 


Nro. :100. \ 
Hoflanzlen » Decret vom ı. September 1818, an 
fänmtliche Länderftellen. Kundgemacht in Nieder⸗ 
Defterreih am 7.; in Stepermarf und Kärn- 
then, am 10.; in Mähren und Schleſien, am 
11.; in Syrien, am 12; in Böhmen, am ı7. 
September 1818. 


. 
Erwerbſteuer für die deep Jahre 1819, 1320, und 1822 
in Silbergeld. 


Die Dedung der Bedürfniffe ded Staated fordert, 
daß Die eingeführte Erwerbfteuer fortan von den nad) dem 
Spfteme Hierzu Pflichtigen in Anfpruch genommen und 
eingehoben werde, " 

Da gegenwärtig dad Triennium diefer Steuer für die 
Jahre 1816, 1817 und 1818 fih feinem Ende naher, 
fo wurde angeordnet, ungefäumt die Einleitung zu treffen, 
daß die zur Entrichtung diefer Steuer nach den beſtehen⸗ 
ben Orundfägen Berufenen die Steuerfaffionen abgeben , 
daß Ddenfelben bie patentmäßig entfallende Steuer in 
Silbergeld bemeffen, folshe ihnen vorgefchrieben, die 
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Eteuerfcheine ausgefolgt, und die Steuer für das naͤch⸗ 
ſte Triennium der Jahre 1819, 1820 und 1521 auf Die 
vorgefchriebene Art und in den beſtimmten Terminen eins | 
gehoben werde, | 
"Da nun hierdurch an den Srundfägen der Bee 
meffung der feit dem Jahre 1818 beftehenden Erwerb. 
fleuer im Mefentlichen nichts verändert worden ift; fo 
wird fich dießfalls nur auf das hoͤchſte Patent vom 31, 
December 1812 und auf das Negierungs » Eirculare vom 
16, Februar 1813 *) bezogen, und es wird den zah⸗ 
kungspflichtigen Parteyen wiederhohlt zur Pflicht gemacht, 
die vorgeſchriebenen Zahlungs-Termine ohne weitere 
Ermahnung zu entrichten; indem die Dominien angewie⸗ 
fen find, gleich, nad) Verlauf der Zahlungs » Termine, naͤhm⸗ 
id) : nad) Verlauf des Monathed Zanuar eines jeden 
Sahres, für das erſte Ratum, und nad) Verlauf des 
Monathes Zulius eined jeden Jahres, für das zwente Ras 
tum, die nad) diefen Terminen noch unberichtigten Steuer 
Beträge ohne weiters im Erecutions ⸗Wege tinzu⸗ 
treiben. 


Nro. 20 0. 


Verordnung des Galiziſchen Landes⸗Guberniums. 
Kundgemacht am 3. September 1818. 
Erhebung bes Stojanower Zollamtes zu einem Kommers 
zial⸗ Geänzgollamte, 


NN nn 
*) In dem XXXIII. Bande diefer Gef. Samml. ©. 4 Fu 
Ne. 40 
3 
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Da das zu Stojanow befindlihe Zollamt für 
den täglichen Verkehr zu einem Kommerzial „ Öränz« 
zollamte erhoben worden und in dieſer igenſchaft am 16. 
Auguſt d. J. in die Wirkſamkeit getreten, ‚dagegen das 
vormalige Einbruchszollamt Szarpance in ein gemeines 
zum täglichen Verkehre umgeftaltet wotben ift; fo wird 
folches Hiermit zur allgemeinen Miffenfchaft b."nnt gemacht. 


Nro, 201. | 


Studien » Hofcommiffiond-Decret vom 3. Geptem- 
‚ber 1818, an fämmtliche Länderftellen. 
Ertheilung des Unterrichtes an Symuafien durch Kloffene 

Lehrer, | 

Ueber bie Frage: ob die Eintheilung der Lehrer an 
den Opmnaftal » Lehranftalten nad) Materien, oder nad) 
Klaffen vorzuziehen fep? haben Seine Rajeſt zu be⸗ 
ſchließen geruhet: 

„Es iſt Mein Wille, ‚ daß der Unterricht au allen 
Gymnaſien Meiner Staaten wieder durch Klaffen » Lehrer 
erteilt werde, und zwar nad) folgenden Modiſicationen: 

1. Eine jede Klaſſe des Gymnaſial⸗-Studiums erhält 
einen Lehrer, der ſowohl aus den Haupt⸗ ald Ne⸗ 
benfächern, der Klaffe den Unterricht ertheilt. Hier 
von iſt bie Religiond , Lehre ouögenommen, in 
welcher 

2, ein Katechet, der nebftbep Bein Klaff en + Behrer ſeyn 
darf, die Schüler aller Stufen des Opymnaſial⸗ 

Studiums. unterrichtet, 
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3. Ein Klaſſen· Lehrer ſteigt mit ſeinen Schuͤlern durch 
ale Klaſſen des Orammatical Unterrichtes auf, 
und Fehrt nach der Beendigung derſelben wicher 
zu der erften Klaffe zurüd, 

4. Zur Wiedereinführung der Klaffen-Lehrer iſt logleich 
die erforderliche Einleitung ‚zu treffen; doch darf 
babep nicht zu raſch vorgegangen werden, und 
felbe ift, je nachdem es die Verhältniffe eines jeden 
Spmnafiums erlauben, theilmeife und wach und 

“nach, oder gleid) gang zu bewerkſtelligen. 

Die Landesftele wird von diefer hoͤchſten Entſchlieſ⸗ 
fung mit dem Auftrage in die Kenntnig gefest, daß, wenn 
die Verhältniffe eines Gpmnafiums es nicht erlauben, daß 
die Höchst befohlenen Rlaffen » Lehrer fogleich. ganz in al⸗ 
Ien fechd Klaffen eingeführt werden; dieſes nad und 
nad) Plaffenweife, von der unterften angefangen, zu. ge 
ſchehen Habe, 

Da ferner nad) bdiefer Höchften Entfchliegung ber 
Katechet Fein Klaffen- Lchrer fepn darf, und nad ber 
hoͤchſten Entfchliegung vom 4, Julius (Hofd. v. 19. Zulius 
1818) befannt gemacht wurde: daß an jedem Opmnafium 
vier Örammatical » Klaffen nad Thunlichkeit hergeftellt 
werden follen; fo iſt an jenen Opmnafien, wo der Rates 
chet nebſt der Religiond » Lehre noch einen andern Gegen⸗ 
ſtand in den Klaſſen lehrte, ein neuer Lehrer in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen, damit jede Klaſſe ihren eigenen Leh⸗ 
rer habe. 

Den gegenwaͤrtig angeftelten Faͤcher s Behrern wird 
jene Klaſſe zugetheilt, fuͤr welche ſie am meiſten seigne 

83 
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befunden werden, und fie find zur Genehmigung ander 
anzuzeigen, 

Jeder Klaffen » Lehrer hat nebſt dem Latein von den 
Nebenfaͤchern jene vorgutragen, was bisher feiner Klaffe 
' zugemwiefen war, und den Fortgang feiner Schüler in 
jedem Lehrfache befonders zu klaſſifiziren. 


Nro, 202%. 


Hofkammer⸗Deeret vom 3. September 1818, 
an das küſtenlaͤndiſche Landes⸗Gubernium. 


Diaͤten⸗Claſſe bey Bezirks⸗Commiſſariaten. 


Da die Bezirks/-GCommiſſaͤre in JUyrien mit den lan⸗ 
desfuͤrſtlichen Landrichtern in Tyrol ganz gleichen Wir 
kungskreis haben „ und bepde in politiſchen Geſchaͤften der 
‚ Zeitung der betreffenden Kreisämter,, in Juſtiz⸗Geſchaͤf⸗ 
ten hingegen unmittelbar den Appzllationd » Gerichten uns 
terſtehen, die legterem aber der IX, Diäten - Elaffe zuge 
wiefen find; find and, die dortigen Bezirks⸗Commiſſatia⸗ 
te nach dieſer Ausmaß zu behandeln, und wird Hiernad) 
für den Vezirks⸗Commiſſaͤr und Zufliziär die . .„ IX 
für den Gtenereinnehmer Die . © oo 0.0. X 
für den Altuardie . oo 2. 2 0.“ 
und für die Amtöfchreiber die « 4 „oo 0 AU 
Diäten » Claſſe beſtimmt. | 


Nro, 0205, 


Juſtiz ⸗Hofdecret vom 4. September 1818, an 
ſaͤmmtliche Appellations⸗Gerichte. Kundgemacht 
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in Nieder » Oefterreich, in Mähren und Schleflen 
am 15.5 in Inner⸗Oeſterreich, am 18,5; im Kuͤ⸗ 
ftenlande am 19.; in Galizien am 23. ‚Sep 
tember 1818. 


Verhandlung der Amtsgefchäfte mit fremden Behörden. 


Ueber das Befugnig inländifcher' Gerichte, die Amts 
gefchäfte mit fremden Behörden zu verhandeln, Haben Ge, 
Majeftät folgende Vorfchriften zu ertheilen geruhet: j 

| 1) Gerichtsbehoͤrden und Magiftrate , die aus meh. 
reren geprüften Räthen beftehen, koͤnnen ſich in bürgerlis 
- chen und peinlicyen Rechtöangelegenheiten mit auslaͤndi⸗ 
fchen Behörden gleichen Ranges, felbft jene der Refidenz- 
‚Städte nicht ausgenommen, unmittelbar in das Ginver; 
nehmen fegen ; diefe Worfchrift gilt auch für die Präturen 
des Lombardifc » Venetianifchen Königreiches, und für die 
Iandesfürftlichen Land» oder Pfleggerichte in Tyrol, Vor⸗ 
arlberg, Salzburg, dem Inn⸗ und Hausrudviertel, 

2) Anderen Gerichten wird nur in Kriminal-Gachen, 
dann in Gefchäften, wobey Gefahr am Verzuge eintritt, 
mit fremden Behörden unmittelbar zu verhandeln geflattet, 
Außer diefen beyden Fällen haben fie fich durch das Ap⸗ 
peſlations⸗Gericht dahin zu verwenden. 

3. Verhandlungen mit fremden Behörden ungleichen 
Ranges find, wo nicht dringende Gefahr befondere Be» 
fchleunigung exfordert,, immer durch die AppellationdGes 
richte einzuleiten. 

4. In Anfehung jener Länder, wo den Behörden der 
Verkehr mit Defterreichifchen Berichten und die Annahme 
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ber Erſuchſchreiben nur unter beſonderen Beſchraͤnkungen 
und Form geſtattet wird, ſoll die bisher uͤbliche Art zu 
verhandeln, fo lange beybehalten werben, bis durch ge⸗ 
meinfchaftliches Cinverfi ändnig ein Anderes feftgefegt wer⸗ 
den wird. 
| Durch gegenwaͤrtige Verordnung werden die Hofde⸗ 

erete vom 1. Auguſt 1806, 26. September und 19. Des 
zember 1807 , fo wie das Eircular des Appellationd - Ge- 
sichtes zu Venedig vom 5. Augufi 1815 , und die Ver. 
ordnung des Quberniums zu Mayland vom 22. Map ıgıs, 
‚in fo fern fie ſich auf die Verhandlungen der Gerichte 
uͤber bürgerliche und peinliche Rechtsangelegenheiten be- 
ziehen, außer Kraft gefegt; dagegen die über die Auslies 
ferung derBerbrecher ertheilten Worfchriften fernerhin genau 
zu beobachien ſind. | 
. Nro, 204. 
Soffammer = Decret vom 4. September 1818, 

an die Länderftellen in Illyrien und dem Küften- 

lande. Kundgemacht in Sllyrien am 26.; im. Kür 

ftenlande am 26. September 1818, Ä 


Kein ⸗Balzverſchleiß wird, freygegeben und die Salzpreiſe 
herabgefegt. 


Seine Majeftät Haben zu befehlen geruhet,, daß in 
dem Königreiche Illyrien, in der illprifchen Militär-Öränge, 
in Dalmatien und im Küftenlande, in fo fern in demfel- 
ber der Srephandel noch nicht eingeführet ift, die ärarialifche 
Salzuerfcyleiß »Bermaltung blog auf den Verſchleiß im 
Großen aus den ?. k. Magazinen zu befchränten, und 
der weitere Klein Salzverfchleiß allgemein frep zu geben 
ep; daß ferner die gegenwärtigen Salzpreiſe bep den dra- 
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rialiſchen Verſchleiß⸗Magazinen, mit Ausnahme jener von 
Carlopago und Zengg, dann auf den Quarneriſchen In⸗ 
ſeln, für welche ruͤckſichtlich der 2ofalitäts - Rerhältniffe 
befondere Preife beflimmet wurden, allgemein um ı2 Pers - 
zent zu vermindern, und nebſtbey noch jenen Gegenden die 
Vortheile niedriger Preife zuzumenden ſeyn, in welchen 
die Salz⸗Transport ˖ Auslagen des Aerariums geringer find; 
und endlich, daß ed zur Verhüthung eined Galz- Mono» 
pols, und uͤberſpannter Preife im Kleinverfchleige an den 
geeigneten Orten nicht -an Salz: Magazinen fehlen folle; 
daher indbefondere die Salz» Magazine in Krain noch fort " 
zu beſtehen haben, und nur dann, und in ſo fern auf⸗ 
gelaſſen werden duͤrfen, als uͤber ihre Entbehrlichkeit die 
vollkommene Veruhigung obwaltet. 
° Die in Folge dieſer allergnaͤdigſten Beſtimmungen 
entfallenden geringeren « Balzpreife enthält der bepgefchlof- 
fene Tariff , welcher eben fo, mie die Allerhöchft befoh- 
Iene Freygebung des Kleinverfchleiges und Hinfichtlich der 
freye Verkehr mit dem aus den k. E. Aerarial » Magazinen 
gekauften Salze in allen Theilen ded Königreichs Illyrien, 
und in der Militär » Gränge mit ı. Rovember '1818 in 
Wirkſamkeit zu treten bat, | | 

Den Balzhändlern wird, wie ed bisher im Kuͤſten⸗ 
Lande gefchieht, über’ den jedesmahligen Sal; ⸗Ankauf aus 
den Magazinen eine gedrudte Bollete zu ihrer Legitimation 
über den rechtmäffigen Salzbezug unentgeldlich verabfolgt 
werden, und es wird ihnen die Abnahme und Verwah⸗ 
rung diefer Bollete'gu ihrer eigenen Sicherheit, fomit um 
fid) über das erfaufte Salz gehoͤrig ausweiſen zu koͤnnen, 
zur Pflicht gemacht. 
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der Erſuchſchreiben nur unter befonderen Beſchraͤnkungen 


und Form geſtattet wird, ſoll die bisher uͤbliche Art zu 


verhandeln, fo lange bepbehalten werden, bis durch ge⸗ 


meinſchaftliches Einverſtandniß ein Anderes ſeſtgeſetzt wer⸗ 
den wird. 

Durch gegenwaͤrtige Verordnung werden die Hofde⸗ 
erete vom 1. Auguſt 1806, 26. September und 19. Des 
zember 1807 , fo wie das Eircular des Appellationd = Ge- 
sichted zu Venedig vom 5. Augufi 1815 , und die Ver— 
ordnung des Guberniums zu Mayland vom 22. Map ıgıs, 
‚in fo fern fie ſich auf die Verhandlungen der‘ Gerichte 
uͤber bürgerliche und peinlicdye Rechtdangelegenheiten be- 
ziehen , aufer Kraft gefegt; dagegen die über die Auslies 
ferung derBerbrecher ertheilten Worfchriften fernerhin genau 
zu beobadııen find, | 

| | Nro, 204. 
Hoflammer - Deceret vom 4. September 1818. 
an die Länderftellen in Illyrien und dem Kuͤſten⸗ 
lande. Kundgemacht in Illyrien am 26.; im Kuͤ⸗ 
ſtenlande am 26. September 1818, | 


Ktein = Salzverfchleig wird, frepgegeben und die Galzpreife 
hera bgeſetzt. 


Seine Majeſtaͤt Haben zu beſehlen geruhet, daß in 
dem Koͤnigreiche Illyrien, in der illyriſchrn Militaͤr⸗Graͤnze, 
in Dalmatien und im Kuͤſtenlande, in ſo ſern in demſel⸗ 
be der Freyhandel noch nicht eingeführet ift, die ärarialifche 
Salzuerfchleiß » Verwaltung bloß auf den Verſchleiß im 
Großen aus den k. k. Magazinen zu befchränten, und 
der meitere Klein » Salzverfchleig allgemein frep zu geben 
tep;. daß fernde die gegenwärtigen Galzpreifebey den aͤra⸗ 
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rialiſchen Werfchleiß » Magazinen, mit Yusnahme jener von 
Carlopago und Zengg , dann auf den Quarnerifchen In⸗ 
fein, für welche rüdfichtlich der Lokalitaͤts⸗Verhaͤltniſſe 
beſondere Preiſe beſtimmet wurden, allgemein um ı2 Per» 
zent zu vermindern, und nebſtbey noch jenen Gegenden die 
Vortheile niedriger Preife zuzumenden fepn, in welchen 
die Salz» Transport-Muslagen des Aerariums geringer find; 
und endlich, daß es zur Verhuͤthung eines Galz- Mono» 
pols, und hberfpannter Preife im Kleinverfchleige an den 
geeigneten Drten nicht -an Salz: Magazinen fehlen folle; 
daher indbefondere die Salz» Magazine. in Krain noch fort ° 
zu beftehen haben, und nur dann, und in fo fern aufs 
gelaffen werden dürfen, als über ihre Entbehrfichkeit die 
vollfommene Beruhigung obwaltet. 

° Die in Folge diefer allergnädigften Beftimmurgen 
entfallenden geringeren » Balzpreife enthält der bepgefchlofe 
fene Xariff , welcher eben fo, wie die Allerhoͤchſt befoh- 
Iene Freygebung des Kleinverfchleißes und Hinfichtlich der 
freye Verkehr mit dem aus den k. k. Aerarial- Magazinen 
gekauften Salze in allen Theilen des Königreichs Jllyrien, 
und in der Militär - Öränge mit 1. November ' ‚1818 in 
Mirkfamkeit zu treten hat, 

Den Galzhändlern wird, wie es biher im Kuͤſten⸗ 
Lande geſchieht, uͤber den jedesmahligen Salz: Ankauf aus 
den Magazinen eine gedruckte Bollete zu ihrer Legitimation 
uͤber den rechtmaͤſſigen Salzbezug unentgeldlich verabfolgt 
werden, und es wird ihnen die Abnahme und Verwah⸗ 
rung diefer Bollete'zu ihrer eigenen Sicherheit, fomit um 
ſich über das erfaufte Salz gehoͤrig ausweiſen zu koͤnnen, 
zur Pflicht gemacht. 
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Tariff. 

Der Salzpreiſe im ganzen Koͤnigreiche JUptien, in ber 
illpriſchen Militär» Gränze und in Dalmatien, welde in 
Zolge allerhoͤchſter Entſchließung vom 12. Auguſt 1818 
bey nachbenannten. k. k. Salz⸗ Magazinen beſtimmt 
worden ſind. 


Nahmen. Salzmagazind « Preis. 
— der Wiener⸗Zentner. 
kennt | Schwarzes 
der Provinz des Salz. Magazins] MWeiffes. oder 
| | Graues. 
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Hoflanzley » Decret vom 5. September 1818, an 
das Balizifche Landes» Gubernium. 


Uniform für das Gtraffenbau Directions s Nechnungss 
Eonfections » Perfonale in Galizien, 


Seine Majeftät haben als Ausnahme zu geflatten 


geruhet, dab dad Galiziſche Gtraffenbau- Directiond» 


Rechnungs » Eonfectiond s Perfonale die Uniforme nach der 
XL Hiafi tragen bürfe, 
| Nro. 206. 


Commerz⸗Hofcommiſſions⸗-Decret vom 8. Sep⸗ 
tember 1818, an das k. Böhmiſche Landes⸗Gu⸗ 


bernium. Kundgemacht in Böhmen am 19. Sep 


tember 1818. 


Beſtimmung, wer unter die benachbarten Handels⸗ und 
Orwerbsleute, denen der Beſuch der Kirchtage zum Han⸗ 
dei mit erlaubten Waaren geflatter ift, au zählen ſey. 

Es iſt hohen Orts . die Frage in Anregung 
gekommen: wer eigentlich unter die benachbarten Ges " 
werbs, und Handelsleute zu zählen fep, denen der Bes 
ſuch der Kirchtage zum Handel mit erlaubten Waaren in 
Gemaͤßheit der unter dem 26. November 18 27 ) erganges 
nen Verordnung geſtattet ift, und melde: Bränzlinie 
überhaupt in diefer Beziehung anzunehmen fep ? 


- 


*) In dem XXXIX. Vaude biefer Gef. Samml. ©, ı20 


Ne. 297. 
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Hieruͤber iſt feſtgeſetzt worden: daß der Veſuch der 
Kirchtage zum Verkaufe erlaubter Waaren wechſelſeitig 
auf die benachbarten Kreiſe, ohne Unterſchied der Provinz, 
in der Art zu beſchraͤnken ſey, daß jeder Gewerbs und 
Handelömann die Kirchtage des Kreifes, in dem derfelbe 
domizilirt, dann jene in den unmittelbar an den Kreis 
feines Aufenthaltes angränzenden Kreifen, folche mögen 
zu derfelben oder einer andern Provinz gehören, zu beſu⸗ 
chen berechtigt ; dagegen aber von dem Befuche der Kirch» 
tage in andern nicht benachbarten und angränzenden 
Kreifen ausgefchloffen fepn fol. 


N ro, 207. 


Hofkanzley⸗Decret vom 9. September 1818, an 
fämmtliche Zänderftellen. Juſtiz⸗-Hofdecret vom 
31, December 1818, an fämmtlidye Appella« 
tions⸗Gerichte. Kundgemacht, im Süftenlanve, 
am 31. December 1818.; in Böhmen, in Des 
fterreich ob der Enns, in Syrien am 4; 
in Steyermark und Kärnthen, am 6. Jannar 
in Rieber-Deflerteich, am 2ı. März 18 10. 


Benebmen in Zillen wo bie Erbfteuerbemeffung mit der 
Entſcheidung ſtreitiger Privat-Rechte auf den Rachlaß 
| im Sufammenhange ſteht. 

Ueber die Frage: Wie ſich in Faͤllen, wo die Erb⸗ 
ſteuerbemeſſung mit der Entſcheidung ſtreitiger Yrivat« 
Rechte auf den Nachlaß im Zuſammenhange ſteht, und 
zwar insbeſondere in Faͤllen, 
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a) mo der Befiger des Nachlaffes, der Erbes ber 
hauptet, Daß dasjenige, was ihm als ein patentmäßig 
der Befleuerung unterliegended Gut angerechnet werden 
will, aus andern Rechtstiteln, 5. B. jure crediti, aus 
den Heiraths, Contracten ꝛc. fchon fein eigen fep, und 
wo daher derfelbe mit dem Erbfteuerfonde in die Colliſton 
treten würde; dann 

b) wo ein Dritter rechtliche Anſpruͤche auf dasjenige 
macht, was von dem Beſitzer des Rachlaſſes als ererbtes Gut 
behauptet wird, zu beucehmen ſey? Haben Seine Pf, 
Majeftät nachfolgende hoͤchſte Entfchliegung zu erlaffen 
geruhet: 

Die Erbſteuer⸗Hofcommiſſion habe wie bither die 
von dem Erben vorgelegten , und von den Abhandlungs- 
Behörden berichtigen Erbſteuerausweiſe zu prüfen, und 
die Erbfleuer nach den gefeglichen Rorfchriften zu bemefs 
fen, ohne daß gegen die hiernach gefällten Erfenntniffe der 
Erbfteuer » Hofcommiffion und im Recuröwege der Hofe 
kanzley den Parteyen der Rechtszug zugeſtanden werden 
koͤnne; daß aber die Bemeſſung der Erbſteuer erſt dann 
definitiv zu gelten habe, wenn in Anſehen der ſtreitigen 
Rechtstitel auf den Nachlaß die Entſcheidung erfolgt iſt; 
daher hat 

ad a) in ſolchen Faͤllen, wo der Rechtstitel zwiſchen 
den zum Nachlaſſe Berufenen und dem Erbſtener⸗ 
fonde flreitig iſt, naͤhmlich: wo der Befiger des Nach⸗ 
laffes, der Erbe, behauptet, daß dasjenige, was ihm 
als ein patentmäßig der Beſteuerung unterliegendes Out 
angerechnet werden will, aus andern Nedtötiteln, z. B. 


+ 
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jure crediti, aus dem Heiraths-Eontracte zc. ſchon fein eigen 
fep, der Fiſcus gegen die zum Nachlaß berufene Partep 
auf die Aufforderung der Erbfteuer » Hofcommiffion zur 
Vertretung bed Steuergefälls einzufchreiten; 

ad b) in denjenigen Fällen aber, wo ſchon bey Vorle⸗ 
gung der Erbſteuerausweiſe oder bey Hinausgabe der 
Greuerbemeffung von einem Dritten gegen den Beſtzger 


des Nachlaffes, den Erben, behauptet werden will, daß 


‚das zur Gteuerbelegung angetragene Vermögen ganz oder 
gum Xheil ihm aus einem Rechtstitel gehöre, welcher, 
wenn er rechtlich erwiefen wird , daffelbe von ber Erb» 
fteuer befrepen würde; find die Partepen, falls der 
Streit zwifchen ihnen obwaltet,, anzumweifen, ihre R edh- 
te vor dem-ordentlichen Richter auszutragen, zugleid) hat 
dann Die Erbfteuer « Hofcommiffion die Einhebung der 
Steuer von. dem nod) zweifelhaften Theile des Wermös 
gend einftweilen zu fiftiren; jedoch dafür zu forgen, 
daß der allenfalld nad Ende des Rechtſtreites zu ent» 
richtende Steuerbetrag ficher geftellt werde, wobey 
der Erbfleuer « Hofcommiffion und im weitern Zuge der 
k. k. Hoffanzlep die Entfcheidung über die Frage: welder 
Betrag, und auf welche Art derfelbe ficher zu felen fey? 
vorbehalten bleibt, 


Nro, 208. | 


- Hoflammer - Decret vom 9. September 1818, an 
fämmtlicdye Zänderftellen , mit Ausnahme von 
Galizien. Kundgemadht, in Nieder » Defterreid 


| 
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am 12.5 in Böhmen, am 15,5; in Mähren und 
Schieſien, am 18. September 1818. 


Herabſetzung des Poſtrittgeldes vom 2. October 15318. 


Die k. k. allgemeine Hoſkammer hat zu beſtimmen 
befunden: daß bey den gegenwaͤrtig geſunkenen Futter 
preiſen, vom 1. October d. J. angefangen, das Poſt⸗ 
rittgeld ſowohl bey Aerarial⸗ ald Privat⸗Ritten einſt⸗ 
weilen bis auf weitere Weiſung 

a) in ſaͤmmtlichen Alt» Deutfchen Provinzen von drey 
auf zwey Gulden 0 kr. W. W. 

b) in Galizien von zwey Gulden 30 kr. auf zwey 
Gulden W. W., 

c) in Tyrol, dann in Salzburg und in den Parzellen 
bed Inn⸗ und Hausruckviertels auf Einen Gulden 
Convention! - Münze Reichſswaͤhrung pr. Pſerd und eine 
einfache Station herabgeſetzt werde, daß es aber bey der 
‚bisherigen Ausmaß ſowohl der Trink» als Schmiergelder 
zu verbleiben habe. 


| Nro; 200. 

Hoffanzlep- ⸗Deeret vom ı0. September 1818, an 
ſaͤmmtliche Länderftellen. 

Vorſchrift bey Aufnahme der Eompetentinnen in das Herz 

nalfer Dffigierstöchter » Saftitut. \ 

Mit Beziehung auf das Hofderret vom 21, Degeme 

ber 1814 °) und g. Februar 1815, **)weldhe die Vors 

>) Zndem XXXIV. B. diefee Gef. Samml. ©. 420. Str. 209. 


“e) In dem XXXV Bande diefer Gef. Samml. ©. 74 Nie 
29 
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| folche nach der Erflärung des "unterfudhenden Arztek 

die Ufpiranten für den Zweck des Hernalſer⸗Offiziers⸗ 
Töchter » Inftitutd , Bildung zu Erzieherinnen weiblicher 
Jugend, and) nicht abfolut untauglich machen, ein foldhes 
Mädchen nicht gleich in das Inſtitut abgefendet , fondern 
der Fall erſt dem General» Commando angezeigt wet⸗ 
den folle, 

Das General⸗Commando hat dann zu verfügen, daß 
das Mädchen noch vorher dem dirigirenden Gtabsarzte, 
oder wo dieſes nicht thunlich iſt, einem k. k. Kreisarzte vor« 
geſtellet werde, um uͤber derſelben Tauglichkeit für das 
Inſtitut ein Parere auszufertigen. Nur, wenn auch die⸗ 
ſes Parere fuͤr die Tauglichkeit lautet, darf ein ſolches 
Maͤdchen in das Inſtitut abgeſendet werden; wobey jedoch 
die Erklaͤrungen der Aerzte zuglelch dem Hofkriegsrathe 
vorzulegen find. 

Das General» Commando hat Die gegenwärtige Ver» 
ordnung fämmtlichen unterfiehenden Behoͤrden, insbefon- 
dere aber der feldärztlichen Branche gehörig Fundzumas 
‚ then, und die letztere um fo meht zur größten Aufmerkſam⸗ 
keit bep der Unterfuchung folcher Individuen anzumeifen, als 
Se. Majeſtaͤt ausdrücklich befohlen haben: dag, wenn bey 
Anfunft eined Mädchens im Inſtitute das ausgeftellte Ges 
fundheitd » Beugniß fo unrichtig befunden würde, dag dass 
felbe zuruͤckgeſendet werben müßte ‚ der Ausfteller ded uns 


richtigen Zeugniſſes die Koften der Neife zu tragen bar 
ben fol. 


N 
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Hofkanzley « Decret vom 10. September 1818, an 
die Länderftellen in SUyrien, Tyrol, und dem 
Küftenlande. Kundgemadht , in Illyrien am 6.; 
in Tprol am 14. Octob. 1818. 


Beftreituns der Koſten bey Pfarrhof · Neparataren. 


Zur ſchnellen Erhebung und Herſtellung der Pfarr⸗ 


Hof.» Baulichkeiten nach dem Tode der Pfarrer Curaten, 
‚oder Veneficiaten bey jenen Pfarrgebaͤuden, wobey oͤffent⸗ 
liche Fonds als Patron einzutreten haben, und zur Ver⸗ 
meidung der Gtreitigfeiten mit den Erben der Verſtorbe⸗ 
nen, welchen die Verbindlichkeit obliegt, dasjenige, was 
aus Nachlaͤſſigkeit, Schuld, oder Verwahrloſung des vers 


florbenen Pfarrers, Euraten, oder Beneficiaten ober feis 


ner Dienftleute erweislichermaffen ſchadhaft geworden ift, 
aus der Verlafienfchafts-Maffe Herfiellen zu laffen, wird 
verordnet: | 

ı) Ron dem Tode eines Pfarrers, Curaten, oder 
Beueficiaten hat dad Bericht ungeſaͤumt dem k. k. Kreis⸗ 
amte die Anzeige zu machen; dasfelbe aber, ebenfalls 
ohne Verzug, den Stand des Pfarrgebaͤudes durch den. 
k. k. Kreis» Ingenieur genau unterſuchen, und Gebrechen, 
welche ſich aus Schuld, Nachlaͤſſigkeit, oder Verwahrlo⸗ 
fung des verſtorbenen Prieſters ergeben, genau bezeichnen 
zu laſſen; wobey zugleich auszumeifen iſt, was die Her⸗ 
ſtellung derſelben koſte. Sind die Erben oder ihre Werts 


ter dem k. k. Kreidamte bekannt, fo find fie zu Diefer Uns - 
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terfuchungs » Commiſſion vorguladen , und ihre Efflärung 
iſt dem Protokolle einzuſchalten. 

2. Das k. k. Kreisamt hat dad Reſultat dieſer un— 
terſuchung, und die Summe, welche an die Erben zur 


OHerſtellung der Gebäude gefordert wird, fpgleich dem Gu⸗ 


bernium vorzulegen, welches dem k. k. Landrechte dann die 
Mittheilung ungeſaͤumt machen wird. Das k. k. Landrecht 
hat diefe Forderung den Erben oder Maffe - Vertretern zu 
eröffnen, und mit Beflimmung eines verhältnigmäffigen , 
jedoch kurzen Termines, und ohne unndthige Erftredungen 
zu geftatten, die Erflärung abzufordbern, ob fie ſich zur 
Zeiftung des verlangten Betrages erklaͤren, oder die Vor« 
nehmung eines gerichtlichen Augenfcheined begehren. 

3) Wird auf den gerichtlichen Augenfehiin erkannt, 
fo ift er jedesmahl mit Zuziehung der k. k. Kammerpio> 
Furatur und ded Kreis ‚Ingenieurd in der Fürzeften Friſt 
einzuleiten. Von dem gerichtlichen Erfenntniffe wird e⸗ 
abhangen, wer die Koften diefer Yugenfcheind » Eommif- 
fion zu beſtreiten habe. 

- 4) Wird die Tragung der Koften dieſes gerichtlichen 
Augenfcheined gegen die Erben erkannt, fo ift ſogleich aus 
der Verlaffenfchafts « Maffe ſowohl diefer Betrag gu ent⸗ 
richten, als jener, der ald Vergütung für den ſchlechten 
Zuſtand der Oebaͤude ausgeſprochen wird, an das Landes» 
Gubernium zur Verwendung bey den als nothwendig an⸗ 
erkannten Reparationen zu erfolgen; indem, wenn die 
Erben auch gegen dieſes rechtsguͤltige Erkenntniß einen wei⸗ 
tern Rechtszug ergreifen ſollten, und ihnen noch. ein min⸗ 
derer Erſatz⸗ Betrag hierüber auferlegt wuͤrde, denſelben 
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der in der Folge des Erkenntniſſes des erſten Nichters zu⸗ 
erkannte Mehrbetrag von jenen, die ſonſt geſetzlich zur 
Herſtellung der Pfarrgebaͤude verpflichtet find, immer noch 
zurüd erfeget werden koͤnnte, fie daher keinen Schaden 
Leiden, wogegen allerdings durch die längere Wergbgerung - 
der Baur Reparationen ein Nachtheil für die Bau⸗Pflich⸗ 
‚Kigen entftehen müßte. | 


SHoflammer» Decret vom a1. September 1818, 
an jämmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemadht, in 
Nieder⸗Oeſterreich, am 21.; in Mähren und 
Schleſien am 25.; in Oalizien, und dem Küften- 
Iande am 28.; in Böhmen, am 29.; in Steyer⸗ 
mark und Kärnthen, Tyrol u, Vorarlberg amt 
30. September 1818. 


Berzollung der Oebl⸗ Geifen Beſtandtheile und aller Seifen⸗ 
Battungen für das Ausland, 


Seine Majeftät haben für die kuͤnſtige Verzollung 
der Dehlfeifen - Beftandtheile und aller Geifen-Gattungen 
folgende von der E, P, Commerz⸗ Hofcommiffton in An⸗ 
trag gebrachte Beftimmungen zu genehmigen geruhet: 

1) Die in dem neben bepgefügten Xariffe für die 
Ein» und Ausfuhr gedachter Artikel beftimmten Zollſaͤtze 
haben, vom Tage der oͤffenlichen Kundmachung angefan⸗ 
gen, an allen Graͤnzen der Defterreichifchen Monarchie ge» 
gen das Ausland gleihfdrmig in Wirkſamkeit zu treten, 

Far 
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3) Dagegen iſt der Verkehr mit dieſem Artikel im 
Innern der Monarchie ‚ naͤhmlich zwiſchen den alten und 
neu erworbenen Defterreichifchen Provinzen (mit Ausnah⸗ 
me von Ungarn, Siebenbürgen, Dalmatien, Zftrien und 
ben Gechäfen von Trieſt und Fiume, mit Inbegriff der dazu 
gehörigen, außer der Koll » Linie gelegenen Diſtrikte) ganz 
zollfrey; jedoch nur unter der Bedingung geftattet, bag 
die einzelnen. Verfendungen jebed Mahl der Unterſuchung 
bep den Zollaͤmtern an der Bwifchen-Linie unterworfen bleis 
ben, welche ſich überzeugen müffen , ob-darunter nicht ano 
dere, der Werzollung an der Swifchen » Linie unterliegen» 
de Artifel bepgepadt find, 
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Zariff 


Iber die Verzollung der Dehlfeifen » Beflandtgeile und 
| aller Seifengattungen, 
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Benennung der Artikel. 
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StudienHofcommiffiond-Decret vom 12. Septem⸗ 
ber 1818. an ſaͤmmtliche Länderftellen. 


Verboth des Urlaubes für Profefforen der Heiltunde während 
des Schuljahres. 


Seine Majeftät Haben zu befehlen geruhet, vaß den 
Profeſſoren der Medizin, Chirurgie, und Geburtshuͤlfe 
während des Schuljahres Fein Urlaub der Privat⸗Praxis 
wegen estheilt werden dürfe. 


Nro. 213 \ 


Bofkammer⸗Decret vom 12. September 1818, 
an fänmtliche Länvderftellen. Kundgemacht in 
Böhmen und Illyrien, am 29; in Steyermart 
und Kaͤrnthen am 30. September ; in Mähren ' 

und Schleilenam 2.; im Küftenlande, in Tyrol 
und Vorarlberg, am 7. Detober 1818. 


Sollfäge für die Slaswaaren und die dazu gehörigen Artikel. 


Seine Majeftät haben die von der ©, k. Eommerz 
Hoffommiffion in Antrag gebradjte Regulirung der Gin- 
und Ausfuhrs » Zoͤlle für die Slaswaaren und für die dazu 
gehörigen Artikel zu genehmigen, und dabey folgende 
Beftimmungen feftgufegen geruhet: 

1) Vom Tage der Öffentlichen Kundmachung anzus 
fangen haben die in dem bepgefügten Tariffe für die Gin; 
und Ausfuhr gedachter Artikel bemeffenen Zolfäge an als 
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Ien Groͤnzen der Deſterreichiſchen Monarchie gegen das 


Ausland gleichförmig in Wirkſamkeit zu treten. 

| 2) Der Verkehr mit Diefen Artiteln im Innern der 
Monarchie, nähmlich zwifchen den alten und neu erwor: 
- benen Defterreichifchen Provinzen (mit Ausnahme von Un: 
garn, Siebenbürgen‘, Dalmatien , Iſtrien und den Frey⸗ 
Häfen von Xrieft und Fiume) ift gänzlich zollfrey; jedoch 
nur unter der Bedingung geflattet, daß die einzelnen Ver. 
fendungen jedes Mahl der Unterfuchung bey den Zollaͤm⸗ 
tern an der Zwifchen» Linie unterworfen bleiben, welche 
ſich überzeugen müffen, ob darunter nicht andere der Ver⸗ 
- z0llung an der Zwifchen » Linie unterliegende Artikel Dep» 
gepackt find. 

3) Dagegen aber werden auch jene Artikel, auf 
‚welche fidy dieim Zariffe mit größern Ziffern aus; 
gedruckten Zolfäge begiehen, wenn fie ausländifche Erzeug⸗ 
niſſe ſind, im ganzen Umfange der Deſterreichiſchen Mo⸗ 
narchie als außer Handel geſetzt erklaͤrt. 

4) Fuͤr den Fall endlich, daß Einem oder dam an⸗ 
dern Privaten die Bewilligung der Einfuhr diefer außer 
Handel gefegten Artikel zum eigenen Gebrauche gegen vor« 
läufig zu erhebenden Paß ertheilt wird, ift der im Tariffe 
feftgfegte und mit einer Linie untergogenen Ziffern ausge⸗ 
drückte Einfuhrszoll einguheben. 


(876) w 
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Nro. 214. 
Hofkanzley⸗Decret vom 14. September 1318, 
an das Bohmiſche, und Mährifch » Schlefifche 
Landes» Oubernium. 
Verboth des Haltens chriſtlicher Dienfkbochen von Juden. 
Seine Najeftät Haben zu befenlen geruhet, daß es 
bey dem beftchenden Verbothe, daß, Zuden Feine chrifl, 
liche Dienftbothen und Saͤugammen haltenfollen, zu bes 


wenden habe, und daß diefed Verboth ernfllich aufrecht zu 
cthalten ſey. 


Nro. 215. 


Hoffanziey » Dekret vom 14. September 1818, an 
ſaͤmmtliche Länderftellen. 


Aufrechthaltung des Verdoths ber Ablieferung ves Fleiſches 
von Waſenmeiſtern. 


Seine Majeftät Haben zu befehlen geruhet, daß von 


dem bereits in fruͤheren Vorſchriften, insbeſondere aber 


in dem Patente vom 14. Map 1770 6. 24 feftgefegten 


Verbote der Ablieferung eines Fleifches von Seite der 
Waſenmeiſter in Feiner Hinſicht abgegangen werben 


duͤrfe; es ift daher firenge darüber zu wachen, daß biefe 


Vorſchriſt genau befolgt werde. 
N ro. 21 6. 


Hofkanzley-Oecret vom 14. September 1818, an 


fänmtliche Zänderftellen. Kundgemacht in Nies 
deroͤſterreich, am 18.; in Stepermarf und. Kaͤrn⸗ 


— ——— a — — 
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then, am 30. September; in Illyrien am r.; 
. in Saliien, am 5.5 in Böhmen, am 8.5 in 
Mähren und Schlefien, am 9. October 1818. 
Elaffen s und Perfonel » Steuer für das Jahr 1819. 
Seine Majeftät haben die Elaffenfteuer mit dem 50 
gercentigen Zufchuffe im Yapiergelde nad) den Bisher be⸗ 
flandenen Beſtimmungen, dann die Perfonalfteuer nad 
der im Patente vom 1. Junius 1816 fefigefegt.n Ausmaß 
von drepfig Kreugern in Eonventiond- Münze für jeden 
Steuerpflichtigen für das Militärjahe 1819 anzuordnen 
geruhet. | 
In Anfehung der Elaffenfteuer ift fich nach den bis, 
her beobachteten in dem Patente und den nachträglichen 
Eircular » Verordnungen ausgebrüdten Modalitäten zu be; 
nehmen; rüdfichtlich der Perfonalfteuer aber ift ganz fo 
wie in den Jahren 1847 und 1818 vorzugehen, wor⸗ 
nad) die Perfonal» Steuer pro 1819 mit 30 kr. Silber: 


‚geld längftens bis Ende März 1819 eingehoben, und 


von den einhebenden Ortsobrigkeiten laͤngſtens bis Ende 
April 1819 an die Staats » Caſſen abgeführt wer» 
den muß. 

Sobald die ganze Steuerfumme eingehoben iſt, 
muß auch dad Gteuer„Regifter zur Amtshandlung und 
Controlle der Buchhaltung an die Landesftelle überreicht 
werden, _ 

Den 'einfammelnden Obrigkeiten haben Seine Ma; 


jeſtaͤt für die Einhebung ber Perſonalſteuer den bewillig⸗ 


ten Abzug eines ganzen Percentes von dem eingehobenen 
Steuerbetrage allergnaͤdigſt zugeſtanden. 
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Nro. 217. 


Hoftarnley⸗ Decret vom 14. September 1818, 
an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in 
Nieder⸗Oeſterr., am 18.; in Oeſterreich ob der 
Enns, am 21.; in Illyrien, am 22.; in Steyer⸗ 
mark und Kärnthen, am 22. ; in Öalizien, am 26.5 
Tyrol und Vorarlberg, am 29. September 1818. 

Hinausrudung der Friſt zur Umfegung bee Lortos Sapitalien 

dem 4. Ratum des Lotto + Auleibens vom 31. $anuar 1795. 

In Verfolg ded mit Eirenlar » Verordnung vom ı2, 

November 1816 feftgefegten peremtorifchen Einberufungds 

Lermines zur Bepbringung der in k. t. Hoflammer ; Oblis 

gationen umzuſetzenden Nieder « Defterreichifchen ftändifchen 

Lotto s Eapitalien , welche zur 4. Rate ded im Jahre 1795 

eröffneten Nieder , Defterreichifchen ftändifchen Lotto, An- 

lehens gehören, werden nun aud diejenigen Intereffenten 
gedachten Lotto. Anlchend Hiermit aufgefordert, welche 
ſich noc vor Ablauf der mit Ende Februar 1817 ver: 
firichenen Verwechslungsfriſt Die Höheren Bewilligungen 
zur Vertauſchung ihrer Nieder » Defterreichifchen ftändiichen 

Sotto⸗Kapitale in k. k. Hoffammer s Obligationen erwir« 

ket, aber davon bisher Feinen Gebrauch gemacht haben, 

fodann Diejenigen, welche im Befige foldyer Nieder » De» 
ſterreichiſchen ftändifchen zu 2 (4) Percent verzinslichen - 

Lotto - Capitale fich befinden, bie in den früher und zwar 

im Jahre 1808 und 18 10 Statt gehabten Verlofungen zur 

Hinauszahlung geeignet worden ſind. 

Zur Geltendmachung des einen ober andern Titels 
auf oben erwähnte Nieder » Dnfterreichifche ſtaͤndiſche 
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Lotto s Eapitalien, weßwegen ſich beym Nieder-Oeſter⸗ 
reichiſchen ſtaͤndiſchen Obereinnehmeramte zu melden iſt, 
wird eing Friſt ſpaͤteſtens bis Ende December 1819 ein⸗ 
geraumt, nach deren Ablauf die nicht angemeldeten Ve⸗ 
träge für null und nichtig erBläret, und in den Exrebitd- 
Büchern gelöfchet‘ werden würden, 


Nro. 218. J | 


Hoftanzlen- Decret vom 13. September 1818 „ 
an die Känderftellen in Fllyrien, dem Küften- 
lande und Tyrol. Kundgemacht in Syrien, 
am .29. September 1818. 


Srundfteuer für das Militarjahr 1819. 


Seine Majeftät Haben anzuordnen geruhet: dag gur 
Bedeckung des Staatsaufwandes füe dad Jahr 1819 die 
Srundfteuer in den neu erworbenen Provinzen für das 
gedachte Jahr in ebın denfelben Beträgen eingehoben mer: 
de, in welchen fie, den beſtehenden alerhöcften Ent: 
ſchließungen gemäß, für das Jahr 1818 entrichtet wurde, 

Diefe allerhöchfte Entfchliegung wird mit dem Vey⸗ 
. fage zur allgemeinen Kenntniß gebracht: dag in Gemäss; 
heit derſelben Die Bezirks « Dbrigkeiten durch die Kreisaͤm⸗ 
ter unter Einem angemiefen werden, die Grundſteuer für 
dad eintretende Militär» Fahr 1819 einftweilen, bis die 
neuen Vorfchreibungen Hinausgegeben werden Können, nad 
der für dad Jahr 1318 vorgefchriebenen Schuldigfeit in 
ben gewöhnlichen Raten a Conto, und gegen einftweilige 
Abquittirung auf den biöherigen Zahlungsbogen der Contri⸗ 
buenten, einzuheben. , 


® 
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Nro. 219. 


Spflanzley! » Detret vom 16. September ıg18, 
an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Befrepung der exponirten Eriftse und Kloftergeiftlichen von 
der Klaſſenſteuer. 


Aus Anlaß eines. ſpezifiſchen Falles, zufolge deſſen 
ein exponirter GStiftsgeiſtlichet von dem fatirten, ihm vom 
dem Stifte zufließenden Einkommenzur Zahlung der Klaſ⸗ 
ſenſteuer verhalten wurde, haben Se. Majeſtaͤt anzuord⸗ 
nen geruhet: daß die erponirten Stiſts⸗ und Kloſtergeiſt⸗ 
lichen in Anfehung des ihrem Stifte und Klofter zuge 
Hörigen Ginfommens der Kaffenfteuer nicht untergogen 


werden follen, N 
Nro, 220. 


Hofkammer⸗Decret vom 16. September 1818, . 


an-fämmtliche Länderftellen. Kundgemacht, in 


Böhmenam 29.; in Nieder-Defterreich, Steper- ' 


mark und Kärnthben am 30, September; in 
Mähren und Schlefien, am 2; im Küftenlande 
and Galizien am 4.; in Tyrol und Vorarlberg 
am 7. October 1818, 


Bollbefiimmung für mehrere Getränke und Frevgebung des in, 
neren Verkehrs derſelben mit einigen Ausnahmen, 


(d 


- Seine Majeſtaͤt Haben in DVeziehung auf die von 


bett Commerz » Hofcommiffion angetragene allgemei- 


ne Zollregulirung für die Getränke folgende Beſtimmungen 


feſtzuſetzen geruhet: 
3) Vom Tage dieſer Kundmachung angefangen has 


% 
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4 


ben die indem bepgefügten Tariffe für die Ein; und Ause 


‚tupr der darin genannten Getraͤnke beftimmten Zollfäge 


‘ 


an allen Graͤnzen der Monarchie gleichſoͤrmig in Wirkſam⸗ 
keit zu treten. u 

2) Dagegen wird ber Verkehr mit diefen Artikeln 
im Innern der Monarchie, naͤhmlich zwiſchen den Altoͤſter⸗ 
reichifhen und den neu erworbenen Landeötheilen (mit 
Ausnahme nachgenannter Provinzen und Getränke) unter 
der Bedingung ganz zollfrep geftattet : dag die einzel⸗ 
nen Verſendungen jedes Mahl der Unterfuchung bep den 
Zolämtern an den Zwifchen - Linien unterworfen bleiben, 
welche fich überzeugen müffen, ob darunter nicht andere, 
der Werzollung an den Zwifchen » Linien einftweilen noch 
unterworfene Getränke ober andere Artikel beygegepadt find. 

3) Von diefem zollfreyen Verkehre im Innern, der 
Monarchie find jedoch nicht nur die Provinzen Ungarn, 


‚Siebenbürgen, Dalmatien ,. Sftrien und die Zrephäfen 


Trieſt und Fiume überhaupt ; fondern auch vor der Han) 


-und bi auf weitere Beflimmung die obſchon inländifchen 


Punfch-Effenzen, Liqueurs und gebrannten Waͤſſer audge- 
ſchloſſen, für welche die dießfälligen Zwiſchenzoͤlle einfts 
weilen noch fort zu beftehen haben. 

4) Diejenigen diefer Getraͤnke endlich, deren Zoll⸗ 
fang mit größern Ziffern ausgedrädt iſt, werden 
ebenfald im ganzen Umfange der Monarchie mit bem 
Sepiage ald außer Handel: gefegt erfläret: daß im Zalle 
als Einem oder dem andern Privaten die Bewilligung der 
Einfuhr zum eigenen Gebrauche gegen vorläufig zu erhe⸗ 
benden Paß ertheilet wird , der mit größern Ziffern aus⸗ 
gedrüdte Zollbetrag einzuheben fep. 
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Nro, 221. | 


Hofkanzley - Deeret vom 17. September 1818, 
an fämmtlicye Laͤnderſtellen. 


Wegen des Tragens fremder Orden. 


Seeine Majeftät haben zu befehlen geruhet: dag alle 
GOeſuche um die Annehmung freinder Drden folcher In» 
dividuen, melde, bhne die Erlaubnig von Höchftbenfels 
ben Hitrwegen früher erhalten zu haben, diefelben bey 
fremden Regierungen begehren, zuruͤckzuweiſen ſind, und 
daß auch, fo oft Seine Majeſtaͤt ſich bewogen finden ſoll⸗ 
ten, ine ſolche Erlaubniß zu ertheilen, den betreffenden 
Sndividuen immer bedeutet werden müffe, in feinem 


alle einen Eid , oder ein Verfprechen ded Ordens wegen 
abzulegen, 


Nro, 222, 


Hofkanzley⸗ Decret vom 18. September 1818, 
an fämmtliche Länderftellen. 


Bewilligung der Befoldungs = Borfchuffe für flänbirche 
Beamte. 


Mit hoͤchſter Entfchliehhmg vom 9. d. M. geruheten 
Ex Majeſtaͤt zu geſtatten, daß die ſtaͤndiſchen Landes⸗ 
Ausſchuͤſſe unter der Bedingung, daß da, wo der Gou⸗ 
veneur oder Regierungs⸗Praͤſident zugleich Chef der 
Staͤnde iſt, der Landes⸗Chef; und in jenen Provinzen, 
wo dieſes der Fall nicht iſt, der Chef der Staͤnde, die 
Vrbiendlichkeit der Haftung für die Sicherſtellung des 

XV. Band. bb 
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ftändifchen Domeftical » Zondes ‚auf ſich habe, — den ſtaͤn⸗ 
diſchen Beamten, deren Gehalt 800 fl. nicht uͤberſteigt, 
Vorſchuͤſſe hdchſtens i in der Hoͤhe des 4. Theiles der Jah⸗ 
resbeſoldung, ohne Zuſchuß, mit Anberaumung von hoͤch⸗ 
ſtens 20 Monathfriſten bewilligen und  anweifen dürfen, 


Nro, 20 3 : 


Hoffammer- Decret voni 18. September ı 1818, 
an fämmtliche Länderftellen. Kundgemacht in 
Illyrien am 25.; in-Böhmen, am 26.; in Ga- 
lizien, am 29% September 1818,; in Rieder: 
Deſterreich am 1.; im Küftenlande, am 15.0 
ber 1818. | Ä 


Zoll aLariff für die Vaumwoll⸗Garne. 


Seine Majeftät haben uͤber die von der Taif. koͤnigl. 
Commerz » Hofcommiffion in Antrag gebrachte Regulierung 
ber Bollfäge und die vorgeſchlagenen Einſuhrs⸗Verbothe für 
die Baummoll » Garne folgende Beftimmungen feflzufegen 
geruhet: 

ı) Die in, dem nachſtehenden Xariffe für die Ein 
und Ausfuhr der Saummwoll-Garne beſtimmten Bolfäge har 
ben, vom Tage ber. Öffentlichen Kundmachung angefangen, 
an allen Graͤnzen der Oeſterreichiſchen Monarchie gegen 
das Ausland gleihförmig in Wirkſamkeit zu treten, 

2) Der Verkehr mit diefen Artikeln im Iunern der 
Monarchie, nähmlich zwifchen den alten und den neu er⸗ 
worbenen Provinzen (mit Ausnahme von Ungarn, Gie 
benbürgen, Dalmatien, Sftrien und ben Srephäfen von 


Ra 
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Zrieſt und Fiume, mit Inbegriff der days gehbrigen au⸗ 
fer der Zoll; Linie gelegenen Diſtricte) iſt gang zollfreg, 
jedoch nur unter der Bedingung geflattet: daß die einzel: 
nen jeded Mahl mit der gehörigen Legitimation über die 


‚inländifche Erzeugung zu begleitenden Partien der Unter; 


fuchung bep den Zolämtern an der Zwiſchen-Linie un; 


‚terworfen bleiben, welche fich überzeugen müffen,, ob dar« 


unter nicht, andere der Verzollung an der Zwifchen;Binie 
unterliegende Artifel bepgepadt find. 

3) In dem Verkehre mit Ungarn und den übrigen 
Provinzen, wo die Alt» Defterreichifche Zollverfafjung in 


Ausuͤbung ſteht, haben, in fo fern ald in dem Tariffe 


nicht ſchon befondere Beftimmungen enthalten find, ‚bie 
über diefen Verkehr in der Zoll» und Drepßigſt⸗ Hrdnung 
enthaltenen allgemeinen Srundfäge in Anwendung gu 
Tommen, 

4) Dagegen wird aber auch das weiße Baummoll, 
&Sarn (Mule twist genannt) von der mindeften Nummer 
bis einfchlieffig Nr. So, dann das weiße baummollene 
Garn (Water twist genannt) von der mindeften Nummer 
bis einfchlieffig Nr, ı2 im ganzen Umfange der Defterreis 
chifchen Monarchie als außer Handel gefegt erlärt, und 
find zur näheren Bezeichnung diefer außer Handel gefegten 
Artikel in dem bepgefügten Tariffe die Zolfäge mit durch 
gine Linie unterzogenen Ziffer ausgedruckt, 

8) Die bisher nur auf die im vierten Special » Tas 
riffe genannten Legftätte befchränft gemefene Verzollung der 
in der Ginfuhr erlaubten auständifhen Baummoll-Garle 


iſt nunmehr bep allen übrigen hierzu geeigneten Legftätten 


Sbe 
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geſtattet, jedoch hat in ſo lange, bis nicht die uͤbrigen 
‚zur Verzollung geeigneten Legflatt s Yemter nachtraͤglich be⸗ 
kannt gemacht fepn werden, bie Verzollung diefer Baum» 
woR s Öarne nur Bey den bisher hierzu beftimmten Lege 
ftätten Statt zu finden, *) 

6) Endlich Haben fo wohl die bisher beftehenden 
Vorſchriften, zu Zolge welcher den einzuführen erlaubten 
Kaummoll - Sarnen Peine der außer Handel gefegten Num⸗ 
mern, bey Confiscation der einen fo wie ber andern, bep- 
gepadt fepn dürften, ald auch alle jene Werorduungen, | 
die biöher in Beziehung auf dad Zollweſen, die Boll» 
Manipulation und bie Strafen befannt gemadjt wurden, 
noch ferner die volle Kraft und Wirfung. 








®) S. die Verordnung vom 25. October 1818. 
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Zoll⸗Tariff für Baumwoll Garne. 


— — —— 
ſTm ubrs⸗SollAusfubrs· Zoll 


RK nach dem nach dem 

5 | Benennung bed Artikels, wine Der Wien De: 

8 Der Centner. Der Centner. 
ei mı fd | 











"1 1Baummollenes weißed(Mu- i 
le twist) bis einſchließig 
Nr. 50, worunter aud) 
dad weiße Türfifche Garn 
gehört, .......0...,::0 . 81 — — 60 
2 | Baummwollenes weißes Waſ⸗ 
fergarn (Water twist) bis 
einfchließig Rr. 12.....| 60 | — | = | 8° 
zAlles übrige weiße baum« | |" 
wollene Garn, naͤhmlich: 
Mule⸗Garn uͤber Nr. 5o, 
vls auch Waſſer⸗Garn | 
über Nr. 12.2.0000... | 30 | = | = 1] — 
a1 Alles gefärbte baummollene]| 
Garn, worunter aud) das 
rothe Türkifche Garn ge: | 
hoͤrt ..........30 | —— | — 50 
5 |Ungarifches meißed baum⸗ u 
> 1 mwollened ®arn ohne Unter: 
fhied der Nummern gegen 
- Regitimation bep der Ein» 
fuhren ....... zollfrey — | 59 
6 Ungarifches gefärbtesbaum | 
mollened Garn, gleichfalls 
gegen vorfchriftmäßige Le⸗ 
gitimation bep der Einfuhr.]| 25 I = I — 150 
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Nro. 224, 


Verordnung des Salizifchen Kanes - Guberniums. 
Kundgemacht am 18. September 1818. 


Errichtung einer Porifation zu Onwiecim. 


Da zur Beiuemlichkeit der Reiſenden und zur ſchnel⸗ 
lern Beförderung der Briefpoft von Kenty bis zur preußi, 
fchen Poſt in Berum, zu Oswiecim eine Poſtſtation ers 
richtet, und am 1. November d, J. in bie Wirkſamkeit 
geſetzet werden wird; ſo wird dieſes mit dem Beyſatze zur 
Öffentlichen Keatniß gebracht, daß die Entfernung von 
Kenty nad) Oswiecim :2 ; und von Oswiecim nad) 
Berun 1 & Meilen betsage, ſonach die Kittgebühr in 
erfterer Strede für u 3. Pot, und in legterer für ı Poſt 
bezahlt werden müffe, 


Nro - 295, 
Suftiz- Hofdeeret vom 19. September 1818, an 
das Galizifche Appellationd» Gericht. Hoflanz 
‚len - Decret vom 28. September 1818 , an dad 
Galiziſche Landes Gubernium. 
Oebüpr für die GSinagogs » Diener, bey gerihtlicher Beritung 
dee Zuden. 

Den jeweiligen Ginagogs s Individuen if für dab 
Erfcheinen bey dem Civil» Gerichte bey Beeibung der Ju⸗ 
den für die Zeitverſaͤumniß eine Vergütung von 30 Pr. für 
die jededmahlige Grfcheinung; jedoch nicht von der Ju⸗ 
den» Oemeinde, fondern von der Partep zu entrichten, 


4 
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auf deren @infchreiten bie Abrahme des Eides verordner 
worden iſt. 


Nro. 226. 


Hofkammer⸗Deeret vom 20. September 1818, 
an ſaͤmmtliche Länderftellen, Kundgemacht, in 

Böhmen, und Sllprien, am 20. September; 
in Mähren und Schleſien, am 2.; im Küſten⸗ 
lande, am 3.; in Balizien, am 6.; in Nieder⸗ 
Defterreich am 13. October 1818, 


Entrihtung der Zölle für das Zuckermebl zum Ochraude dee 
Suder s Raffinerien. 


Seine Majeftät Haben in Beziehung auf die Begins 
ftigung der inländifchen Zuder » Raffinerien, um dadurch 
ſowohl die eigene Erzeugung des großen inländifchen Be⸗ 
darfed am raffinirten Zuder empor zu bringen und zu er» 
weitern, ald auch mittelbar durch den Bezug des Hierzu 
erforderlichen Rohzuckers den Defterreichifchen Seehandel 
und den Abias eigener Erzeugniffe zu befdrdern, Nach⸗ 
ftehendes zu genehmigen geruhet : 

1) Daß für Zuckermehl zum Gebraudje der Raffts 
nerien der Zoll auf weißes Zudermehl-mit zwey Drittel, 
und für alle übrigen Gattungen Zuckermehl oder :Mosco- 
vade mit einem Drittel ded Einſuhrszolles für Zucker⸗ 
mehl zum Handel bemeffen, und diefed Verhaͤltniß, nach wel⸗ 
chem bey dem jest beſtehenden Einfuhrszolle für Zuckermehl 
zum Handel à gfl. vom Eentner, zum Gebrauche der Raf⸗ 
finerien der Einfuhrstoll für weißes Zuckermehl auf 6 fl., 
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und für ale uͤbrigen Gattungen Zuckermehl ober Mosco- 
vade auf 3 fl. vom Centner entfällt, ald bleibende auf 
jeden veränderten Zolfag für Zuckermehl zum Handef 
anzumendende Norm feftgefept werde, und 
2) daß dieſes Zollverhaͤltniß für Zudermehl zum 
Bedarf der Raffinerien nicht nur für die im Inlande ber 
reits beftehenden -Raffinerien , jedoch nicht zuruͤckwirkend 
auf die bereits bezogenen Worräthe, fogleic in Wirkſamkeit 
zu treten habe; ſondern auch mit dem Bepfage zur öffentli« 
‚hen Kenntniß gebracht werde, daß an diefen Beftimmungen 
auch alle neu entſtehenden Raffinerien, zu deren Errich⸗ 
tung die k. k. Comwmerz⸗Hoſcommiſſion, nach Auswei⸗ 
ſung eines hinreichenden Fondes, unter Verleihung des 
foͤrmlichen Landesfabriks-VBeſugniſſes, die Bewilligung 
ertheilen wird, Theil nehmen werben; Beine Zuckerſie⸗ 
dorepen aber, wozu in Hinkunft von den Länderftellen 
Beine Befugniffe mehr zu verleihen fepn werben, non dieſer 
Begünftigung ausgefihloffen ſeyn follen, 


Nro, 227. 


Hoffanzten. Deeret von 22. September 1818, an 
ſaͤmmtliche⸗ Laͤnderſtellen. 
Künftige Leitung dee Schul⸗ und Gtudienfonde von der 
k. f. Studien; Hofcommiffion. 

Seine Majeftät haben zu befchliegen geruhet, daß 
kuͤnftig die Fonde, weiche bloß Schul⸗ und Studien + Un 
flalten zum Gegenſtande haben, naͤhmlich: der Schul⸗, 
Studien⸗, Studentenſtiftungs⸗, und Unterrichtsgelder⸗ 
Fonde ganz der Seitung der Studien⸗Hofcommiſſion zu 
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überlaffen ſeyn; daher alle bie genannten Fonde betreffen⸗ 
den Gegenſtaͤnde, welche feither an die k. k. vereinte Hof⸗ 
Panzlep geleitet worden find, fo wie die hierauf Bezug 
babenden Eaffenftände, vom Gintritte des Fünftigen Mili« 
taͤr⸗Fahres 1819 an, der ?, k. Studien - Hofcommiffion 


zu ihrer Beurtheilung und ihrem Erkenntniſſe oorzu⸗ 


legen find, 
Nro. 228, 


Hofkanzley⸗Decret vom 24. September 81 8, an das 
Landes» Gubernium in Tprol und Vorarlberg. 
Kundgemacht am 22. Detobet 1818. 


einfäprung der Iranuınge » Tage zur Beefirllung « eines 
Impf⸗VFondes. 


Seine Majeſtaͤt haben zur Herſtellung eines 


FVondes für die Impfungs⸗-Auslagen die Einführung einer 
Srauungs » Lage von. zwep Gulden W. W. in Tprof und 
Vorarlberg anzuordnen geruhet. 

Gemaͤß dieſer hoͤchſten Anordnung muß die feſtge⸗ 
ſetzte Trauungs-Taxe vom 1. Januar 1819 an, von jes 
dem Brautpaare auf dem Lande vos der Trauung an daB 
‚betreffende Langeriht, und von jedem Brautpaare im 
Burgfricden der Stadt Innsbruck, fo wie in den Bezir⸗ 
ten der Städte Bogen, Xrient, und Roveredo vor der 
Trauung an ben betreffenden Magiftras entrichtet werden, 
und darf die Geiſtlichkeit vor Empfang der Quittung 
über den Erlag diefer Taxe Feine Kopulation vornehmen, 


— — — ___ 
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Nro, 220. 


Hoflanzley » Decret vom 24. September 1818, 
an das Böhmifcye Landes, Guberninm. 


Belimmung wegen Ausübung der Apotheker » Serechtſame. 


Die Höchfte Entſchließung, welche jene Individuen, 
die ſich nicht die nöthige.wiffenfchaftliche Ausbildung ver, 
ſchafft, und die Faͤhigkeits⸗ Zeugniffe über diefelbe an ei⸗ 
ner Öffentlichen Lehranftalt erlangt Haben, von dem Ned)» 
te eine Apotheker» Gerechtfame an ſich zu bringen, und 
auszuüben, ausfchließt, kann nicht auf Korporationen,, 
©emeinden und Dominien, welche fi ‚im Befige eines 
folchen Real-Gewerbes befinden, ausgebehnet werben. 


Nro, 230. 


Hofkanzley⸗Decret vom 25. September 1818, 
an fänmtliche Länderftellen. 


Are? dee Entrichtung ber Vorſpannsgebühren, und 
Schlafkreuzer. 


Seine Majeſtaͤt Haben zu befehlen geruhet: daß in 
den Provinzen, wo Papiergeld im Umlaufe iſt, vom r. 
November 1818 angefangen, bie regulamentmäffigen 
Vergütungd-Gebähren an Vorſpann und Schlafkreuzer, 
ſowohl von Seite des Staates ald der Partepen, mit eis 
nem 150 perzentigen Zufchlage gu ihrer bermahligen Aus⸗ 
mag in Papiergeld entrichtet werden follen, 


1 v 
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Nro, 231. 
Hofkanzley⸗ Decret vom 26. September 1818, 
an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Juſtiz-Hofdecret 
vom 10. October 1818, an ſämmtliche Appel⸗ 
. lations.- Gerichte, | 


Diäten und Reiſekoſten⸗Vergütung bey griminal « Uns 
terfuchuagen, 


Seine Mojeftät Haben die Frage: ob bey Krimi. 
nal» Unterfichungen bie Diäten und Reifeloften der Beam⸗ 
ten in foldyen Faͤllen, wo nad) dem $. 634 bes Strafge⸗ 
feged der Inquifit die Unterſuchungskoſten zu tragen hat, 
ebenfalld dem Juquiſiten aufgurechnen, oder auf Koften 
des Rriminal« Gerichtes zu beftreiten fepn? dahin zu ents 
ſcheiden geruhet: daß die genannten Auslagen nicht von 
dem Inquiſiten Hereinzubringen,. fondern von dem Kris 
minal⸗Gerichte felbft zu tragen fepn. | 

Nro, 232. 


Jufiz— Hofdecret vom 26. September 1815, an 
das Nieder-Defterreichifcdye Appellations⸗Gerieht. 


Beldeäatuns der Verordnung wegen Einverleibung der 
Advocaten in bie Facultät, 


Die durch Hofderret vom 21. Drtober 1817 *) bes . 
kannt gemachte höchfte Entfchliegung, daß künftig keinem 
in Wien, ober auf'einer andern erbländifchen Univerfität 
graduirten Doctor die Advocatur zu geflatten fep., welcher 
ſich nicht mit der Einverleibung in die Wiener juridifche 





*) In dem XXXIX. Bande biefer GSeſen Sammlung 
G. 38: Nıo, 235. . 


— 396) — 


Facultaͤt auszuweiſen vermag, iſt nicht auf die auſſer 

Wien, in Oeſterreich unter der Euns ſich aufpaltenden Ad⸗ 

votaten auszudehnen. 
Nro. 233. 

Verordnung des Guberniums im Küſtenlande. 

Kundgemacht am 28. September 1818. 

Sammlung ber Ceuſurs« Vorſchriften für das Küſtenlanb. 

Um die in.den übrigen k. k. Provinzen beftehenden 
Eenfurs » Vorfchriften and) in diefem Gouvernements⸗Ge⸗ 
biethe gefeglid, einzuführen, und dadurd Jedermann 
über die in dieſer Beziehung geltenden Verpflichtungen 
und Rechte zur genauen Darnachachtung in bie Kennt: 
niß zu fegen, werben nachſtehende Vorſchriſten hiermit 
oͤffentlich kundgemacht. 

1. Wenn Bücher von Privat⸗Eigenthuͤmern, auß 
was immer für einem Orunde, ſowohl in Öffentliher Ver⸗ 
fleigerung, ald_auf andere Weife zu verfaufen find; fe 
müffen die Bücher ; Cataloge vorläufig dem k. k. Bücher . 
Revifiondamte vorgelegt werden, indem aud die Privat: 
Eigenthuͤmer in dieſem Falle den Verpflichtungen der Buch⸗ 
händler ruͤckſichtlich der verbothenen Bücher unterworfen find 

2. Wenn in diefen Catalogen Büchertiteln vorkom⸗ 
men, welche das k. k. Bücher-Revifiongamt nad) feinen 
Weifungen mit den Verbiefhungsformeln bezeichnet, fo find 
fie auszuſtreichen und hinwegzulaffen. Sene Bücher , deren 
Vorlage das Bücher - Revifiondamt verlangt, find an dasſel⸗ 
be abzugeben, und dort zu Hinterlegen, unbefchadet ber 
Berufung an die Eenfurd » Hofftelle, nm die Wiederher⸗ 
ausgabe zu erhalten, und unbefchadet des echte des 


Eigentümers, im Verneinungs » Zalle diefe Bücher sind 
Ausland unter den für die verbothenen Buͤcher der Buch: 


händler vorgefchriebenen Vorfichten zu fchiden. 
3. Die Zueignungen an lebende Perfonen von was 


immer für einem Buche oder fliegenbem Blatte werden, auſſer 


der vorläufig fchriftlichen Einwilligung des Mäcenaten, von 
der Cenſur nicht geftattet, 

4. Die Schhriftfteller , deren Handſchriften von der 
Eenfurd's Hofftelle zum Drucke nicht zugelaſſen werden, 
koͤnnen, wenn ſie ſich zu ſtrenge behandelt glauben, fid) an 
die k. k. vereinigte Hofkanzley wenden, indem fie die 
Gruͤnde anführen , welche ihre Meinung unterftügen ſol⸗ 
len, um fofort den Gegenſtand der höchften Entfchliefung 
‚Er. Majeſtaͤt zu unterziehen. 


8. Eine neue Auflage oder ber Nachdruck eines bes 


reits im Defterreihifchen Staate gebrudten Werkes darf 
. ohne eine ausdrüdliche Bewilligung nidyt bewirft werden, 
und ohne dag dad Wert felbft nicht wieder zur Genfur 
vorgelegt worden, follte man auch feine Weränderung in 
demſelben anbringen wollen, Im Allgemeinen wird aber 
die Bewilligung für diefe Art des Nachdrudes nur dem er⸗ 
fien Verleger und dem Verfaffer ded Werkes felbft erthei⸗ 
let, und unter diefen bepden, demjenigen, welder das 


Eigenthumsrecht befiget, deffen Wirkungen in den hier uns 


ten abgedrudten Abfügen 1164 bis 1171 des Allgem. 
3.9, 8. enthalten find 

6, Der Nachdruck einer Handfchrift „ oder der Nach⸗ 
druck mit Zuſaͤtzen eines Buches, von denen die Verſaſſer 
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in den Staaten Cr. Majeftät ‚eben, ift ohne fchriftliche 
Einwilligung des Verfaſſers felbft nicht geftattet, 

7. Die Merle, welche von’ auswärtigen Vuchhaͤnd⸗ 
fern entweber fuͤr fich allein, oder in Gefellfchaft von in« 
laͤndiſchen Buchhaͤndlern der Eenfur unterzogen, von ihr 
- zugelaffen, und in einer Stodt der Monarchie gedrudt 
. worden find, dürfen nicht nachgedrudt werten. | 

Um jedoch in’ diefer Beziehung den gefeßlichen Bey⸗ 
fand anſprechen zu Tonnen, muß der oder die Heraus, 
geber die Worfchriften wegen Abgabe der Pflicht - Erem- 
plare erfüllt haben, und im Zalle, ald der gefegliche 
Schutz zur Verhinderung der Verbreitung im Innern 
ber Monarchie eined auffer derfelben gedrudten Werkes an- 
gefprochen werden wollte, muß ber oder bie obgebadjten 
Herauögeber beweifen, daß die Urfchrift im Auslande von 
. einem fremden Herausgeber entweder für ſich allein, oder 
in Oeſellſchaft mit einem inlaͤndiſchen Herausgeber nach⸗ 
gedrudt mwordin fep. 

8. Sn allen Städten, mo Buchdruckereyen beftehen, 
ift das Anheften von Handfchriften auf die Mauern der 
Straßen verbothen. Das Polizey » Auffichtd » Perfonale hat 
folche Papiere von den Mauern abzureigen. In Orten, 
wo Buchdruderepen fehlen , iſt das Anheften von gefchries 
benen Anzeigen zwar erlaubt; jedoch müſſen diefelben von 
der Drtsobrigfeit gutgeheigen worden ſeyn; der Ortsob⸗ 
tigkeit müffen auch) die gedrudten Anzeigen vorläufig vor 
gelegt werden, die angeheftet werben wollen. In jedem 
Drte find von diefem Verbothe die A nzeige n uber 
bie zu vermiethenden Wohnungen, über 
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verlorne Sachen, die gerichtlichen Anzei— 
gen, und andere aͤmtliche Schriften ausge⸗ 
nommen. 

9. Kein Unterthan Gr. Majeſtaͤt darf außer der Mo⸗ 
narchie die Herausgabe mit oder ohne Angabe des Druck⸗ 
orts von was immer fuͤr einem, von ihm ſelbſt oder von 
Jemand Anderem geſchriebenen Werke, veranlaſſen, oder 
bewirken, wenn er nicht vorher die Erlaubniß zum Drucke 
vonder k. k. Eenfur erhalten hat, Wer diefem Verbothe 
entweder unmittelbar oder durch eine unterfchobene Perfon 
zumwiberhandelt, oder auf was immer für eine Art mits 
ſchuldig ift, wird mit einer Geldſtrafe von Einhundert 
Gulden, und im Zahlungs = Unvermögenheitsfalle mit 
verhältnigmäffigem Arrefte beftraft. Wäre aber das heim» 
licher Weife gedruckte, oder im Auslande zum Drude be 
förderte Werk ſchon an und für ſich fo befchaffen, um als 

ein Vergehen angefehen zu werden, welches nad) den be: 
ſtehenden Gefegen mit einer beflimmten Strafe zu belegen 
wäre; fo ift der Verfaſſer oder Herausgeber, ober der 
fonft wie immer Mitfchuldige, außer der befonders zu 
verhängenden Strafe wegen der Drud - Befdrderungs:Xer- 
anlaffung im Auslande, noch der vom Gefege auf die Art 
feine? Vergehens beftimmten Strafe zu unterziehen. Dies 
ſes Verboth erſtreckt ſich ebenfalls auf die Einruͤckung 
mehr oder weniger ausgedehnter Artikel und Briefe in Li⸗ 
teratur· Zeitungen, in Journale und ändere auslaͤndiſche 
periodiſche Blaͤtter. 
10. Damit aber die geſetzlichen Vorſchriſten und die 
Anordnung hinſichtlich des Druckes, und der Cenſur bef- 
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ſer befanmt fepen., umd -mit ihnen zugleich die über die 
Wergehungen jeder Art verhängten Gtrafen; fo find dies 
ſem Kreisſchreiben die begliglichen Abfäge bed allgemeinen 
bürgerlichen &efegbuches und bed Oeſetz buches über ſchwert 
Holigep-übertretungen angehähgt, 


Auszug aus dem allgemeinen bürgerlichen 
Geſetzbuche. 


‘fe 2284. Durch den Vertrag über den Verlag ei⸗ 
ner Schrift wird Jemanden von dem Verfaffer das Recht 
ertheilt, diefelbe durch den Drud zu vervielfältigen und 
abzufegen, Der Verfaſſer begiebt ſich dadurch des Rechtes, 
das namliche Wer einem Andern in Vertrag zu überlaffen, 

6.1165. Der Verfaffer ift verbunden, dad Werk 
ber. Verabredung gemäß zu liefen, und der Verleger 
- gleidy nach) geliefertem Werke die bedungene Belohnung zu 
entrichten, 

. 1166. Wird dad Wert von dem Schriftftelle 
zur beftimmten Zeit, oder auf die feftgefegte Art nicht ge 
liefert; fo Fann der MVerleger zurüdtreten, und wenn die 
Ablieferung aus Verfchulden des Verſaſſers +unterbleibt, 
die Schadloshaltung fordern. | 
$, 1167, Wenn die Zahl der Eremplare beflimm 
worden iſt, fo muß der Verleger zu jeder neuen Auflage 
bie Einwilligung des Verfaſſers einhohlen, und über bie 
Webingungen ein neues Ucberelnfommen treffen. ' 
$. 1168. Will der Verfaffer eineneue Ausgabe, mit 
Merandrtrungen in dem Inhalte bed Werkes veranftalten; 
Ao iſt darüber ebenfalls ein ‚neuer Vertrag zu ſchließen. 


⸗ 
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Bor dem Abſatze der Auflage aber iſt der Werfaffer nus 
dann zu einer neuen Aufgabe berechtiget, wenn er dem 
Verleger in Rüdficht der vorräthigen Exemplare eine ans 
gemeſſene Schadlodhaltung zu leiften bereit iſt. 

$. 1169. Die Rechte des Schriftftellers in Ruͤckſicht 
einer neuen Auflage oder Yusgabe gehen auf feine Erben. 
nicht uͤber. 

y. 1170. Wenn ein Schriftfteler nach einem ihm 
von dem Verleger vorgelegten Plane die Bearbeitung eines 
Werkes übernimmt, fo hat er nur auf die bedungene 
Belohnung Anfpruch, dem Verleger ſteht in der Beige 
das ganze frepe Verlagsrecht zu. | 

F. 1371. Diefe Vorfchriften find auch auf Landfare ' 
in, topographifche Zeichnungen und muſikaliſche Compoſi⸗ 
tionen anzuwenden. Die Beſchraͤnkungen des Nachdruckes 
find in den politifchen Sefegen enthalten. 


Auszug aus dem Geſetzbuche über ſchwere Polizey- 
Uebertretungen. 


| 5 57. Folgende Faͤlle findin Ruͤckſicht auf Shen \ 
Eenſur ald ſchwere Polizep - Hebertretungen zu behandeln, 

Erfter Fall, Wenn ein Buchdrucker oder Buch⸗ 
Händfer ein Wert, Zlugfchriften, oder einzelne. Blätter 
von was immer für einem Inhalte und Umfange ohne 
Cenſur druckt oder verkauft. 

Se 68. Die Beſtrafung dieſer Uebertretung it noſt 
Zer ſtoͤrung des Schtiftſatzes, und dem Verſalle der Auf⸗ 
Lage, oder der davon vorhandenen Gremplare, das erſte 
Mahl eine Geldſtrafe von 200 bis 600 fl; das zweyte 

XV. Band. € < 


— 
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Mahl nebſt der Gadſtrafe Ein⸗ ‚bis brepmonatflice Are 
veſt; auf’ ‘den. dritten Rüdfal, der Verluſt der Gerechtſa⸗ 
me, dei Buchbeucerey oder dei Sumhhandels, So dies 
fer Webertretuhg iſt zugleich auf den. Inhalt des Werkes, 
und auf den Umſtand zu fehen, in ‚welcher Menge dasfel- 
dei verbreitet mörden, 

$. 59. Bmwepter Fall Wenn ein Buchbrucer 
ein Werk, das von dei Cenfut im 1 Ganzen perworfen wor- . 
ben ft, druckt oder nachdrückt; wenn ein Süchhändfer ci ein 
ſotches Wirk es ſey im Lande ‚sder auswärts, verkauft, 

veibräitet, oder’ ſonſt auf kine Art in Umlauf bringt. 
Ben . 66, "Im Allgemeinen iſt dieſe ueberixetung ſo⸗ 

zlelch bas erſter Mahl, nebſt dem Verſaue der vorhande⸗ 
air Etemptati, mit einer Geldſtrafe von 200 bis 600 fl, 
and eier Ein⸗ bis dreymonathlichen Arreſte, das zweyte 
Mahl noch mit Verluſt der Bucdrudirep oder des Buch⸗ 
Bänder“ du deftzafen. 

di 61. Dieſe Strafe iſt auch dann zu verhaͤngen 
Wann einem Werke einzelne Gtellen oder Wörter von 
der Eertturwegäeffrichen, das Weggeftrichene aber i in den 
Sruck wieder aufgenommen, oder wann in einer (6 cen⸗ 
fürteteri Handſchrift der Citn bürd Aufäge ep Hluweg, 
laſſungen Herändert morden, 

46 766. Daſern das gegen Verboih der Cott ge 
dtuckte ber verkaufte Wierk zum Verderbniſſe der Ein. 
lichkeit gereicht, if der Schuldige nicht‘ nur fogleich mit 
denꝰ Veeluſſender Buchdruderep, oder des Vuchhan hels zu 
Bäteifen ‘> ſoibern ats ein Wertzaug der Berfügrung aud) 
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nd Ran Mund 
zum "firengen Urrefie nad Maß der ‚geihehsnen, Berk 
tung von Einem bis zu ſechs Monathen zu perurtheilen, 
8 63. Märe der Inhalt. des verbreiteten MWerke⸗ 
die oͤffentliche Ordnung und Ruhe zu ſtoͤren geeignet; fe 
geht die Webertretung in ein MWekbrechen über, für welches 
im erſten Theile die Strafe beflimmt if. . 
$. 64. Dritter Fall Mer mit, "Büchern ober 
andern gedrudten Sachen hauſi vet ‚ oder auf mad immer 
für eine Art unbefugten ‚oder geheimen Handel, wreibt. Die 
Beſtraſung im Allgemeinen iſt, nebſt der, Abnahme dep 
Buͤcher Arreſt von Einem Monathe. Dafern, aber 
die auf ſolche Art in Umlauf gebrachten rueſcheiſten ver? 
bothen find, ſoll der uebertreter nebſt der Ahnakmy & dere 
Jelben, mit einer Oeldſtrafe von 200 bis. ER fl MTy mit 
drepmonathfichem Arrefle;, und find die  Shher, Auglei 
fittenverderblic) , nebft der Selöftzafe mit Brengem Are 
sefte zwiſchen Einem Bid zu drey Monatpen;beftzgfet ı wers 
den. Iſt der Ücbertreier ein Yusländer , fo.äf..er in, ben, 
legten Fällen nach außgeftandeper Strafe aus ſannuhen 
Erbländern abzuſchaffen. atnd 
}. 66. Vierter Zell. Wenn Buchungen. de 
Sucyändter, Sibethe, — ed —— 


L 
ie, 


kn, —— und verfaufen laſſen. U pt uk 
5. 66, Ser Vuchdrucker oder 3 

fe Verboth uͤbertritt, ‚son das erſte Map, in eings Brfhr 

ftrafe von gwephundert Gulden, und mit @in monathli- 

chem Arrefte beftrafet; das zwepte Mahl die Strafe ver⸗ 
. © ca 
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doppelt; das dritte Mahl ihm der Buchhandel oder die. 
Druderep abgenommen werden, Entpielten dergleichen. 
Zlugblaͤtter ganz falſche, und beunruhigende Naqhrich⸗ 
ten von vaterlaͤndiſchen Angelegenheiten, oder waͤren fie 
auf Sittenverderbniß ‚ oder Stoͤrung der offentlichen Ord⸗ 
nung und Ruhe gerichtet, fo iſt die Strafe nad) den 
66. 62 und 63 auszumeffen. \ u 

$. 67 Digenigen, die fih zum Ausrufe folcher 
Blätter Haben gebrauchen laſſen, ſollen mit dreptägigem 
Arreſte, bey jeder weitern Uebertretung aber mit fünf und 
zwanzig Streichen beſtrafet werden. 

8. 68. Alle in Anſehung der Buͤcher, Zlugſchrif⸗ 
ten, und einzelnen Blätter genannten liebertretungsfaͤlle 
treten auch. bey geſtochenen Blaͤttern von was immer ſuͤr 
einem Gegenſtande ein, und ſind nach Beſchaffenheit des 
Falles, und ber, Umftände auch mit gleichen Strafen zu 
belegen, | 

5%. "Wenn Jemand der nicht zur Vuchdruderev 
befugt iſt, eine Winkelbuchdruckerey, oder eine Hand- 
preſſe mit einem Schriftſatze haͤlt, ſoll der uebertreter 
nebſt dem Verluſte alles Vuchdruckerey⸗Geraͤthes, zu ei⸗ 
ner Gelbſtrafe von fünfhundert Oulden verurtheilt, und 
wäuͤrde bewieſen, Daß aus einer ſolchen Minkelduchdrudes 
rey ein Bud) oder irgend eine Flugſchrift in Umlauf - 
gefegt worden, nach Beſchaffenbeit derfelben noch mit 
den in deu 56. 62 und 63 audgemeffenen Stiafen belegt 
werden. 


io. a . : N 


% 
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Nro, 234, 


Softanytep. Decret vom 29. September 1818, 
an ſammtliche Laͤnderſtellen 7. Kundgemacht, 
in Maͤhren und Schleſi ien am 30. Ortober 1818, 


Vehandlung der ohne Veybebaltung des Militärs + Characters 
ausgefretenen Auslaͤnder Offiziere in Hinfigt der 
Gonfeription. 

Seine Majeftät Haben wegen Behandlung der ohne 
Bepbehaltung des Militärd - Eharacterd aus der k. k. Ar⸗ 
mee ausgetretenen Ausländer Offiziere in Hinſicht der 
Conſcription zu beſtimmen befunden: daß geborne Aus⸗ 
länder, welche in der k. k. Armee Offiziers⸗- Eharactere 
durch was immer für eine Zeit. befleiden, zwar von den 
Vortheilen der Defterreichifchen Staatsbuͤrgerſchaft nicht 
ausgeſchloſſen ſeyn, aber bloß durch den befleidenden 
Dffisiers - Character auffer den Militär - Pflichten die uͤbri⸗ 
gen Verpflichtungen der Defterreichifhen Staatsbuͤrger⸗ 
Schaft noch nicht übernehmen, und nad) ihrer etwa erfols 
genden Quittirung erft dann dieſer Verpflichtung unterlies 
gen ‚wenn fie ununterbrochen burd) sehn $ahre, vom 
Tage der Quittirung an gerechnet, in den Deſterreichiſchen . 
Staaten ſich aufgehalten Haben, oder auf eine andere, 
in dem allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuche bezeichnete 

*) Ueber Eröffnung des k. k. Hoflsiensrauhes, nach welcher 
diefe an alle Beneral: Tommandanten unter dem 3. Gens 


tember 1838 erlaffene Verordnung auch ſaͤmmtlichen 
Laͤnderſtellen mitgetheilet wurde. 
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Bin dieeallen Nechte ‚und whten der Detirti gen 
‚Stodtäbimgerfchaft rintreten.. 

"5 »Gm@ersäßfeit Beier Faffen Enfä'k ung naht 
tig ſowehl die wirklich in dert. E, Armer dienenden, als auf) 
‚die sit nubd ohne Militaͤr⸗Eharacter 'andgetrer fen Offziere, 
weh gcheme RMusländer, ſiud, zu: behandeln‘ & 

Auch die Kinder-diefer Dffigiere,, fie mögen im Aus: 

tande oder Inlande geboren ſchn, Folgen 'ber‘ Ggenſchaft 
ihrer Vaͤter ruͤcſichtlich der Nationqlitat in ſo lange, als 
dieſe Kinder nicht ſelbſtſtaͤndig betrachtet, ‚und darnach 
behandelt‘ werden Finnen, 

DW attinneh der dienenden und ausgetretenen Aus⸗ 
Adnder Vffthiere ſind jedoch nur dann als Ausländerinnen 
di Gbrdahten, 5 wenn fie im Auslande ‚geboren find, und 
vor ihrer wetcheiichuns die Oeſterreichiſche Staatödürger- 
ſchaft noͤch it gefeglich erlanget Haben; die Inländerin- 
inch müiten nach den beſtehenden Vorſchriten als ſol⸗ 
de behandelt we werden. 


D ' j rs 
uhr, ne 
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Sommna— Derer vom 30. Septemb. 1818, an das 

au Kuſtemandiſche und Illyriſche Landes-Gırberium. 
Kundgemacht in Illyrien, am 14.; im Kuſten⸗ 
lande am 24. Octobet 1818. 


Henerliße Befanutmartung der mit dem hofbeerrte v vom 6. Sr 

er "teinbie zen BVestehung anf deu 54. und wit dein Dee 
rechte Bd Führen 18a in Beriebunganf den ag. 

5* — ——— Rodlortnung vom ‚Sad 

1 sd.lsc ‚Heritzäß erloffenen Srläuzeruages 


. Da.die bepben mit de goſdetrete· ung: ES: 
tember 1794 in Beziehung auf den ag. sb michi 
Degsta vom 5. Febrhar 1805 in Wegiehungiduf-Ben 48. 
Abſag der allgemeinen Zolordnung Yom: :Bafre::-1.788 
exlaſſanen Erlaͤuterungen während bed: freniben‘ Beſitz⸗ 
ſtandes der illpriſchen Provinzen ganz: in Vergeſſenhen 
kamen, fo werden ſolche zur Vermeibung on Jerungen 
für bis Deunft neuerlich: betkannt gemtache : - 7} 


Erläuterung‘ Fa 
bdes 48. 5. der affgemeinen —2— J —* 
Da mehrere Handelsleute den 88.9. ber. ofgernei- 
nen Zollordnung dahin auslegen, daß fi ie ‚ann, Den, Zezus 
der ausländifchen Warren, auszumeifen ſchuͤdig ſwen 
ſo wird gjefer Abſatz dahin erläutert : dag, ſobald Hape 
delöfeute , Krämer, gum . andel berechtigte „Apfnfente 
und andere Hanbel. treibende Parteyen 6 on. Beamten über 
den. Bezug ihrer Waaren befraget — die⸗ 
ſen Bezug, die Waare mag auslaͤndiſch oder in Andifch 
fepn , oder für ausländifi oder inländifch angefehen wer» 
den,. unter . „ber ‚sefeamäßigen, Htrafe nach Rorkchrift, abrs 
48. 6. Der elaemeigen gehxprnna en 
ben ſind. LT — —— 


Eriänierungensur 
de⸗ 54. Abſabes dee ‚allgemeinen Zolordnung von „Sabre, 179B- 
„Sad, dem 55. Abſatze der allgemeinen, Bplertnung 
hätten ‚iwar. die Gewerköleute ‚ald- Bafighfichen, „Biioeco- 
lademader, Audenbider,- Nofoglisduenwer „ir Apotheker 
u, d. gl. den Kakao, Eaffth, Zuder und Sirud, welchen fie 


An größerer Menge zu ihren Gewerböbetrieben bedürfen, 
dloß aus den Zoll- Legfldtten zu beziehen, &3 wird aber 
zu ihrer Erfeichterung geftaftet,, nicht nur die gum eige- 
nen Haus gebrauche, fondern auch die zum Gewerbsbetrie 
"be erſorderliche Menge der erwähnten Waaren⸗Artikel von 
:den außer Legfiätten wohnenden befugten Hanbeldleuten, 
jedoch gegen die Rerbindlichfeit abnehmen zu koͤnnen, 
daß fie auf jebedmahliges Werlangen der Zollbeamten den 
rechtmaͤßigen Bezug derfelben gehoͤrig auszuweiſen haben. 
In Ruͤckſicht auf die Übrigen mittelſt des 49. Ads 
Tages der allgemeinen Zollordnung vom frepen Umlaufe 
im Innern der Provinzen ausgenommenen Waaren » Are 
tifel hat ed bey der Vorfchrift zu verbleiben, vermöge 
welcher außer Legftätten wohnende — ſolche 
an die in ihrem Wohnungsorte, und der u iegenden 
Gegend anſaͤſſigen Privat » Perfonen nur zu deren eige⸗ 
nem Öebrauche, worunter dad Beduͤrfniß zum häuslichen 
Genufe verſtanden wird, verkaufen duͤrfen. 





VNcro. 236. 


Verordnung der Nieder⸗-Oeſterreichiſchen Aegie 
rung vom a. October 18185. 
Berborp des Speater-Stüde, deren Stoff aus den Heiligen 
Büchern entlehnet if. 

Fernerhin ift Fein Theater Stud ur Aufführung 
zuzulaſſen , deffen Stoff aus dem alten und neuen Teſta⸗ 
merte entfehnet iſt; denn nad) der in ‚der juͤngſten Zeit 
gemachten Erfahrung trägt die Art und Weiſe, wie bie 
Theater Dichter gewöhnlich den ans den Heiligen Büchern 


- (49) — 


aefchöpften Gtoff bearbeiten, mehr dazu bey, des: echtpe 
| Religioſitaͤt gu ſchaden, ald zu nuͤtzen. ueberdieß wird des 
Begriff von dem Werthe und Sinne der bibliſchen Oe⸗ 
ſchichte, beſonders bey der Jugend, und unteren Balls 
klaſſe durch ſolche Darftelliungen verwirrt, und Die Gefahr 
herbeygefuͤhrt, die heiligſten Sachen hetobgewuͤrdiget zu 
ſehen. 
Es iſt daher in Zukunſt dafuͤr zu ſorgen, und forte. 
‚an nur zu geftatten, daß die bisher bereit aufgefüßrtep 
Stüde, deren Inhalt aus den Heiligen Buͤchern genom⸗ 
men ift, noch ferner gegeben ‚-. neu vortommende derley 
Stüuͤcke aber zur Aufführung nicht zugelaſſen werdenJ/J 
Wohl aber koͤnnen auch kuͤnftig biblifche Gegenſtaͤu⸗ 
ſtaͤnde zu Oratorien, wie bisher, auf eine zweckmaͤhige Art ’ 
benäget werben. | 


Nro, 237. | 
Hoflanzley - Deeret vom 4. Dftober 1818, ap 


"Das Mährifch » Schleiifche Landes - Gubernium. 
Kundgemacht am 15. November ıg18. | 


Aufhebung des Beſchraͤnkungen des &etreidhandels auf 
Wochenmaͤrkten. 


Mit Gubernial» Eircular vom 17. April 1812 wur. 
de die allerhoͤchſte Entſchließung allgemein kund gemacht, 
die alle den innern Getreidhandel beſchraͤnkenden und 
erſchwerenden Gefege, jedoch mit dem Beyſatze als aufge⸗ 
hoben und unwirkſam erklaͤrte: daß dieſe hoͤchſte Entſchlie— 
fung übrigens Feine Veziehung auf die beſtehenden wirk⸗ 


un ( 412) — 


dem Militaͤre nur zu quittiren, und aus dem beſon⸗ 
ders außgefihriebenen Militär « Beptrage zu berichtigen war, 
mit Ende des gegenwärtigen Militär» Jahres abzukommen, 
und es wird dagegen vom ı. November 1818 angeſan⸗ 
gen, der Schlafkreutzer in den genannten Provinzen, 
wie chedem immer fogleih vom Militär bar, und zwar 
mit Dem 150 percentigen Zufchlage gu bezahlen fepn. 

Was der Hofkriegsrath wegen der bey der dießfaͤlli⸗ 
gen Verrechnung zu beobachtenden Modalitäten an die un⸗ 
tergeordneten General⸗Commanden evlaffen hat, enthält 
die Beplage, Ä 


Beylage 


” Hofkriegsräthliche Verordnung an ſaͤmmtliche Länder und 
Graͤnz ⸗Generalkommanden vom 10, September 1818. 


In Folge hoͤchſter Beſtimmung hat es von der mit 
dem Refcripte vom g. April 1813 getroffenen Werfügung, 
nad) welcher biöher in den deutfchen Provinzen, nähmlid): 
in Böhmen, Mähren, Sclefien, Galizien, Bucowina, 
Oeſterxeich ob und unter der Enns, Stepermarf und 
Kaͤrnthen der Schlaffeeuger nicht bar zu bezahlen, fon 
dern nur abzuguittiren war, mit Ende des gegenwärtigen 


Militär « Zahred 1818 wieder abzukommen, und es wird 


dagegen vom 1. November 1818 angefangen, der Schlaf: 
"Treuger in den genannten Provinzen, wie ehedem, immer 
ſogleich bar zu bezahlen ſeyn. 

Die Verrechnung des Schlafkreutzers hat ſenach, vom 
1. Roövember 1318 angeſangen, ebenfalls wieder ganz in 
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der Art zu gefhehen, wie ſie vor dem 1. Map ı8ı3 bes 
fanden hatte, 

Es muß naͤhmlich in den bemerften Provinzen je- 
des Regiment, Bataillon, Corps, oder fonflige Militär 
Branche da, wo Mannſchaft auf Schlaffreuger verlangt 
wird, den gebührenden Schlaffreuger gegen gehörige Quit⸗ 
tung des Ortg vorſtehers oder Quartiermeiſters gleich bar 
bezahlen, | | 
In diefer Quittung muß das betreffende Regiment, 
Bataillon, Corps ıc, beflimmt und deutlich benennet, die 
Anzahl der Köpfe und die Anzahl der Lage, an welchen 
uͤbernachtet wurde, aufgeführt, und der bezaplte Geldbe⸗ 
trag mit Buchſtaben ausgedruͤckt ſeyn. | 

Jede korrigirte oder radirte Quittung ift als unecht 
zu verwerfen. Die geſammten Schlaffreuger » Quittungen 
find bey dem betreffenden Regiment, Bataillon ꝛc. zu 
fammeln und alle Monate mit einer’ befondern Eonfigna» 
tion, in welcher die Driginal- Quittungen unter Anfüh, 
rung des Ausftelungstages in numerifcher Ordnung, dann 
die Zahl der Mannfchaft, und der bezahlte Geldbetrag 
rubrifenweife ausgewieſen werben müflen, der Hauptrech⸗ 
nung bepzufchliegen, und mit diefer der Kriege» Kommifs 
- flariatifchen Reviſton vorzulegen, 


Nro. 240. 


Hoffanzlep « Derret vom 8. October 1818, AN 
ſaͤmmtliche Länderftellen. — 


— (af = 
Benliaung &r) KEditleffungen th TFoneretatiene⸗ Wege düf er⸗ 
iaſe Weteſchatun and daes Vernogen der Berutiie - 
W Berechsuut 40 Stiogen. . 4 75. 
Sm: Ginnerfänbrifte nit den: 3. Re Giffgekeie 
| wird: Hiermit angeordnet: daß bey Entlaſſungen ins Eon,‘ 
certativno Wege anf: extaufteẽ Wirth ſchaften nuchidaf. Ver⸗ 
suhgen:der-Brayt, weiche: den Eutlagwerber zu rhelichen 
gefonnen I ‚ben Verechnung des gleich gu berichtigenden ˖ 
helban Kaufſchiſtinges mit in: Auſchlag gebracht werhen 
duͤrfe, wenm die Braut ihr Verubgenzur ge⸗ 
meinfhaftlihen Ermerbung der Realität: 
ausdrüdlich beſtimmt und widmet, 
Im Falle jedoch die Braut den Entlagwerber nach 
feiner erfolgten Entlaſſung nicht wirklich ehelichet, iſt die 
Gntlaffung: els erſchlichen a, betrachten „; ir? * J 
als null und nichtig anzufehen, - SE 


oki Ne, 2. ze 


„Amer, 


Hoffaner ; Er Decret om 2 ‚ Deraber. 1918,.,ME 
die Rieder:  Defterreichifche Regierung. har; 
madıt,. ‚gm. 18, October 1818... 0:00: 


Urt der Entrichtung der Weg: und Brhden- Mintf-s Orbit: 
‚sen an den Linien Wiens. 

Zur Vereinfachung der Bruͤcken⸗ und Wegmauth⸗ 
Hanipkation-an 'den- ſammilichen Linien dieſer Puaitpt⸗ und” 
Neſtven ſadt, ur Etzweckung einer buͤndigeren Controle 
und zur größeren Brequemlichkeit des Publikums hat'ınan 


feftzufggen, befpnban.: , Aab. anm..5e, Peusmbg.h-B...an 


- (1) — 
bey allen Hiefigen Linien» Yemtern die Brlden. unb Weg» 
mauch » Bebühren von den Parteyen ohne Ausnahme gleich 
bep der Hereinfahrt doppelt abgenommen; bagegen 
aber die Fuhrwerke bep der Hinausfahrt sans fuep- se⸗ 
laſſen werden. 
Da auf dieſe Art bie Weg⸗ und Hricenmauth⸗Ge⸗ 

buͤhren für die hieſigen Poftpferde erſt bed dem Zuruck⸗ 
tritte zu entrichten kommen; ſo haben ae diejenigen 
weiche fich zur Abreife von Wien der Poſtpferde bedienen,‘ 
bep Vezahlung des Yoftrittgeibed auch zugleich diejenige 
Bruͤcken⸗ und Wegmanth⸗Gebkihr zu erlegen, welche au 
der Linie feftgefegt iſt, bep ber fie Dinaubfahstns u.läin 

-Nro. 240. u HN " 
Juſtiz + Hofdecret vom ro, Detoßer ‘1818, an 

fänmtliche Appellations » Gerichte: - = 


Wegen Aufnahme der Militär > Intieituen in Gisit-Dienkr. 


Nur die im wirklichen Penfiondsoder Invaliden- 
Genuſſe ſtehenden Militär. Individnen ſind im Civil⸗ 
Bedienſtungen aufzunehmen; und "find jene vom aftigen 
Militär. Stande, oder abgefertigte Dffisiere dermahl dar 
von ausgeſchloſſen. — 


| Nro. 253. 


Hoftanzley Deeret vom 10. Deiober 1818, am 
dad Bobmiſche Landes⸗Eubernium. ‚Hundger 
macht any 1. November 1Br8. ; „au, Can. 


Die Biettere für die Häurifiade Prag wirt aufirhoren.t J 


— (16) — 


Ge Majeſtaͤt haben vermöge hoͤchſter Entſchlie 
dung vom 5. September I, J. die Aufhebung der Bier- 
tare in Prag zu verordnen geruhet. . 

Da nun diefe fagungäfrepe Bierergeugung in der 
Hauptftadt Prag mit 1. Januar ıdıg beginnt; fo wind 
folches zu Zedermannd Wiffenfchaft und Nachachtung mit 
dem Beyſatze befannt gemacht: daß bis Ende Dezember 
d. 3. das Bier um den gegenwärtig beftehenden ſa⸗ 
“ gungsmäßigen Preis ausgeſchenkt werden muß, Ä 


Nro, 244. 


Soflanzley „ Decret vom ı2. October 1818, an 
ſaͤmmtliche Länder-Chefs. 


Beſtimmung wegen des Urlaubes für Protomediler und 
| Sanitäts - Referenten, , 


Seine Majeſtaͤt Haben anzuordnen geruhet, bag ben 
Protomedikern und Sanitätd » Referengen niemahls ein 
Urlaub der Privat » Prayid ertheilt werden dürfe, , 

Nro, 248. 
Hoffammer- Decret vom 14. October 1818, au 
die Nieder, Defterreichifche Negierung, 
Staͤmpel bey Meifepaufchalien der Beamten. 

Weber die Frage, ob die Quittungen der Beamten 
über Reifepaufchalien geſtaͤmpelt fepn müffen, iſt verord⸗ 
net worden: daß in Anfehung der Reifeauslagen der Ber 
aniten nur die Quittungen ber den Betrag der hierunter 
begriffenen Diäten claſſenmaͤſſig geftämpelt fepn müffen; 


t 


Cs) — 


. N 

Für die Übrigen Reiſeauslagen aber ungeflämpelter Quit⸗ 
tungen zursichen, und daher nad) der Malogie audy die 
Quittungen über Reife-Yaufchalien des Beamten nicht dem 
Staͤmpel unterliegen. 


Nro, 246. | | 
Verordnung des Illyriſchen Guberniums. Kund⸗ 
gemacht, am 15. October 1818. 

Die Verzolluns der Baumwollen⸗Satne bey din Legſtaͤtten 
Leaibach und Goͤrz. 

Nachtraͤglich zu dem Gubernial-Circulare vom 25. 
September l. J. *) mit welchem ber neue Tariff für die 
Baummollen » Sarne verlautbaret wurde, und mit Bezie⸗ 
hung auf den 6.5, diefed Circulars wird befannt gemacht, 
daß die Verzollung der Baummollen- Garne noch ferner 
ausfchliegend bep den Hierzu in Zolge des Hoſkammer⸗ 
Decrets vom 28. September 1814 bereits ‚berechtigten 
Haupt» Legftätten Laibad) und Goͤrz zu gefhehen habe. 

Nro. 247. 

Stadien - Hofcommiſſions⸗ Decret vom 17. Octo⸗ 

ber 1818, an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Beſtimmung der Ferien an ſaͤmmtlichen Unterrichts⸗ 
Anſtalten. 


Dem Vernehmen nach werden an mehreren Lehr⸗ 





*) In dieſem Bande der Gef. Samml. S. 388. Mr. 386. 
XV, Band. D d 
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Inſtituten, waͤhrend des Schuljahres willkuͤhrlich laͤngere 
oder kuͤrzere Ferien gehalten, und an einzelnen Tagen die 
Vorleſungen und der Schulunterricht unterbrochen. 

Um dem Nachtheile, der Hieraus für den Unterricht 
hervorgeht, Fräftig vorzubeugen, und eine jede Entſchul⸗ 
digung des Nichtwiſſens zu befeitigen, haben Se. Maies 
ftät zu befehlen geruhet': daß eine die Volks- und Gpmna- 
fial » Schulen, den Lizeals und Univerfitäts s Unterricht um- 
faſſende, für ale Provinzen geltende Worfchrift zu ent— 
werfen fep, in welcher genau beflimmt werben müffe, zu 
welchen Zeiten, und an welchen Tagen wärend des Schul. 
- jahres Serien und eine Unterbrehung des Unterrichtes 
Statt finden dürfe. 

Diefe Vorſchrift fey dann fämmtlihen Länderftellen 
mit dem Beyſatze hinauszugeben, daß die Studien- und 
Schufdirectoren und Präfeete der Opmnafien unter befon» 
derer Verantwortlichkeit über die genaue Beobachtung ders 
felben zu wachen haben, 

Diefer Höchften Entfchliegung zu Folge wirb die Lan⸗ 
desſtelle in Hinfigt der dDeutfhen Schulen auf den 
7. Abfchnitt der gedruckten politifchen Verfaſſung der deut- 
(chen Schulen, und in Anfehung der Gymnaſien auf 
den fünften Abſchnitt der gedrudten Sammlung der Ber- 
ordnungen und Vorfchriften über die Verfaffung und Eins 
richtung der Gomnaſien gewiefen, und find die darin ent 
haltenen, die Ferien betreffenden Beftimmungen genau zu 
beobachten. _ 

In Bezug auf die Spzeen und Univerfitäten 


— (ip) — | 
aber wird folgendes zur unabweichlichen Richtſchnur feſt⸗ 
geſetzt: 

1) Auſſer den Sonn» und gebothenen Feyertagen find 
in ber Woche mit Ausnahme des mediziniſch-chpurgiſchen 
Unterrichted der Nachmittag des Dinstags , und der gan« 
ze Donnerstag Zerial- Tage; wenn jedod) in einer Woche 
auffer diefen zwey Tagen ein gebothener Feyertag eintritt, 
fo wird auch am Nachmittag des Dinstags Unterricht er- 
theilet, Für den mebiginifch - chirurgifchen Unterricht ift in 
der Woche nur der Sonnabend ald Ferials Tag beftimmt. 

2) Die Weihnachts⸗Ferien nehmen am 24. December ih: 
ren Anfang und dauern bis zum Neuenjahre, 

3) Die drey Faſchingstage find Ferial-Tage. 

4) Die Dfter » Ferien fangen von dem Mittwoche vor 
Dftern an, und dauern bis zum Dinstage nad) Oſtern. 

5) Jedem neugewählten Rector der Univerfität oder des 
Lizeums ift geſtattet @inen befonderen Zerial-Tag zu 
beftimmen, | 

Zur Zeit ber Semeftral » Prüfung hat jeder Proſeſ⸗ 
‘for an jenen Xagen, wo nicht feine Schüler geprüft wers 
den, den Unterricht ordentlic) fortzufegen, 


Nro. 248. 


Hofkanzley⸗Decret vom ı8. October 1818, an 
die Länderftellen in Galizien, Steyermark, Is 
Iyrien und dem Küftenlande. 


Maßſtab zur künftigen Entrichtung des Mahllohnes. 


Seine Majeſtaͤt Haben aus Anlaß vorkommender 
Dd 2 
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Differenzen wegen Herabſetzung. des Mahllohnes für die 
Flachvermahlung in der Bukowina, eigene Mahlproben 
zur Erhebung des Unterſchiedes zwiſchen der Flach⸗ und 
Beutel⸗Vermahlung anzuordnen geruhet. 

Do nun die dießfaͤlligen Commiſſions · Proben das 
Verhältnig des alten Siſtemes upm Jahre 1782 bewährt 
haben; fo geruheten Se, Majeftät den Mahliond-Mapftab 
dahin zu beftätigen: daß flatt ded bey der Beutelvermah- 
Iung von 16 Megen Frucht mit ı Megen, und mit ı fr. 
‚pr. Sentner Mehl an Mahlgeld entrichtet werdenden Loh⸗ 
nes , bey der Flachvermahlung von 16 Megen Frucht nur 
3 Megen, und vom Centner Mehl nur 3 Fr. an Mahl⸗ 
- - Tohn entrichtet werden follen. 


Nro. 249, 


Hoflammer » Deeret vom 21. October 1818, an 
fämmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemadht, in 
Nieder-Defterreih am 30. October; in Mäh- 
ren und Schleſien, am 6.; in Galizien, am 10. 

"November 1818. 
‚Herabfegung des Poftilons« Trinfgeldes. 

| Die k. k. allgemeine. Hoftammer Hat zu beflimmen 

befimden, daß, da das Rittgeld von 8 fl. auf 2 fl. 30 fr. 

W. W. pr. Pferd und eine einfache Station mit ı. Dctor 

ber d. 3. herabgefegt wurde, aud das bisher beftandene 

Poftitons s Krinkgeld für ein Pferd von 46 kr. auf 374 fr. 

und für zwey Pferde von ı fl. 30 Pr. auf ı fl. 16 fi. und 


% 
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in Galizien auf ı fl. W. W. mit 1. December dieſes Jaf- 
red angefangen, herabgefegt werde, 


Nro. 250. J 


BDertrag 
über 
die Frepzuͤgigkeit der Penſionen zwifchen Seiner k. k. apo⸗ 
ſtoliſchen Majeſtaͤt, und Seiner koͤnigl. Hoheit dem Erz⸗ 
herzog, Herzog von Modena, Unlerzeichnet zu Mayland 
den 2 2. October 1818. 


Seine Majeftät der Kaiſer von Oeſterreich, und Seine 
koͤnigliche Hoheit der Erzherzog von Oeſterreich, Herzog 
von Modena, in Abſicht, Ihre gegenſeitigen Unterthanen 
an den Vortheilen, welche aus den zwifchen beyden Hd“ 
fen beſtehenden Freundfchafts. und Rerwandtfchafts-Banz . 
den entfpringen, in mehreren Beziehungen Xheil nehmen 
zu laſſen, haben Sic, beflimmt gefunden, die bereitd zu 
Gunſten jener Penfloniften bepder Staaten, deren Penſto⸗ 
nen auf den Monte zu Mapland Hafteten, feflgefegten 
„Erleichterungen auf alle Claſſen von Penſioniſten auszu⸗ 
dehnen. 

Zu dieſem Ende haben Sie Bevollmaͤchtigte ernannt, 
naͤhmlich: Seine Majeſtaͤt der Kaiſer von Oeſterreich, den 
Grafen Aloyps Quirini Stampalia, Ritter des Ordens 

der eiſernen Krone; und Seine koͤnigliche Hoheit der Erp 
Herzog , Hergog von Modena, Ihren Rath Johann Ma: 
ria Poli; welche, unter dem Vorbehalte der Ratification 
ihrer Höfe, tiber nachfolgende Puncte übereingelommen 


And. 
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1. Art. Den Beamten oder Unterthanen bepder 
Regierungen, ohne Unterfchied des Standes, welche aus 
den Caſſen des einen oder des anderen Staates eine Pen⸗ 
ſion beziehen, wird auf ihr vorlaͤufiges Anbringen frey ge⸗ 
laſſen, ihre Penſion, nach ihrer Privat-Convenienz, auch 
in den Landen des anderen Theiles verzehren zu dürfen. 

Gin folched Anbringen ift an die obere Verwaltungs⸗ 
Behoͤrde jenes Ortes zu ſtellen, wo ſich die Central⸗Caſſe, 
aus welcher die Penſion erfolgt wird, befindet. 

2. Art. Diefe Penfioniften find den Gefegen und 
der Gerichtöbarkeit jened Landes unterworfen, wo fie ih⸗ 
ren Wohnfig haben. Dem Staate, von welchem fie die 
Penſion erhalten, ſteht keinerley Gerichtöbarkeit über die 
felben zu; es wäre denn, daß fie Güter in feinem Ge⸗ 
biethe beſaͤßen, oder daß die Nothwendigkeit eintraͤte, den 
Unterthanen des Penſions⸗Verleihers eine Sicherſtellung 
für die Vefriedigung ihrer gefeplichen Forderungen an 
dergleichen Penfioniften auf deren Penfionen zu gewähren, 

3. Art. Da nad) Urt. 1. jedem Penfioniften die 
Wahl feined Wohnortes in den Staaten der beyden hohen 
Eontrahenten frep gelaffen ift; fo verfieht es ſich auch⸗ 
daß er denfelben nad) Willführ ändern, und wieder un- 
gehindert in den Staat des Penfiond » Verleiherd uͤberzie⸗ 
hen darf, in welchem Falle. er fi) einer volllommenen 
Freyheit von aller Abzug3-Steuer zu erfreuen haben wird, ' 

4. Art Gegenwärtige Convention fol binnen zwey 
Monatgen, und wo möglich noch früher, ratificirt,, und 
die Ratificationen follen zu Mayland ausgewechſelt werden. 
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Urkund deffen Haben die bepderfeitigen Vevoll maͤch 
tigen diefelbe in doppelter Ausfertigung unterzeichnet, und 
ihr Inſiegel bepgedrudt, - 

So gefiljehen zu Mayland den 22. Tag dei Me - 
nath3 Detober im Jahre 1818. 

Graf Quirini Stampalia, 
Bevollmächtigter Se. k. k. apoftol. Majefkät. 
| Poli, 
Bevollmächtigter Se. konigl. Hoheit des 
Erzherzogs, Herzogs von Modena, 


Nro, 251. 


Hoffammer -» Decret vom 23. October 1818, an 
ſammtliche Länderftellen. Kundgemacht in Nies 
der- Defterreih am 3.; in Böhmen am 5; in- 
Laibach, am 7.5 in Defterreich ob der Enns am 
8.; in Tyrol und Vorarlberg, am 9.; in Gali- 
zien, am 10; in Steyermark und Kärnthen am 
11.;im Küftenlande, am 12.; in Mähren und 
Schlefienam 13. November 1818. | | 


Beſtimmung der Niedeelagsgebühren für die über Einen Mo⸗ 
nath in den golamtlichen Magazinen eingelagerten Waaren. 


Zur Erleichterung ded Handel im Allgemeinen ift 
beichloffen worden ‚die durch das Hofdecret vom zo. Ja⸗ 
nuar vd. $. in den Altöfterreichifchen Provinzen auf die 
urfprüngliche Ausmaß vom Sahre 1788 zurüdgeführten 
zollämtlichen Niederlagsgebühren in der Art fetzufegen‘, 
Daß ed zwar noch ferner bey den bisherigen drey Nefpefts 
Tagen zu verbleiben , und eben fo der bisherige Lagerzins 
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von zwep Pfeunigen täglich für jeden Miener Gent- 
ner und jeden Pal unter Einem Eentner, bey allen je: 
nen Waaren, welche nur durch Einen Monath in den zoll⸗ 
ämtlichen Magazinen eingelagert bleiben „ noch ferner ein- 
gutreten habe; daß jedod) dagegen für die, den Zeitraum 
von Ginem Monathe überfteigende Einlagerungs⸗ 
zeit der Lagerzind nur mit Einem Pfennige für jeden 
Miener Eentner und jeden vet unter Ginem Eentner 
einzuheben ſey. 

Diefe Beftimmung hat vom Xage der Kundmachung 
in der Art in Wirkung zu treten, daß alle ſchon vor die: 
fem Beitpunfte zu den Aemtern gelangten und daſelbſt ein⸗ 
gelagerten Waaren bis zum Zage der Kundmachung nad) 
den bis dahin beftandenen Vorfchriften zu behandeln ſeyn. 


Nro. 252. 
Verordnung des Küſtenlaͤndiſchen Guberniums. 
Kundgemacht am 23. Oktober 1818. 
Zuͤnſtel⸗ Nachlaß von allen Geld - und Natural Eindienungen 
an die Unterehanen. 

Damit der Umftand , daß in der Circular » Werords 
nung vom 3. Jung l. 3. *) womit bie Unterthans⸗ Pa⸗ 
tente, vom 1. September 1781. und die darauf Bezug 
habenden Verordnungen in dem Karlſtaͤdter Kreiſe einge⸗ 
ſuͤhrt wurden, von dem Fuͤnftel-Nachlaſſe keine ausdruͤd 
Tiche Erwähnung geſchieht, nicht zu der irrigen Mepnung 
irgend einen Anlaß geben koͤnne, als wäre die ben 
Grundherrſchaften auferlegte Verbindlichkeit, ihren Unter 
thanen von allen Geld; und Natural » Eindienungen das 





“) In diefem Bande der Befegf. S. 96. Nro. 116, 


Fhnftel nachzulaſſen, aufgehoben ; fo wird zur Jedermanns 
Wiffenfchaft Hiermit kundgemacht, daß diefe Verbindlich 
keit des Fünftel sNachlaffes, der wegen bed Steuerverhält- 
niffes vorgefchrieben ift, um fo mehr in voller Kraft be- 
ftehe, ald die Grundherefchaften von den übrigen * Theis 
(en aller Geld und Naturalien « Dienungen, die ihnen die 
Unterthanen zu entrichten haben , vor der Hand nod) im; 
mer fteuerfrep bleiben. 5 | 


Nro. 2 53. 


Hofkanzley⸗Decret vom 28. October 1818, an 


fämmtliche Länderftellen, Kundgemacht, in De— 
. fierreich ob der Enns, am 17.; in Nieder - Des 
ſterreich, am 20.; in Galizien am 23.; in Tyrol . 
und Vorarlberg am 26.; in Mähren und Schle⸗ 


- fin am 27.; in Böhmen am 28. November; 


in Steyermarf und Kärnthen am 2. Dezember 
1818. " 


, Stämplang obrigkeitlicher Protokolle wegen Loͤſchung grund⸗ 


hücherlich vorgemerkter Forderungen. 


Die k. k. Hoſtanzley hat zu verordnen befunden: 
daß kuͤnftig die obrigkeitlichen Protokolle wegen Loͤſchung 
grundbuͤcherlich vorgemerkter Forderungen, in ſo fern uͤber 
die einzelnen Betraͤge die claſſenmaͤßig geſtaͤmpelten Quit 
tungen der Empfänger vorhanden find, als zur obrigkeit⸗ 
lichen Amtöhandlung gehörig , nach dem €. 9. Lit. W. 
des Staͤmpelpatentes vom Gebrauche des Staͤmpels frey 
zu laſſen ſind; daß jedoch dieſe obrigkeitliche Protokolle in 
Anſchung derjenigen Betraͤge, uͤber welche die Loͤſchung 
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bloß in Folge der ſtatt der Quittung zu Protokoll ge⸗ 


gebenen muͤndlichen Beſtaͤtigung der geleiſteten Zahlung 
erfolget, dem claſſenmaͤßigen Staͤmpel nach dem Werthe 
des Gegenſtandes, jedoch nach Abſchlag der mit claſſen⸗ 
mäßig geflämpelten Quittungen ausgewieſenen Beiraͤge, 
dann der geſetzlich vom Staͤmpel befreyten Poſten, als: 
für Armens und Verſorgungs- Anflalten , Steuerreſte 
u. d. gl. unterliegen, 


Nro, 254%. 


Hofkanzley » Decret vom 30, October 1818, am 
ſaͤmmtliche Länderftellen. 


Vorſchrift in Hinficht der auf Penfionen haftenden Verbothe. 


WUeber die von dem Univerfal « Rammeral s Zahlamte 
gemachte Anfrgge: wie es vom 1. November 1818 on, 
wo die Menfionen ganz in Eonventiond » Münze bezahlt 
werden, die Abzlıge von ben Penflonen zu machen habe, 
. auf welcyen gerichtliche Verbothe in Papiergeld beftehen ? 
hat man folgendes feftzufegen befunden : „no 

Ben dem Umftande, da fich in biefer Lage auch an- 
dere Aerarial⸗Caſſen, bep welchen Penfionen bezahlt wer- 
den, und Hierauf gerichtliche Werbothe vorgemerkt find, 
befinden werden, und über diefen Die Rechte ber Privat: 
Slänbiger zu ihren Schuldnern betreffenden Gegenftand 
befondere Verfuͤgungen nothmendig werden dürften; bat 
die Hofkammer, um die Gläubiger mit ihren Forderun⸗ 
gen bis zur definitiven Gntfcheidung hierüber ficher zu 
ftellen , vorläufig fämmtlichen unterftehenden Kaffen auf- 
getragen, bid auf weitere Werordnung, die. Hälfte des 
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auf m. W. Tautenden gerichtlichen Werbothed, vom 1, 
November 1818, oder eigentlich vom 25. Novemb. d. J. 
ald dem Xermin, mo dad erfiemahl die Penflonen ganz 
in C. M. zu bezahlen fällig find, zurüdzubehalten, die 
fen Betrag aber auch an die Gläubiger nicht ehezu erfols 
gen, bis in der Hauptfache entſchieden ſeyn wird. 

In fo weit ed ſich bey den politifchen Fondskaſſen 
um derley aus gerichtlichen Werbothen entſtehende Abzuͤge 
handelt, hat es derzeit von einer eigenen Verfuͤgung aus 
dem Grunde abzukommen; weil die Zahlungen der ge⸗ 
dachten Fondskaſſen gegenwärtig noch im Papiergelde be» 
fiehen , und die weiteren Weifungen hierüber nachfolgen 
werden, . 


 Nro, 255. 


Fuftiz e Hofdeeret vom 30. Detober 1818, an 
ſämmtliche Appellationd » Gerichte. 
Anzeige jeder Landesverweifung an tie betreffende Landesfleler | 
Durch Hofdecret vom 9. September ı 808 wurde all; 
‚gemein verordnet: daß von Viertel zu Vierteljahr die Vers 
geichniffe der wegen Verbrechen außer Landes gefchafften 
dremden von den Kriminal - Behörden fich zu verfchaffen, 
und diefe an den oberften Gerichtshof, zur weiteren Mit⸗ 
theilung an die oberfte Poligen « Hofftelle mitteld Berichtes 
vorzulegen fepn. Man hat aber nunmehr mit diefer Hof 
ftelle fid) einverftanden,, dag von Fall zu Fall, da ein 
Fremder wegen Verbrechen auffer Landes verwiefen wird, 
hiervon die betreffende Landesftelle von dem Appellations⸗ 
Gerichte in die Kenntniß gefegt werden folle; indem die 
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Laͤnderſtellen den Auftrag erhalten, der oberſten Polizey⸗ 
Hofſtelle einen jeden ſolchen Fall ſogleich anzuzeigen, und 
daſelbſt die Haupt⸗Tabelle aller außer Landes geichaiften 
Sremden, fie mögen in Polizep »- Rüdfichten , oder wegen 
Ichtwerer « Poligeps Uebertretungen und Verbrechen abge 
fchafft worden fepn, nicht mehr, wie vorhin, vierteljäß. 
‚ rig, fondernmonathlich in Drud gelegt, und an fämmt- 
liche Poligep » Behörden in den Provingen verfendet wer⸗ 
den wird. . - 

Es iſt daher Sorge zu tragen, daß dem Appella⸗ 
tions-Gerichte jede vollzogene Landesverweiſung eine 
FZremden, welche wegen Verbrechen verfügt wurde, von 
den Kriminal » Behörden unverzüglich angezeigt, und fo- 
fort eben fo bald von demfelben der Landesſtelle bekannt 
gemacht werde, 

Nro, 256. 


Hoffaminer -Decret vom 4. November 1818, an 
fämmtliche Zänderftellen. Kundgemacht in Nies 
der⸗Oeſterr., am 14; in Steyermarf und Kaͤrn⸗ 
then, am 16.; in Oeſterreich ob der Enns, am 
17.; in Mähren und Schlefien am 18.; in Ty- 
rolund Vorarlberg,am 23-; im Küftenlandeam 
27.; in Galizien und Laibach am 29. Dezember 
1818. 

Regulirung der Briefpoſtgebühren binſichtlich dee Briefe und 

Packete an Portofreye Individuen und Behörden. 
Rad) der Verordnung vom 15, Aptil 1817 N 





) Su dem XXXVUI. Bande diefer Befegfamat. S. 115 
Nro. 108. 


* 
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J. 4. Lit. b) mug fir jene Briefe, welche von Par⸗ 
tegen an portofrepe Individuen, oder an oͤffentliche Be⸗ 
horden aufgegeben werden, die Srieſgebuͤhr gieich 
bey der Aufgabe entrichtet, und der aufgegebene Brief bey 
ber Abgabe Franco, d. i. ohne Abnahme eined Porto an 

den Addreffaten hinaudgegeben werben. 
Um jedoch für die Zufunft den Korrefpondenten, wel« 


he an portofrepe Perſonen, und Öffentliche Behoͤrden ſchrei⸗ 


ben, eine Erleichterung in der Bezahlung der Brieftare 
zu verfhaffen, Haben Se. Majeftät der Kaifer zu befehlen 
geruhet, die im obgedachten $. dieſer Circular⸗Verordnung 
enthaltene Vorſchrift dahin abzuaͤndern, daß die Brieſe 
welche an portofreye Perſonen, oder an Öffentliche Ve— 
hoͤrden, Aemter und einzelne Öffentliche portofrege Anftals . 
ten, zur Poſt gebracht werden, nicht mehr franfirt, ſon⸗ 
bern für folche, vom ı. Februar 1819 angefangen, bey 
der Aufgabe die Poftgebühren. nur zur Hälfte der tariffs 
mäßigen Brieftare entrichtet. werden folle, wober 
fodann die Zuftellung eines derley Briefes an die porto⸗ 
frepe Perfon oder Behörde, noch ferner wie biöher, ohne 
Abnahme oder Aufrechnung eines Porto, Statt zu finden 
hat. | | 

| Dagegen erſtreckt ſich diefe Beguͤnſtigung der Halbe 
franfatur richt auf jene Brieffchaften, welche vom Poſt⸗ 
porto befrepten Individuen oder Behörden an nicht befrepte 
Perſonen abgefendet werden, und für weldye die Briefge 
buͤhr, wie die erwähnte Eircular » Werorbnung: vorfihreibt, 
‚noch ferner bey der Abgabe des Briefed nad) dem vorge 
ſchriebenen Tar⸗Tariffe gu bezahlen koͤmmt. 


4 
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| Diejenigen Perſonen, Behörden und Aemter, batn 

jene Öffentlichen Anſtalten, welchen die Poftporto - Freps 
‚ heit, oder die Befreyung von der gleich baren Entrichtung 
des Porto fuͤr die Zukunft zugeſtanden worden iſt, ſind ia 
dem beyliegenden Tableau verzeichnet. 

Gemaͤß dieſen find von der Entrichtung des Brief⸗ 
porto die Perſonen, welche die in der J. Abtheilung des Ver⸗ 
zeichniſſes sub. Lit, A. und B. genannten Dienſtchargen 
befleiden , auf zweperlep Art frep, und zwar: 

A, Unbeſchraͤnkt ſowohl in der Dienft- ald Pris 
vatkorreſpondenz fürd Ins und Ausland, 


B. Beſchraͤnkt fürs Inland ſowohl in der Dienſt⸗ 


als Privatkorrefponden;. \ 

Gene Perfonen, welchen die Poſtporto⸗ VFreyheit 
ohne alle Beſchränkung zugeftanden ift, find in 
der erften Abtheilung sub Lit, A. und jene, weldye die 
Poſtporto⸗Freyheit befhränft zu genießen haben, find 
in eben der erften Abtheilung sub Lit, B. diefed Ver⸗ 
zeichniffed genannt, und alle haben hierbey die Verpflich⸗ 
tung auf fi, ſowohl über die Auf- ald Abgabe ihrer 
Brieffchaften die bisher üblichen Einfchreibbüchel zu fühs 
ren. Am erſten Blatte eines jeden Einfchreibbuches muß 
dad Siegel bepgedrüdt werden, welches die portofrege 
Perſon auf jeden zur Poſt aufgegebenen ‚Brief beyzudruͤ⸗ 
den pflegt, fodann müffen alle jene Briefe darin einges 
tragen werden, die mit dieſem Giegel verfeh:n zur Auf 
gabe gebracht werden, oder die unter der Addreſſe der 
portofrepen Perfon zur Abgabe einlangen. 

„ Hierbey wird den Poſtaͤmtern zur Pflicht gemacht: 
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ı) feine andern Briefe in diefe Einfchreibbüchel zur 


Aufgabe anzunehmen, als jene, welche mit dem gleichen 
Siegel gefchloffen find, welches in dem vorgedachten Ein, 
ſchreibbuche beygedruͤckt iſt. 

2) Fuͤr die Briefe, für welche nach der allerhoͤch⸗ 
ſten Entfchliegung die Entrichtung des halben Porto Statt 
findet, die eingehobenen Zargebühren in ben Brieffarten ord⸗ 
nungsmäffig unter der Rubrik der Franfirten 
einzutragen, und gehörig in Verrechnung zu bringen. 

<. Die Führung diefer Einſchreibbuͤcher Hat jedoch, wie 


es fi) von felbft verfteht, bey ienen Brieffehaften zu uns ' 


verbleiben , die von Ge. Majeftät. dem Kaifer, und allen 


einzelnen Gliedern der allerhöchften Familie, zur Aufgabe 


‚ gefendet werden, oder an Höchftdiefelben mittels der Poſt 
eintreffen. 

Die I. AbtHeilung dieſes Verzeichniſ— 
ſes enthält die Behörden, Aemter, und einzelnen oͤffent⸗ 
lichen Anſtalten, welche in der Korrefpondenz 
unter fih von der glei baren Entrichtung 
des Briefporto befrept find, und über die 
Auf- und Abgabe ihrer Vrieſſchaſten eigene Poſt⸗ 
journale zu fuͤhren haben. 

Nach dieſem Grundſatze, wird a nunmehr nicht 
nur von der Entrichtung der Poſtporto⸗Pauſchalien, wel⸗ 
che eigene Behörden bisher gezahlt Haben, fondern auch 
von der gleich baren Berichtigung des Briefporto bey allen 
jenen Behörden abfommen, die in diefem Werzeichniffe 


“aufgeführt find; zugleich if von der Ef, Hofkammer 


die Einleitung getroffen morben, daß ber in den einge, 
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führten Poſtjournalien vorgemerkte Poſtporto von dieſen 
Behörden dem Poftgefälle erſt nach buchhalteriſcher Liquie 
dirung, und nad) Verlauf eines jeden Vierteljahrd erfegt 
werde. 

Die Amtökorrefpondenzen der verzeichneten Behoͤr⸗ " 
den und Aemter müffen 

a) mit dem Amtöflegel gefchloffen ſeyn, und 

b) auf den Couverten die Vehoͤrden und Aemter, von 
welchen die Aufgabe geſchieht, mit dem Zuſatze: ex offi- 
cio, (oder von Amts wegen) angemerkt werden. Gehört die 
Aufgabsbehörde unter diejenigen Stellen, welchen bie 
Poftportosgrepheit nur in einigen Dienflangele» 
genheiten gejtattet ift; fo muß 

c) Der Gegenſtand der Eorrefpondenz; in wenigen 
Morten auf dem Eouverte angedeutet werden. 

‚Die Führung der Poſtjournalien findet auf die bi, 
her übliche Art Statt, 

Bep der Aufgabe find die ämtlichen Brieffchafr 
ten mit der tariffmäßigen Brieftare zu bezeichnen, und in 
das Aufgabs » Poftjournal nur nach den Stüden und nad) 
dem Gewichte einzuftellen. 

Bep der Abgabe kommt jedoch in dag Abgab*- 
journal nebft den Stüden und dem Gewichte auch der 
tagmäffig berechnete Poſtporto einzutragen, 
wobey ed fi) übrigens von felbft verfleht, daß für die offi⸗ 
zidfe Eorrefpondenz, da dafür fein Porto eingehoben wird, 
aud) die Aufrechnung der Brieftage ir den Briefkarten 
nicht Plag greifen Pönne, Außer diefen Poſtjournalien 
werben die Poftämter über die in der Frage ſtehende Corre⸗ 
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ſpondenz, fomohl dte Summarien:Bdgen, als auch 
die Poftfcheine B. auf die bisyer übliche Art zu verfaffen 
haben, und ſich angelegen feyn laffen, daß darin die cor- 
tefpondirende Behörde oder Partep genau befannt, und 
bepde diefe Dokumente, fobald fie von der correfpondi 
renden Behörde gefertiget find, an die Hofpoftbuchhaltung, 
und zwar die Summarien monashlicd), und die Poftfcheis 
ne vierteljährig eingefendet werden, 

-  Mebrigens ift auch die HorpofbuchHaltung von-Hos 
hen Orten angetviefen worden, über den auf diefe Weiſe 
Fontirten Briefperto eigene Ausweiſe abgefondert nad) Vers 
ſchiedenheit der correfpondirenden Behörden, dann der ein; 
zelnen XVermaltungszmweige zu verfaffen, und der k. k. 
Hofkammer zu dem Ende gu unterlegen, um die Verguͤ⸗ 
tung des aufgerechneten Porto zum Behufe des Poſtgefaͤlles 
entweder durch Quittung, Verwechslung, oder bare Ab⸗ 
fuhr veranlaſſen zu foͤnnen. 

Damit aber die Beylegung der Privat⸗ -Briefe in bie 
Amtspakete verhindert, und das fchon fo oft wiederholte 
Verboth der Brieffchmärzung diefer Art mit allem Nach» 
drud gehandhabt werde, hat diefe Hoffammer weiters be 
fchloffen : nicht nur jenen Beamten oder jenes Sndividuum, 
welched den im Amtspakete vorgefundenen Brief gefchrie: 
ben, fondern auch jenen Beamten, der den Brief ber» 
nommen, und in dad Amtspaket bengefchloffen Hat, im 
erften Betretungsfalle zum Grlag eined zehnfachen, im. 
zweyten Mebertretungsfalle eined zwanzigfachen ta 
riffmäßigen Portobetrages zum Beten des Poſtgeſaͤlles zu 
verhalten, im dritten Falle aber jeden derfelben zu einer 

XV. Band, . Ee“ 
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noch empfindlicheren Strafe zu ziehen, deren Beſtimmung 
ſich die hohe Hofkammer von Fall zu Fall vorbehalten hat. 


Verzeichniß. 
der Perſonen, Behörden, diemter und einzelnen öffentlichen. 
Anflalten, welche in den F. k. Defterreichifchen Landen die 
Befrepung von den Briefpoſt⸗ Gebuͤhren zu genießen 
haben. 


1, Abtheilung, 


Von. Perfonen, 


A. Diejenigen, welche die Poftporto - Sreppeit ohne alle 
Beſchraͤnkung, das iſt, fomohl in der Dienſt⸗ ald 
Privat, Eorrefpondenz für das In⸗ und Ausland ge⸗ 
nießen. 


Seine Majeſtaͤt der Kaiſer und alle einzelne Glie⸗ 
ber der Allerhöchften Familie. 

| a) Von den oberfien Hofämtern. 
Der erſte Oberfte Hofmeifter Seiner Majekät des Kaiſers. 
Der Oberſte Kämmerer. 
Der Oberfte Hofmarſchall. 
Der Oberſte Stallmeiſter. 
Der Oberſte Hofmeiſter Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerinn. 
Die Oberſte Hofmeiſterinn Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerinn. 
Der Oberſte Hofmeiſter Er. k.k. Hoheit des Kronprinzen⸗ 
b) Vom Staats⸗und Conferenz⸗Miniſterium. 
Die Staatd- und Conferenz⸗ Miniſter. 

Die Staats⸗ und Conferenz⸗ Raͤthe. 
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oe) Vom geheimen Eabinette Seiner Maje tät, 
Der geheime Eabinettäs Director,‘ 
Die geheimen Cabinetts/Secrttaͤre. 
d) Von den HafsBchdrden. 
Die Präfidenten des Hofftellen und Hof» Eommiffionen, 
e) Bon den Länder» Behörden, : 
Die Gouverneurs und Länder » Chefs, 


B) Diejenigen, für welche die Pop» Zrepheit nur für das 
Juland beſchraͤnket ift, fich aber ſowohl auf die Dienſt⸗ 
als Privat» Eorrefpondeng erfiredet, 


a) Ton den Oofbehörden, 


Der Hof: und Rice, Kanzler. 
Die Vice » Präfidenten bey den Hofftelfen, 


b) Bon den Sänderbehdrden, 

Der General» Militie» Gouverneur in Oeſterreich ob ynd 
unter der Ennd, und ber commandirende Oeneral in 
jedem andern Lande, 

Die Präfidenten der Eivil» und grilitär » Appellations⸗ 
Gerichte. 

Die Praͤſtdenten der Landrechte, das iſt, der landesfuͤrſt⸗ 
lichen Gerichtsbehoͤrden erſter Inſtanz. 

Die Wire» Yräfidenten bey den Laͤnderſtellen. 


Der Primas Regni Hungariae. 
Judex Curiae in Ungarn. 


Ge 2 
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Dee Bonus Croatiae 
Tavernicus in Ungarn, 
Der Ungarifche Hoflammer ; Präftdent. 
Der Siebenbürgifche Theſaurarius. 
Perſonal in Ungarn als Praͤſes der koͤnigl. Tafel. 


Praͤſes der koͤnigl. Tafel in Siebenbuͤrgen. 
Der Vice-Praͤſident der koͤnigl. Ungariſchen Hoſkammer. 


Die Obergeſpoaͤne und Adminiſtratoren der Obergeſpan⸗ 


fihaftswürden in Ungarn, Croatien und Slavonien, 
dann im Großfuͤrſtenthume Siebenbürgen, 


Der Erzbifchof in Mien. ' . 

Der Oberſte Hofe und General » Landen = Poflmeifter 
fammt feiner Familie, 

Der erfte Leib» und Protomedicus Eeiner Majeftät des 
Kaiſers. 

Der Burgpfarrer. 

Geiſtliche Mendicantes primee Classis, als Capuziner, 
Franciscaner, barmherzigen Bruͤder, die Urſuliner⸗ 
und Eliſabethiner-Nonnen. 


m Abtheilung. 
Bon Behörden, Aemtern und einzelnen of 
fentlidhen Anſtalten. 
a) Von den oberſten Hofämtern. 


Oberſthofmeiſteramt mit den demfelben untergeord; 
neten Aemtern ald : 
Hof» Mobilien. Direction. 
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Hefgärten » Direction. . 
Hofzaplamt. 
Hof: Eontrolor » Amt. 
Die Hofwirthfchafts » Officen. 
‚ Dberft » Hof und Landjägermeifteramt, 
General : Hofbau » Direction. 
Hof -» Bibliothek, 
Garde sCommanden, 
Dberfifämmereramt und das demfelben untergeord« 
nete geheime Kammetzahlamt ‚dann; 
die Schagtammer, _ | 
‚die vereinigten Naturalien » Cabtaette, 
dann dad Münz- und Antifen; Kabinett, 
Dberfi-Hofmarfhallamt. | 
Oberſtſtallmei ſtera mt und die demſelben unter⸗ 
geordneten Hofgeftütte 
zu Koptſhan in Ungarn, 
zu Kladrub in Böhmen, 
dann zu Proſtanek und Lippiza in Syrien, 


Die Drdend-Kanzelleyen, nahmentlich:: 
des Ordens des goldenen Vließes, 

. Militär : Marie » Therefien » Ordens, 

« NUigarifchen St. Stephan > Ordens, | 

s: Keopold » Drdend, 

s Drdens der eifernen Krone, 

.” Gternfreug- Ordens. 


b) Von den Hofbendrden . 
Saͤmmtliche Hofſtellen und Hofcommiffionen, 


“ 
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e) Von den Sänderbehhrben. 


Sämmtliche Länderftellen. 

Kreisaͤmter und Delegationen in dem Lombardifch , Kan: 
tianifchen Königreiche, 

Landesfürftliche Bezirks » Eommiffarlate. in Zuyrien. 

Landesfuͤrſtliche Landgerichte in Tyrol und Vorarlberg. 

Präturenund Cancellerie del Censo in dem Lombardiſch⸗ 
Venetianifchen Königreiche, 

Praͤturen in Dalmatien, | > 

Gefpanfchaften (Eomitate) in Ungam und Siebenbuͤrgen. 

Königliche Städte in Ungarn und Giebenbürgen. 

Dafenämter. . 

Stadthauptmannſchaſten. 

Polizey/ Directionen. 

Cenſurs⸗Behoͤrden und Vuͤcher⸗Reviſſons,Aemter in den 
Provinzen, — | 

Provinzial » Landes s Eommiffarinte 

Gtragenbau ; Dirertionen, 


Die SeptemviralsKafel in Ungarn, 

Die Pönigliche Tafel in Ungarn und Siebenbürgen. 

Die Banal⸗ Tafel in Eroatien, 

Die Gerichtstafeln in Ungarn, Eroatier und Siebenbürgen, 
Saͤmmtliche Eivil- und Militär Appellationds Gerichte, ° 
Sämmtliche landesfuͤrſtliche Gerichts behoͤrben erfter Inftang. 
Mogiftrate und Landgerichte nur in Criminal⸗Angelegen⸗ 
heiten und ſchweren Poligey » Uebertretungen,, dann bey 
Einfendung der Zuftigs und Yupillar - Tabellen an die 
Appellationd » Oerichte, 
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Ungarifche Hoftammer. 

Siebenbuͤrgiſches vereinigtes Cameral⸗ und montaniftifches " 
Xhefaurariat, 

Die Zollgefällen „ Abminiftrationen , Inſpectorate und 
Drepkigftämter mit allen ihnen untergeordneten Aem⸗ 
tern, als: Zoll» Beaftätte und Wegmauthämter. 

Saͤmmtliche Gefaͤlls, Directionen und Abminiftrationen 
und Finanz » Intendengen, mit den ihnen unterftchen- 
den Salz⸗ und anderen Aemtern, und bey dem Lotto⸗ 
Gefaͤlle die Lotto s Eollecturen in der aͤmtlichen Corre⸗ 
fpondenz mit ihren Adminiſtrationen. 

Die Staats. und Ungariſche Cameral- Guͤter/Admini⸗ | 
firationen. " 

Die Verwaltungen ber politifchen Bonds ſowohl in dem 
Deutfchen Provinzen als in Ungarn. 

Cameral⸗, Drepgigfis, Salgs und Forſt⸗ Snfpertorats 
in Ungarn und Giebenbürgen. 

Sämmtliche landesfuͤrſtliche Haupt-und Hrovingial· Caſſen. 

Oberſte Hofpoſtamtsverwaltung, dann alle Provinzial⸗ 
Oberpoſtverwaltungen und Poſtaͤmter. 

Poftwagens s Direction und ſaͤmmtliche Poſtwagens⸗ Ex⸗ 
peditionen in den Provinzen. 

Dicaſterial⸗Gebaͤude⸗ Inſpection. 

Seneral⸗Hof⸗VTaxamt mit allen Vtobinuiel Zaroͤmtern. 

Hofkammer⸗ Archiv. 

Civil, Bau s Direction, 

Banco⸗, Brüden und Wafferbauämter. 

Direction der Domänen, Kogs und Gtämpel- und der 
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vereinigten Gefaͤlle in dem Lombardiſch⸗ Venetianiſchen 


Koͤnigreiche. 
Hofe und ſaͤmmtliche Provinzial- Kammer: Procuraturen. 


Caus. Reg. Directorat in Ungarn. ® 


Ziscal » Directorat in Siebenbürgen. 

Hof und Staats » Aerarial » Druderep, 

Seidenbau - Sufpectorat, 

Fabriken = Infpection. . 

Sämmtlide k. k. Uerarial» Fabriken, 

Haupt: und Provinzial - Münzämter. 

Generals Land» und Hauptmüng - Probierämter. 

Sämmtliche Puñzirungs-Aemter. | 

Bergmwerkd - Verlagsd- und Producten - Venſchleiß Direction 
und Factorey in Wien. 

Bergaͤmter und Berggerichts-Subſtitutionen. 

Oberſtkammergrafenamt zu Schemniztz. 

Gold- und Silber » Einföfungsämter, 

Berg s » Direction und Diftrictual - Berggerichte. 

Eiſenguß⸗ und Aerial⸗Hammerwerke. 


Hoſkriegs⸗Archi,s. 

Juſtiz -⸗Normalien-Commiſſion. | 

Acten⸗ Unterſuchungs ⸗Commiſſion. 

Haupt-Genie-Amt und Artillerie-Hauptzeugamt. 

Saͤmmtliche General » Eommanden, dann Regiments⸗ 
Stadt sund Zeftungss Commanden, 

Militar - Gränz s Commanden., 

General⸗ Quartiermeiſterſtab. 

Oberſtes Schiffamt. 
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Dirertion der Militär » Riechen » Angelegenheiten, _ 
Militär s Werpfleggämter ; Approvifionirungs: Magazinds 
Aemter. | 
Judicium milit, mixtum. 


Oberkriegs⸗ und Feldkriegs⸗ Eommiffriae 
Eontnmaz » Aenter, 


d) Bon den Öffentlichen Anfalten, 

Saͤmmtliche unter der unmittelbaren Leitung der Staatd- 
verwaltung fiehende Schul» und Bildungs» Anftalten, 
dann Eoyfiftorien, Vicariate und Decanate in Schule 
fachen, in der Eorrefpondeng mit Behörden, 

Sämmtliche unter der unmittelbaren Aufficht der Staats. 
verwaltung ftehende Strafpäufer, dann alle Öffentliche 
wohlthätige Anftalten, ald: Krankenhaͤuſer, Waifen: 
Häufer und Werfagämter. 


J 


Nro. 257. 


Hoffammer » Decret vom 4. November 1818, 
an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht, in 
Böhmen und Laibach am 15.; in Nieder - De: 

ſterreich, am 16.; in Steyermark und Kärn⸗ 
then, am. 18.; in Oeſterreich ob der Enns am 19.; 
in Mähren und Schlefien am 20.5; im Küften- 
lande am 21. November 1818 


Die vor dem 15. Dezember 1812 ausgeſtellten Conſumo⸗Zab⸗ 
Iungs »Bolleten über die außer Handel gefegten Baumwolle 
Geſpinnſte werden außer Kraft und Wirkung geſetzt. 


on nun an find alle noch vor dem 15. December 
1812 (ald dem Tage der Öffentlichen Kundmachung des 
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Ginfuhrs » Werbothes) Über die außer Handel gefegten 
Baummwoll ; Öefpinnfte ausgeftellten Eonfumo - Zahlungs. 
Bolleten, in fo fern ſolche in Gemaͤßheit der dießfalls Fund, 
gemachten neuen Beflimmung auf Mule-twist von Rr,50 
und auf Water-twist von Ne, ı2 abwärts lauten, aus 
“ser Kraft und Wirkung gefegt, und fol daher auch jede 
bep einer zollämtlichen Revifion vorgefundene Parthie ſol⸗ 
cher fremder Baummoll-Barne, ohne Ruͤckficht auf den Vor⸗ 
wand eines alten Vorrathes und auf ältere Zahlungs⸗Bol⸗ 
leten, in Zukunft der contrabandmägigen Behandlung un 
-terliegen, - 


Nro. 258. 


Hofkanzley ⸗Decret vom 8. November 1818, 
an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 
Beſtimmung bes Maſſes fhe Neſerve Mianer. 


= 


Es iſt die Frage vorgelommen: Ob zu der Infan⸗ 
terie und den Zäger » Bataillonen Leute nur mit Dem Maſ⸗ 
fe von 5 Schuh und 3 Zoll als Neferve» Männer aufzu« 
nehmen fepn, 

Hierüber Hat man einverftändlic mit dem Hoffriegs- 
rathe feftzufegen befunden : dag zur Erleichterung und Be⸗ 
förderung des GStellungdgefdhäftes Leute von 5 Gchuy 
1 Zoll, bis s Schuh 3 Zoll keineswegs auszuſchlieſſen, 
ſondern ohne Anſtand zu aſſentiren ſeyn, wekn fie nur 
fonft die volle Angemeffenheit Haben. | 
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"Nro, 259. 


Hofkammer— Decret vom 6. November 1818, an 
fängmtliche Länverftellen und Adminiftrationen. 


Beſchränkung der Befoltungs = Vorſchüſſe. 

Die feit dem 1. November eingeführte ‚gleichmäßige 
Gehaltszahlung in Metall » Münze für die aus. dem Kam⸗ 
meral - und Sankalfonde, und aus den verfchiedenen Ges 
faustaffen bezahlten Beamten in gefammten Defters 
reichiſchen Kaiferftaate. macht eine Beſchraͤnkung und ein 
genaueres Verfahren bey Bewilligung der nunmehr eben» 


falls in allen Provinzen in Metal» Münze zu verabfol⸗ 


genden Beſoldungs⸗ Vorfchüffe an die von Krankheiten und 
andern unverſchuldeten haͤuslichen Unfällen heimgeſuchten 
Beamten und betreffenden Diener nothwendig. 

Die Landeöftele wird daher, fgfern fie nad dem 
eingeraͤumten Wirkungskreiſe bis auf beftimmte Veſoldungs⸗ 


| beträge dergleichen Vorſchuͤſſe anweiſen kann, auf deng. ke 


Des zur Steuerung des muthwilligen Schuldenmachens un⸗ 
ter den Beamten am 25. October 1798 erfloſſenen Pa⸗ 
tented mit dem Bepfage aufmerffam gemacht: daß ein 3 


monathlicher Ochaltöbetrag ald dad Marimum eined an- 


zumeifenden Vorſchuſſes anzufehen, und folcher nur in bes 
fondern Fällen, wo deffen unumgänglicher Bedarf aus 
dem vorhandenen Rothitande ded Beamten ſich darſtellet, 
- fonft aber in minder ruͤckſichtswuͤrdigen Faͤllen ein Ein- 
ober gzwepmonathlider Beldsorfhug nah Re- 
haͤltniß zu bewilligen ſey. 


L } 


m 
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Nro. 260. 


Quftiz - Hofdecret vom 6. November 1815, an 
fämmtliche Appellationd-®erichte. Kundgemacht 
in Snner- Defterreih, am 23.; im Küftenlande _ 
am 25. November 1818, Ä 

Aufhebung des Heimfaͤlligkeitsrechtes in Sieilien. 


Zn dem Koͤnigreiche beyder Sicilien iſt durch Mer» 
ordnung vom 12. Auguſt 1818 das Heimfaͤlligkeitsrecht, 
Droit d’aubaine,, in Anſehung aller jenen Staaten, die 
basfelbe gegen die Sicilianifhen Unterthanen nicht aus- 
üben, aufgehoben worden; daher diefe Verfügung gu 
‚dem Ende befannt gemacht wird, damit auch gegen die 
Unterthanen des Koͤnigs beyder Sicilien den Anordnun⸗ 
gen des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches gemäß, Fein 
Heimfaͤlligkeitsrecht ausgeuͤbt werde. 


Nro. 261. 


Studien⸗Hofcommiſſions⸗ Decret vom 7. Novem⸗ 
ber 1818. an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Vorlegung der Lehrfäge der theologiſchen Hausichranfalten 
im Manuſecripte., 


Seine Majeftät Haben zu befchliegen geruhet: daß 
die laut Verordnung vom 1. Julius 1807 den bifchöflie 
chen Didcefan + Lehranftalten ertheilte Bewilligung, bie 
Lehrfüge alljährig im Manuſcripte vorzulegen, auf alle 
theologifche Lehranftalten ausgebehnet werde, Diefer hoͤch⸗ 
fien Entſchließung zu Zolge ift daher den theologifchen 
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Hauslehranſtalten der ‚Drud diefer Lehrfäge nachgeſehen 
und find dieſelben gleich dem biſchoͤflichen Didceſan-Lehr⸗ 
anftalten bloß gehalten, die Lehrfäge im Manuferipte 
vorzulegen. 


Nro, 962. 
Verordnung der Nieder » Deſterreichiſchen Digit 
rung vom 10. November 1818. 


Verboth des Haundels der Marktfieranten auf Viehmaͤrkten. 


Da ſich bey Gelegenheit des von einem Masftfierans 
ten gemachten Anſuchens, auch die Viehmaͤrkte beſuchen, 
und auf demſelben handeln zu duͤrſen, und den daruͤber 
erhaltenen Auskuͤnſten gezeigt hat: daß wirklich in eini⸗ 
gen Drten Nieder ; Defterreichd die Marktfieranten auch- 
auf die Viehmärkte kommen, und mit ihren Waaren Hans 
Del treiben, in den meijten Orten aber diefed nicht gedul« 
det wird, und auch wirklich .ald ein Unfug angefehen wer» 
den muß, weil für Zahrmärfte und für Viehmaͤrkte bes 
fondere Privilegien ausgefertiget werden, woraus fid) ſchon 
ergiebt, daß nur auf den erjteren die Handels, - Gemwerb$z 
Leute und Erzeuger ihre Waaren auszufegen und zu ver- 
kaufen beredytiget ſeyn, Tegtere aber nur zum Handel mit 
ich gewidmet fepn Fonnen, Privilegien auch immer 
firenge ausgelegt werden müjfen; fo Bann auch ben Marfts 
fieranten der Verkauf ihrer Waaren nur auf Sahrmarfts. 
sagen, nicht aber auch auf Viehmaͤrkten geſtattet ſeyn; aus» 
genommen, daß das für den Drt, oder fir die Gemeinde aus; 
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gefertigte Privilegium zur Abhaltung des Jahr⸗ und Vieh⸗ 
marktes auf Ein und denſelben Tag lauten würde, 

Es iſt daher die Einleitung zu treffen, dag in den 
Drten, wo bloß Vichmärkte abgehalten werden, 
den Marktfieranten die Befuchung derfelben mit ihren Wan, 
ren unterſagt, und diefelben Damit auf die ordentlichen Jahr⸗ 
märfte verwiefen bleiben. .- 7 


Nro, 263. 


Verordnung des Guberniums ın Tyrol und Vor⸗ 
arlberg. Kundgemacht, am 11. Novemb, 1818, 


Genfurs = Vorſchriften für Speol und Borariberg. 


Mit der, unter dem 1. July L, 3. erlaffenen Kund⸗ 
machung wurden die Eenfurd', Oefege der vorbeitandenen 
fremden Regierungen in Tyrol und Vorarlberg aufgeho- 
ben, und dagegen die P, k. oͤſterreichiſchen Cenſurs · Vor⸗ 
ſchriften in Kraft geſetzt. Zur vollſtaͤndigen Erreichung 
dieſes Zweckes werden nun nachtraͤglich die in Cenſurs⸗ 
und Buͤcher⸗-Reviſions⸗Segenſtaͤnden beſtehenden aller⸗ 
hoͤchſten Vorſchriften nach ihrem weſentlichen Inhalte im 
nachſtehenden Auszuge zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

1. Ohne die vorlaͤufige von der k. k. Cenſurs⸗ 
Behoͤrde erhaltene Bewilligung darf kein wie immer Nah⸗ 
men habendes Werk, welches durch was immer fuͤr eine 
Druckpreſſe erzeugt werden will, als: Bücher, Aufſaͤge, 
Kupferflihe, Landkarten, Mufifalien, Steindrüde u. d. gl, 
in den k. k. Staaten gedrudt oder new aufgelegt, und ſo⸗ 
nad) verkauft werden, 
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Diefe Eenfurd: Bewilligung ift auch dann für die 
Wiederauflage oder den Nachdruck einzuholen, wenn in 
dem bereitd erlaubten. oder. gebrudten Werke Feine we 
änderung gemacht worden if. 

a. Derjenige, welcher der Genfurd » Behörde ein gu 
drudendes Werk überreicht, hat feinen Nahmen, Gtand 
und Wohnort dafelbft fchriftlich anzugeben 

Die überreichten Manuferipte müffen rein und les 
ſerlich geſchrieben, richtig paginirt und ordentlich sehefte | 
ober gebunden fepn. 

Ton Kupferflihen, Gteindruden, Abbildungen je⸗ 
der Art, Landkarten, Riffen und dergleichen, ann flatt 
der Handzeichnung , auf Gefahr des Verleger, aud) der 
erfie Abdrud zum Behufe der Auflagd- Bewilligung zur Een» 
für vorgelegt werben. | 

3. Bueignungen von Büchern, Ziugſchriften, Kupfer⸗ 
ſtichen u. d. gl. an noch lebende Perſonen werden ohne 
vorläufige Beyſtimmung der Perſon, an welche die Zus 
edignung gerichtet if, von der k. k. Eenfurds Behörde zum 
Drude nicht zugelaffen; daher die dießſaͤllige Legitimation 
ſchriftlich beygebracht werden muß. 

4. Rein k. k. Unterthan kann im Auslande eine wie 
immer geartete Herausgabe irgend eined von ihm felbft 
ober von jemand andern gefchriebenen oder verfertigten 
Werkes veranlaffen „ bevor er nicht die Drudbemilligung 
Hierzu von der ©, k. Cenſurs⸗ Behörde erhalten Hat, Derje« 
nige, derim Auslande ohne Bewilligung der inländifchen 
Eenſurs⸗Behoͤrde etwas druden läßt, unterliegteiner Strafe 
son 100 fl, Wenn das heimlicher Weife, im Auslande zum 
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Drud geförberte Ka von der Art sfr, bag ber Inhait 
deöfelben uhpm an und, für Mi den. Grund, zu einem ge⸗ 
wiſſen Grgpe der Beffrafung uch. ben ‚teile: senden Se; 
fegen entHäft;, fp wird der Verfaſſer oder Herausgeber, oder 
der auf irgend eine Art mitſchuidige Beiorderer nebit der 
auf das Pergehen der beforgten. „Derandgabe, im Auslande 
beſonders ſeſtgeſetzten Strafe, qu ud. no jener-unferljegen, 
we die Eeſehe bep dieſer Art dee Meberttefung aus ſprech: n, 
db ‚eng Verfaſſer oder Verleger deren Meike durch 
Ausfpruc ber hoͤchſten Cenſure Tehoͤrde dum Drucke "nicht 
zugelaffe en. wurden ‚ ‚Tonnen. fi ch, wenn ſie ſich gekraͤnkt 
‚glauben, mit ihrem Rekurſe unter Anfuͤbrung der Gruͤnde, 
‚um. die, Druckbewilligung an ‚bie oberſie politiſche Hofſtelle 
wenden 1 demit die Sache ſonach Sr. Mojeſtaͤt zur aller⸗ 
Pbchſten Entfcheidung vorgelegt werden möge. 
7 8 Der Nachdruck eines im Inlande vorgelegten Ori⸗ 
ginal Werkes iſt verbotgen, Die Wieberauflage eines jols 
hen Werkes wird in der Regel nur dem erſten Druckleger 
oder dem Verfaſſer des Werkes, und aus dieſen bepden 
Jenem zugeſtanden, welchem nach den hierüber. in den 66. 
1364 bis 1171 des bürgerlichen Geſetzbuches ausgeipros 
henen Bekimmmgen, Darauf das Eigenshumsiecht zuſteht. 
Auch ein auszugsweiſer Nachdruck, oder eine duch Zuſaͤ⸗ 
„servenmehrte Auflage eined Werkes, deſſen rechtmaͤßiger 
Ver ſaſſer oder Verleger in den k. k. Staaten lebt, darf 
‚might. unternommen werden, ohne die Zuſtimmung desjel⸗ 
„bru dJicui exhalten zu ˖ haben. io: 
7. Werke, welche von fremden Buchhaͤndlern allein, 
oder in Verbindung mit inlaͤndiſchen Buchhaͤndlern der k. k. 
Eenfurvorgels;t, von derſelben zugelaſſen, und Dann erweids 
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lich inden?.?. Staaten gedruckt worden ſind, Dürfen nicht 
nachgebrudt werden. 

8. Won allen im Znlande neu aufgelegten, nachge⸗ 
drudten , oder mit der Cenſurs-Bewilligung in Öffentlichen 
Verlag au was mmer für eine Art gebrachten Werken, Kus 
pferftichen, Steindruͤcken, Landlarten, Muſtkalien u, dgl, 
find drep Pflicht » Eremplare, gleich nach der Drucklegung, 
an das Wücher« Reviſtons ⸗Amt abzuliefern, und nur gegen 
Abgabe dieſer Pflicht» Exemplare wird dem Verleger des 
Werkes die Ankuͤndigung und der Verkauf bewilliget, ſo 
wie der Original⸗Verleger vor dem Rachdrude geſchuͤtzet. 

g. Ale aus dem Auslande fommende Werke müfr 
fen der betreffenden Bücher - Revifiond; Behörde untersögen 
werden, Das Einführen ausländifcher Werke mit vorfeps 
licher Umgehung der Mauth- und Bücher- Revifiond » Aem⸗ 
ter, fo wie der Werfauf nicht cenfurirter, verbothener oder 
mit erga schedam beichränfter Werke ift unter den ge- 
gen Einſchwaͤrzung verhängten Strafen verbothen, 

10. Die verbothenen oder mit-erga schedam bes 
fchränften Werke werden bep dem Bücher » Revifiond-Amte 
in Verwahrung genommen, wogegen dem @igenthümer der 
Rekurs an Behörde um deren Rüdftelung , und im Ver⸗ 
weigerungsfalle diefer Ruͤckſtellung, das Befugniß vorbe- 
halten bleibt, felbe in das Ausland gurüdzufenden. 

11. Die verbothenen,, den Buchhändlern oder Pri⸗ 
vaten von dem Bücher » Revifiond- Umte abgeforberten, 
oder bep felben zuruͤckbehaltenen und zur Werabfolgung 
nicht bewilligten Bücher u. dgl. ſollen binnen ſechs Mona⸗ 

XV, Band, 5 f 
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gen, unter Strafe der Confiscation nad) den beftehen 

den Vorſchriſten aus den k. k. Staaten geſchafft werden. 

12. Der Verkauf eines auslaͤnbiſchen Rahdrudes der 

in den dfterreichifchen Gtaaten verlegten Driginal Werke 

iſt unter den auf den Nachdrud im Inlande gefepten 
Strafen allgemein verbothen, 

13. Mit Transeat bezeichnete Werke dürfen weder 
oͤffentlich angekuͤndiget, noch oͤffentlich andgelegt und feil⸗ 
gebothen; ſondern koͤnnen bloß in die Kataloge der Vuch⸗ 
haͤndler aufgenommen ‚und in den Buchlaͤden verkauft 
werden. 

r4. Die Anköndigungen der > verkäuflichen Buͤcher, 
Kupferſtiche u. d. gl. ſo wie die Verzeichniſſe derſelben, 
fie moͤgen /Auf was immer für Veranlaſſungen und Wegen 
go oͤffentlichen Verkauf angebothen werden, find vorläufig 
dem k. k. Bücher s Reviflond = Amte zur Einſicht und Prü 
fung vorzulegen. 

Diefe Verzeichniffe oder Kataloge müffen rein und 
leſerlich gefchrieben, die Titel der Bücher in denfelben gehörig 
nad) ihrem Werfaffer, wenn biefer genannt ift, allzeit 
aber nad) dem wahren Inhalte mit dem Drudorte und 
Jahre, ohne unnerfländlicher Abkuͤrzung, und mit Ver⸗ 
meidung aller Anfchiclichen oder lächerlichen Zuſammen⸗ 
ſtellung aufgeführt fepn, 

Die bloß mit der Beſchraͤnkung omissis deletis zuge 
laffenen Verzeichniffe miffen: vor ber gänzlichen Rollen: 
dung des Druckes zur Ginhohlung des unbedingten Im- 
. Pprimatur dem ER Buͤcher RNeviſtions⸗Amte neuerdinsẽ vor⸗ 
gelegt werden. - 
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- 15. Die Anheftung aller gedruckten oder ſchriftlichen 
Ankuͤndigungen, welche was immer fuͤr Gegenſtaͤnde be⸗ 
treffen, an die Mauern der Straſſen und Haͤuſer iſt ver» 
betgen , wenn hierzu nicht die Genehmigung der beteffen⸗ 
den Behoͤrde eingehohlt worden iſt. 

Hiervon ſind jedoch die Handſchriften, Mahhicheen 
von Vermiethungen der Wohngebaͤude, und von verlor⸗ 
nen Sachen, und die ohnehin gerichtlichen Bekanntma⸗ 
chungen oder andere ämtliche Ankündigungen ausgenoms 
men, N 

16. Damit bie Derrdyungen und Vorſchriften uͤber 
das Cenſurs⸗Weſen, und in Verbindung mit denſelben auch 
die fuͤr jede Art der Uebertretung feſtgeſetzten Strafen zur 
alzemeinen Kenntnig gelangen, werben dieſer Kunde 
machung die Hierauf Bezug habenden $$. des Geſetzbuches 
über ſchwere Poligep.» Nebertretungen bepgefügt. *) 

Nro, 204, 
Hofkanzley⸗ Decret vom 11. November 1818, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Alſogleiche Abgabe der Recrutirungs⸗ Slüchtlinge an Die 
Regimenter. 


Die bepfliegende Werordmung des r. k. Hofkriegs⸗ 


rathes hat’ jene Weifung zum Gegenſtande; welde der⸗ 





m) Die Verordnungen und Vorschriften des bürgerlichen 
Seſetzbuches und des Geſetzbuches über fewere Polizey⸗ 
Uebertretungen, welche das Eenfurss Welen beireffen 


find in diefem Bande der Gefeefammtung, ©. 400 bereits 


enıhalten, 


fe 


m 
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Ä feibe im Ginverftändniffe mit der Hoffanzlep wegen Stel⸗ 
lung der Recrutiruugs⸗ Ziuchtlinge zur Reſerve, und ih⸗ 
rer „alfoglejrhen Abgabe an die betreffenden Regimen⸗ 
ter, an ſaͤmmtliche General⸗ Commanden der deutſcheon 
feribirten Poren erlafien Hat, . 


Beylage 


gr Werorduung an fümmtliche General. 
Commanden, vom 6.. November 18318. 


‚Der Hofkriegsrath findet im’ kinvernehmen it ber. 
k. 1. vereinten Hofkanzley anzuordnen: Daß die. ‚norges 
fundenen Recrutirungs ⸗ Flüchtlinge allerdings bey ber 
gegenwärtigen Stellung "für die Meferve zu affentiren, 
jedoch nach ihrer Aſſenttrung nicht wie bie uͤbrigen Neſer⸗ 
ver-Maͤnner mit Reſerde-Karten nach Haufe zu entloſ⸗ 
fen, fondern ſogleich zu ben betreffenden Regimentern ab» 
zugeben fepn. ar, 


Arb. 2606.. * | 


SHoffanzlen,Derret vom 12. November 1818, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. | 


Beffim ang in 'Hinfihe der Darronais eRedtehig ben in 
: .Veräußeenden Gtlaatsgüteen, 


1- 


Seine Majeftät Haben, in Anfehung, der Patronats 
Rechte, welche auf den zu veraͤußernden Staats guͤtern 
haften, zu beſchließen geruhet: | 

Mit Yußnahme der Pfruͤnden, welche mit einer 
Dignitde ‚ oder einem vorzüglichen Amte verbunden. find, 
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als: Prob ſteyen, Dechanieyen, Vicariate, oder ſolche 
Pfarrehen die ein gutes Ettraͤgniß haben, um“ damit 
verdiente Seelſorger belohnen . zu konnen, iſt ed Mein 
Wille, daß mit den zur Veräußerung beſtimmten Staats- 
glitern auch die darauf haftenden Patronats⸗-Rechte ver. 
äußert, und dieſes unter bie Werfaufsbedingungen mit 
dem Beyfage aufgenommen werde, daß bie Beſitzer folcher 
an ſich gebrachten Guͤter bey Beſe egung ber betreffenden 
Pfruͤnden, bloß auf den Kerma Voͤrſchlag der Ordina⸗ 
riate beſchraͤnkt ſeyn fon, wovon Meine‘ doftammer ww | 
verſtaͤndigen iſt. En Zn 


oo nein, 
"Nro, 266. ir 


Berordnung der Rieder „Deftesreichifchen Regie⸗ 
rung vom 14. November 161383838. 


| Verrechnung und Bermaltung des Vermögens Broßjäßrig" Bu 
gewordener Waiſen. io 


Zur MWermeidung alles Mißverſtaͤndniſſes, welches 
aus der durch das Decret'vom 2. Junius *) bekannt gemach⸗ 
ten Bboffanzlep » Verordnung, wegen adgefonderter Ver⸗ 
rechnung und Verwaltung der Kapitalien großßaͤhrig ge⸗ 
wordener Waiſen entfichen koͤnnten, find ſaͤmmtliche vn⸗ 
terſtehende Dominien im Nachhange zu der erwähnten 
Nerordnung zn belehren: dag durch diefelbe nur die Er- 
feindirung aud der Waifen- und 


r N 
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9) In diefem Baude dei Dee Emwan ©. 244 
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und eine abgeſonderte Verrechnung und Verwaltung der 
Kapitalien großjaͤhriger Waiſen angeordnet) wurde; dag 
daher die Kapitalien- großjähriger Maifen gleich den Kapi⸗ 


talien der winderjäprigen Waifen, wie bisher, mit den 
landegublidyen Intereffen zu verzinfen feyn. 


Neo, 267. 


| Hoftanzleg / Derret vom 15. November 1818, an 
Die Regierung des Landes ob der Enns. Kund⸗ 
gemacht, am 30. November 1818. 
Abſtelluug der Erbrechts s und Reversbriefe und der dafür bes 
\ jogenen Saren im Inn» Biertel und Salzburg, 

Die von den Dominien des Snn:Bierteld unter der Be» 
hennung Erbrechts⸗ und Reversbriefe bey jeder Beſitzaͤn⸗ 
derung eines unterthänigen Gutes ausgeftellten Urkunden, 
in deren Einer der Grundherr feinem angehenden Unter⸗ 
thane bie ihm obliegenden Verbindlichkeiten vorgeichnete, 
In der andern aber ber Unterthan die Erfüllung derfelben 
zuſicherte, gründen fich nebft den für diefe Urkunden bes 
zogenen Sporteln auf die ehemahlige nicht meht beſtehen⸗ 
de Verfaſſung, und urſpruͤnglich auf die ſchon Längft aufs 
- gehobene churbaprifche Tagordnung vom Jahre 1735. 
Der Fortbeftand und Foribezug ber Erbrechts⸗ und Res 
versbrief⸗ Tagen erfcheint daher von dem Zeitpuncte der 
geänderten Berfaffung, und nach der Abwuͤrdigung ber 
alten Baprifhen Taxordnung ald ein gefegwidriger Miß⸗ 
Brauch, 

Aus dieſem Grunde hat die k. k. vereinte Hofkanz⸗ 
lep im Einbernehmen mit dem k. k. oberſten Geihtige: 
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fe beſchloſſen, die. Ausfertigung: der Erbrechtds und" Re 
versbriefe, und den Bezug biepfälliger Kazen allgemein. 
zu verbiethen, - 

Indem diefes Verboth zur 12 Öffentlichen Kenntnig 9% 
bracht wird, werben die Dpminien des Inn⸗Kreiſes, und 
der drey alten Kreife angewiefen, fidy bey der Taxirung 
der ‚geundperrlihen Handlungen an die Beflimmungen 
der Orundbuchs „ Patente vom 24. Julius 1791 und 
vom 2. November 1792, melche nebſt dem gefeglichen. 
Verfahren die für jede Handlung bewilligte Taxe ber 
zeichnen, und im Inn⸗ und in der wieder erworbenen 
Parzelle bed Hausruck⸗Kreiſes feit dem. i. Auguſt 1817 
wieder eingeführet find, um fo gewiffer zu halten, als 
jede entgegenlaufende Tar⸗Aufrechnung ſtrenge deahndet 
werden muͤßte. 

Eine eben ſo ſtrenge Ahndung haͤtten die Salz⸗ 
burgiſchen Grundherren zu erwarten, wenn. fie ſich bey 
ihren grundherrlichen‘ Ausfertigungen eine Xar s Aufs 
rechnung erlauben follten, bie nicht in der feit dem . 
1. Auguft 1817 fuͤr bie Salzburgiſchen Grundherren 
wieder. in Wirkſamkeit geſetzten Salzburgiſchen Taxord⸗ 
nung vom 2. December 1785 ihre Rehtfertigung 
fände, 

Die Kreidämter haben über die ; genau Befolgung 
biefer Verordnung zu machen. 


Nro. 268. 


Hofkammer - Decret vom ı7. November 1818, at 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen, Fundgemacht, in Nieder: 


— 
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Vufeteeich am 9.3 in Oeſtetreich vb "Wer Em; 


"a0 Mahren, Schleſien und Latbadı' am 


7.5 Böhmen, Steyermart und Kuͤrnthen, 


am 1625 ir Tyrol und’ Vorariberg, am 17.5 


in Galizien, am 18; im Kuſtenlaner, am va 


"Deeember 1816. 
| Laer der "Sodtäge für die Atutel: Flachs, Sanf, 


and’ die daraus verfertigten Waaren. 
6 ei haben Die von bar. Lt. Sommery Hof. 
ommiige für dey ganzen Umfang. der Defterreichifchen 
Moyaschie in-Antrag gebrachte Regulizung. der Sollfäge 


für Die Artikel, Flachs, Hanf: und die daraus verfentigien, - 


Wagren zu ‚genehmigen, und. dedach ſolgende Beſtim⸗ 
mungen feſtzuſetzen geruhet: - 

4) Die in-bem bepgefügtin Earife für bie Ein und 
Ausfuhr der ‚gengnnten . Artikel ſeſtgeſetzten Bellgebüßren 
haben vom Tage dez Öffentlichen. Kundmachung. angefan⸗ 
gen’, an allen Graͤnzen der Oeſterreichiſchen Monarchie 


| gleichförmig in Wirkſamkeit zu treten, - 


2) Des Verkehr mit ‚Dielen * im Junern des 
Monarchie, naͤhmlich zwiſchen den alten und den neu er⸗ 


worbenen Provinzen (mit Ausnahme von Ungark, . 


Gichenburgen, Dalmatien, Iſtrien und der 
Frephäfen von rief und Fiume,. mit Fnbe⸗ 
griff der dagu gehörigen, außer. der Zoll-Linie gelegenen 
Diſtricte) iſt ganz zolEfrey unser. der Vedingung geftat- 
tet, daß die einzelnen jedesmahl mit ber gehoͤrigen Legi⸗ 


. 
es 
⸗ 
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timatiön Aber Die inlaͤnhiſche: Erzeugung, su hegleitenden 
Marthien ber Anterſuchung bey dan- Bollämtgen au her. Zwi⸗ 
ſchenlivit· unterworfen. bleiben, weiche fi uͤberzeugen muͤſ⸗ 
fen, eb darunter ‚nicht andere der Verzollung an der Zwi⸗ 
(henligie unterliegende Artifel beygepackt ſind. - :c, -.: 
3) In dem Verkehre mit Ungarn und mit: hen arhri⸗ 

gen Provinzen, wo die Alt » Defterreihifche Zollderfaſſung 
in Ausuͤbung ſteht , haben in fo fern, als i in dem Lasiffe 
nicht ſchon befondere Beſtimmungen enthalten find, die 
über Biefen Verkehr in der ZU: und Drepgigfl: Orbnung ent- 
Haltenen allgemeinen Grunbſaͤte in Anwendung zu Boramen, 

) Dagegen · werden aber auch alle jeue Werken,” 
deren Zollſaͤze imn bem Tariffe mit einer Arie he 
terzogen find, im ganzen: Umfange der Mönarihie ir" 
außer Handel gefegt erflärt, und kann darin! Ein" 
oder Ausfiihr nur gegen beſondere Bewilliguͤng,end ige⸗ 
gen den-Hietnach zu Ihfenden Ein⸗ ober Ausfuhrspaß Bank: 1 
gegen Bezahlung der verse hrietenen ovcheen "Steht. A 
finden. IE ee Se Br 

6) Rur in Sinfcht den Arie t tik wird" geht. 
tet, dag ſolcher, in fo fern derſelbe nicht niit Waumw orte 
vermĩſcht, daher unter baumwollene Waaren mit Beymiſchung 
gehoͤrig iſt, zum eigenen angemeſſenen Privamgebrauhebiug 
gegen beſondere Bewilligung der Landesſtelle, dann ge⸗ 
gen Entrichtung des Einfuhrt zolles bon zwanzig Per⸗⸗ 
cent, daher ohne vorlaͤufige · Loͤſung des font fi bie Eh": 
fuhr "der außer Handel geſehten Artikel »vorhefchriebenen‘ " 
Paffes eingefügrt werben dhrfe, Diefe efondtrei Be - 
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willigungen werden jedoch von der Landesſtelle den dieß- 
falls fi bemerbenden Privaten, nur immer mittelft eige- 
nen, gehörig gefertigten, und mit dem Amtöfiegel verſe⸗ 
henen Beicheiden ertheilt werden, und von den Graͤnz⸗ 
und Zollaͤmtern werden auch nur die in dieſer Form aus⸗ 
geſtellten Bewilligungen, womit die Waare von der Graͤn⸗ 
ge bis zum Vezugsorte begleitet ſeyn muß, zu reſpectiren 
u - | u 
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oll-ZTariff 


v 


3: 
a Flachs, Hanf, als leinene Stoffe, und die daraus 
verfer-iaten Halb: und Ganz Fabrifate. 


© 


P 


Benennung des Artikels. 


—eeinsne Stoffe und Hals | I I I Ta Do Stoffe und Halb. | 


Sabrifare. 


Slachs, roheu“) u. ungehe: — 


chelien Sporeco 


— dgl nach Ungarn Gp- 
— gehechelten ©p. 
— bl. nach ‚Ungarn Sp- 
Danf,eohen *) und ungen - 

beielten.... Op. 


— oͤgl. nach Ungarn Sp. 
— gehechelten.... Sp. 


1— dale nach Ungarn Sp. 


Werg, ohne Unterfchied 
Sop. 


— dgl. nach Ungarn Sp. 
Garn, aus Flachs u. Hanf, 
‚ ungebleichtes wie 

auhWebergarn Sp. 

— del.nahlingarn Sp. 
— halb u. ganz gebleich» 

tes........ Sp’ 


— dgl.nach Ungarn Sr.| 
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7) Wenn in dem Graͤnzverkehr gr — Flaͤche und 
Hanfmit Wurzel n(eigentlich noch Flachs⸗ und Hanf⸗ 
pflanzen) zur Einfuhr vorlommen; fo find von der Fuhr 


für jedes Stud Zugvieh 


fe,, von einem kleinen von eis 


ner Perſon gezogenen Wagen Z3kr., und von einem Schiebe 
tarren, fo wie von jedem Zragbebältniffe »$ fr. au Conſum⸗ 
morZol abzunehmen, Dir Ausfuhr if verbothen. 


ı 
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5 |Saın, gefaͤrbtet Gporeol » jaz|aol..|..| ılız]..|.. 
— bal. na Ungarn Sp. 8 .. — o ofecoli. 
— mergenes ohne Uaters 

ſchied, gebfeichtes und| 
„ungebleichtes, wie auch 
Dochtgaru Sp. ı 
— gl. nach Ungarn Sp, I be el-nlooloejı. 
— 9 Latbenrn flächfenss Hr — 


| p. 
— 78) Zwirn der feinſten 
Art, (Kanten od; Spi⸗ 

irn) Sp. 1 
— übriger aller Gatiu 
gen, ehne Unterſchieddes 
: Weftoffes, roher und ge⸗ 

bleichter S 









61 Leinene zeſtrickteu. gewirke 


El 


te Wönren aller Gattun |: 1 
sen — Sp.| ı ne Glen,.» 0 
= dal. ungarifche Ep. 2 1 o —o bo——⏑ .s 





",linser £ gtd.sacn wird Bier nur dasjenige Burn. ver= 
ſtanden, welches fo fein if, daß hiervon ein 4 Straͤhae 
— Stuͤck unter Lorh wiegt, und der eenzelne 
BStrabn, menigfkens 59 Geduͤnde, jedes zu 19 Fäden ger 
Fort shi... | 
"*) Un gu Kanten ober Spigenimwien gebört wur 
erjenige, wohon 88 Gebünde und darüber, jedes zu 100 
Faͤden, folglich im Guͤnzen 8800 Fäden nicht mehr ald Eia 
Pfund wiegen. 


u -—.— ne. B 








ei | Benennung des Artikels. 


tif”) Gporco 

I— bel. nach Ungarn und 
Siebenbürgen Sp. 

3) — Ship Sr 
— dal. n. Ung. n. Sieb. Sp 

9 — Bänder, Lanquetten, 
Zwirngallonen ohne Un⸗ 
terſchied, mit Einſchluß 

des Papiers, der Rollen 

und Bretchen Sp. 


— del. Ungariſche Sp. 
soj£einwand, feine ) dergl. 
Lüchel und  Tifchzeuge 
aller Art SGp. 


— dgl. Ungariſche Sp. 
Leinene gewebte, allehbrı: 
gen Leinwanden, gebleich⸗ 
‚te,gefächte, glatte u. ge: 
flreifte, als: Bettlein⸗ | F 
wand, Strohſack⸗ u. Gies | F 
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*) Der mis Baumwolle vermifchte Battift aebört unter baum⸗ 
wollene Waaren mit Beymiſchung eines fremden Stoffes, 
und ift als eine folht außer Handel arfest. Ki 

3*) Unter feinen Leinwanden unb deraleihen Tiſch eugen 
werden bier nur diejenigen verflanden, wonon ı2 Beben 
(jede. wenigfiens gu so Ellen) 20 Schode, (jedes zu a4 Er 
Ien) und ı6 ®eörde tamaflene Tiſchzeugt nicht mehr als 


100 Wiener Pfund ader noch weniger wirgen. — 
Ve 46 * Nab > 


Be ir 
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ordnen geruhet: ed fep darauf zu ſehen, daß in kuͤnftigen 
Faͤllen dergleichen Demolitiond» Reverfe immer erunbbü- 
gend vorgemerh werben. . | 
| on, | N. co. 270. 
Hofkammer⸗Deeret vom 19. November 1818, ax 
das Steyriſch Kärmthnerifche Landes - Ouber- 
nium. Kundgemacht, am 10. Februar. 1819. 
| Ucberfegung der Pop » Eration Reifling nah Hiflau. 
Bufolge Hoher Hoflammer : Verordnung ift die zwis 
ſchen Ciſenerz und Altenmark bisher zu Neifling beſtan⸗ 
bene Poftftation mit ı. dieſes Monaths nach Hiflau über» 
fegt, und die Straſſenſtrecke ſowohl von Gifenerz nad 
Hiflau , als auch von Hiflau nad) Altenmarkt auf ı; 
Poſt feſtgeſetzt worden. 
Nro. 271.. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 20. November 1818, an 
dad Inner⸗ Defterreichifche Appellationd - Ges 
‚richt. Kundgemacht, in Klagenfurt, . am 1% 
Dezember 1818. 


Peöfcriptions „Beit bep Amortifierung dee angeblich indehite 
daftenden Gappoften, 


Bon der k. k. oberſten Juſtiz⸗Stelle iſt uͤber die 
Frage: od bey Amortifirung der angeblich indebite haf⸗ 
tenden Gagpoften eine 32 jährige, oder 60 jährige Praͤ⸗ 
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-Reiptiong > Zeit bebbachtet werde? ſolgende: Normalvor⸗ 
fchrift ertheilet werden: ⸗ zur, un 
Das über die Amortiffrung After Eaton; dern 
Befiger unbekannt find, am ı5. Märg 178%, jwar nur 
an dad Böhmifche Appellations⸗Gericht erlaffene Hofderret, 
ſey dadurch, daß dasſelbe im der Folge der. Zufliz- Geſetz⸗ 
fammlung eingefchaltesmurbe, vermoͤge Hofberrett vom 29. 
Dezember 1785, allerdings auch, für andere provi zen 
zur Norm geworden, und durch den $, 1479, des er⸗ 
maligen buͤrgerlichen Geſetzbuches nicht aufschoben wor⸗ 
den; indem der F. 1479 bloß beſtimmtd' daß alle 
Rechte gegen einen Dritten "ohne uUnterſchied, -.ob 
fie verbüchert find, oder nicht ,„ in der: Megel duvch 
drepfigjägrigen Nichtgebrauch, oder "durdh diappigfih: 
tiged Stiuſchweigen erlöfchen,, und’ daher ‚ Ü'wenn "Auf 
dem ordentlichen Rechtswege die Frage: gi’ entfcheiden 
ift, welcher Zeitraum der Regel noch zur Verjährung er- 
forderlic, ſey, Die Entfcheidung nah den Beftimmungen 
Des gedachten 8. des bürgerlidien Gefetzbuches mir Mil: 
ſicht auf die in dem Künbnuchuugs-Patente des bhrger- 
lichen Geſetzbuches ihaltenen Veſchraͤnkungen zu giben 
fepn wird; das Hofdecret vom 15. März, {7 Hingegen. 
nicht die mindefe Befimmung-über die Verjäprnugszeit 
felbft gibt, fondern bloß von ber Frage handelt, in wel» 
chen Zällen die Loͤſchung einer verjährten, Schuldpoſt auf 
dem Mege einer Ediftal⸗ Citation des Glaͤubigers, und 
nit Erſparung des ordentlichen Rechtsweges erwirket aper⸗ 
den knne, folglich in dem Falle, wo eine Ediktal- Citg« 
XV, Band, 9 


D 
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tion zum Behuſe der Amortifirung der Schuld, und der 
dann zu erwirfenden Löfchung derfelben im Grundbuche, 
oder der Landtafel nachgefucht wird, der Richter nad) dem 
Hofderrete vom 15. März 178% zu beurtheilen haben wird, 
ob dem Geſuche Statt gegeben, oder nicht Statt gegeben 
werden Fönne. | 


Nro. 272, 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 2ı. November 1818, an das 
Küftenländifche Appellationd - Gericht. Kund⸗ 
gemacht am 31. Dezember 1818. 

Seftfesung der Capitals» Zinfen für Zrieft und Fiume. 
Geine Majeſtaͤt haben wegen Feflfegung einer Aus» 
nahme für. Zrieft und Fiume in Betreff der Höhe erlaub⸗ 
ter Capitals » Binfen, zu erflären befunden : dag in Trieſt 
und Fiume nicht nur der Gläubiger bep Darleihen, felbft 

im Falle eined gegebenen Unterpfandes , ſechs von Hun⸗ 

dest ald jährliche Zinfen mit rechtlicher Wirkung bedingen 

koͤnne, fondern daß auch die gefeglichen Verzugs zinſen au 

- bepden Orten zu ſechs von Hundert zuzuerkennen ſeyen. 


Nro. 273. 


Hofkammer⸗ Deeret vom 24. November 1818, 
an fämmtliche Länderftellen. 


Bewilligung einer Campagne = Untform für Poftmeifter. 


Seine Majeftät Haben zu. bewilligen geruhet, daß 
die Popkmeifter außer der mit Verordnung vom 14, Sep⸗ 


— (449) — 
tember 1815 feftgefegten Galle -Uniform, auch eine Cam⸗ 
pagne ;Uniform tragen dürfen. 

Diefe Campagne - Uniform hat aus grauem Tuche, 
dann aus ſchwarz fammtenen Aufichlägen und Kragen zu 
beſtehen, und wird hierbep eben fo wenig ald bey Tra— 
gung der Salla » Uniform der Gebrauch des Port’d’epte 
und der Hutquaften geſtattet. 


| Nro, 274, 


Verordnung des; Salizifchen Landes « Guberniums. 
Kundgemad)t am 24. November 1818. 


Bruͤckenmauth bey der Zaleszezyker Schiffbrückt. 


Nachdem zur Bequemlichkeit der Heifenden über den 
Dniefter » Sluß bey Zaleszczyk eine neue Schiffbruͤcke Herz 
geftellt worden iſt; fo werden vom ı. Jänner 1619 da; 
ſelbſt folgende Bruͤckenmauth⸗ und Weberfuhrsgebühren ein» 
gehoben werden : 

a) Für alled fchmwere Fuhrwerk find von jedem anger 
fpannten Stüde Zugviches gu begahlen . . . x: dr, 

b) leerzurüd, oderum Abhohlung der Ladung 8 Fr. 

‘c) Für alles leichte Fuhrwerk von jedem ange 
fpannten Stud Zugviehheses 2 0 0 eg 

d) leer zurüd, oder um Abhohlung der Ladung 4 Fr. 

.«) Für ein beladenes Tragvieh ohne Unterfihied 
der Ladung. . . . Er kr. 

f) Von jedem Stide fchweren Triebviehes als: 
Herde, DOchfen, Stiere, Kühe, Maulthiere und 
(1) 5 ; 7 
| ®az2 


® 
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8) Von jedem Stuͤcke Heinen Xriebviches: als 
Kälber, Schweine, Scyöpfen, Biegen, Schafe . 3 fr. 
h) Vom Fußvolke iſt bep der Brüde nichts, 

wenn aber die Brüde wegen Elementar » Zufällen ab- 
getragen und zeitweife Die Ueberfuhr eingerichtet wer⸗ 
den muß, von jedem Fußgeher ohne Scpäd .„ . 3 Er. 
mit Seide . 2 2 0 4 
zu bezahlen. | 
Uebrigens haben alle dem Tariffe B. des Kreisfchrei. 
bens vom 30. Auguſt 2811, ") bepgefügten Vorfchrif: 
ten auch bey der Zaleszezyker Schifibruͤce ihre Anwen⸗ 
dung. 


..6 kr. 


Nro, 275. 


Hofkanzley-Decret vom 25, November 1818, 
an fammtliche Länvderftellen. 
Vidirung dee Duittungen der, Penfioniften von den Pfarrern, 
Anzeige der Trauung bee Beamten» Witwen, 

Es tft bereit! mit Verordnung vom 27. Februar 
1812 angeordnet worden, daß bey Quittungen der Quies⸗ 
centen, Previfioniften und Penfioniften über den aus irgend 
einem politifhen Fond gu erhaltenden Genuß von dem 
Drtspfarrer jedes mahl unter Nahmensfertigung und Bey⸗ 
druckung des Pfarr⸗ Siegels beftättiget werden muͤſſe: 
daß die Partey noch am Leben, und wenn es eine Witwe 
iſt, noch unverheirathet ſey; — ferner, daß der Pfar⸗ 





*), In dem XXX, Bande dieſer Geſetz⸗ Samml, ©. 141. 
. Nr, ss. 
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rer bey ſich ergebenden Todesfaͤllen eines folhen Indivi— 
duums fogleich die Anzeige hiervon durch die betreffende 
Ortsobrigkeit an das vorgefegte Kreisamt erftatten folle. 

Damit aber Pünftig den Bevortheilungen der poli— 
“ tifchen Fonde bey ſolchen Bezligen noch mehr vorgebeugt 
. werde, hat mannöthig erachtet, ſowohl die genauefte Bes 
folgung - diefer Vorfchriften neuerlich anzubefehlen, als 
auch weiter anzuordnen : daß die Pfarrvorſteher, nach» 
dem fie fich von dem Leben des betreffenden Individuums 
die fichere Ueberzeugung verfchafft Haben, dieſe Quittungen 
nur fir den laufenden Monath vidiren, und in jedem 
Falle, wo irgend eine Beamtend + Witwe nach den be: 
fiehenden Vorfchriften getrauet wird , fie mag mit Wiffen 
des Pfarrers eine Penſion, Proviſion, oder Gnadengabe 
genießen, oder nicht, und wenn fie ſich auch für Feine Pen⸗ 
fionijtin ausgibt, diefed auf diebey Todesfällen der Bes 
amten + Witwen vorgefchriebene Art anzeigen, und hier: 
bep den Nahmen und Charakter ihres verftorbenen Mans 
ned, weld)er aus dem bey der Trauung vorzugeigenden 
Todtenſcheine erfichtlich ift, daun den Nahmen, Stand 
und Wohnort ihres neuen ©atten genau angeben follen. 


Nro, 97 ° 


Studien: Hofcommiſſions-Decret vom 2% No⸗ 
vernber 1813, an ſaͤmmtliche Sänderftellen, 


Schulbeſuch von lin‘ en Kindern, und derfelben Befchreibung 
unter den Scyhulfühigen. 

Die RD. Regierung hat ſich gu dem Rorfihlage 

veranlaßt gefunden, daß die Vorſchriſten der politifchen 
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Berfaffung der deutfchen Schulen in Hinfiht auf den 
Schulbefuch und die Sefchreibung der fchulfähigen Kin⸗ 
der auch auf die blinden Kinder ausgedehnet werden. 

Da die Ausführbarkeit des Öffentlichen Schulbefu- 
ches der blinden Kinder, wenn fie auch) geradezu bewieſen 
werden koͤnnte, dennoch vielen Schwierigkeiten unterliegt, 
und ein zweckmaͤßiger Privat-Unterricht derſelben, weil 
er bey blinden Kindern ſehr individuell ſeyn muß, im⸗ 
mer noch vorzuziehen ift; fo kann ihnen zwar im Allge 
meinen der Befuch der öffentlihen Schulen nicht zur 
Pflicht gemacht, Fe follen aber bey Befchreibung der 
ſchulfaͤhigen Kinder nicht übergangen werden, theild um 
diejenigen von ihnen, die keinen Privat » Unterricht genie- 
gen, zum Befuche der öffentlichen Schulen, fo viel moͤg⸗ 
lich verhalten, theild dag fie felbe befuchen Tonnen und 
wollen, in die Lage verfegen zu koͤnnen: Wie der Lehrer 
fih in Behandlung derſelben' zu benehmen Habe, wird 
ihm aus allgemeinen pfichologifchen Marimen theild von 
felbft befunnt, - theils gibt ihm das vom Director dei 
Wiener Blinden-Inflitutes Klein verfaßte Lehrbuch mehr 
rere Anleitung, 


Nro, 277. 


Hofkanzley » Decret vom 26. November 1818, an 
das Landes - Gubernium in Tyrol und Vorarl⸗ 
berg. Kundgemacht am 24. Dezember 1818. 


Führnng der Pfarr- Matriteln, 
Die k. k. vereinigte Hoffanzlep hat über die Frage: 
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Wer und Wie in bie vorgefchricbenen Rubriken der 
Pfarr: Matriteln, insbefondere ‚der Trauungsbuͤcher ein; 
getragen werden foll, zu beflimmen geruhet: dag der 6, 
2. der Höchften Verordnung vom 20. Februar 1784 ber 
obachtet werde, 

Diefer 5. lautet wörtlich alfo: 

„Die Rubriten ded Bräutigamed, und der Braut 
„werden von demjenigen eingetragen, fo.die Zrauung ver- 
„richtet, Die Zeugen aber follen, wenn fie ded Schreibens 
„kundig find, ſich jedesmal eigenhäAndig einfchreiben. 
„Können fie nicht fchreiben, fo frhreibt der Schulmeifter 
„oder fonft Jemand an ihrer Stelle ein. Jedoch müffen 
„fie die an ihrer Statt gemachte Einfchreibung mit einem 
„Kreuze, oder fonft einem Seihen von ihrer Dand 
„auf die Art, wie es fonft bey Keftamenten oder Ver—⸗ 
„trägen üblich ift, bekraͤftigen.“ 

Diefe hoͤchſte Verordnung wird hiermit mit dem Bey: 
fage allgemein Fund gegeben, daß ſich ſowohl überhaupt, - 
als insbefondere von Seiteder Seelſorge⸗Geiſtlichkeit genau 
hiernach geachtet werden folle, 


Nro. 278. 
Hoflanzley= Decret vom 27. November 1818, an 
‚ die Nieder - Defterreichifche Regierung. 
Erweiterung des Handels der Victualiens Händler. 
| Seine Majeftät Haben den Bictualien-Händlern auch 


den Handel mit Sauerfraut und faueren Rüben zu geflat- 
ten, fie aber mit der angefuchten Berechtigung zum Han⸗ 
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del mit Eſſig und Baumoͤhl zurücdzumeifen befunden Zus 
gleih haben Ge, Maj. zu genehmigen geruhet: daß der 
Handel mit Stroh und Heu ganz-frep gegeben werde, da 
das erftere ald ein Nebenproduft des Getreidbaues, Ich 
teres als ein rohes Product der landwirthſchaftlichen Ins 
duſtrie angufehen koͤmmt. Da hiernach der Verkauf diefer 
bepden Artifeln im Großen und Kleinen ſowohl auf, al? 
außer ben Maͤrkten frey erflärt ift; fo dürfen ohnehin auch 
die Victualien⸗Haͤndler, fo wie jedermann, mit deren Ver⸗ 
ſchleiße fich befaffen, 
Nro. 279. 


Hoflammer-Decret vom 2. Derember 1818, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen; Juſtiz⸗Hofdecret vom 
18. December 1818, an ſaͤmmtliche Appellations⸗ 
Gerichte. Kundgemacht in Nieder » Deiterreid) , 
am. 16. ; in Deiterreich ob der Enns, am 17.; 
in Böhmen, am 20.; in Galizien, am 23:5 ın 
Mähren und Schlelien, in Tyrol und Borarl- 
berg, in Illyrien am 24.; in Steyermarf und 
Kärnthen, am 30. December 1818. 


Sıampel bey dev Abhandlung einer geiltlichen Verlaſſen⸗ 
ſchaft. 


Vermoͤge Verordnung der k. k. Hofkammer müilen 
bey der Abhandlung einer geiſtlichen Verlaſſenſchaft, wel⸗ 
che mit dem vom Bebrauhe des Stämpeld nicht Befrepten 
Erben, dann wit der davon befrepten Kirche und Armen 
sepflogen wird, alle gemeinfchaftlih ausgefertigten Schrif⸗ 


. — (13) — 
ten und Urkunden, in fo fern diefe nicht dem \Stämpel 
nach dem Werthe des Gegenflandes unterliegen, wie bey 
einer jeden anderen Rerlaffenfchaft3-Abhandlung mit dem 
claffenmäßigen Stämpel nad) Vorfchrift des Patentes ver- 
fehen ſeyn, und es fällt die Entrichtung dieſer Staͤmpel⸗ 
gebühr dem nicht befrepten Theile zu. 

Bep Urkunden aber, melde dem Gtämpel nad) dem 
Werthe dei Gegenſtandes unterliegen, ift der claffenmas‘ 
fige Stämpel bloß nad) demjenigen Betrage der. Werlaf« 
fenfchaft zu bemefien, welcher den won dem Gebrauche des 
Stämpeld nicht befrepten Erben zufält, 


. Nro. 280. 


Hofkanzley⸗Decret vom 3. December 1818, un 
die Kandesftelle in Laibach, und in Trieſt. 


Spftemificung des Alumnaticums im Königreihe Illhyrien. 
3 


Mit Beziehung auf die unter dem g. Junius 1818, 
‚bekannt gemachte Höchfte Entſchließung, daß die Ent: 
richtung des Alumnaticumd im ganzen Süprifchen Koͤ⸗ 
nigreiche nach gleichen Grundfägen regulirt werden ſolle, 
wird verordnet: 
1) Die Kirchen find von Entrichtung eines Alum⸗ 
naticums frey zu halten. \ 
2.) Der Maßſtab zur Entrihtung des Alumnati⸗ 
cums ift zu beflimmen: 
a) Für — Beneficiaten, Local⸗Kapellaͤne, jaͤhr⸗ 
lich mit ı 
b) Für a ‚, welche nicht über 600 fl, an Ein» 
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fünften genieffen, ihre Dotation mag gang oder zum 

Xheil im baren, Gelde oder Raturalien beſtehen, 

jährlich mit x fl. 30 Er. 

c) Für Pfründner, deren reine Einfünfte 600, aber 

nicht 1000 fl. überfleigen, jährlich + Procent. 

d) Für Pfründner , deren Einkünfte 2000 fl. überftei- 
gen, jährlich 1 Procent, 

3.) Die Pfruͤndner ad c und d, wenn fi) unter ih⸗ 
ren Einfünften Sehente, und Schüttgetreide befinden, ha⸗ 
ben von diefem Ertrage dad Alumnaticum nicht in einem 
firen, fondern jährlich im Werhältniffe zu den Preifen 
des Getreides wandelbaren Belrage auf die Art zu 
entrichten, dag, wenn z. B. der Ertrag einer Pfründe in 
1200 fl. beftände, und folglich a Procent gleich 12 fl. 
als Alumnaticum zu entrichten wäre, worunter die Ein, 
Fünfte von Zehenten auf 600 fl, berechnet wären, das 
Alumnaticum von den übrigen 600 fl. unveränderlid) 
in 6 fl. zu beſtehen Hätte, Bon den andern 6 fl., welche, 
den Megen Korn im Faffiond«Preife z. B. zu x fl. 30 kr. 
angefhlagen, 4 Megen betrügen, wäre der jedesmahlige 
Preis dieſer 4 Metzen, und wenn er 3 fl. koſtet, wären 
12 fl. und mit Inbegriff obiger @ fl, im Ganzen mit ı8 fl. 
913 Alumnaticum zu entrichten. 

4.) Bey der großen Ausdehnung der Bubernien im 
Königreihe Suprien, und bey der Verſchiedenheit der 
Preiſe wird ed der Landesſtelle uͤberlaſſen, für jede Diös 
ced den Drt, und die Zeit unwandelbar feftzufegen, 
. von welchen für jedes Jahr der Preis für bie Berechnung 
‚um Maßitabe angenommen werden foll. 
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8. Der Ausweis über den für jede Pfruͤnde in jedem 
Jahre ausfallenden Quotienten hat die Provinzial» Staats» 
Buchhaltung zu verfafeen. 

6.) Mit vollftändiger Einhebung des Alumnaticums 
ift nach diefen Marimen fobald möglich, und längftens - 
für dag 3. 1820 vorzugehen. 


‚Nro, 281. 


Hoffanzley-Decret vom .5. December 1818, an 
das Küftenländifhe Landes-Gubernium. Kund⸗ 
gemacht am 51. December‘ 1818, 


Zuftelung der grundbücherlichen Einverleihbungs- und Voss 
merfungs » Berordnungen. 


Da in dem Landtafel-Patente für Böhmen und Maͤh— 
ren vom 22, April 1794 fowohl, als in dem nunmehri- 
gen aufgehobenen bürgerl, Gefegbuche für Galizien, be 
fondere, von den Landtafel- und Grundbuchsordnungen 
der jibrigen Provinzen abmeichende Vorfchriften über die 
Zuftelung der Iandtäflichen Werordnungen enthalten find; 
fo wird um auch hierin eine durchaus gleiche Behand» 
lung der Gefchäfte einzuführen, und bey der in dem 
neuen bürgerlichen Geſetzbuche angenommenen Türgeren 
Rerjährungszeit das Privateigenthum gegen jede Gefahr 
noch mehr ſicher zu flellen, zu Zolge hoͤchſter Entfchlies 
fung vom £. Auguft 1818 für alle mit ordentlichen Land⸗ 
tafeln- und Grundbüchern verfehenen deutſchen Erblande 
folgendes hiermit zur Richtſchnur feſtgeſetzt. 

1.) Jede Verordnung, wodurch eine landtaͤfliche oder 
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arundbüchliche Einverleibung, Intabulirung , eine Befig- 
oder Semwähranfchreibung, eine Ertabulirung oder Loͤſchung 
auf eine Privaturfunde bewilliget wird, ift demjenigen zu⸗ 
zuftellen, gegen den dadurch eine Verpfandung feines Eis 
genthumes, eine Hebertragung , Befchränfung oder Aufhes 
bung feiner dinglichen Rechte bewirket werden fol, Diefe 
Buftelung muß fo gefchehen, wie ed in der ©erichtsord. 
sung in Anſehung der erften in einer Gtreitfache erganges 
nen Verordnung vorgefchrieben ift. 

2.) Die Buftellung kann ganz unterbleiben, wenn 
fi der ergangene Befcheid auf eine von den Partepen 
perfönlich vor der Grundobrigkeit abgegebene Erklaͤrung 
auf Urtpeile, oder andere den Xheilnehmenden ohne;in 
befannte Öffentliche, oder gerichtlich legaliſirte Urkunden 
gründet. 

3.) Auf eine aus der Provinz, wo dad Geſuh an 
gebracht wird, ausgeſtellte Privaturfunde fol eine unbe⸗ 
dingte Ginverleibung, Anfchreibung, oder Löfhung nur, 
wenn bie Unterfchrift des Ausftelers gerichtlich legaliſirt 
ift, auffer dem aber nur eine Vormerkung, (Pränotirung) 
bewilliget werden. u 

4.) Wer die Oültigfeit einer der Landtafel oder dem 
Grundbuche einverleibten Urkunde beflreiten will, muß 
binnen der gefeglichen Verjaͤhrungs⸗Friſt, welche vom 
Tage der Eintragung in die dffentlihen Bücher an zu 
rechnen iſt, gegen bie Theilnehmenden eine ordentliche 
lage auf Löfchung diefer Urkunde überreichen. In folchem 
Sale kann in der. Landtafel oder dem Grundbuche, wenn 
de Kläger bep Ueberreichung ber Klage oder ſpaͤter ſchrift⸗ 
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lich darum anſucht, ſogleich angemerft werden: daß bie 
eingetragene Poſt ſtreitig ſey; nad) geendigtem Proceſſe 
iſt entweder dieſe Anmerkung oder die ſtreitige Urkunde 
ſelbſt auf Verlangen wieder zu loͤſchen. 

6.) Die Landrechte und Grundbuchsbehoͤrden find 
dafür verantwortlich, daß die Zuſtellung mit dem erfors 
derlichen Ernfte betrieben, und ſich der Vollziehung der 
hierüber erlaffenen Verordnung gehörig verfichert werde. 
Der in Öffentlichen Büchern eingetragene Beſitzer eines 
dinglichen Rechtes ift jedoch zu Feiner Zeit über die geſche⸗ 
hene Zuftelung den Beweis zu führen verbunden, auch 
Tann daraus allein, dag die Zuftellung nicht vorfchrift 
mäßig gefchehen fen, noch Fein Aula genommen werden, 
die durch die Öffentlichen Buͤcher erworbenen Rechte zu 
beftreiten, | 

6.) In Anfehung der. Vormerkungs⸗(Praͤnotirungs) 
Verordnungen und der in die Öffentlichen Buͤcher eingetra« 
genen abfchlägigen Beſcheide wird an den Bisher gelten« 
den Sefegen, insbefondere an dem $. 439. ded allgemei- 
nen buͤrgerl. Gefegbuches and dem Patente vom 14. Fe 
bruar 180% durch gegenwärtige Werordnung nichts ges 
ändert, | 
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Nro. 255. 


Soffanzlep » Decret vom 8. Dezember 1818, an 
ſämmtliche Laͤnderſtellen. 


Verboth der Annahme der Diplome wiſſenſchofclicher Pridat⸗ 
Vereine. 


— 


Seine Majeſtaͤt haben anzuordnen geruhet, daß die 
Annahme von Diplomen, welche von wiſſenſchaftlichen 
Privat ⸗Vereinen herruͤhren, in keinem Falle geſtattet 
werden duͤrſe. 


Nro. 284. iR 


Hoffanzley + Deeret vom 11. Dezember 1818, 
an das stüftenbindiice Kanded = Gubernium: 
Kundgemacht in Irieft am 11. Mätz 1819. 


Erbsvertraͤge zwiſchen Brautperſenen. 


Die Erſahrung hat gelehrt, daß bey mehreren, vor— 
zuͤglich auf dem flachen Sande errichteten Ehepakten oder 
fogenännten Heiraths⸗-Contracten, worin bie Brautperios 
nen, oder die wirklichen Ehegatten nebſt anderen Verſuͤ⸗ 
gungen, wie uͤber das Heirathsgut, die Widerlage, die 
Guͤtet⸗-Gemeinſchaft, u. ſ. w. ſich zugleich die Erbſolge 
verſichern, folglich einen Erboertrag eingehen, dem— 
nach nur die Erforderniffe eines Vertrages überhaupt, nicht 
aber die Erfordernifie eined fchriftlichen Teſtamentes be 
obachtet, und daß indbefondere nicht drep,, fondern hoͤ h⸗ 
ſtens zwey Zeugen beygezogen werden, wie auch daß die 
Vertrag ſchließenden Theile in der Meinung ſtehen, daß 
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durch den Erbvertrag ‚dem überlebenden Ehegatten ohne 
alle nachfolgende Erflärung des legien Willens die ganze 
Berlaffenfchaft de3 andern Theild zufalle, 

_Um nun diefem Serthume, und der daraus entfte- 
henden Entfräftung ber getroffenen Anordnungen wirkſa⸗ 
‚mer vorzubeugen, werden folgende, in dem allgemeinen 
bürgl. Geſetzbuche enthaltenen Vorſchriſten zur Belehrung 
instende kund gemacht: 

Ein Erbvertrag, wodurch der kuͤnftige Nachlaß, 
oder ein Theil deſſelben verſprochen, und das Verſprechen 
angenommen wird, kann zwiſchen Ehegatten ($. 602) ge⸗ 
ſchloſſen werden (ſ. 1249.) folglich auch zwiſchen Braut⸗ 
perſonen, dafern die Abſchließung der Ehe zwiſchen ih⸗ 
nen erfolgt. 

2. Zur Bültigfeit eines ſolchen Vertrages iſt jedoch 
nothwendig , daß er fhriftlich (entweder abgefondert, oder 
neben andern Punkten eines Hrirathsfontracted) mit allen 
Erforderniffen eines fchriftlichen Teſtamentes errichtet wers 
de (\. 1249.) 

3. Durch den Erbövertrag Fann ein. Ehegatte auf 
dad Recht zu teftiven nicht gaͤnzlich Verzicht thun. Ein \ 
reiner Viertheil, worauf weder der Jemanden gebühren> 
de Pflichttheil, noch eine andere Schuld Halten darf, 
bleibt Eraft des Gefeges zur freyen legten Anordnung im» 
mer vorkehalten, Hat der Erblaffer darlıber nicht verfügt; 
fo fäüt er doch nicht dem Vertragserben, obſchon die gan: 
je Verlaffenfchaft verfpro.hen worden wäre , fondern dem 
gefeglichen Erben zu (6. 1253.) 


Ueber die übrigen ‘auf die Erböverträge ſich Begie- 
henden Vorſchriften, fo wie über die Erforderniffe eines 
fhriftlichen Teftamentes müffen die Brautperſonen, oder 
Ehegatten; welche einen Erbsvertrag ſchließen, ſich aus 
dem bürgerlichen Geſetzbuche unmittelbar felbft belehren, 
oder allenfalls von ihrer Obrigkeit, oder andern ſachver⸗ 
ftändigen Männern belehren laſſen. 


Nro. 255, 


% 


Hoffanzley » Decret vom 11. December 818, 
an das Küftenländifche Landes - Gubernium. 
Kundgemacht, in Trieft, am 11. März 1819. 

Borfchriften des bürgerlichen Sefegbudes über die Abfoffung 

der leuten Willens - Erklärungen. 

Da die Öffentliche Verwaltung vorzüuglidhe Sorge 
trägt , daß feit der Wirkſamkeit des allgemeinen bürgerli- 
chen Sefegbuches die legten Willend » Erflärungen mit ge 
nauer Beobachtung ber darin vorgefchriebenen Form vers 
faffet werden , indem bie fichere Aufrechthaltung derſelben 
nur durch diefe Beobarhtung bedingt wird: fo werden die 
über die Abfaffung der legten Willens « Erfidrungen in 
dem bürgerlichen Geſetzbuche enthaltenen Worfchriften noch 
insbefondere befannt gemacht, um die Kenntniß der neuen 
Beflimmungen allgemein zu verbreiten, 

Erſtens. Wer ſchriftlich und ohne Zeugen teſtiren 
will, der muß dad Teſtament oder Codieill eigenhändig 
ſchreiben, und eigenhändig mit ſeilem Rahmen unterfers 
tigen. Die Bepfegung des Tages, bed Jahres und des 


N 
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Ortes, wo der letzte Wille errichtet wird, iſt zwar nicht 
notwendig, aber zur Vermeidung der Streitigkeiten raͤthlich. 

Zweytens. Einen legten Willen, welchen der Erb- 
laffer von einer andern Perfon niederfchreiben lieg, muß 
er eigenhändig unterfertigen. Er muß ferner vor drep fäs 

higen Zeugen, wovon wenigſtens zwev zugleich gegenwärtig 
ſeyn ſollen, den Aufſatz als ſeinen letzten Willen beſtaͤtigen. 
Endlich ſollen auch die Zeugen ſich entweder inwendig oder 
von außen, immer aber auf die Urkunde felbft, und nicht 
etwa auf einen Umfchlag, ald Zeugen des ketzten Willens 
unterſchreiben. Den Inhalt des Zeſtaments hat der Zeuge 
zu wiſſen nicht noͤthig. 

Drittens. Ein Erblaſſer, welcher nicht ſchreiben kann, 
muß, nebſt Beobachtung ber in dem vorigen $, vorgeſchrie⸗ 
benen Förmlichfeiten, anflatt der Unterfchrift fein Hands 
zeichen, und zwar in. Ösgenwart aller drey Zeugen eigen: 
händig bepfegen, Zur Erleichterung eine bleibenden Ber 
weifes , wer der Erblaffer ſey, iſt auch norfichtig,. daß 
Einer der Zeugen den Nahmen des Erblaſſers als Nah— 
mens ; Unterfertiger beyſetze. 

Viertens. Wenn der Erblaffer nicht leſen kann, ſo 
muß er den Aufſatz von einem Zeugen in Gegenwart der 
anderen zwey Jeugen, die den Inhalt eingeſehen haben, 

ſich vorleſen laſſen, und bekraͤſtigen, daß derſelbe ſeinem 
Willen gemäß ſey. Der Schreiber des letzten Willens kann 
in allen Fällen zugleich Zeuge fepn. 

Fuͤnftens. Eine Verſuͤgung des Erblaffers durch Be⸗ 
ziehung auf einen Zettel oder auf einen Aufſatz iſt nur 
dann von Wirkung, wenn ein ſolcher Auſſatz mit allen 


Pu 


7 


— (488) — 


zur Guͤltigkeit einer legten Willens-Erklaͤrung nöthigen 
Erfordernijfen verfehen ift. Außer dem koͤnnen dergleichen 
von dem GSrblaffer angezeigte fchriftliche Bemerkungen nur 
zur Erläuterung feines Willend angewendet werden. 

Sechstens. In der Regel gilt ein und Dderfeibe Auf- 
fag nur für Einen Erblaffer. Die Ausnahme in Ruͤckſicht 
der Ehegatten ift in dem Hauptſtuͤcke des bürgerlichen Ge— 
fegbuches von den Ehepacten enthalten 1. Theils 28, 
Hauptſtuͤck. F. 1217 u. f. w, 

Siebentend. Einem Erblaſſer, welcher die su einem 
fchriftlichen Teftamente erforderlichen Förmlichkeiten nicht 
beobachten kann, oder will, ſteht frey, ein muͤndliches 
Zejlament zu errichten. 

Achtens. Wer mündfich teftirt, muß vor drey fühi« 
gen Zeugen, welche zugleich gegenwärtig und zu beftatigen 
fahig find, daß in der Perſon des Erblaffers Fein Betrug 
oder Irrthum unterlaufen ſey, ernftlich feinen legten Wil- 
fen erklären. Es iſt gwar nicht nothwendig, aber vors 
fichtig, dag die Zeugen entweder alle gemeinfchaftlid),, 
oder ein jeder für fich zur Erleichterung des Gedächtniffes 
die Erffärung des Erblaffers entweder felbft aufzeichnen, 
oder fobald möglich aufzeichnen laſſen. 

Neuntend. Eine mündliche legte Anordnung muß, 
um rechtöfräftig zu feyn, auf Verlangen eines jeden, dem 
daran gelegen iſt, durch. die übereinftimmende cidliche 
Ausfage der drey Zeugen, oder wofern Giner aus ihnen 
nicht mehr vernommen werden kann, wentgftend der drep 
übrigen bejtätigt werden, 

Zehntens,. Die Mitglieder eines geiftlichen Ordens, 
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Fuͤnglinge untey achtzehn Jahren, Frauendperfonen, Sinn- 
loſe, Blinde, Taube, oder Gtumme, dann diejenigen, 
„welche die &prache des Erblaffersd nicht verftehen, koͤnnen 
bey legten Anordnungen nicht Zeugen ſeyn. | 

Eilftend. Wer wegen Verbrechens des Truges oder 
eined anderen Verbrechens aus Gewinnſucht verurtheilet 
worden iſt, kann nicht als Zeuge gebraucht werden. 

3vwPWoͤlſtens. Wer ſich nicht zur chriſtlichen Religion 
bekennt, kann den legten Willen eines Chriſten nicht bes 
zeugen. 

Dreyzehntens. Ein Erbe oder Legatar ift in Rudficht 
des ihm zugedachten Nachlaſſes Fein fähiger Zeuge, und 
eben fo wenig deffen Gatte, Eltern, Kinder, Geſchwi⸗ 
fler, oder in eben dem Grade verfchmägerte Perſonen, 
und die beſonderen Hausgenoſſen. Die Veerfuͤgung muß, 
um guͤltig zu ſeyn, von dem Erblaſſer eigenhaͤndig geſchrie⸗ 
ben, oder durch drey von den gedachten Perſonen vers 
fihiedene Zeugen beftätigt werden, Ä 

Vierzehntens. Wenn der Erblaſſer demjenigen, wels 
cher den legten Willen ſchreibt, oder deffen Ehegattin, Kin⸗ 
dern, Eltern, Gefchwiftern, oder in eben dem Grade 
verfchwägerten Perfonen einen Nachlaß beftimmt, fo muß 
die Anordnung auf die im vorhergehenden 6. erwähnte Art 
außer Zweifel gefest ſeyn. 

Füunfzehntend. Was von der Unbefangenheit und %a- 
higfeit ded Zeugen, die Perfon des Erblafferd außer Zweis 
fel zu fegen, verordnet wird, iſt auch auf die gerichtliz 
chen Perfonen, die einen legten Willen aufnehmen an⸗ 
zuwenden. 
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Sechzehntens. Bey legten Anordnungen, welche auf 
Gchifftfahrten und in Orten, wo die Peſt oder äpnliche 
anftedende Seuchen Herrfchen , errichtet werden, find auch 
Mitglieder eined Ordens, Sünglinge und Frauensperſo⸗ 

nen , die das viergehnte Jahr zuruͤck gelegt haben , gülti- 
| ge Zeugen: 

Siebzehntens. Zu diefen begünftigten legten Anord. 
nungen werden nur zmep Zeugen erfordert, wovon Einer 
das Teſtament fchreiben kann. Bey Gefahr einer Anfte 
ung ift auch nicht nöthig, daß beyde zugleich aegenmär- 
tig feyen. 

Achtzehntens. Sechs Monate nad) geendigter Sei. 
fahrt oder Seuche verlieren die begünftigten legten Willen?» 
Erklärungen ihre Kraft, 

Neunzehntens. Wenn der Erblaffer eined der hier 
vorgefchriebenen , nicht ausdrücklich der bloßen Vorſicht 
überlaffenen @rforderniffe nicht beobachtet hat, fo ift die 
legte Millend » Erklärung ungültig. Da aber, fo fehr auch 
dad Geſetzbuch alle nicht nothwendigen Foͤrmlichkeiten br 
feitiget hat, außerdem noch viele Vorfchriften in dem büss 
gerlichen Befegbuche enthalten find, die man, um Rechts⸗ 
gefchäfte gültig und mit Vorficht zu unternehmen, beob⸗ 
achten muß, und da zu Zolge dei g. 2, deö bürgerlichen 
Geſetzbuches, fobatd ein Geſetz gehörig kund gemacht 
worden iſt, Niemand damit ſich entſchuldigen kann, daß 
ihm dasſelbe nicht bekannt geworden fen; fo wird allen, 
denen die Umftände nicht geftatten, unmittelbar felbit mit 
dem bürgerlichen Geſetzbuche fich.Eefannt zu maden, bie 
Warnung ertheilt, wenigſtens in widhtigeren Rechtsge⸗ 
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ſchaͤſten bey Nechtskundigen Rath einzuhohlen, wie ſelbe 
nach Vorſchrift des Gefegbuches gültig, und mit Vorſicht 
vorzunehmen feyen, 


% 


Nro, 286. 


Verordnung der ob der Ennſiſchen Landesregie⸗ 
rung, Kundgemacht am 12. December 1818. 


Einführung der k. k. Uinterthand » Patente in den neu erwors 
benen Gebiethstheilen in dem Inn⸗ und Salzburger: Kreife. 


Nach! den erfolgten hoͤchſten Entfchliegungen der 
k. k. vereinten Hofkanzley, haben die allerhoͤchſten 
Unterthans⸗Patente vomm. September 1781, 
deren das erſte dad geſetzliche Verfahren bey der Behand⸗ 
lung der Unterthand - Beſchwerden gegen die Grundherr . 
fchaften , — das zweyte aber einer Seits die FZolgeleiftuug 
des Unterthans gegen den Grundherrn, und anderer 
Seits den Schutz bed Unterthand gegen den Mißbrauch 
ber grundherrlihen Befugniſſe vorzeichnet, in den von 
Bayern zurüderworbenen , mit dem Lande ob der Enns 
pereinigten Sandestheilen, nähmlidy in dem Inn; und 
Salzburger Kreife in Wirkfamkeit zu treten. 

Indem man den Tag, von welchem an diefe Pa⸗ 
tente verbindende Kraft erhalten, auf den 1. Februar 
1819 feftfegt, wird ruͤckſichtlich derjenigen Grundher⸗ 
sen, welchen bis zu dem @intritte der Fönigl. Baprifchen 
Negierung kein Jwangs⸗ oder Strafrecht gegen ih⸗ 
re Grundholden zuſtand, beſtimmt, daß es bey dem 
Herkommen verbleibe, jedoch die betreffenden Tan 
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desfürftlihen Pfleggerichte verpflichtet fepn, den 


Grundherrn auf ihr Anrufen unverweilt im politifchen 
Wege nad dem Unterthand » Patente die gefegliche Hülfe 
zu leiften. 

Die Belehrung des Unterthand, und die zum Rer- 
fahren im Recht Swege geeigneten Unterthand » Peoceffe 
werden in Beziehung auf den Innkreis, der k. k. Un- 
terthand:Advocatur in Linz, in Beziehung auf 
den Salzburger Kreis aber, der f. k. Unter- 
thans-⸗Advocatur in Salzburg zugemiefen, 


Nro, 287. 


Hoffanzle - » Decret vom 17. December 1818, an 
fämmtliche Länderftellen. .· 


Vorſchrift bey Belegung der magifteatifchen Secretaͤre⸗ und 
Rathsbrötocolliften - Stellen. 


Se, Majeftät Haben gelegenheitlic, der Befegung ma⸗ 
giftratifcher Secretaͤrs und Rathöprotocolliften - Stellen in 
Steyermark zu. befchliegen geruhet: daß die politifchen 
Länderftellen, in fo weit ihnen bep Benennung der Se⸗ 
cretäre und Rathsprotocolliften der organifirten Magiſtrate 
ein gefeglicher Einfluß gebühret‘, jedesmahl auch die Apr 
pellationd-Gerichte gu vernehmen haben, wenn folhe Ce. 
eretäre und Rarhöprotocolliften zur gemifchten Dienftlei« 
ftung im politifchen und Juſtiz-Fache beſtimmt find, und 
verwendet werden, 
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Hofkanzley⸗ Decret vom 17. December 1818, an 
fämmtliche Länderſtellen. Kundgemacht in Voh— 
men, am 12, Januar 1819. 


Nachtraͤgliche Anordnungen zum Haufierer⸗ Paten⸗ vom J. 1811. 


Se. Majeſtaͤt haben in Hinfiht auf den Haufier- 
Handel, in fo weit er von tprolifchen und vorarlbergi» 
ſchen Unterthanen in den übrigen Provinzen betrieben 
wird, nachträglic) zudem Haufier- Patentevoms. May 1811 
nachftehended anzuordnen befunden. ° 

1.) Wird in Bezichung auf den $. 5. des Haufiers 
patents das für die Haufierer vorgefchriebene Alter in Ty— 
rol und Xorarlberg für beyde Gefchledyter auf das 20. 
Jahr feftgefegt. | 

2.) In Anfehung des im g, 7. verbothenen Haufl- 
rens mit deftillirten Dehlen, Geiftern, und allen dafelbft 
genannten Artikeln, .fie mögen zum Genuß, oder ald Arz⸗ 
nep dienen, fo wie aud) des Haufierend mit Bildern, ha⸗ 
ben dieſelben Vorſchriften zu gelten, welche in den uͤbri⸗ 
gen Provinzen beftehen. 

3.) So viel «8 die Legitimation der Tyroler und 
Xorarlberger Sabricate belangt, da ift ſich an jenes, mas 
hierwegen von der allgemeinen Hoffanımer im Jahr ı8 15. 
erlaffen worden it, fo mie 

4.) Hinfichtlich ded Gebrauches des Stämpels zu den 
Haufierpäffen an die jederzeit für Tyrol und Vorarlberg 
beftehenden Papierftämpel » Vorfchriften zu halten, 
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5.) Muß zum. $, 17 die haufierende Perfon ſtets mit 
dem Original⸗Paſſe verfehen fepn, wornad) eine vidimirte 
Abfchrift desfelben nicht Statt findet, und wenn in dem» 
felben ded Sohnes Erwähnung gefchieht; fo muß felber 
das vorgefchriebene Alter erreicht haben, Was endlich 

6.) zum .f. 22 und 23 die Rotionen wegen Webers 
tretung des Hanfierer-Patentd belanget, fo müffen dieſe, 
in fo lange in Tyrol Feine eigene nad) dem Defterreichifchen 

Spyſtem organifirte Bancal - Adminiftration befieht, von 

jener Behörde, und in jener Art gefdyöpft werden, wel⸗ 

che jest in anderen Eontraband, Fällen eintritt, Yon diefer 

a, h. Schluffaffung fest man die Bandesftelle zu dem Ens 

de in die Kenntnig, um hiernach nicht mar die vorkom⸗ 

menden Xproler Haufler - Päffe und Hauflerer behan- 
dein, fondern auch die Amtshandlung gegen die ſowohl 
ſelbſt betretenen, ald von den Polizey⸗Behoͤrden der Lan» 
deöftelle angezeigten Uebertreter diefer Vorſchtift pflegen 
zu koͤnnen. Ben 

Nro. 280, 

Hoffanzley  Deeret vom 17. December 1818, an 
das Snper-Defterreichiiche Landes» Guberiium. 
Kundgemacht in Steyermark und Kärnthen, am 
30. December 1818, 

Strafe gegen die Borenthaltung ‚ober Nichtabfuhrt der einges 


bobenen Landesfürfllichen Steuern an die öffentlichen 
Eaffen, 


Um dem: ſchon ‚micberhäptt / vorgelommenen Unfuge 
wirkfam zu fleuern, dag Dominien und Bezirksobrigkei⸗ 


\ 
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ten die von den Unterthanen oder Bezirks⸗Inſaſſen eingeho 
benen Gteuergelder den Öffentlihen Caſſen vorenthalten, 
und zu anderen Zwecken verwenden, haben Se, Majeftät, 
zu befehlen geruhet: daß jede Grundobrigkeit, oder jede 
Bezirksherrſchaft, welche einer Wermengung der von den 
Unterthanen oder Vezirks-Inſaſſen eingehobenen Tandesfürft- 
lichen Steuergelder mit den herrfchaftlichen Renten, oder 
einer Worenthaltung der Erſteren an die Öffentlichen Eafs 
fen überwiefen würde, zum Grlage des vierfachen Betra⸗ 
ges der Summe, zugleich aber die betreffenden Kreisaͤm⸗ 
ter zu verhalten fepen , fir) bep Gelegenheit der Kreisviſi⸗ 
tationen die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß von den 
Dominien und Bezirks⸗Obrigkeiten Beine von den Untertha« 
nen abgeführten, dem Staate gehörigen Gelder zurüdges 
halten oder verwendet werden, | 


'Nro, 200. | ” 

Juſtiz » Hofdecret vom 18. December 1818, nit - 

ſaͤmmtliche Appellationd » Berichte. Kundge⸗ 

‚ madıt in Inner ». Oefterreidh, am 22, Januar 
1819. *) u Bu 
Borſchrift in Hinſicht der auf Penfionen haftenden Berbothe. 


Weber die Frage, wie bey der feit E November 
1818 bey landesfuͤrſtlichen Caſſen eingetretenen Bezah⸗ 





*) ueber ein von der k. k. Hoflammer am 4. December 1818, 
an ſaͤmmtlicht Laͤnderfiellen erlaſſenes OHofdecret. 
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lung der Penſionen im Conv. Muͤnze, die Hierauf allen⸗ 
falls vorgemerkten, auf Wiener - Währung lautenden ge- 
richtlichem Verboths- Bewilligungen executirt werden ſollen, iſt 
beſchloſſen worden: daß in derley Faͤllen der ganze mit ge⸗ 
richtlichem Verbothe belegte Penſi jons-Antheil in Conv. 
Münze surüdzubehalten, und dem Penfloniften erft dann 
hinauszuzahlen ſeyn wird, wenn derſelbe den gleihnid- 
$igen, zur Befriedigung feines Glaͤubigers erforderlichen 
Betrag in Scheinen zur Caſſe abführt. 

Damit jedoch bep derley Abzuͤgen ſtets mit der noͤ⸗ 
chigen Ordnung und Sicherheit verfahren werde, iſt die 
Feſtſetzung gewiſſer Manipulations » Vorfchriften noͤthig, 
welche ſich vorzüglich aufj jene drey Momente beziehen, daß 
eritwed:t: ‘ 

a) die Eaffe bey der mit gerichtlichen Werbothe beleg· 

ten Penſion in Wiener: Währung (Papiergeld) feit r. 

November 1818 die Verboths -Antheile in der Was 

Iuta der Conv. Münze den Penfioniften bereitd ab» 

gezogen, und zuruͤckbehalten hat, oder 

b) dieſe Abzuͤge erft in der Folge in Cond. Münze bes 
wertftelligen muß, weil mehrere Senftoniften roch 
gegenwärtig ihre Penfionen vierteljährig beheben, 
oder weil deelep Werbothe noch im Zuge ſich befim 
den, und der Eaffe erft zukommen werben, endlich 

c) daß jene Abzuͤge, Die bey der Caſſe bis 1. Novem⸗ 

„ber 1818 in Scheinen geſchahen, von den Ver—⸗ 
bothslegern noch nicht behoben, und daher bey den 

Caſſen bis zur Anlangung gegenwaͤrtiger Verfügung 

noch nicht ausbezahlt worden ſiud. 


t 
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Diefe Manipulationd » Vorfchriften beftehen nunmehr in 

felgenden 
‚ Sobald eine Partey, auf, deren Penſion ein auf 

Wiene + Währung lautendes gerichtliches Verboth haftet, 
zur Caſſe koͤmmt, iſt auf ihren Bogen von dem der Liqui⸗ 
datur vorſtehenden Beamten zu ſchreiben: „hat wegen ge⸗ 
richtlichen Verbothes vom ı. November 1818 an, bis — den, 
Betrag von — fl. kr. — in Scheinen bar mitzubringen, 
unb bep der Eaffe zu erlegen; ; dagegen aber den ihm von 
der Caſſe abgezogenen, und zuruͤckbehaltenen Betrag vom. 
2. November 1818 bis, .. pr — fl, kr. — in Eonv, 
Münze gegen ungeflämpelte Quittung bar zu empfangen.“ , 
Daß die diepfällige Quittung nicht geflämpelt zu fepn brauche, 
gruͤndet fich darauf, meil der Verbothsleger uͤber feinen 
Antheil auf eine geſtaͤmpelte Quittung abquittiren muß, 
und die Penſioniſten bisher nur über den reſervirten Theil 
eine geftämpelte Quittung ausftellten. Ferner muß auf 
einem derley Penfiond-Bogen ausdruͤcklich angemerkt wers 
den, wie viel die Penſions Partey wegen gerichtlichen 
Berbothes in der Folge jedesmahl in Scheinen mitzubrin« 
gen, und bey ber Caſſe bar zu erlegen, bagegen aber 
auf ihren vollen Penſions⸗ . Betrag in Conv. Münze auf 
gehdrigem Stämpel abzuquittiven ‚hat, 

2, Nach Empfang ber gegenwärtigen Anordnung 
hat die Eaffe, vom nachfolgenden Monathe angefangen, 
den mit Verboth haftenden Penfioniften die volle Penfion 
(verfteht ſich, wenn felbe Feinen Zeitraum vor dem 1. Ro» 
vember 1818 betrifft) in Conv. Münze gegen eine über 


diefen vollen Betrag ausgeftellte,, gehörig geflämpelte Quit- 
AV, Band, \ gi 


{ 
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tung auszuzahlen; dafuͤr aber den fuͤr dieſen naͤhmlichen 
Monath ausfallenden gerichtlich beſtimmten Verboths⸗An⸗ 
heil in Scheinen ſich bar erſetzen zu laſſen. 

3. Dieſen von der Penſions⸗-Partey bar erlegten 
Verbothstheil in Scheinen Hat die Caſſe jedesmahl alſo⸗ 
gleich als eine Interims⸗Einnahme in Empfang, und 
bey Behebung diefer Beträge von den Verbothslegern als 
zurüdvergütete Interimsd +» Einnahme wieder in Ausgabe zu 
ftellen. Da jebod) derlep Beträge nad) eingelangter ge: 
richtlichen Erſolglaſſungs⸗-Bewilligung von den Verbothsle⸗ 
gern nicht alle Monathe, ſondern oft viertel oder halbjaͤh⸗ 
tig, aud) wegen Geringfügigfeit der Summe mandmapl 
noch fpäter behoben werden; fo erfordert die richtige Evi⸗ 
denzhaltung Lerfelben , wofuͤt bie Caſſe immer verants 
worilich bleibt, daß hieruͤber 

4. Sowohl bey der Caſſe, als auch bey der betref⸗ 
fenden Buchhaltung eigene Buͤcher eröffnet warden, und 
zwar auf folgende Art: Jeder in Interims - Einnahme 
geftelite-- Werbothötheil in Scheinen muß mit folgenden 
Morten in dem Journal in Empfang geftelit werden, nahm» 
lich:“ von der Penfions - Partep N. N. der Verbothötheil 
für den Monath (oder fuͤr das Quartal) N, N. für den 
Verbothsleger N. N. mit — fl. ir, — hieraus muß ein 
eigener Eonto für den Verbothsleger erdffnet werden, wo- 
hin von Monath zu Monath, oder von Quartal zu Quars 
tal, jeder für diefen nähmlichen Werbothsleger gefchehene 
Erlag einzutragen, und eben fo aud) bie Auszahlung fol« 
cher Verbothätheile auf den betreffenden Verbothsleger 
gleihfaus in Ausgabe gu bringen if. 


[ 
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Was diejenigen Beträge in Scheinen betrifft, welche 
hoc, von früheren Zeitperioden vor dem ı. November 
1818 herrühren, und als unerhohen für den Verboths⸗ 
leger bereit liegen; ſo hat die Caſſe 

5. diefe Beträge, welche nicht ald Interims-Ein⸗ 
nahme in Empfang geftellt wurden , bep deren Auszahlung, 
fo wie bisher Penſions⸗Antheil für den Verbothsleger mit 


| Anmerkung der Zeit, für welche foldhe in Abzug gebracht 


wurden, gegen Quittung des Werbothlegerd in Ausgabe 
su ftellen , ohne dießfalls in dem oben ad 4. erwähnten 
Wormerksbuche eine Einflellung zu machen. Die betreffen 
den Gaffe e Oberbeamten haben daher unter firengfter Vers 
antwortung zu wachen, dag bey Vorausgebung der Ver—⸗ 
bothötheile im Sonrnale jedesmahl die Zeit ausgedruͤcket 
werde, für welche die Abzüge zu gelten haben, damit 
genau beftimmt und in den Büchern aufgetragen werden ' 
Fönne, ob biefer Betrag bloß ald Penſion (wenn er nahm» 
lich von der Zeit vor dem 1. November 1818 Yerrührt) 


‚in Ausgabe zu ftellen fey. Um daher eine dießfaͤllige Vers 


mifchung ſoviel möglich zu befeitigen, "hat die Eaffe 

6. Darauf zu fehen, daß jene Verbothsleger, fir 
welche noch ältere Verboths ⸗ Antheile bis zur Anlangung 
der gegenwaͤrtigen Vorſchrift bereit liegen, dieſe Verboths⸗ 
Antheile mit jenen, welche feit 1, November 1818 für 
fie erlegt wurden, nicht auf Eine Quittung gemeinfchaft- 
lich abquittiren ; fondern derley Verbothsleger haben über 
den älteren Verboths⸗Antheil bis 1. Rovember 1818 ſo⸗ 
wohl, als auch uͤber den neuerlichen, ſeit dieſem Zeitpuncte 


. für fie angebrachten Verboths-Vetrag insbeſondere abzus 
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quittiren, und die Caſſe hat gleichfalls bepderlep. Beträge 
abgefondert, und zwar erfirre als Penſion, letztere hin 
gegen als zurüdvergütete Interims « Einnahme ſowohl im. 
Journal ald auch aufdem betreffenden Conto des Verboth⸗ 
legers in Ausgabe zu fielen, wodurch nicht allein jeder 
möglichen Irrung vorgebeugt, fondern auch Hinfi ichtlich 
ber Sournalifirung und Kontirung die nöthige Ordnung 
bewerkftelliget fepm wird. . 

Melde in Folge Hoſtammer « Verordnung vom 4 
Drgember und Intimat der k. k. oberſten Juſtizſtelle vom 
28. Dezember. 1818 anher eingelangte boͤchſte Ent: 
ſchließung zur Darnachachtung mit der meitern poͤch⸗ 
ſten Weiſung bekannt gemacht wird: dag Die lan⸗ 
| desfuͤrſtlichen Penflonen bep fämmtlichen Aerariak: Caffen 
vom a, Hovamber. 1828 an, ganz in Cons. Münze, jes 
doch ohne die vorhin beftandenen Perzenten - Zuſchuͤſſe be- 
zahlet werden, worauf daher bey den Verhandlungen und 
Erledigungen der ‚gerichtlichen Verbothsgeſuche von nun 
on Rüdfiht zu nehmen ſeyn wird. 


Nro, 291. 
Kundmachung des. Küftenländifchen Landes - Gu- 
berniums, vom 19. Dezember 1818. 


Befoͤrderung Ser Eorrefpondenz von Zriefl nach dem füdli- 
chen Italien. 


Um bie Eorrefpondeng zwiſchen Trieſt und dem ſuͤd⸗ 
lichen Italien, welche durch die dermalige Inſtradirung 
über Venedig eine "bedeutende Verfpätung erleidet, auf 
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einen kuͤrzeren Weg zu leiten, wird die Briefpoft mit ben 
Brieſſchaften von Trieſt nach dem fühlichen Italien von 
nun an bie Richtung über Verona nach Mantua nehmen, 

Diefe Einleitung Hat die weitere Folge, daß, um 
den Einfluß der Triefter Eorrefpondenz auf die zu Verona 
am. Sonntage und Donnerdtage na) Slorenz abgehende 
Poſt mit. dem geringften Zeitverfufte zu erhalten, die 
Hauptpofttage, oder die Kage, für bie Aufnahme der nad) 
dem füdlichen Italien beſtimmten Briefe zu Trieft für den 
Montag und Donnerstag beſtimmt, and die betreffenden 
Briefpafete mit der an Diefen Tagen Abends‘ von Trieſt 
abgehenden Zonrnalpoft nach Verona abgefenbet werden 
müffen. 

Diefe- zur fchnefleren Beförderung der Eorrefpondeng 
von Trieſt nach dem füdlichen Stalien weſentlich nochwen⸗ 
dige Sinleitung ift bereitd bey der Dberpoflverwaltung 
in Ausführung gebracht worden, und 'fie wird hiermit 
. zu Jedermannd Wiffenfhaft, und Darnachachtung bffent⸗ 
lich bekannt gemacht. 


Nro. 202. 


Hofkanzley = Decret vom 24, Dezember 1818, 
an fäntmtliche Zänderftellen. 


Ueberfichts » Sabellen über ſchwere Poligeyslichertertungen. 


Um die nöthige Weberficht über die Befolgung der 
für die Öffentliche Sicherheit und Ordnung beftehenden Vor⸗ | 
ſchriften anf eine gleiche Art in Ruͤckſicht der Voligey- Ue 
bertretungen gu erlangen, wie fie dem oberſten Gericht» 
hofe durch die fummarifchen Auszlige der Obergerichte aus 
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Kriminal⸗Tabellen in Anſehung der Verbrechen zu⸗ 
nmt, wird bie Landesſtelle angewieſen: für die Zufunft 
e Jahre vergleichende, jedoch nur ſummariſch verfaßte 
zweiſe vorzulegen, worin die im Verlaufe des Jahres 
gefallenen Polizey⸗Uebertretungen jeder Art unter Eis 
Rubrik zufammengeftellet werden müffen, Damit Daraus 
am meiften in Schwung achenden Webertretungen und 
4 Segeneinanderhaltung mit ben in dem vorigen Jahre 
ergebenden Webertretungsfällen., die Ab⸗ und Zunah⸗ 
derſelben erſehen werden koͤnne. 

Dieſen Tabellen find überdieß Bemerkungen über big 
uͤnde der Ab: and Zunahme der Polizey⸗-WUebertretun⸗ 
‚ und die wirffamften Mittel diefelben fintanzuhalten, 
) zu vermindern in einer eigenen. Kolumne beyzufügen. 

Diefe Ueberfichtd » Zabellen find immer wenigftend 
y Monathe nad) dem Schluffe ded Militär - Jahres an 
vereinigte Hoffanzlep zu überreichen, 


Neo, 295. 
‚ffanzley - Decret vom 24. December 1818 
in ſämmtliche Känderftellen, ' 
Jiäten für Kreiswundärzte in Ariminal« Unterfa bungs⸗ 
Fällen. 


Aus Anlaß eines fpegififchen Falles, no ein Kreis⸗ 
idarzt für eine Unterfuchung in Rriminal» Angelegens 
en Diäten Giquidirte, ift die Frage entſtanden: Ob in 
Fallen des 5. 528. 1. ZH. des Strafgeſetzbuches, und 
8. 446, II, TG. desſelben, auch dem Kreisjanititd« 


‘ 
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Perſonale die Koſt gebuͤhre, oder ob ſolche Amtshandlun⸗ 
gen nicht als ohnehin zu dem Pflichtenkreiſe jenes Perſo⸗ 
| nals gehörig betrachtet, von Amtöwegen , gegen alleinige 
Vergütung der Fuhrfoften gefordert werden Tonnen, — 
dann ob jenen Individuen flatt der in dem Geſetzbuche aus: 
gedrüdten Koft nicht die charakterämäffigen. Diäten zu bes 
willigen wären? 

Am Einverfländniffe mit der . . Hofcommiſſion in 
Juſtiz⸗-Geſetzſachen hat man hieruͤber feſtzuſetzen hefun⸗ 
den: daß dem Kreisſanitaͤts-Perſonale in den Fällen je⸗ 
„ner zwey 65. die Diäten von Amtämegen gebühren ;. weil 

‚dasfelbe nach den allgemeinen Ausdrüden. diefer 55. nebft 
. der Fuhr auch die Koft anzufprechen hat, die ausgemeſſe⸗ 
nen Diäten aber den Auslagen für eine anftändige Koſt 
angemeſſen ſind. J 


J 


. Nro, 204. 
GHofkanzley⸗ Decret vom 24. December 1818, 
an das k.k. Inner » Defterreichifche Landes» Bu- 
berninm. Kundgemacht ‚in Steyermark und 

Kaͤrnthen, am 31. März 1810. 

Vehandlung der Pravaricationen ſtaͤdtiſcher und marktiſcher 
Aceiſe. 

Um die den Städten und Märtteı von Sr. Majeſtaͤt 
bewilligte X.cife vor Pr varicationen zu fichern, find:t 
‚man folgendes zu verordnen: 

1) Jede Uebertretung der in den Städten und Märt- 
sen beftehenden hoͤchſt beftätigten Accis-Vorſchriſten foll 
außer der nachträglichen Entrichtung der gefeplihen Ger 


n 
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buͤhr noch indbefondere nad) jenen Strafbenteffungen ge- 
ahndet werden, welche dad Patent vom g. Julius 1776 
6. 5. für die Beeinträchtigung der Bankal-Acciſe vor- 
ſchreibt · 

2) In jedem ſolchen Falle Hat die betreffende Bes 
zirks⸗Obrigkeit den Thatbeftand zu erheben, und fämmt- 
liche Acten dem vorgefegten Kreisamte zur Schöpfung des 
Erkenntnißes in erfter Inftang vorzulegen. Hiervon wird 
jedoch ausdrüdlih die Hauptſtadt Gräg ausgenommen, 
bey welcher noch ferner der k. k. Bankalgefällen s Admi- 
niftration de Notionirung ufd Beftrafung der Uebertreter 
nad der bisgerigen Dbfervang über jeden Praͤvarications⸗ 
Fall überlaffen bleibt. 

3) Endlich Haben auch Hinfichtlih der Denuntian- 
ten und Apprehendenten bey den Xccifen der Stäbte und 
Märkte alle jene Worfihriften zu gelten, welche in biefer 
Beziehung bey det Bankal⸗Acciſen beftehen. 

Dieſer hoͤchſten Anordnung zufolge wird den Kreids 
Amtern und Bezirfs » Obrigfeiten aufgetragen : 

a) fi) mit dem Soll⸗Patente vom 2. Jänner 1788, 
und mit dem Accis⸗Patente vom 9. Julius 1776, dann. 
mit dem‘ Anterrichte vom 24. December 1814 über das 
Benehmen bey Vehandlung, und Unterſuchung ber Gon⸗ 
traband⸗ und Straffaͤlle gruͤndlich bekannt zu machen. 

b) Da Se. Majeſtaͤt durch dieſe Sanction die fiäd- 
tifchen und maͤrktiſchen Gefälle zu ſichern, und hoͤchſt Jo— 
ven ‚ durch deren Genehmigung ausgeſprochenen Willen, 
befolgen zu machen, ben Bwed Haben; fo’ gilt biefelbe 
igeem ganzen Inhalte nad) auch auf gegen Prävaricatios 
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nen des Sanptarmenfond » Hecifed , des verfagähtlichen 
" Holzauffchlages, und der befonderen dem Grager Magi« 
firate zur Unterſtuͤzung der bisher unauskoͤmmlich darge⸗ 
ſtellten Gratzer magiftratifchen Armenkaſſe, von Brannt- 
wein , Knoppern und Collien bewilligten Acciſe. 
ec) Tamit.über. dad Factum wegen ungulänglicher 
Local» Bellimmung nie ein Streit entflehen, und Feine 
Webertretung damit bemäntelt werden koͤnne, haben die 
Kreisämter überall, mo derley Acäfe eingefroben werben, 
dad Accis-Pomerium genau zu befchneiben, zu bemerken, 
und zu-beflimmen : wo und wann die Anmeldung dei Ac⸗ 
cis⸗Gutes zu machen und die: Accis⸗Gebuͤhr zu entrichten fey. 
Diefes Gefchäft hat unter Leitung eined Kreis⸗Kom⸗ 
miffärd mit Bepziehung des beftehenden Magiftratd, und 
zweyer benachbarter Bezirfd + Kommiffäre, und, wo der 
Magiftrat nicht felbft Bezirksobrigkeit ift, der betreffenden 
Bezirköobrigfeit zu gefchehen. Diefe Commiffion hat ein 
genaues detaillirte$ Protokoll aufzunehmen, worin das Ac⸗ 
tid « Pomerium genau befchrieben, und bie Markzeichen 
nach der Ordnung und ihren Standpunften aufgezählet 
‚werden, | | 
Diefed Protokoll iſt bep jener Bezirksobrigkeit zu Hin- 
terlegen , welche vom Kreidamte zur Erhebung des That 
beftandes aufgeftellet wird. — Diefer Liegt auch die Be⸗ 
Tanntmarhung des Xecid » Pomeriumd im Nahmen des 
Kreisamtes nach vollbrachter Berichtigung ob. 
d) Die Kreisämter haben für jeden Drt, in welchem 
ein Accis in Folge einer hoͤchſten Bewilligung eingehoben 
wird, ein fuͤr allemahl die Bezirksobrigkeit zu beſtimmen, 
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welcher in Prävaricationd Füllen die Erhebung des Thatbe⸗ 
ſtandes obliegen wird, woben ed ſich von ſelbſt verficht, 
daß dieß nie der mis dem Acciſe dotirte Magiſtrat fepn 
Tonne. 

e) Bis legten Junius 18 19 müffen alle Acris· Pomerien 
beſchrieben, und ausgemarket ſeyn, und die Protokolle 
zur Ueberzeugung dem Gubernium vorgelegt werden. 


Nro, 205. | - 


Studien - Hofcommiffiond - Derret vom 28. De- 
cember 1818, an fämmtliche Länderftellen. 


Wegen Beträgen dee Gemeinden gur Usterflügung ber Lehr 
vers: Witwen, 


Da in dem $. 8. des viergehnten Abfchnitte® der po— 
Iitifchen Verfaſſung der deutſchen Schulen in der Auflage 
vom $. 1816, welcher von der Unterftügung der Lehrerd- 
Witwen Handelt, zu dieſer unterſtuͤtzung im Eingange die 
Pfarrgemeinden verpflichtet werden; in der Folge 
dieſes F. aber nur von eingefchulten Gemeinden, ge 
fprochen wird , ift der Zweifel entflanden: ob zur Unter 
ſtuͤtzung dieſer Witwen nur die eingeſchulten, oder ſaͤmmt⸗ 
liche zur Pfarre gehoͤrigen Gemeinden bepzutragen haben. 
Um ferneren Zweifeln hieruͤber zuvor zu kommen, 
wird hiermit beſtimmet: dag diefe Verpflühtung ſich nicht 
nuv auf die eingefchulten, fondern, in wie fern nicht 
etwa Gemeinden in Einer Pfarre einer eigenen, von der 
Pfarrſchule abgefonderten Schule eingefhuft find, auf bie 
$% farrggmeinde zu erfireden habe, 


Nro, 296, | 
Hoftanzley ⸗Decret vom 28. December 1818.4 an 
ſaͤmmtliche Landerſtellen. Kundgemacht in Nie⸗ 
der » Defterreich und Böhmen am 2.; in Illyrien, 
am 5.;in Galizien, am 7.; in Mähren und Schle⸗ 
fien, am 11.; im Kuſtenlande, am: 13. Februar 
1819. 
Ausfuhr und Verkehr mit Kunſtwerken und Seltenheiten. 
Se, Majeftät haben über die. Ausfuhr und den Ver⸗ 
Fehr mit Kunſtwerken und Seltenheiten folgende Beflim, 


mungen zur genaueften Nachachtung feflzufegen geruhet: 


1) Es fep von nun. anin dem ganzen Umfan- 
geder Monardhie verbathen: Gemählde, Sta- 


tuen, Antiken, Minz = und Kupferſtich Sammlungen , 


feltene Manufcripte, Codices und erſte Drude, überhaupt 
ſolche Kunft» und Literatur » Oegenftände auszuführen, 
welche zum Ruhme und zur Zierde ded Staates beptragen 
und durch deren. Veräußerung in ber Maffe der übrigen 
in der Monarchie vorhandenen Gegenſtaͤnde diefer Art, 
eine ſchwer zu erfegende Luͤcke und ein wefentlicher Verluſt 
entſtehen wuͤrde. 

2) Ein Verſuch der Ausſchwaͤrzung folder Kunſt⸗ 
ſchätze werde mit der Confiscation des auszufuͤhrenden Ge 
genſtandes, und eine wirklich Statt gehabte Ausfuhr mit 
Erlegung des doppelten Werthbetrages des außer Landes 
gebrachten, Kunſtwerkes befraft werden. 

Da es nie in der Mbficht der Staatdverwaltung lie- 
gen Pönne, lebende Künftler in ihrem rechtmäßigen Erwer⸗ 
be zu befchränfen, ihnen die Mittel gu höherem Verdienfte 
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und Gewinne zu benehmen, und dem Kunſtfleiße auf 
irgend eine, Weiſe Feſſeln anzulegen; fo verſtehe es fich 
von felbft, daß biefe beſchraͤukenden Verfügungen fick 
‚teineswegs auf Werke Tehender Meifter befchränten dürfen. 

6.) Um den Befigern her mehr gedachten Gegen- 
flände ein hinlängliches Jeld offen zu laffen, mit ihrem 
Eigenthume zu verfügen, werde der ſreye Verkehr im In⸗ 
nern der Monarchie, und daher auch der Verkauf und 
die Ausfuhr derſelben aus einer Provinz in die andere 
frey und ungehindert geflattet. - | 

5.) Die Entſcheidung der Frage: ob ein oder der 
andere Kunſt⸗ und Literatur « Gegenfland unter die Bapl 
derjenigen zu rechnen fep, deren Ausfuhr verbothen iſt, 
fiege der Sandesftelle, nach Ginhohlung des Gutachtens 
derjenigen Akademie der bildenden Kiünfte oder Bibliothek 
Direction, zu , deren Wirkungkreis ſich auf jene Provinz 

erſtrecket. 

6.) -Die früheren Verordnungen über Diefen Segen 
ſtand ſind aufgehoben. 
Nro. 207. 
Hoefkanzley⸗ Deeret vom 29. December 1818, an 
das Böhmifdye Landes⸗Gubernium. 
‚Wegen Zulafiung der Juden zur Glass Erzeugung. 

Seine Majeftät Haben die angetragene Aufhebung ber 

Witrkſamkeit des 8. 6. des Ölasmadher « Reglement? vom 
6. Detober 1767 zu genehmigen und zu gejlatten 
geruhet: daß Ölasfabrifen von chriſtlichen Unternehmern, 
wenn folche auch diefe Kunſt nicht erlernet haben, unter 
der Leitung ſachkuͤndiger Werfmeifter gegründet oder fort- 
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betrieben werden koͤnnen. Ferner geruhten Se. Majeftät gu 
bewilligen: daß in vorfommenden Fällen auch die Juden 
zu dem Betriebe der Glasfabriken, wenn fid) won ihnen 
ein entſprechendes Unternehmen erwarten laͤßt, und fie die 
fonft ‘erforderlichen Eigenſchaften befigen, ohne vorerft 
Die Glaserzeugung erlernet zu haben, nad) der Aufnahme 
ſachkuͤndiger Werkführer zugelaffen werden ; jedoch dürfen 
Juden ohne die Glaserzeugung gelernet zu haben, nur da, 
wo fie ſich nach der Landesderfaſſung aufhalten duͤrfen, 
Glashuͤtten in Pacht nehmen, und.ift übrigens ſtrenge 
barlber-zu halten, daß fie Feine obrigkeitlichen Grund⸗ 
ſtuͤcke pacdjten: dürfen, wenn fie felbe nicht ſelbſt bearbei⸗ 


ten, und ſich zu deren Bearbeitung hrifticher Haͤnde bes 
dienen. | 


Nro, 298. 


- Hoflammer- Decret vom 30. December 1818, an 
die Nieder - Defterreichifche Regierung. Kundge⸗ 
macht, in Nieder-Öefterreicd am 5., in Mähren 
und Schlefien, am 8.; in Galizien, am 11.; 
in Gteyermarf und Kärnthen , am 20. Januar 
1819. 


Gebühren für die Staͤmplung der Commereial⸗Waaren. 


Sn Folge IE Hofkammer⸗ ⸗Decretes, find vom 1. 
Maͤrz 1819 angefangen, die fuͤr die Staͤmplung der Com⸗ 
mercial⸗Waaren feſtgeſetzten Gebühren in Conventions 


Muͤnze oder Banknoten zu entrichten, ru 


j ® 
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Nro, 299. 


Hofkauzley— Decret vom 31. December 1818, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Befec gung der Pulverwerte, und der bayı gehörigen. Säufer 
von der Militär Bequariirung. 


Die Pulvermuͤhlen und die zu derley Werfen gehoͤ⸗ 
tigen, unmittelbar mit denſelben in Verbindung ſteheü⸗ 
den Häufer find zwar ‚der Feuergefaͤhrlichkeit ihrer Be⸗ 
ſchaftigung wegen und da fie meiſt vereinzelnet ſtehen, ohne⸗ 
hin zur Vequartirung des Militaͤrs nicht geeignet; in ſo 
fern dieß jedoch bisher nicht beachtet worden waͤre, iſt die 
Einleitung zu treffen, daß die Pulverwerke und die dazu 
gehoͤrigen Häufer kuͤnftig von der Bequartirung frey ge: 
laſſen werden. 


. Nro. 300. - 

Hofkanzley⸗ Decret vom Ir. December 1818, an 
ſaͤmmtliche Länderftellen, mit Ausnahme von 
Tyrol und Dalmatien. 


Anfnahme ber zur Reſerve Aſſentirten, und dadurch brotlosge⸗ 
wordenen in die Verpflegung und Dienftleiffung. 


Es iſt die Anzeige gemacht worden, daß mehrere 
Dienſtgeber ihre dep der letzten Reſerde⸗-Stellung ajien- 
tircen, jedoch wieder entlaſſenen Knechte des Dienſtes aus 
dem Grunde entlaſſen haben, weil bey denſelben früher 
ober fpäter die Einbernfung gu 'ihren betreffenden Regi« 
mentern und Corps zu beſorgen fep, 
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Man ſetzt zwar voraus, daß die Dienſthaͤlter bey 
der Stellung ſelbſt über die eigentliche Veſchaffenheit des 
Meferve » Dienfted gehörig beichret worden fenn; wenn jes 
doch Ähnliche Fälle vorfommen. follten, fo ift die Einlei« 
tung zu treffen, daß diefe Belehrung nachträglich auf den. 
Amtskanzelleyen geſchehe und die Wirthſchafts beſitzer auf 
die Unbilligkeit, und den für fie ſelbſt daraus entfprins 
genden Nachtheil aufmerffam gemacht werden, wenn fie 
einen brauchbaren Arbeiter ohne Urfache aus dem Dienfte 
entlaffen, 

Zur Vorforge jedoch, damit foldhe brotlobgewordene 
Individuen nicht ohne Unterkunft gelaſſen werden, hat 
der k. k. Hofkriegsrath den General⸗Commanden bereits 
die Weiſung ertheilet: daß von der im vorigen Jahre afs 
fentirten Mannfchaft alle jene Individuen, welche megen 
Brotlofigkeit um die alfogleihe Aufnahme zur Dienftleis 
ftung fi) melden, ohne Anftand und ohne Unterfchied 
der Waffengattung , für welche fie affentirt wurden, in 
die Verpflegung und Dienftleiftung aufgenommen werden. 

Es ift übrigend Sorge zu tragen, daß eine genaue 
Vormerkung über dergleichen von den Militär s Behörden 
angenommene Referve-Männer geführt werde, 


Nro, 301, 


Hofkanzley-Decret vom 31. December 1818, au 
das Gaͤliziſche Landes - Gubernium. 


Hriſatatioa / Nesht der zum Griechiſch⸗ tacheſchen Ritus ges 
boͤrigen Zeidfapelläne- 


. ⸗ I 
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. Die neu anzuflellenden Feldkapellaͤne, melde zu 
dem Griechiſch⸗⸗ katholiſchen Ritus gehören , find von 
den Griechiſch⸗ katholiſchen Viſchoͤfen zu präfentiren, 

Nro, 302. 


Verordnung der Nieder - Defterreichifchen Regie- 
rung, vom 3ı. Derember 1818. 


 Sorgfältige Verwahrung einiger giftigen Arzeneyen in den 
Apotheken. 

Da vorgekommen iſt, daß zwar in den Apotheken 
die vorzuͤglichſetn Mineral-Gifte, als der Arſenik, 
ber Sublimat ꝛc. vorſchriftmaͤſſig in eigenen, abgeſonderten, 
verſchloſſenen Behaͤltniſſen aufbewahrt werden; jedoch eben 
dieſe Vorſchrift nicht auch ruͤckſichtlich einiger vegetabili⸗ 
fh en Arzneykoͤrper und der daraus gewonnenen Praparate, 
bep denen eben fo leicht Verwechslungen, und dadurd; gefahr- 
liche Folgen für dad Leben und die Gefundheit entftchen 
koͤnnen, beobachtet werde; fo wird das in der Beplage*) 
befindliche, von der medicinifchen Bacultät entworfene Ver⸗ 
zeichniß der giftigen Argnepförper, und deren Präparate 
mit dem Auftrage bengefchloffen : ſaͤmmtliche Apothefer 
anzumeifen, die in diefem Verzeichniſſe aufgeführten Ge⸗ 
genſtaͤnde, nach den fuͤr den Verkauf der Gifte bereits bes 
ſtehenden Vorſchriften, ſorgfaͤltig verwahrt zu halten. 


) Verzeichniß 
jener Arzneymittel, welche in Apotheken abgeſondert von den 
übrigen und zwar unter Sperre aufbewahret werden folen. 
Acetas plumbi crystallisatus 
, solutus 
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Ag. lauro - cerasi 
Hb. Belladonae ı 
Frond. Sabinae 
Gummi res, euphorbii 
>» ‚guttae 
Extr. Belladonnae 
» Gratiolae 
» Hyosciami 
» Opü 
'y Stramonii 
Liquor mercurialis 
‚Murias hydrarg, corrossiv. 
» mitis 
» ammoniacalis 
»  Stibii 
Olgym Folior. persicae 
» Sabınae 
Oxyd, hyd. argyn amm. 
»  Moscat, 
Oxydum hydr. rubrum‘ 
Oxymel aeruginis 
Pulvis gqgm Euphorbii 
» Güutlae | 
» Cantharid. 
>» opiü 
» rad. Belladonnse 
vResin. Jalappae 
Tartras fixiv, stibiat. 
XV, Band, 


% 


Sn 


* 
* 


gen 
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Tinct, Cantharid. | | 
» Euphorbii‘ 
"»  Colocynthidum 
»' Opii simplex — 
»Composita. 


J 


NR, Arſenik, und deſſen Präparate ſolles aber unter der 
unmittelbaren Sperre des Eigenchümers der Apothele 
oder deffen Stellvertreters aufbewahrt fepn. 


NIIIPI OHIO LIU LO UUE 


Anbang 


Sammlung der Verordnungen in Stämpel- 


Sachen 9 o 


I» - 

Eine Majeſtat haben zu befehlen gerithet: ſaͤmmt 
liche Staats⸗ und oͤffentliche Beamte insbeſondere fuͤr die 
richtige Einbringung der Staͤmpelbetraͤge dermaßen verant⸗ 
wortlich zu machen, dag Diejenigen Beauten, melde 
fi bey Durchgehung der aͤmtlichen, durch ihre Hände 
lauſenden Urkunden einer Nachlaͤſſigkeit ſchuldig machen, 
oder das unterwaltende Gebrechen zu ruͤgen, folglich der 
betreffenden Behörde anzuzeigen unterlaſſen, wenn be 


GEEHRTE 


*) Saͤmmtlichen Laͤnderſtellen mitgetheilt durch Hoffammers 
Deeret vom ⸗1, Wär; 1813. 
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mangelhafte Staͤmpel den Betrag oon8 Areuzern bis 


einfchlieffig j Gulden nicht überfleigt, mit einer Geld, . 


firafe von 2 Ghlden, für jedes Gebrechen der Höheren 
Stämpel - Elaffen aber mit ber Geldſtrafe von 4 Gulden 
belegt werden follen. 

Dectet! der Kofkammer vom 9. moremnder 1805. 


2. 

Vermoͤge hoͤchſter Entſchließung wird zur allgemei⸗ 

neu Beobachtung bekannt gemacht: dag zur Yusfertigung 
ber Haufier ; Päffe „ fie mögen von Seite der Kreisaͤmter 


oder ber Landesſtelle ſelbſt Hinausgegeben werden, ſtatt des 


bis her durch eine befondere Hofverordnung vorgeſchriebe⸗ 


nen Stämpelö von 10 Kreugern, von nunan der Spägpel 


der 7. Claſſe, das iſt: zu 2 Gulden gebraucht wer⸗ 
den ſolle. 
Hoffanımer » Decret vom 23. December 180. 
| 8. | 
Vermoͤge Hofkammer-Decretes hat ed bep den ſpe⸗ 


- 


tiellen Verordnungen von den Jahren 1789 und 1790, 


kraft deren die Vertreter und Verwalter einer Concurs⸗ 
maſſe vom Gebrauche des Stämpelpapjeres und der Ent; 
richtung der Tagen befrept fepn foßen, ungeachtet des 
neuen Gtämpels Patented vom 5, October v. J., bis zur 
erfolgenden weiteren Entſchließung zu verbleiben. 

Deeret der Hoflammer 23. December ı 802, 


4 | 
Zur Behebimg allſaͤlliger Zweifel in Hinficht bed 
Stämpels bep Quittungen der zu erhebenden Studien » Stis 
Kk 2 
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pendien und Hoffpitald » oder Armenhaus > Yfrimden wird 
jeilgefegt :- dag, da auf. die @tubien » Stipendien aller 
Arten in dem neuen Watente Feine Ausnahme gemacht 
worben, fid) in dicfem wie in jedem andern ähnlichen 
Falle genau nad) der Vorfihrift des Patentes zu benehs 
men fep, vermdge welcher die dießfaͤlligen Quittungen mit 

dem claffenmäßigen Stämpel verfehen fepn müffen. Hin- 
gegen find die Gpitald- und ArmenHaus - Pfründler bey 
Quittuugen über die Ihnen ausgemeſſenen Unterhalt - Ye, 
träge in der Vetrachtung von dem Gfämpel befrept, 

weil fie einet Seits als arme Menfchen, in fo fern es die 
große Zahl derfeiben geftattet, tagweife bezahlet werden 
ſollen, folglich die Beträge nicht fo hoch ausfallen, day 

diefelben einer Staͤmpeltaxe unterliegen, anderer Geits 

aber, weil die Ausmaß ohnehin fo gemaͤßigt ift, dag der 
arme Menſch nut zur aͤußerſten Noth damit ſich zu’ ers 
nähren vermag. | 

Deeret der Hoffanmer vom 7. Januar 186%. 


’ . 65 

In Veziehung auf das hoͤchſte Staͤmpel⸗Patent 
som 6. October v. J. wird zur Richtſchnut feſtgeſetzt: 
daß fuͤr die Reiſepaͤſſe in den Erblaͤndern, welche ſchon 
verhin den Staͤmpel von «5 Kreuzern zugewieſen waren, 
mit Ausnahme der Wanderpäffe für die Handwerksae⸗ 
ſellen, welche (. 23. Rto. 20 dem Stämpel zu 6 Kteu⸗ 
zern ausbrüdlich unterliegen, die Stämpel - Elaffe nad) 
der Eigenfchaft der Perſon, für welche der Paß audgefer- 
get wird, zu wählen, und ſich hiernach in jedem andern 


= 
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ähnlichen Falle zu Benehmen ſeyn werde, mo ba3 Patent 
nicht eine befondere Claſſe vorſchreibt. 

Decret der Hofkaumee v0. 7. Januar 1803. 

6. J 

Damit ber die Frage: welcher Stämpel» Elafie die 
Profefforen an Univerfitäten, £ycaen und Opmnajien, 
dann die Landes: Advocaten zu unterziehen fepn, fein 
Zweifel entjiehen möge, iſt folgende Erläuterung erthei⸗ 


let worden: 


Sn fo fern ein Profeſſor einen andern Xitel oder 
Charakter z. B. eines k. k. Rathes, eined Doctors, oder 
eines Adeligen nicht bekleidet, wo er ohnehin zu dem 
Gebrauche des angemefignen claſſenmaͤßigen Staͤmpels 
verbunden iſt, fo gehoͤrt derſelbe in die Kathegorie der 
Schullehrer der Hauptflädte, für welche der Stämpel mir-" 
30 Kreuzern ausdgemeffen ift. 

Die Advocaten follen vorfchriftmäßig Doctoren ber 
Rechte ſeyn, mithin fann dießſalls feine Frage eintreten ; 
in fo fern ſich aber Einer fande, welcher das Doctorat _ 
nicht Hätte, ‚und auch nicht adelig wäre, für welchen 
legtern Kal die Stämpeltare beſonders claſſificirt iſt, 
wird derſelbe denjenigen gleich gehalten, die das Doctorat 
bekleiden, zumahl auch die Hofagenten und oͤffentlichen 
Notare der nähmlichen Elaſſe zugewieſen ſind. 

Decret der Hoflammer vom 27. Jaunar 1803. 

| J. | 

Den Länderitellen wird zur Wiſſenſchaftſ und Ver⸗ 

ſtaͤndigung ſaͤmmtlicher Kreisaͤmter hiermit bedeutet: daß 
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die Militär « Entlaffungsgefuche auf fleuerbare Wirthichafs 
ten, vermöge bed. 23 Nro, 2 dei Patented, mit dem 
Stämpel der zwepten Elaffe zu 6 Kreuzern verfehen fepn 
müffen; die darlıber an die Regiments; oder Werbbegirks⸗ 
Commandanten ergehenden kreisaͤmtlichen Noten, welche 
bloß eine vorlaͤufige Einleitung zur —* 
nachfolgenden Verhandlung find, kommen nach dem 
$. 9, lit. a. als Preisämtliche Expeditionen in Unterthans⸗ 
ſachen flämpelfrep zu behandeln, und wenn ein Mahl die 
- Entlaffung gemeinſchaftlich bejchlo Ten ift, fo it non Sei⸗ 
te des Kreis amtes zu der diegfälligen Expedition, in Ge⸗ 
mäßheit des 6. 23. dritter Claſſe Nro. 15, der Staͤm⸗ 
pel von 15 Kreuzern angumenden, 

Deecrei ber Hoflammer vom 10. Februar 1303. 

8. 

Aus dem Hofkammer⸗-Decrete vom 10. Februar wird 
als eine Erläuterung des Staͤmpel⸗Patentes vom 5. October 
1802 zur allgemeinen Benehmung hiermit kundgemacht: 

:) Daß es in Anſehung der in dem neuen Patente 
nicht enthaltenen Lehrbriefe der Handwerkögeiellen bey 
dem biäferigen Gebrauche des Stämpeld zu ı fl. zu ver- 
bleiben habe. | 

2) Unterliegen die Meldzettel oder Grlaffcheine, 
welche die Dbrizkeiten in einigen Provinzen ihren Unter- 
thanen zu ihrer vorhabenden Verehelichung ertheilen, nach 
der Eigenfihaft desjenigen, zu deſſen Gunſten fie ausge⸗ 
fteilt werden, nah dem $. 23. Nr. 18. der Staͤmnel⸗ 
Claſſe zu 6 Er. Eben fo 
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3) werben die obrigfeitlichen Entlaſſungsſcheine oder 
im Gegentheile die obrigkeitlichen Interc⸗ſſions oder An⸗ 
nahmszeugniſſe in Faͤllen, wo ein, Unterthan von einer 
Herifchaft zur andern überficbelt, nad) dem vorgtmcrl 
ten $. dem Stämpel zu 6 kr. unterliegen, 

4) Iſt ſich in Anſehung der Päffe für bie Hadern⸗ 
ſammler und für die inlaͤndiſchen Victualien- und Natu—⸗ 
ralienhaͤndler lediglich nach der in Hinſicht auf die inlän- 
-difchen Neifepäffe unter dem 7. Sanuar d. J. erlaffenen. | 
Vorſchriſt zu benehmen , welche fagt: daß für die Reiſe— 
Faͤſſe in den Erbländern, welche ſchon vormahld dem 
Stämpel von 15 fr. zugewiefenwaren, mit Ausnahme der 
Manderpäffe fr die Handmerkägefellen , die 8. 23, Ne, 
2c. dem Stämpel zu 6 fr. ausdrüdlich unterliegen, die 
Staͤmpel-Claſſe nad) der Eigenſchaft der Perſon, für 
welche der Paß audgefertigt wird, zu mählen und ſich 
hiernad) in anderen aͤhnlichen Fällen zu benehmen fep, 
wo dad. Patent nicht eine befondere Claſſe vorfchreibt. 

5) Sind die Armen» Inflitute, als Surrogate von 
Epitälern und Armenhaͤuſern, in Betreff der Pfruͤndler⸗ 
Portionen, kraft des 5. 12. ded Patente, vom Stäms 
pel befrept; dagegen Fonnen die Quittungen diefer Inſti⸗ 
tute vom Genuſſe eines geflifteten Vermoͤgens vom Staͤm⸗ 
pel nieht beſreyt weiden. 

6) Iſt die Befreyung der Spitäler, Armenhänfer 
Und anderer milden -Verforgungsfonde, in Hinficht auf 
Die Intereffen ; Quittungen und anderer Urkunden nad 
früheren hierortigen Entfchliegungen ganz unthunlid, da 
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gegenwärtig "Die Fatereſſen⸗Ouittungen aller offentiichen 
Sonds dem Staͤmpel unterzogen werden. 

7) 'Endlich deftimmt das Patent $. 20. Lit, D. aus, 
druͤcklich, daß die Eontrarte über einen Gegenftand , defe 
fen Werth nicht beftimmt iſt, unter die Urkunden gehoͤ⸗ 
ren, welche nach der Eigenſchaſt des Wespen zu claſſi⸗ 
ficiren ſind. 

Da nun ans den unbeſtimmten Berfihreibungen von 
Leibrenten, Spenadelgeldern, wittiblichen UnterhaltsBey⸗ 
trägen u. dgl, die Dauerzeit ded Genuffes unbekannt, folg⸗ 
lic) auch der Werth des Gegenftandes nach der Vorſchrift 
des Matented g. 21, Fit. c. nicht beſtiinmt werden kann; 
fo muß in dieſen Faͤllen die Staͤmpel-ECElaſſe nach der Ei⸗ 
genſchaft des Ausſtellers gebraucht werben, wogegen Bes 
ſtand⸗ oder Pocht⸗Contracte auf unbeſtimmte Zeit gegen 
halb⸗ ‘ober vierteljaͤhrige Auffündung, fo wie die einjaͤh⸗ 
rigen Contracte nach der Summe des Pachtſchillings zu 
behandeln find, und dep den. Erbpadht » Eontracten der 
Cataſtral⸗ oder grundobrigkeitliche Capitalswerth der Rea- 
lität ber Elaffificirung des s, Stämpeli zum Grunde gelegt 
werden muß. 

Decret der Hoffammer vom 10. Februar 1803. 

. * 9. 

Man hat bemerket, daß die Veſcheide ad cuhra ober 
nach der verfihiedenen, Benennung, welche den Parteven 
anf leeren oder auf blinden Bogen über ihr Anbringen 
hinausgegeben, auf der vierten Seite bed Bogend audge: 
Tertiget werden; mithir' der erſte, mit dem claffenmäßigen 
Stämpel verfehene halbe Bogen, ohne dag folcher von 
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einem anderweiten Gebrauche auf irgend eine Art unan- 
mwendbar gemacht wird ,. leer verbliebe. . _ 

Um nun diegfold jeden dad Gefaͤll ‚beeinträchtigen. 
den Unfug abzuwenden, hat. man allgemein anzuordnen 
Gefunden : dag von nun an bep Feiner ämtlichen politie 
ſchen Cameral⸗ oder Zuftig. Behörde die Beſcheide ad ruhra 
auf Umf.tläge oder blinde Bogen, weiter auf eine andere 
Art, als auf der erſten Seite des Vogens, unterhalb des 
-Stämpeld audgefertiget, und ben Parteyen hinausgege⸗ 
ben werden follen. 

Decret dee Hoflammer vom 3. März 1803. 
10 — .g 

Aus Anlaß einer Anfsage » weicher Stämpel+ Claſſe 
die Urkunden der Tiſchtitel . Werleihung , wie auch die 
Geſuche darum , und die hieruͤber zu erftattienden Be⸗ 
richte oder ausdzufertigenden Expeditionen zuguweiſen feyn, 
hat man folgende Weifimg zu ertheilen befunden: “ 

Daß gedachte Urkunden vor Seite der Privaten, in 
fo fern folche nicht, eine beitimmts Eapitalds Summe ent- 
halten, laut des $. ze. ded Patentes Lie. d. nach der 
perfönlichen Eigenfchaft des Ausſtellers; in fc fern fie 
aber den Fruchtgenuß einer beftimmten Capitald: Summe 
zufichern, nach dem Betrage diefer Capitals » Summe ges 
ftämpelt werden müffen. ) | 

Zu den Kifh - Titeln der erften ©attung, welche 
von Seite der Staatävermaltung, eines. Inftitutes oder 
Stiftes andgefertiget werden, muß der Stämpel der g. 
Glaffe von 10 fl. gebraucht werden , weil der Gehalt eis 
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ned Defirienten in keinem Falle unter ıko Gulden ange- 
nommen. werden Tann, wozuein Capital, von 450 Sul- 
den nathwendig ift, 

Daß das diegfällige Anbringen dem Stampel von 
6 Kreuzetrn und die hierüber zu erſtattenden Berichte jes 
nem von 16 Kreuzern unterliegen, bedarf ald eine allges 
gemeine Regel Feiner Erinnerung , fo wieaud) die über das 
gewöhnlich ausgefertigte Werleihungs - Inftrument von 
Seite der Landesftelle oder eined Kreisamted, allenfalls 
auszufertigenden Erpeditionen in dem Stämpel s Batente 
ihre beftimmte Vorſchriſt Haben, 

Deccet der Hoflammer vom 28. April 1803. 
11. 

In der Betrachtung ‚daß die Landes » NaturalsLies 
ferungen nad) dem Steuer» oder Eontridutiond » Cataiter 
repartirt werden, kann man dieſelben auch mit den Con⸗ 
tributions-Angelegenheiten gleich behandeln; mithin die 
aͤmtlichen Verhandlungen in Faͤllen, wo es auf die Ver: 
minderung oder gänzliche Befreyung von jolchen aufer- 
legten Lieferungen anfommt, vom Gebrauche ded Staͤm⸗ 
peld befrepen, worunter jedoch die Bitrfa,ririyn nicht ver: 
ftanden werden , weil diefe nad) dem f. 23. des Patentes 
Hr. 21. unbedingt dem Staͤmpel von 6 Kreuzern unter 
zogen find. | | 
Derret dee Hoffamım:c vom a5. Aprill 1303. 
| 12. 

Ueber eine gemachte Anfrage, welcher Stämpel⸗ 
Elaffe die Diplome über die ftrenge Prüfung eined Wund⸗ 
arztes, Geburtöhelferd, Apothekers, Zahn» und Augens 
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arzte3, wie auch der Wehmätter gu unterziehen fepn, wird 
angeordnet: daß diefe Diplome ohne Unterfchied mit Dem 
Stämpel von 2 fl, verfehen ſeyn müifen, jedoch mit Aus, 
nahme jener für die Wehmuͤtter, welche durch den 6, 4. 
des Patented Lie, W. W. hiervon befrepet ſind. 
Decret.der Hoffammer uom 12. Map 1803. 


[2 


13. 
N Megen Beſtimmung des Staͤmpels zu den Abſoluto⸗ 
rien nach ganz vollendeten Studien fuͤr die Schuͤler der hoͤ⸗ 
heren Facultaͤten, hat man Folgendes zu verordnen be⸗ 
funden: 

Daß die Kinder, welche keinen eigenen Stand oder 
Charakter haben, nach dem angebornen Stande, und nicht 
nach dem Amts-Charakter ihres Waterd behandelt werden 
müffen, ift in der allgemeinen Jurisdictions- Ordnung ge- 
gründet, und kann aus der Natur der Sache feinem An- 
ftande unterliegen, welchemnach 5. B. der Sohn eines Rathes 
oder eined Generalen nicht nach diefem Charakter, fondern 
'nad) feiner Geburt : nähmlich ald Graf, Ritter, Edelmann, 
oder als ein Unadeliger, bürgerlichen. oder Bauer.:ftan« 
des zu behandeln iff. 

Dem Beforaniffe der Univerfitätd - Direstoren, daß 
fie wegen unechter Angabe des Standes eines Studiren- 
den in die Staͤmpelſtrafe verfallen koͤnnen, kann dadurch 
vorgebeugt werden, wenn in dem Zeugniſſe ber angegebe⸗ 
ne Stand beflimmt ausgebrüdt mwitd, z. B. N. N. Ritter: 
oder adeligen oder unadeligen Standes, der‘ Sohn eines’ 
Bürgerd aus der Stadt, oder eines Anſaͤßigen aus dem 
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Orte N. N., oder eines landesfuͤrſtlichen, eines Wir th⸗ 
ſchaſts- oder ſtaͤdtiſchen Beamten zc. 

Ob nun gleich der Fall ſelten eintreten duͤrfte, daß 
ein junger Menſch wegen Erſparung eines Theils der Stam- 
peltaxe feinen Geburtsſtand vorſetzlich geringer ange 
ben werde; ſo ſind doch in einem ſolchen Falle die 
Ausſteller des Zeugniſſes, in ſo ferne der Staͤmpel dem 
angegebenen Stande angemeſſen iſt, von jeder moͤglichen 
Ahndung befreyt. 

Wornach es denn auf den Herrn⸗, Ritter- und Adel⸗ 
u fland bey der Vorſchrift des Patented zu verbleiben Hat. 

: Damit aber in Betreff der Unadeligen die mehrfäls 
tigen Abſtufungen bey Ausfertigung biefer Zeugniffe oder 
Abſolutotien über die vollendeten Höheren Studien wermic- 
den werden, wird. hiermit feftgefegt: dag fo, wie für Die 
Zeugniffe über. die ‚ Prüfungen aus den Normal» Gegen 
ftanden und den Humanitäts + Elajfen überhaupt und oh⸗ 
ne Ausnahme, der Stämpel von 15 Kreugern vorgeſchrie⸗ 
ben iſt, für die vorerwähnten Abſolutorien, welche den 
‚Nichtadeligen auögefertiget werden, ohne Rudficht auf die 
Verſchiedenheit diefeg Standes der Stämpel von 45 fr. 
anzuwenden fep. . 

Deerret der Hoffainmer- vom 14. Julius 1803. 
Er | 

Die Tars und Grpeditdämter, fo wie auch eine 
jede andere Behoͤrde, welcher die Vidimirung einer ab» 
fihriftlichen Urkunde zuſteht, haben der beflehenden Vor⸗ 
ſchriſt gemäß in dem Vidimus ausdrüdlich anzuzeigen, 
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pb das Driginal, wovon die Abfchrift vidimirt wird, 


auf einem und auf welchem Stämpel ausgefertigt fep. 
Decret der Hoffammer vom 238. Julius 1803, 


16. 

Da für die Handlungs » Licehzen für Rrämmer in 
Dörfern in dem neuen Patente Feine befondere Claſſe 
ausgemeflen ift, und folche wegen des geringeren Wer: 
dienfted, der dabey zu erwerben ift, mit den Handlungs; 
Befugniffen, welche mit 4 Gulden u fiämpeln find, 
nicht gleich gehalten werden Finnen, dergleichen Li⸗ 
cenzen aber mit den Licenzen für Aerarial: Salz» und 
Tobaf » Zrafficanten om naͤchſten kommen; fo find Li⸗ 
cenzen zum Handel in Dörfern überhaupt nach dem $. 
23. des Stämpel: Patented mit dem Staͤmpel der zten 
Elaffe pr. zwey Gulden zu bezeichnen. 

Decret der Hoffammer vom 28, Julius, 180% 

16. . 

Man hat mit dem ⸗Hofkriegsrathe das Ueberein- 
Pommen getroffen: daß ı) die gewöhnlichen Begleitungs⸗ 
berichte in Fällen der Beurlaubung der Militär Ver 
pfleaungs - Bäder - Individuen fünftig ftämpelfrep expebirt 
werben dürfen; dann daf 

2) die aud eigenem Antriebe und ohne voraudgegans 
gene Aufforderung von den Dfferenten gemachten Antraͤ⸗ 
ge in Militaͤr⸗ Verpflegungsſachen an die Verpflegsbehoͤr⸗ 
den gleich den Bittſchriften nur mit dem Staͤmpel pr. 6 Pr. 
verfehen fepn; und 

3) die hierauf etfolgenden Genehmigungen aber, 
foweit fie dem Seneral » Sommando und Verpflegs⸗Maga⸗ 
zine durdy Verordnungen befannt gemacht werden, fo 
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wie die Anfragen diefer Behörden, dann bie darauf er⸗ 
folgenden Gntfcheidungen und Vorſchriſten, und auch bie 
ben Partepen unmittelbar vom dem Aerarium hinausge⸗ 
geben werdenden Antworten dem Staͤmpel nicht unterlie— 
gen ſollen. Ferner, dag 

4) die Contrahenten nur die Geldempfangs Quittun⸗ 
gen geſtaͤmpelt, jedoch die oft zur Auszahlung einzulegen⸗ 
den Lieſerungs-Recepiſſen, Ausweiſe, Berechnungen, un- 
geſtaͤmpelt bepzubringen h ben; 

6) von den mit den Parteyen zu errichtenden Con» 
tractd s Parien. nur Eines, und zwar dann erit, mit dem 
Stämpel gu verfehen fep, wann der Contract die Ge- 
nehmigung erhalten hat, worauf dann erſt dad von der 
Partey ‚einzulegende Exemplar mit dem claffenmäßiyen 
Stampel zu verfehen.ift; 

6). die Einbegleitung der Sontracte und der dar: 
über erfolgenden Verordnungen als officiele Actenftüde ; fo 
wie endlich | 

7) alle aus den Contracten entftehenden Anftände, 
wenn nicht die $artepen ſelbſt daran die Schuld tragen, 
und fid) diefelben mehr auf das Nerarial- Intereſſe bezie hen, 
ſtaͤmpelfrey zu bleiben haben. 

Deeret der Hoflammer vom ze. Julius 1803. 

17. 

Da die Einſuhr des rohen Kupfers aus dem Aus. 
lande gegen Päffe bloß zur Unterſtuͤtzung des inländischen 
Erwerbfleißes geftatten worden; fo werden in Zufunft die 
dießfaͤlligen Einfuhrspäffe lediglich mit dem Stämpel von 
15 Kreugern gu belegen fepn, 

Decret der Hoffammer vom ı7. Augufi 1803. 
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18. 

Di: Contracke fiber ſolche Zehente, die auf dem 
Beſitzſtande unterthöniger Gruͤnde radicirt And, und un- 
mittelbar nur zwifchen einzelnen Zehentholden oder ganzen 
unterfhänigen Gemeinden und ben Zehentherren in Anfes 
hung des eigenen Zehents abzufchliegen Bommen , find für 
bloße nad) dem $. 12. lit. F. don jedem Stämpel ausge⸗ 
nommene Unterthand « Angelegenheiten anzufehen, jene 
Eontracte aber, die Feinen auf unterthänige Gründe 
radicirten, ſondern nur einen, son den zeitlich verlaffenen 
obrigkeitlid;en Gründen bedungenen Behent betreffen, oder _ 
nicht unmittelbar zwiſchen den Behentholden und den Ze⸗ 
hentherren uͤber den eigenen Zehent, ſondern von fremden 
Paͤchtern eingegangen werden, muͤſſen allerdings dem elafe 
ſenmaͤßiger Stämpel unterzogen werben, 

Decret der Hoflammer vom ı. September .ı 803. 
19. 

Weber die nachſtehenden, wegen des Gebrauches 
des Papier» Staͤmpels in verſchiedenen Bergwerks⸗Ange⸗ 
legenheiten hoͤchſten Orts vorgekommenen Anfragen, iſt 
folgende hoͤchſte Entſchließung herabgelangt. 

1) Daß die Schurf⸗Licenzen, Muthungs- und Beleh⸗ 
nungsbriefe zum Nachtheilr des Stempelgefaͤllt nie durch 
bloße Indorfationen ohne Stämpel bewilliget werden koͤn⸗ 
nen; fondern folche- immer durdy eigene claffenmägig ges 
flämpelte Expeditionen ausgefertiget werben müffen, ba 
nach bem tem $. des Stämpel » Patentes jede Urkunde, 
welche beftimmt ift, Jemanden ein Recht zugueignen, auf 
einem geflämpelten Papiere gefchrieben werden muß. 
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Und da in dem S. 23. Elaſſe Nr. 23. berggericht⸗ 
liche Schurf⸗ und Lehen - oder Muthungsbriefe ausdruͤck 
tich genannt find, ſo muͤſſen ſolche nach diefer Sten Claſſe 
immer mit dem 15 Rreuger Stämpel bezeichnet werben. 

2) Da die Berichtigungen "der Maßen em afficin gu 

geſchehen haben, fo koͤnnen ſolche nach dem. $. g. lit. g 
als ein bloßes Amtsgeſchaͤft ſtaͤmpelſrey behandelt wer⸗ 
den, und eben fo find Friſten⸗Bewilligungen, wenn fie 
blog indorsando expedirt werben, ſtaͤmpelfrey; jedoch 
möften die Geſuche um Friſten⸗Verlaͤngerungen immer 
mit dem 6 Kreuzer Etämpel eingereicht werden, 
53) Sind Ginverleibungen einer gangen Gewerkichaft , 
und.die Ginfegung des Verzeichniſſes einer ganzen Se 
‚werffchaft allerdings als bloße Seſuche und als einfache 
Geſuchsbeylagen anzufehen, welche bloß dem 6 Kreuzer 
Staͤmpet unterliegen. 

4) Für die Gewährfcheine, wohin Zugewährungen , 
Zur und Abfchreibungen ‚einiger Bergtheile gehören, iſt 
im 6. 23,:die dritte Stämpel- Slaffe Ar. ı8. mit 16 
Kreugern ohnehin vborseſchrieben, wobey es alſo auch an 
‚ verbleiben hat, 

- 5) Ausfertigung der Zubußzettel oder der Zubußanſchlaͤ⸗ 
ge von det Bergamtern ſowohl in Auſehung einer ganzen 
Gewerkſchaft, ald auch einzelne "Zubuggettel- Ausbeut- 
und Retardang-Yusfchreibungen find .ald Amtshandlungen 
ftämpelfrep ; Hingegen müfjen bie Empfänge ber Aus» 
beufe immer nad) dem Merthe bed Gegenftandes in Zol- 
ge des $, 23, geflämpelt quitfirt werden. 

6) Kundfchaften der Berg » und Hütten » Arbeiter un⸗ 
erliegen nad) dem $. 23, Nr. ı9, wie die Rundicdaf: 


N 
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ten der Sandreerfögefellen, der aten Etampet ⸗Claſſe 
mit 6 Krenzer. 

7) Sind Gewalt und mollmachten in biegen Bergbau: 
Angelegenheiten, ohne: Wuͤckſicht auf den: Charakter und 
die Wärde des Bewerten, nur mit dem: 15 Kreuzer Staͤm⸗ 


pel zu bezeichnen. 


8) Eeffionen-, Verträge und Gonttacke, welche über 
eine beſtimmte Summe errichtet werden, unterliegen dem 
Stämpel nach dem Werthe des Gegenſtandes und nach 


‚den dießfalls in dem F. 21. des Watented enthaltenen 


Vorſchriften. 

Wo aber die Summen nicht beſtimmt find, werden 
Ceſſionen, Vertraͤge, und Contracte von Gewerken 
zur Emporbringung de? Bergbaues, und da hey. Gewer⸗ 


ken Beine perfönlichen Ruͤtkſichten kintreten, dahin begün- 


ftiget, daß ſolche nur auf 15 Keeper» Stämpeln aus» 
gefertiget Werden bürfen, 

9) Provifions » und Penſions⸗Geſuche, Bergeichniffe, 
datın Neife- und Liefergelder » Epnfignationen in Dienſt⸗ 
ſachen find als Amtsgeſchaͤfte flämpelfreg, : 

Dahingegen unterliegen Anweifungett » Medicamen« 
ten / Conti⸗ fo wie diefe Eonti felbft dem Staͤmpel nad) 


dem $. 21., nähmlich ach dem Werthe des oczen ſan⸗ 


des vder der angewieſenen Summe. 
Decret der Boffammer dom 13. Oetober. 1303. 
| | 20. . 
Ueber eine Anfrage, mit welchem Staͤmpel die 
Fir al⸗Ausweiſe der Erbfchaften verfchen fepn müffen, hat 
XV, Band, et 
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man zu beſchließen befunden: dag, indem laut. des . 
22. des Staͤmpel⸗-Patentes Kit, dd, Vermoͤgens⸗Ausweiſe 
zur. Beſtimmung des Mortuariums der erſten Staͤmpel⸗ 
Claſſe von 3 Kreuzern zugemwiefen ſind, es dem Ginne 
des Geſetzes angemeſſen ſey, daß. auch jene Final, Aus: 
weiſe, durch melche die Euratoren gegen die Erben fich 
ausweifen müffen, wie viel am Vermögen über die in dem 
Abhandlungs - Verlaffe ihm aufgetragene Bezahlung 
der Legaten, der auf Stiftungen angeordneten Beträge, 
der Sterbtare, der Erbfteuer und weitern Schuldigkeiten, 
wozu ihm die Mittel aus der Verlaſſenſchaftsmaſſe find 
erfolgt worden, fir: die Erben am Erbſchaftsvermoͤgen 
nod) rein verbleibt, mit Dem Stämpel der erften Claſſe 
jebe3 Mahl bezeichnet werden muͤſſen. . 
Deeret der Hoffammer vom 13. Detober 1803, 


oo 21. 

Sn Betreff des Staͤmpels derjenigen Urkunden, wels 
che den Sefuchen der adeligen Militär - Dfficiere und der 
gleichen Witwen beygelegt werden, iſt die Weiſung bereits 
durd) den PB, Hofkriegsrath an fümmtliche Oeneral-Com- 
manden erlaffen worden: daß in allen Fällen der Urlaubs» 
oder Prolongationd-Gefuche, wie auch bey Quittungen, der 
Stämpel, nad) Abftufyng der Charge der Militär - Perfon, 
die es betrifft, mithin nach dem bekleidet werdenden Offi⸗ 
ciers⸗Charakter claffificirt werden müffen; wogegen in Hei: 
raths- und in andern Fällen, wo eine Militär« Perſon 
Urkunden ausfertiget, oder ſolche zu ihren Gunſten von 
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einem andern erhebt, diejelben von ben Stämpel-Putent3: 
Vorſchriften nicht enthoben werden Tonnen. 
Decret der Hoflanımer vom 20. October 1803. 


2 2, 

Da fich der Fall ergeben hat, daß von dem Tobak⸗ 
und Staͤmpelgefaͤlls- Auffidht? » Perfonale die Ausfol« 
gung folcher "Driginal- Urkunden, weldje bey politifchen 
oder Zujtizftellen zur Amtshandlung noch erforderlich 
waren, wegen Unrichtigfeit ded Stämpeld abgefordent 
wurden, hat man es für nöthig befunden, fämmtliche 
Zobaf - und Stämpelgefald - Adminiftrationen, ind be 
fondere aber alle Revijoren, und das gefammte Auf⸗ 
ſichts⸗Perſonale dahin anzumweifen, daß, wenn es d 
Dienft und die Sicherheit des Gefaͤlls erheifht, entwe⸗ 
der von Amts wegen, oder auf erhaltene Denunciation 
über Urkunden, die bep Juſtiz⸗, Criminal» oda politi« 
fchen Behörden, Adminiftrationen und andern Xerarial » 
Aemtern in wirklicher Amt3handlung ſich befinden, eine 
Nachſuchung vorzunehmen, ed zwar dem Aufſichts- und 
Mevijiond » Perfonale unbenommen fen, bie Einſicht ber 
Driginal: Urkunden geziemend anzufuchen , ihnen aber in 
Peiner Art geitattet werben koͤnne, bie Originalien felbſt, 
ſo lange fie zur Juſtiz - Eriminal» oder politiſchen Ver⸗ 
handlung noch erforderlich ſind, aus den Acten hinweg 
u neh men, ſondern dieſelben haben, wenn es die Um- 
ſtaͤnde erheiſchen, davon ſtaͤmpelſreye, authentiſche Ab⸗ 
ſchriften zu verlangen, und auf dieſe ihre weiteren Un⸗ 
terſuchungen und Einvernehmungen der Parteyen, die eb 

£Ia 
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Betrift, fortzufegen, ba die Probucisung der Driginalien 
nur dann erſt nothwendig ift, wenn die gefchöpfte No⸗ 
tion vor Gericht jufificirt werden muß, und dann erft 
yon den „betreffenden Behörden verlangt werden Fonne, 
welche von denſelben in dergleichen Zählen befonders zu- 
chdgehalten, und nad) geendigtem Umtögefchäfte der 
Adminiftration im Driginale zuruͤck zu fielen, ange 
wiefen werden. | 

| Diefe Vorfchrift Hat die Landesſtelle allen politiſchen 
Behoͤrden zur Beſolgung und mit dem Beyſatze bekannt 
zu machen, daß, ibenn von dem Tobak⸗ und Stämpel« 
geſaͤlls Perſonale dergleichen Abfchriften angeſucht wer⸗ 
den, ihnen ſolche von ben Behörden ſtaͤmpelfrey in. bes 
glaubter Abſchriſt unmeigerlid) ausgeſolgt, ſolche Origi⸗ 
nal⸗ Urkunden aber immer in den Acten zuruͤck behalten, 
und nach geendigten Amtsgeſchaͤſten jederzeit der Tobak⸗ 
und. Staͤmpelgeſaͤlls- Adminiſtration zu ihrem Amisge⸗ 
brauche ſodann übergeben werden follen. 
Decret der Hoflammer vom 20, Oetobet 1803; 


. 23. 
uUebher die geſtellte Aufrage: ob die Anbringen in 
Landtafel⸗Sachen (petito tahularia) und die denſelben abs 
ſchriſtlich angebogenen Urkunden dem Staͤwpel zu 3 
Raeyzern oder zu 6 Kreuzern unterliegen, wird verordnet, daß 
Bene. Landtaſel⸗Geſuche, welche einen Rechtöftreit 
pder eine. ‚Grecution zum Gegenſtande haben, nur mit 
dem 3Krenzer⸗Staͤmpel, jene hingegen, deren Gegenſtand 
nicht aus sinem. Streite entficht,, wie z. B. Geſuche um 
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In⸗ oder Extabulation eined Kaufes, eines Heiraths⸗Con⸗ 
tractats u. dgl. mit dem 6 Kreuzer⸗Staͤmpel bezeichnet werden 
müffen, und fo find auch die einfachen Abfchriften der 
mit diefen Geſuchen eingureihenden Beplagen mit Dem 
nähmlichen Stämvel zu belegen, mit welchem das Ge; 
ſuch verfehen fepn muß. | 

Deeret der Hoffammer vom 27. Detober 1803- 


. € 
@ 24. 


Um zur Sicherheit des Gefaͤlles in Anfehung des 


Stämpel » Gebrauches Ordnung und Gleichfoͤrmigkeit 
herzuftellen,, indem fich dießfalls nicht überall gleichfdr: 


mig befonimen worden, ift aus ©elegenheit einer gemadh- - 


ten Anfrage über den Gebrauch des Staͤmpels für mili- 
tärifche Kodtenfcheine verordnet worden, dag, 

#) da nad) dem $. 10. lit. h. des Stämpel » Patenteg, 
die von den Feldkaplaͤnen ausgeſtellten Militär» Trau; 
ungs-, Tanf⸗, und Todtenfcheine der gemeinen Soldaten, 
fo lange fie nur für den Gebrauch) des Regiments beftimmt 
find , die Befreyung des Stämpel3 für fi) Haben, auch) 
dann, wenn ſolche von Abwefenden nicht mehr ben dem 
-Rezimente befindliyen Sobdaten - Kindern oder Golda- 
ten» Weibern zu ihrer Segitimation, z. B. um in ein 
Handwerk zu treten, um zur zweyten Ehe fchreiten zu 
tonnen, u, ſ. mw. verlangt werden, von den Feldka⸗ 


plänen ſtaͤmpelfrey ausgefertiget, und an:das General”. 


Commando jener Provinz, wo fich die Impetranten be⸗ 
finden, gefendet, dann von dieſem an die Landesbe 
hörde, und vom legterer an das Taxamt ſammt den dar: 


N 
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über zu erlaſſenden Expeditionen, zur Zuſtellung an 
die betreffende Partey abgegeben werden koͤnnen. 
b) Da :aber Tauf⸗, Trauungs- und Todtenſcheine in 


die Kathegorie jener Urkunden gehören, welche in Folge 


des 9, 16. des Patentes lit. e,g und h. entweder nad) der 
Eigenschaft des Erblafferd , des Vaters oder ded Gatten 
geftämpelt werden müffen; fo muͤſſen die Tarämter dieſe 
dreierleg Urkunden, wenn ſie Parteyen gehören, diein Pros 
vingen wohnen, wo dad Stämpelgefäll eingeführt iſt, ehe 
fie den Partepen zugeftellet werben, mit dem tür gemeine 
Soldaten und Unterofficiere $. 23. Nr. 13. vorgefchriebe- 
nen Stämpel. der zweyten Claſſe zu 6 Kreuzern bep dem 
Stämpelamte bezeichnen laffen, für welche nachträgliche 
Bezeichnung aber immer nur die einfache Staͤmpelgebuͤhr 
‚ von 6 Kreugern und nie bie doppelte abzunehmen iſt. 

c) Auf gleiche Art iſt ſich auch zu benehmen, wenn 
Trauungs⸗, Taufe und Todtenſcheine von Regimentern, 
bie entweder im Auslande oder in ſolchen Provinzen liegen, 
wo das Stämpilgefäl nicht eingeführt ift, für Partepen, 
die in Provinzen wohnen, wo dad. Stämpelgefäll befteht, 
ausdgefertigt und eingefendet werden, 

Menn jedoch Partepen in Ungarn, Giebenbürgen, 
oder in andern erbländifchen Provinzen wohnen, wo das 
Stämpelgefäl nicht beftcht, oder, wenn, biefe Partepen 
zu Ungarifchen National = Regimentern gehören; fo find 
dergleichen Scheine in jeder Ruͤckſicht ſtaͤmpelfrey zu er: 
pediren, und eben fo unterliegen diefe in Ungarn, Sieben. 
bürgen und anderen Provinzen, wo Fein Stämpel beſteht, 
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audgefertigten Urkunden, auch keinem Stämpel; ed wäre 
denn, daß fie in einem Lande, wo der Stämpel einge 
geführt ift, zur Legitimation bepgebradjt werden müßten, 
in welchem Falle fie nachtraͤglich mit der einfachen Staͤm⸗ 
pel= Zare gu 6 Kreuzern zu belegen find, | 

d) Die vorgefchoffenen Stämpelgebühren haben die 
Tarämter von jenen Partepen, welche biefelben zu ent 
richten gehalten find, durd) die k. Kreisaͤmter auf die ge» 
wöhnliche und ohnehin.in ber Webung fiehende Art ein⸗ 
bringlich zu machen. 

e) Die endlich wegen Ausſtellung und huſtellung 
dergleichen Trauungs⸗ Tauf⸗ und Todtenſtcheine zwiſchen 
den Wirthſchaftsaͤmtern, Magiſtraten, Obrigkeiten, Kreis 
ämtern und Laͤnderſtellen, dann zwiſchen dem Negimentern 
und General » Commanden, und zwiſchen letzteren und 
den Länderftellen, oder auch gwifchen den Laͤnderſtellen zu 
pflegenden Eorrefpondengen, ſo wie bie Zuflellungs ; Expe⸗ 
ditionen derſelben, find als officioſe Geſchaͤfte sanj Kim. | 
gelfren zu behandeln. 

Decret der Hoflammer-vom 22. December 1803. 
28. 

Da die Quittungen, welche die Gewerken in Berg- 
werköfachen für die erhaltenen |Ausbenten ihren eigenen 
gewerkfchaftlichen Eaffen ausſtellen, unter jene Rech⸗ 
nung3-Beplagen gehören, die zwifchen dem Rechnungsle⸗ 
get und demjenigen gewechfelt werden, dem die Rechnung 
gelkgt wird, und nad) dem $, ro. des Patentes vom 6, - 
Detsber 1802, | vom Stämpel befrept find ; fb wird bier 
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ſe Vefreyung im Zuſammenhange mit dem 5, Punkte der 
Verordnung vom 1. September v. J. mit dem Beyſatze 
allgemein Fundgemacht: dat in Fällen, wenn Vergwerks⸗ 
Producte-, wie ed zumeilen geſchieht, flatt der Ausbeute 


" in'natura hinausgegeben, und diefe Producte ſodann von 


den Gewerken verkauft werden., der dafür gelöfte Betrag 
allerdings anf einer nach dem Merthe des Gegenſtandes 
vermöge des «|, ar. ordentlich geſtaͤmpelten Quittung 
quittiret werden muͤſſe. 
Decret der Hoflammer vom 5x Yannar ı ı80% 
“ | 26, 
Seine Mai. haben gnäbigft befchloifen, daß Erecutions. 


Suche fie mögen einfach ader mehrfach eingereichet were 


fi 
u... 


nur mitidem 3 Kreuzer s Stämpel verfehen, 
und die über" dergleichen Gefuche erfolgenden Verord⸗ 
nungen, ‚welche muh dem $. ‚22, Lat. C. und S. bei 


- Ötämpel- Patented vom sten Detober 1802 dem Stäm- 


pel von 15 Kreuzern zugewiefen find, menn fie nicht 
durch förmliche Decrete oder Amtsſchreiben expedirt werden,⸗ 
immer ad copiam ruhri auf einem beſonderen mit ı 5 Kreu⸗ 
gern aeftämpelten Bogen ausgefertiget werben follen, und 


‘ daß nur bloß die Verftändigungen der Parteyen üben 


die erlaffene Verordnung quf die mit 3Rreuzer geflämpel- 
ten Anbringen, oder ad Copiam rubri auf, einem mit 3 
Kreuzer geftämpelten Bogen als bloße Befcheide nach dem 
$. g. Lit e, ‚Ohne befondere Stämpel erlaffen werden 


+‘ 


koͤnnen. 
Decret der Hoflammer oom 5. Januar 180%. 


— (537) — 


27 

Da ſich einige Zweifel ergeben Haben , wie we⸗ 
gen des Gebrauches des Staͤmpels für jene Urkunden, 
die bey dem Autritte eines Iandtäflichen,. bürgerlichen 
oder unterthaͤnigen rundes, dann für Lehen und Gags 
briefe, Pranotirungen u, dgl. ausgeſtellet werden, der $, 
31. des neuen Gtämpel » Patented in Verbindung mit dem 
6. 23; anzuwenden fey; fo hut man nöthig gefunden, zur 
Befeitigung aller Anftände folgende Grundfäge aufgufiellen: 

») Da alle vorige auf dad Staͤmpelgekaͤll Bezug ha⸗ 
bende Patente und Vorfchriften mit dem Tegten Decem- 
ber 1802 als erloſchen und wfungdlos erfläret, da⸗ 
gegen das neue Patent vom Sten Detober 1802, vom 
sften Januar 1803 angefangen, als bie einzige Vor⸗ 
ſchrift und Richtſchnur in Staͤmpelſachen ſeſtgeſetzet wor⸗ 
den iſt; ſo kann auf die vorigen Geſetze und Vorſchrif⸗ 
ten, noch weniger aber auf die vorigen Gebräuche, Ue⸗ 
bungen und Benchmungen feine Ruchſcht genommen | 
werben, 

2) Haben Urkunden, wodurch ein Recht vom beſtimm⸗ 
ten Werthe oder Geldbetrage übertragen oder gelöfcht 
wird; oder was das Nähmliche ift, wann Urkunden 
über einen Gegenſtand vom beftimmten Werthe ausge⸗ 
fiellet werden, fie mögen von den Partepen felbft errich⸗ 
tet, oder von oͤffentlichen Beamten oder Obrigkeiten aus. 
Beftellet werden, dem Staͤmpel ohne. Unterfihied nad) dem 
Werthe des Gegenſtandes zu unterliegen. 

5) Müffen Urkunden, welche bep dem Autritte einer 


1 
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RKealitaͤt oder eines Grundes noch ins beſondere ertheilet 
werden, entweder nach der Qualitaͤt der Urkunde ſelbſt, 
oder des Ausſtellers geſtaͤmpelt ſeyn. 

Aus dieſen Grundſaͤtzen ergeben ſich daher die Fol⸗ 
gen zur richtigen Anwendung des Staͤmpels, daß 

a) Kauf⸗Tauſch- und Schenkungsbriefe, dann Pfand⸗ 
briefe u, dgl., fo wie auch Contracte aller Art, welche 
über einen Oegenftand vom beflimmten Werthe errich- 
tet werden, nad dem G. 21. Lat; r, s, u, aa, li, nad) 
dem Werthe des Gegenftandes zu flämpeln find, 

b) Örundverfchreibungen, Gewähr-, Schutz⸗ und Le- 
henbriefe, oder wie inffter nad) der verfchiedenen Ver: 
faffung der Erbländer jene Urkunden genennet werden, 
‚welche bey dem Antritte des Befiges eined unterthänigen 
oder dienftbaren Grundes den Unterthanen ober Grund» 
Holden ertheilet werden, unterliegen nad) dem $. 23. Rr. 
18. 19 und 20, dritter Abtheilung, fo wie die Grund: 
buchſs- und Landtafel» Ertracte ,.ald befonderd ertheilt 
werdende Urkunden, dem Stämpel der dritten Elaffe von 
16 Kreugern, wozu aud) die Gewaͤhrsauszuͤge gehdren, 
die nur des, Pürzeren Ausdrudes wegen Gewähr genennet 
werden, im. Gefege aber Auszüge heißen. 

- ©) Wenn jedoch Gewaͤhrsauszuͤge, Satzauszuͤge, Satz⸗ 

briefe u. dgl, die Stelle des Kaufbriefes, Kauf-Con⸗ 
tractes, pfandbrieſes vertreten, muß ber Staͤmpel ent: 
weder nac dem Werthe, oder wenn diefer nicht be- 
ftimmt ift, nach der . Eigenfchaft der Urfunde oder des 
Ausſtellero gebraucht werden. | 
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d) Hausſaͤtze und Praͤnotirungen find entweder Satz⸗ 
ausgüge, oder fie vertreten bie Stelle der Pfandbriefe 
odır Pfandverfchreibungen, Rach diefer Verſchiedenheit 
müffen fie daher nad bemf. 21. oder nad) dem 5. 23. 
auch veiſchieden geftämpelt werden. 

Decret er Hoffammer 26. Jannar 1804. 


28, 


Bep Gelegenheit einer Anfrage: ob die. zwifchen 
den Herrſchaften und Unterthanen errichteten Robothrelui— 
tions + Eontracte dem Papier » Stämpel unterliegen oder 
nicht? Hat die. k. k. Hoffammer zu befchliegen ge 
ruhet, daß die Nobothreluitiond « Eontracte, dann die , 
über Blumenſuche, Gefpunft, und andere Urbarial-Schuls 
digfeiten von Zeit zu Zeit ‚eingegangen werdenden Con 
tracte und Verträge, ſofern fie zwiſchen Obrigfeiten und 
ihren Orundholden, oder unterthänigen Contribuenten 
abgefchloffen werden, als Sculdigkeiten , die aus dem 
nexus subditelae entſtehen, nad) dem $. ı2. des Paten⸗ 
tes lit. F. ebenfalls ſtaͤmpelfrey ſeyn, alsdann aber ſo 
wie die Zehent » Eontracte, dem claſſenmaͤßigen Staͤmpel 
unterliegen, wenn fie nicht unmittelbar zmifchen den 
Grundherren und Grundholden, fondern mit einem Frem⸗ 
den eingegangen werden. | 


Decret ber Hoflammer vom 26. Januar »804. 
20. 


Es ift bep Gelegenheit einer Verlaſſenſchafts- Ab 
handlung, wo dad Armen, Inftitut zum Univerfals Ers 
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ben eingeſetzet war, die Frage vorgekommen: ob bep den 
diegfälligen Verhandlungen die Freyheit von- dem Ge⸗ 
brauche des Staͤmpels Statt habe. 

Nach der Normal⸗Vorſchrift vom 30, Januar 1792 
ift das Armen » Inflitut ohne Unterfchied,, ob ed nur ein 
Vermaͤchtniß aus einer Verlaſſenſchaſt erhält, ober zum 
Erben derfelben eingefest wird, von Entrichtung der Sterb» 
taxe, den Abhandlungs Gebühren, allen übrigen Ge— 
richtd » Gebühren, und von dem Gebrauche bed Stämpels 
überhaupt ausgenommen. 

Da nun zwifchen den Armen « Inftituten, die in den 
Haupt: und andern Städten, oder auf dem Lande einge- 
führet find, in diefem Normale Fein Unterfchied gemaht 
wird, indem die Armen + Inftitute in den Städten und 
"auf dem Lande einen gleichen Zweck haben, und die er; 
haltenen Vermaͤchtniſſe und Erbfehaften ebenfalls zu glei» 
chem Ende, nähmlich zur Unterftügung der Armen verwen» 
det werden; fo unterliegt die Stämpelbefrepung in dergleis- 
chen Fällen Peinem Anftande, jedody muf immer der Un- 
terſchied, der zwifchen der Erbfchaft des Armen Snjtim: 
‚ te8, und gwifchen fremden Legaten in diefem Normale feft: 
geſetzt ift, genau beobachtet werden, " 

Decret der Hofkammer vom 23. Febtuar 1302. 
W 30. 5* 

Sur Behebung der Anftände, die wegen des Staͤm⸗ 
pelgebrauches zu den Abfolutorien, welche gerichtlich er⸗ 
theilet werden, ſich ergeben haben, wird Folgendes ver⸗ 
ordnet: 

a) Nach Vorfihrift des Staͤmpel-Patentes |. 21. 
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lit. a, müffen im Allgemeinen die Abſolutorien, welche 
von Juftig » Behörden Aber Yupillar » Rechnungen ertheilet 
werden, nad) dem Merthe des Gegenftandes geftäms 


pelt fepn. 
b) Zur Bemeffung der Stämpel- Gebühr iſt nad) 


der Gircular» Verordnung vom 11. Map ı789 zu den 
Abfolutorien, die den Vormuͤndern für Pupillar - Rech⸗ 
nungen zu ertheilen ſind, nur bey der erſten und letzten 
der ganze Betrag des Pupillar-Vermoͤgens, bey den uͤbri⸗ 
tigen jährlichen Rechnungen aber nur die zu verrechnen 
kommende Einnahme, jedoch nach Abzug der landes— 
fuͤrſtlichen Steuern und Gaben, der Paſſiv-Intereſſen, 
der zur Erhaltung ber Pupillar⸗-Guͤter unentbehrlichen 
Ausgaben, dann der davon jährlich zu entrichtenden Las 
ſten an wittiblicher Unterhaltung, an lebenslänglichen Les 
gaten und Penfionen in Anfchlag zu bringen. 
| ec) So Lange eine Verlaſſenſchaſt, die mehreren 
- Yupilen gehört‘, ungertheilt beſteht, und nur Eine Rech⸗ 
nung uͤber das ganze Vermoͤgen gelegt wird, verſteht es 
ſich von ſelbſt, daß auch nur Ein Abſolutorium erfordere 
lich ſey, und daß im entgegengeſetzten Falle, wenn eine 
Abtheilung des Vermoͤgens erſolgt, und einem jeden ein 
beſtimmter Theil ausgefolgt wird, über jede abgeſonderte 
Rechnung ein beſonderes Abſolutorium ertheilt und claſſen⸗ 
mäßig geſtaͤmpelt werden muͤſſe. 
Deeret der Hofkammer vom 1. März 18904. 
| 31." 

| Sn dem Y 25. des Staͤmpel⸗Patentes vom 5. 

Dchober 1802 iſt der Druckfehler eingefchlichen, mo es 


Heißt: daß die Partepen wegen der unterlaffenen Aufmerfs 
famfeit den zehnfachen Betrag der&trafgebühr erlegen follen. 
Diefed wird alfo dahin berichtiget, daß es flatt des zehn: 
fahen Betrages der Strafgebühr heißen folle: bag die 
Porteyen mit bem zehnfachen Betrage der Staͤmpelgebuͤhr 
geflraft werden ſollen. 

Decret ber Hoffammer vom 3. Maͤrz 1904. 

Die Hofkammer hat uͤber die an fie gelangten 
Anfragen: | 

ı) Ob die Zarnoten über herrſchaftliche Grund, 
Taxen, wenn fie zugleich die Abquittirung der gefchehenen 
Zahlung erhalten, dem Stämpel unterliegen; 

2) Was für ein Stämpel zu den fogenannten Auf 
fandungen bey dem Rerfaufe unterthäniger und ftändi« 
ſcher, Guͤlten und Realitaͤten, und zu ‘der darin oft vor⸗ 
Tommenden Abauittirung des bezahlten Kauffchillings zu 
gebrauchen ſey; 

3) Mie ed bep Depofitirung unterthäniger- Erban⸗ 
theile und Kauffchillingd » Gelder in Hinficht auf die Aus: - 
ftellung der Gerichtd -Quittungen, mit dem Stämpel zu 
halten ſey; Folgendes zu beſchließen befunden: 

1) Da nad) dem $. 9. des Gtänpels Patentes Lit, 
b, alle Anmweifungen , Quittungen , oder was fonft die 
Herrfchaften und Dbripfeiten wegen zu zahlender oder be» 
zahlter Dominical - Abgaben: ausftellen, vom Stämpel 
befreyet find; fo Tonnen über die herrfchaftlichen, und 
Grundbuchs⸗ Tagen ausgeſtellte Noten nit nur an und 


x 
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fuͤr ſich, ſondern auch dann, wenn die geſchehene Zah⸗ 
lung entweder auf die Zarnote ſelbſt abquittirt, oder wenn 
daruͤber eine beſondere Quittung, ausgeftellet wird, eben« 
falls feinem Stämpel unterliegen, 

2) Da Auffandungen nichts Andered ald Erklaͤrun⸗ 
gen find, welche von dem Vefiger einer Realität an eis 
nen Dritten zu dem Ende ausgeſtellet werden, daß ders 
felbe ohne weiterd an den Befig diefer Realität gebracht 
werden koͤnne; fo unterliegen fie nad) dem $, 22. Lit, e. 
blog dem Stämpel der dritten Claſſe von ı5 Kreuzern, 
ſo Tange: fie nichts als die bloße Erklärung enthalten, daß 
ein Dritter an den Veſit einer Realitaͤt gebracht werden 
koͤnne. 

Wenn jedoch in der Auffandungd-Urfunde zugleich v von 
dem bezahlten Kauffchillinge eine Erwähnung gefıhieht, 
über diefe Bezahlung Beine befonderen Quittungen beplie- 
gen, und folgfüch durch die Auffandunge- Urfunde aud) der 
Kauffchilling zugleich quittirt wird; fo muß eine folche Hr«. 
Funde felbft, noch insbefondere, fo mie jede andere Duts, 
tung, nad) dem Betrage des gezahlten und abaquittirten 
Kauffchillinges claffenmäßig geftämpelt werden. 

3) Jene Quittungen, die für depofitirte unterthänige 
Erbantheile oder Kauffchillingsgelder von obrigfeitlichen . 
Gerichten ausgeftelet werden, find, wie alle Depofitens 
Duittungen, die von Amtswegen ausgeſtellet werden, 
ſtaͤmpelfrey; jedoch müffen,, wenndiefe Depofiten dem Ei⸗ 
genthuͤmer ausgefolget werden, bie von demſelben bdar« 


über auögeftellten Quittungen allerdings nach dem Werthe | 


des Gegenſtandes geſtaͤmpelt werden. 
Dexcret, der Hofkammer vom 29. Maͤrz 1804. 
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Es iſt borgefommen, daß einige Buchdrucker in ih⸗ 
ren Kalendern für das Jahr 1804 die Einfchaltung des 
Nahmend-Verzeichniffes der k.k. Familie aus dem Grunde 
. binweggelaffen Haben, weil folche nad) dem $. 6:. des 
neuen-Stämpel » Patente, wegen bes genealogiſchen In⸗ 
haltes, mit dem Staͤmpel von 12 Kreuzern bezeichnet 

‚werden follten. - oo ' ” 

Wenn gleich in dem $. Gr. enthalten ift, daß alle 
Kalender und Almanache, welche genealogifche , ſtatiſti⸗ 
{che u. d. gl. Nachrichten enthalten, mit der vierten Stäm- 
pel- Elaffe zu ı2 Kreuzern geſtaͤmpelt werden follen; fo 
kann diefes doc, nicht von der Genealogie des tegierenden 

Haufes Oeſterreich verſtanden werden. 

» Es ſind daher jene inlaͤndiſchen Kalender, worin die 
Genealogie bes regierenden durdjlauchtigften Haufe De- 
fterreich allein eingefchaltet Wird, ohne Unterfchieb mit je» 
ner Stämpel » Elafie zu bezeichnen, wozu diefe Kalender 
narı der Verfihiedenheit ihres Formates und Inhaltes fon;t 
gehört hätten, wenn diefe Genealogie darin nicht erſchie⸗ 
nen waͤre. 

Deeret der Hoftammer vom 2e. Aprill 1804. 
34. 
| In Beziehung auf dad am 10. Februar v. J. erlaf: 
fene Hofbeeret, welches mehrere Erläuterungen über den 
Stampel» Gebrauc, enthält, wird in Anfehung der in 
dem vorermähnten Hofderrete ad 3 enthaltenen Beſtim⸗ 
mung, zur Befeitigung aller Frrungen fundgemadht : da 
anter den Annahmd » Zeugniffen und Gntlaffungs » Gchei- 
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nen der Unterthanen, welche der zwepten Stämpel » Elafle 
zugewieſen find, keinebwegs auch die Interventiond-Schreis 
ben der Hertſchaſten wegen Ueberlaſſung von Unterthanen 
mitbegriffen oder verfianden fepn; fondern dag dieſe Ah: 
terventiond» Schreiben als Srfud) « Schreiben nad) der bes 
fiimmten Vorſchrift der dritten Abrheilung des $, 23. Mr. 
"12, ohne Unterfchied , jedes Mahl mit dem Staͤmpel von 
16 Kreuzern bezeichnet werden müffen, 
Dectet der Hoffanımer vom 19. April >804: 
35. ' od 

Weber die Frage: ob die Meiber» Verzichts Urkaun⸗ 
den auch vom Staͤmpel frey find? wird zur kuͤnſtigen 
Richtſchnur vorgeſchrieben: daß, obſchon in dem neuen 
Staͤmpel Patente ſ. 20. Lit. h. und F. 21. Lit. hh. 
Weiber- und Toͤchter-Verzichts- Urkunden dem Staͤmpel 
entweder nach dem Betrage der Urkunde, oder nach der 

Eigenſchaſt der Ausſtellerinn im Allgemeinen und ohne 
allen Unterſchied unterzogen werden; dennoch in Arifehung | 
jener Verzichts-Urkunden, melde für Aerarial⸗, ftändie 
fche und ftädtifche Beamte ausgeftellt werden, nach dem 
Normale vom, 10 Auguſt 1789 kine Ausnahme zu mas 
chen, und diefelben vom dem Gebeauche des Stämpels 
aus der Urfache zu befreyen ſeyn; weil fie blog zur Gi» 
cherheit des Aerariums oder der ftändifchen ober ſtaͤdti⸗ 
ſchen Aemter ausgeſtellet werden, und die Weiber oder 
Töchter ſich verbinden muͤſſen, allen ihren weiblichen An- 
fprüchen auf den Fall entfagen zu wollen , wenn ihre. Män- 
ner oder Väter in einen Ruͤckſtand verfallen follten „..mits 
«hin fie ihrer Eigenfchaft nach unter ‚jene Mrfunden gehoͤ⸗ 
XV. Bond, . Mm m- on 
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Elaffe mit 30 Kreuzern und die Superioren nad) eben 
demfelben F. Nro. 17. des Stampeld der 5. Elaffe mit 
45 Kreuzern im allen dahin gehörigen Angelegenheiten zu 
bedienen :haben. - | 
Deeret der Hoffammer vom 25. October 1805. 
38. 

Um die unrichtige "Anwendung des Papier-Staͤm⸗ 
pel- Patented vom 6. October 1802, und des: Staͤrk⸗ und 
Haarpuder » Patente vom 25. October 1502 künftig zu 
vermeiden, wird befannt, gemacht, daß nicht nur da- 
mahls, wenn ber echte Stämpel von einem Bogen Pa- 
pier übertragen wird; fondern eine jede Hebertragung und 
jeder Abdrud des echten Papier, Mechfel:, Wechſelpro⸗ 
teſt⸗, Handlungsbuͤcher-,, Zeitungs⸗, Kalender⸗, Start: 
und Haarpuder, dann des Schmink⸗Staͤmpels, dieſe 
mag auf was immer für eine Urt geſchehen, in jedem Ve⸗ 
tretungäfalle nach dem $. 39. des Papier » Stämpel: Par 
tented und dem $. a6. des Staͤrk. und Haarpuder · Pa⸗ 
tented, mit der fünfzigfachen Strafe ‚ nebft der Confis⸗ 
cation der Waaren, zu ahnden iſt. 

Deeret der Hoflammer vom 25. Detober 1805. 
40. 

Die Einfuhrs ‚Päffe des Kreuzbleches, des Zitter⸗ 
drahts und Stahlbleches zu Uhrſedern, ſind ſo wie Paͤſſe 
jur Einfuhr des Kupſers, nur mit der dritten Elaſſe zu 
15 Kreuzern zu flämpeln. 

Decret der Hoffammee vom 29. Norembet 1805. 
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41. 

Seine Majeſtaͤt Haben über einen wegen des Ge⸗ 
brauches bes Staͤmpels bey dem 100 Gulden nicht über: 
ſteigenden Verlaſſenſchafts/, Pupillar⸗ und Curatel⸗Ver⸗ 
moͤgen vorkommenden Anſtande zu beſchließen geruhet: 
dag das Pupillar⸗ und Euratel » Vermögen, welches we⸗ 
niger ald 100 Bulden beträgt, und .eben fo auch die 
Verlaffenfchaften von gleichem Betrage, in fo meit fie 
Armen zufallen, von dem Gebrauche des Stämpeld zu 
befreyen ſeyn, wo hingegen Rerlaffenfchaften und Das 
Pupillar und Euratels Vermögen, wenn es 100 Gulden 
und darnber beträgt, nach Vorſchrift des Patentes vom 
5. October 1802, dem claffenmäßigen Stämpel ferner 
au unterliegen, haben. ‘ 

Decret der Hoffammer vom vo, December 1805. 

" 42. 

In allen Fällen, wo Geſandte ſich um die Ausſtel⸗ 
fung einiger Urkunden verwenden, unterliegt die unge— 
fEämpelte Austellung feinem. Anſtande, beſonders wenn 
dieſe Urkunden zum Gebrauche für das Ausland be- 
flimmt find. 


Decret der vereinten Hoffanzley vom 9. Januar »806. 


43. 

Alle jene Urfunden, welche die gefchehene NWormer: 
kung einer Schuldpoſt beſcheinigen , die aber auf alle 
Fälle von den Gewährsd » Auszügen wohl unterfchieden 
werden müffen, find nur dann der claſſenmaͤßigen Staͤmp 
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fung zu unterziehen, wenn feine Kauf» ober Schuldbriefe 
“ vorher errichtet wurden, 

Sind aber folhe Urkunden vorläufig errichtet, fo 
ift biz Vefcheinigung der Vormerfung lediglich als eine 
Erpebition der Landtafel oder‘ Grundbuch: Behörde zu 
behandeln, und der Gtämpling von 15 Kreuzern nad 
dem $. 23. Nro. 11. des Stämpel» Patentes gu unter 
ziehen, 

Decret der vereinten Hoflfanzley vom 2. December 1807. 


44 
Seine Majeftät haben zu befchliegen geruhet: daß 
zu den Wormundfchaftd - Decreten, ohne Unterfihied, ob 
fie von Landrechten, Obrigkeiten und Magiſtraten aus- 
gefertiget werden, burdhgängig nur der Stämpel der 
zweyten Claſſe zu 6 Kreuzern zu verwenden fep. 
Decret dar Hoffammer vom ı7. März 1808, 


de 
Seine Mpjeftät Haben Laut Hofderret vom 25; Jus 
nius, allergnädigft zu bemwilligen geruhet, daß die von 
ben Impfaͤrzten den Impflingen audgefertigten Beugnifle 
wegen überflandener Kuhpoden- Impfung flämpelfrep zu 
bleiben haben, 
Hofdeeret vom 25. Iunins 1808. 
| 6 
So wie nach) dem $. q. Lit. yy des Stämpel + Pa⸗ 
song 8 die Zeugniffe, die den Zuhbrern der Normal s Mer 
chobe und den Katecheten ertheilt werden, ſtaͤmpelſrey 


4 
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ſind; ſo ſind auch die von den Katecheten ausgeſtellten 


Ehriftenlehr » Zeugniffe ohne allen Unterſchied vom Staͤm⸗ 
pel frep zu laffen, da ſolche nur über einen abgeſonder⸗ 


. ten und gerade den Religions » Unterricht betreffenden Ges 


genftand der Normalfchul » Lehre audgeftellet werden. . 

Nur die Zeugniffe der Directoren ber die Prüfung 
aus allen Normalfchul » Gegenfländen unterliegen nad) 
dem $. 23, des &tämpel: Patenıes Nro. 24 dem Staͤm⸗ 
pel von 16 Kreuzern. 

Decrer ber Boftanslep vom 18. Angufl 1808, 
47. 

Anbringen oder Bittfchriften , welche die Obrigfeiten 
um Beurlaubung ded einen oder andern Soldaten ma- 
chen, unterliegen als eine Partevfache dem claffenmäßis 
gen Stämpel; wenn aber über eine folche Bittfchrift oder 
Anbringen weitere WVerhandlungen nothmwendig werden, 
und erfolgen, find dieſe ald Gegenftände von Amts wegen 
flämpelfrep zu behandeln. ' 

 Hofkeret vom ıi. Jolius 1812. 
48. 

Bey gerichtlichen Verhandlungen iſt ſich Danftig mit 
Producirung der Vollmachten in einfacher Abſchrift nicht 
zu begnuͤgen, ſondern die Vertreter ſind dahin anzuwei⸗ 
ſen, daß ſie die von ihrer Partey erhaltene Vollmacht 
im Driginale oder in beglaubter Abſchrift, in welcher ſich 
auf dad Original und den claſſenmaͤßigen Staͤmpel bes 
jogen werben muß, den Acten bepzulegen haben, | 

Decret der Hofkammer vom 23. Julius 1333. 
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49. 

Quittungen, welde von einzelnen Perſonen, Ge: 
meinden , Handwerksladen, Zuͤnften oder Innungen uͤber 
Zahlungen fuͤr gebothene oder Zwangs lieſerungen zum 
Behufe des Militaͤrs (Requifitiond Lieferungen) ausges 
ſtellet werden » find ſtaͤmpelfrey zu laffen ; folglih von 
foldyen Quittungen zu unterfcheiben , Die ber Zahlungen 
für freywillige oder vertragsmaͤßige Lieferungen an dad 
| Militär geleitet werben, und die dermöge des 5 13. 
Buhftabe d. des Stämpel» Patente vom 5. Detober 
1802 ber Stämplung unterliegen, 

5 Descet der Hoffammer vom 25. November 1813. 


| Pos 
Ahe Quittungen, wodurd) die Bezaplung eines 
Fuhrlohnes heftättiget wird, welche durch die Zufuhr der 
Banbedürfniffe für Die. von, der Staatsverwaltung unters 
haltenen Greaßen:in das Verdienen gebracht wurde, wer« 
den Hiermit, für ſtaͤmpelfrey erklaͤret. 
Decret der Hollammer vom 17. Februar 1814. 


61. 


In dem §. 9. des Stämpel- Patentes vom 5. Octo⸗ 
ber 1500 if Lit, bb. vergefchrieben: 

Notionen der Gefalls-Adminiftrationen,über verwirkte 
Contrabande oder andere Strafen fammt den über die 
richtige. Beflelung auszufertigenden Scheinen find von 
dem Sebraude des Staͤmpels befreyet, jedoch müffen die 
Notionen, wie Urtheile der erſten Inſtanz, geſtaͤmpelt 
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fepn, (18 Kreuzer) wenn fie dem Necurfe darüber im 
Gerichts⸗ oder ‚Onabdenmege bepgelegt werden, 
Ueber eine entfiandene Frage: ob, wenn Notionen 


„den Recurfen gegen die obige Vorſchrift ohne allen Staͤm⸗ 


pel beygelegt werden, daruͤber eine Notion zu ſchoͤpfen 
ſey, hat dieſe Hofkammer unter dem 28. Februar 1808 
entſchieden, und die Zerordnung an die Direction, er⸗ 
laſſen: — 

Wenn Notionen entweder in Urſchrift oder in ein- 
facher Abfchrift den Mecurfen im Wege der Gnade, oder 
im Wege Rechtens, oder aud) andern Gefuchen entweder 
gar nicht, ober nicht claffenmäßig geftämpelt beygeleget 
werden, ift dießfalld keine Straf-Notion zu ſchoͤpfen, 
fondern von den Partepen immer nur der doppelte Stäm- 
pelbetrag entweder von 16, 6 oder 3 Kreuzern einzubrin, 


‚gen, weil, wenn Parteyen bey Stellen und Behoͤrden 


dergleichen Beylagen ungeſtaͤmpelt beylegen, vielmehr ein 
Verſehen, und nicht leicht der Vorſatz, das Gefaͤll vor⸗ 
fäglich bevortheifeh zu wollen, vermuthet werden muß, 

Wird nun diefe Entfchliegung der Hoflammer gegen 
den 9. Patentd- Paragraph lit. bh, welcher durch bie 
Entfchliegung nicht derogirt werden kann, gehalten, fo 
liegt folgende Verfügung darin: 

ı) ©o offgeine Notion in Originali einem Necurfe 
im Rechts- oder im Önabenmege bepgelegt wird, muß 
diefelbe mit dem 16 Kreuzer » Stämpel verfehen feyn, ' 
und wird fie ohne Stämpel bepgeleget, iſt diefelbe der 
Etamplung gegen Erlag der doppelten Stämpel » Tage zu 
unterziehen. 
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me von allen Pachtjahren zuſammen, in Kolge des 6, 21. 
des Stämpel s Patented und der Entfchliegung vom 26. 
Zanuar 180% unterliegen, ift bereitd mittelft der hieror⸗ 
tigen Entfchliegung in: Angelegenheit eines folgen der 
Partep Hinausgegebenen Licitationd - Protofolld von dem 
Magiftrate der Stadt Pentſch in Mähren an den Pächter, 
Franz Bayer, entfchieden worden, 

Dbrigfeitliche ftämpelfrepe Protokolle find der Natur 
der Sache und dem Wortlaute de Patente nach nur 
jene, welche bep der Obrigkett old ein ihriges Amtsbuch 
legen, ‘und in ihren Händen verbleiben. 

Dem 6 Kreuzer Stämpel unterliegende Auszuͤge oder 
Abfchriften Fönnen nur jene fepn, die von der Obrigkeit 
Hinawsgegeben werden, nicht aber die, welche von bey- 
den contrahirenden Teilen eigenhändig unterfchrieben find, 
weil die Partey eine Abſchrift oder einen Auszug des ob⸗ 
rigkeitlichen Protokolles nicht zu unterſchreiben hat, und 
auch nur dann find ſolche Documente bloße Auszüge oder 
Abfchriften der obrigkeitlichen Protokolle mit dem Staͤm⸗ 
pel von 6 Kreuzern, wenn den Partepen ordentliche Pacht⸗ 
oder Beſtands⸗Contracte hinausgegeben werden, ſonſt ver⸗ 
tritt der Auszug die Abſchrift des Contractes, und un⸗ 
terliegt nach der Entſchließung vom 26. Januar 1814 dem 
claſſenmaͤßigen Staͤmpel. 

Zur Vermeidung aller ſolchen Anſtaͤnde iſt es aber 
viel zweckmaͤßiger, und auch dem Licitations » Geſchaͤfte, 
"und dem Nechte beyder Parteyen angemeffener, daß nad) 
der Bicitation ordentliche Contracte errichtet und ausge 
fertiget, werden, als wenn die Partep einen bloßen Aus⸗ 
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zug oder Abſchrift des Protokolls in Haͤnden hat, wo 
nebſt mehrern anderen Bedenken auch laichter Aenderungen 
geſchehen koͤnnen. 

Decret der Hoflammer vom ı8. Januar 1816. 

| 54. 

Wenn aucd) obrigkeitliche Protokolle nach dem $. 9. 
des Stämpel » Patented Lit, w. von dem Gebraude bes 
Stämpels frey find, und die Auszüge oder Abfchriften 
davon nad) dem $, 23. nur einem &tämpel von 6 Kreu- 
zern unterliegen; fo kann doch die in Händen der Partey 
befindlicge Urkunde ald ein obrigkeitliches Protokoll, wel 
ches nur bey der Obrigkeit zu liegen hat, nicht betrad)» 
tet, und aud) weder der Form noch der Weſenheit nad) 
als ein folcher Auszug oder Abfchrift angefehen werden , 
fondern es ift das gicitationd + Protöton vom 3. März 
1814 aufdem 6 Kreuzer Stämpel gefchriehen, von dem 
Magiftrate und von dem Meiftbiether Kranz Baper unters 
fchrieben, und mit dem magiftratifchen Inſiegel verfehen, 
wodurch es fich von einer Abſchrift oder Auszug, welcher 
nie mit allen Original⸗ Unterfchriften verfehen iſt, weſent⸗ 
lich unterſcheidet. 

Es vertritt die Stelle, und hat alle Eigenſchaſten 
des Wacht » Eontractes ,. wodurch von dem Magiftrate fein 
in dem pretio fisci von 800 Gulden audgerufened Brannt; 
weine Regale dem Franz Bayer, als Meijtbiether ‚ auf 
die drep Zahre vom ı. Map ı8 14 bis dapin 1817 ym 
einen jährlichen Pachtſchilling von 3511 Bulden, zuſam⸗ 
men von allen drey Jahren 10533 Gulden überlaffen. 
wird, 


Sn 
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Nach dem 6. 21. bed Staämpel- Patente Lit, d. 
find aber Beftund» oder Beſtallungsbrieſe, wobey auf 
den Betrag derjenigen Summe zu fehen ift, die in dem 
Beſtand⸗ oder Beftallungsbriefe bedungen ift, der Staͤm⸗ 
pel» Elaffe nach dem Werthe des Gegenflanded zugemies 
fen, und fo fern auf mehrere Jahre eine jährliche Summe 
bedungen ift, muß ber ganze Betrag aller Beftand: oder 
Beftallungsjahre zufammen genommen, und hiernadh die 
Claſſe des Staͤmpels beftimmt werben. Sn Folge Ddiefes 
Paragraphs ift nun die Urfunde der Frage in der wah⸗ 
ren Eigenfihaft eined Veſtand⸗ oder Pachtbrieſes der Elaffe 
des ‚Stämpeld nach dem Merthe des Gegenftandes , das 
iſt, nach dem Pachtſchillinge von drey FJahren zuſammen 
zu unterziehen. Zu dem kommt noch die Verfuͤgung und 
Erläuterung durch dad Hoflammer» Decret vom 26. Ja⸗ 
nuar 1804, in welchem folgende Worte enthalten find: 

„Wenn jedoch Gewaͤhrauszuͤge, Sagauszüge, Sag» 
„briefe u, d. gl, die Stelle des Kaufbriefes , Kauf » Con. 
„tractes und Pfandbriefes vertreten, muß der Stämpel 
„entweder nach dem Werthe, oder wer diefer nicht beftimmt 
„ist, nach der Eigenfchaft der Urkunde oder des Ausftels 
„lers gebraucht werden, 

Decret der Hoflammer vom 18. Januar 1816. 
65. 

Die k. k. Hoflammer hat vermdge Deeretes 
vom 7. März 1816 verordnet: „in Gemaͤßheit des h. 21. 
des Stämpel- Patents lit. b. und ber Verordnung vom 
9. Auguft 1894 alle jene Eonti und Audzügel ju notio⸗ 
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. miren, welche ſich in den Händen des Empfängers ohne 
„claſſenmaͤßigen Stämpel, und mit ber. Auffchrift: rich 
„tig bezahlt, oder einer andern Art der Beflätigung ' 
„über geleiftete Zahlung befinden, und bey einem allfaͤl⸗ 
„ligen Widerfpruche den Ausfchlag des Nechtöftreited ab» 
„zuwarten.“ 

Dectet des Hoffammer vom 7. März 1816. 

66. | 

Seine Majeftät Haben über den allerunterthänigften 
Antrag diefer Hofftelle vom 5, Zunius d. J., daß die 
Quittungen ber Gefellfhaft adeliger Frauen, ſowohl 
hier old in den Provinzen, welche diefelben über nicht ge 
ftiftete Beträge ausftellen, dann auch die Quittungen ber 
Partepen für eine von der Damen » Öefellfchaft in ihrer 
Dürftigkeit und Armuth erhaltene Unterfingung ald Almofen 
von dem Gebrauche des Stämpeld zu befrepen , weiters aber 
ald auf diefe Quittungen die Stämpelfrepheit nicht auszudeh- 
nen fepn, unter dem 12. Zulius d. h. 3 folgende aller 
Höchfte Entſchließung zu fchöpfen geruhet: „Bloß aus 
„Gnade und in Rüdficht bed wohlthätigen Zweckes will 
„ih das Einrathen der Hofkammer genehmigen.“ 

Deeret der Hoffammer vom 22. Julius 1816. 

. j 67. 

Man hat jenen Schulerrichtungs » Urkunden, welche 
eine nad) den Directivregeln, notwendige Schule, ober 
auch folche Schulen zum ©egenftande haben, die in dem 
XVIL Abfchnitt $. 4. der politifchen Werfaffung der deut- 
fhen Schulen ald Gemeinſchulen aufgeführt find, von 
dem Gebrauche ded Stämpeld zu befrepen befunden. 

Hofdeerest vom 13. Zunins 1817. 
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- , Mm bie vielfältigen . Verluͤtzungen des Staͤm⸗ 
pelgefaͤlls mittelſt der. Loͤſchungogeſuche moͤglichſt hint⸗ 
anzuhalten, wird. bedeutet daß Ablaſſungen oder 
GSeſuche wegen Abſtehung und Loͤſchung von grund⸗ 
buͤcherlichen oder landtaͤflichen Vormerkungen oder 
Praͤnotirungen, wenn fie zugleich die Beſtaͤtigung 
der geleiſteten Zahlung enthalten, nah 5 21. lit. 
w. des Staͤmpel-Patents vom 5. tctober 1802 

claſſenmaͤßig, und zwar nach dem’ beftätigten Zahlungs⸗ 
* geſtaͤmpelt ſeyn muͤſſen, wenn ihnen nicht beſon⸗ 
dere, mit dem claſſenmaͤßigen Staͤmpel verſehene Empfangs⸗ 
urkunden bepliegen. 

Deeret der Hoffammer vom 23. Detober 1817. 
9. 

Aus Anlaß einer hierorts eingelangten Beſchwerde, 
bag ſowohl fir den Verlaſſenſchafts-Abhandlungsde⸗ 
fheid (Verlaß) , ald auch für den Einantwortungsbeſcheid 
der claſſenmaͤßige Stämpel nach dem Mertpe des Gegen» 
ftandes bemeffen werde, wirb nachträglich zu der 
Hierortigen Verordnung vom 23. Februar 1816 zur 
Nachachtung bedeutet: daß die Inventur- und Schaͤtzungs⸗ 

Urkunde, fo wie auch die Erbtheilungs-Urkunde (Theile 
Libell) dem Staͤmpel nach dem Merthe des Oegenitans 
des unterliegen; ferner, daß, fobald der Verlaſſenſchafts⸗ 
Abhandlungd » Beicheid dem Stämpel nah) dem Merthe 
des Oegenſtandes unterzogen wurde, für den Verlaſſen⸗ 
ſchafts, Einantwortungs - Belcheid nur der Stämpel mit 
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16 Kreuzern vorzuſchreiben ſey; dagegen jedoch, wenn 
für den. Verlaffenfchafts „ Abhandlungsbeihelb nur der 
Stämpel mit 15 fr. bemeffen wurde, der Einantwortungs» 
befcheid dem Staͤmpel nad, dem Merthe dei Gegenſtan⸗ 
des unterliege. 
Decret der Hoflammer vom 8. Julius 1817. 
60. 


In Gemaͤß heit des F. 44. der mit hoͤchſter Ent 
ſchließung vom 15. Julius d. J. ſanctionirten Statuten 
und Privilegien der privilegirten Oeſterreichiſchen Natio⸗ 
nal» Sant genießen alle Bücher und Vormerkungen der 
Bank, fo wie alle im Rahmen der Banf: Geſellſchaft aus⸗ 
gefertigten Geldurkunden die Staͤmpelfreyheit. 

Indem man dieſe von Sr. Majeſtaͤt der Oeſterrei⸗ 
chiſchen National» Bank, allergnädigft zugeftandene Be 
günftigung zur Wiffenfchaft und Nachachtung insbefondere 
befannt macht, findet man zur Befeitigung einer allfälie 
gen irrigen Auslegung und Anwendung diefer Vorfchrift 
nur noch die Bemerkung bepzufügen: daß alle entweder 
von einzelnen Mitgliedern der Bank, oder von anderen 
‚ Privaten an die Bank ſelbſt, oder an deren Caſſe ausge⸗ 
fertigten Urfunden jeder Art dem claſſenmaͤßigen Staͤm⸗ 
pel unterliegen. 

Deeret der Hoffammer vom 7. September 1817. 


XV, Band, Mn 
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Nro. 30% - 

Commerz⸗ Hoflömmifiiong Deeret vom 24. Sep⸗ 

tember 1818, an ſämmtliche Länderſtellen. 

Heuer Oeſterreichiſch z Zirkiſcher Zoll. Tariff. 
Zwiſchen der k. k. Internuntiatur und der Ottoma⸗ 
niſchen Pforte iſt ein neuer Zoll-Tariff vom 1 März d. J. 
angefangen, auf 14 Jaßre abgeſchloſſen worden, welcher 
für alte Deſterreichiſche Unterthanen in dem Verkehre 

mit der Tuͤrkey zu gelfen hat. | 

Die Reranlaffung dazu mar der gegenwärtig im 
Verhältniffe mit der Zollſchaͤzung, melde dem Zariffe 
com Jahre 1862 zur Orundlage diente, ſeht gefleiger- 
te Werth‘ der ‚Waaren und die ſchon früher von Seite 
Frankreich der Dttomanifchen Pforte bewilligte Erhöhung 
des Tariffes, woraus die letztere Anlag nahm, aud 

Oeſterreich mit Nüdfiht auf die bermahligen Zeitums 
flönde zu ’einet Zollerhoͤhung zu vermögen. 

.. Dap bey dieſem neuen Oeſterreichiſch⸗ Tuͤrkiſchen 
Zoriffe die, teastatmäffigen drep Pergente nicht überfchrit- 
ten mwurdew, war das Hauptaugenmerk der Internuntia- 
tur, und bie Erhöhung der Zoͤlle ift im Vergleiche mit 
dem früheren Tariffe weniger bedeutend, wenn in Erwä- 
gung gezogen wird, daß nach der Aeußerung der Inters 
nuntiatur die tärkifchen Para in ihrem Werthe (ehr tief 
herabgefunfen find. Eben fo wurde für die im Verkehr 
zwiſchen Oeſterreich und der Tuͤrkey am meiften porkommen⸗ 
den Maaren, . dur, Nachgiebigkeit bey einigen unmichti, 
geren Artikeln, eine günfligere Zollſchaͤung und Zollbe⸗ 


legung erwir? te 
- ' 4 


— (5653) — 
' Beylage. 


Tariffa Generale 
Delle dogane a pagarsi dalli Austrisci nell’ Impero . 
Ottomano. Convenuta e stabilita fra li Commissari a 
al effetto Deputati ed Autorizzati da S. E, Inter- 
nunzio e Ministro plenipotentiario di SuaImpe- 
. xial Reggia ed Apostolica Maestä e dalla subli- 
mie Porta Ottomana, 


Indicazione delle , Dogana 
mercanzie Quantitä Aspri”) 
A. | we » 
Aba di Salonicco, ocean u. cr cr cn „Ta Pezza 16 
Acciali................. ...... . Cantaro 130 
Acqua di limone ........ ...... · Cantaro 30 
Acqua della Regina....... . le 100 Bozzette 130 
Acqua ſforte............. .... .. cn . 'Occa 18 
Acqua- vita (della Christianita). .. .. .1’Occa 5 
Acqua-vita (della Turchia) . ...... ....... 1). 
Aghi da cuccire, .. 0.0... .11Sacco dißso,eoo 255 
Aghi da pomolo.. .. oo ae os .. ... il Pacchetto 5 
Aghi smaltati... .. .. ... ...... Je 5 Carte 40 
Alagia di Aleppo. oe. 0.22.0000. .la Pezza 54 
Alagià, Cetari e Ghesi di Brussa. ... la Pezza 108 


Alagiä di Damasco ‚2.2... 22... la Pezza 72 
Alagia di Dijarbekir, grande epiccola,la Pezza 8v0 
Alagia diJenisckhir. .. .. ........ . la Pezza 45 
Alagia di Magnesia. .. ...... .. .. . la Pezza 25 


Alisari... .“. 0.0 09 89 9% BR . Cantaro 140 


Altun-oluk e Peten (Stoffo).. la Pezza dis picchi 440 
Alume ... . . ..2. .Cantaro 40 





"A ragione di ı90 per Piastra, 
1) Paga'3 per Cento sulla stima di 40 pa:d 1’Occa, 
na 
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Ambra in coralli, ................PFOcca 460 


Ambra in pezzi. ......... ... .dO. 540 
Ambra griggia. ou 0: 00 or ......... Meticale $6 
Ami da pescare. ..... **8* Pacchetto 5 
Amomo ostia peppe garoffanato...... l'Occa 7 


Ancioje, Capari, Oglio eOlive di Europa la Casga 
di ı 2 bottiglie 54 


Ancore........... ............. Cantaro 100 
Anisi oa ...... .. .... .... nr. do. 150 
Antimonio, on an on or oe no oe nn on un. «do. 110 
Argento VIVO ......... .. .. ....... Pocca, 20 
Arsenico „os ....... en .. ......... do. 5 
Asfori (Zaſfranoni) .„e..:,..0.... Cantaro 180 
Avorio. 50 ns or 00 oo a0 or en on ...... . POcca “0 

(Bitaglj d'). .... .... ....... do. 10 


-Azzuro a&sia Turchinetio.. ......... do. 6 
8B. 
Baccili grändi. di Tombak (Abdest). .TUno 600 
Raccili e&bgome di Tombak, ..... le 2 Pezze 350 
Balsamo di Christianitä . .... .. „le 5 Bozzette 12 
Balsamo di Mecca............ le Ocche 420 
“Bande staghate di Germania, il Barile di 450 foglj ass 
Bande stagnhte d’ Inghilterra, la Cassa di 225 foglj, 210 


Benzuine, ..eace er ei .. n... VOcea 50 
. Berette di Venezia e da marınhri, .. .. , ‚Dozzina 50 
Bereitee Calze di cottone di Scio...... lOcea 48 
Berettin osſia Fess di Christianità. .. ‚Dozzina 40 


Berettini o Fess di Tunesi grandi, ... Dozzina 800 
Berettini o Fess dı Tunesi sipiecoli. ... Dozzina 200 


"Biacca‘di Ollanda, . .. ..... . Cantaro 180 

‚ Biacca di Venezia. „oo on 02 an 09 il Cantaro ı) 185 
.Birza.... um.‘ .. en ag hPa. 00 „la Bottiglia + 
Blu di Berlino. .... 000 de.nare Oecca 36 


1) Ül Cantaro eĩoè 2 Casseite di 2? Ocche ognuma. 


4 


Bogassi (tela di cottone) bianca e culorita la Pez- 


za di 73 picco 25 
Borace raffinato. „soo soun on. „0... 'Occa 15 


Bottiglienere piccole e piü grandile, 100 Bottiglie go 
Bottiglie grandi per il tabacca, „le 100 Bottiglie 190. 


Brittole e forfici di Germania, ...... Dozzina 8 
Buttiro di Russia, „oo conoooncn oo. Cantaro 240 
C. 


Caffe di America................ POcca 1) 4 


.. .... .......... en en en. deus 9) 15 
Colze di setta. . 2.202 0: ....... Dozzina 190 
. Calze e Berette di cottone diScio ...... !Occa , 48 
Cambrick. V.Musseline, J 

Camelotti e Soff d’Angora. ........ .1a Pezza 380 
Camelotti di Tossia . ........ u... „la Pezka 40 
Caminetti di pippa diStiffa, .. .. ... il Cassone guo 
. Campanelli.... ............ .. „ja Scatola 26 


Canape di Russia e d’altre parti d’Europa, Cantaro. 90 
Candele.di sevo dı Russia, 2*.4 „ Cantaro 200 


Canella d’Ollanda . .. 02 0-eroe or sn. Orca . 90 


Canellina di Trieste, oo 2. co oo oa cn 0.1’ Occa . 30 
Cenella (Fior di) .. .. .. .. ... . Pocca 98 
Canfora... .. .. ... ..... ..... lOdoa 35 
Canne da schgoppo di Germania ...... [Una_ . 31 
Canne da pistole di Germania ..... ıl Pajo 3ı 


Canoni di ferro. V.Munizioni ee co. 3) . 
Canutiglia e lustrini falsi, „u co on 0. ... !’Occa 165 





1) Aspri di Dogana - ' ne 

2) ı5 Aspri di Bidaat. Quest’ultimo dazia abbenehè deg- 
giasi pagare dalli soli Compratori Raja, pure si ha stima- 
to piü sonfaciente all’interesse del Venditore Adstriaco, che 
questo se 13 assumi, pagando per l’avvenire van volta per 
sempre 19 aspri in iu!to, ' 

5) Pagano tre per cento sul prerzo corrente o doppo un sconto dl 
no per cento. 


— (20) — 

Coralli ins, Beazii.scien oaranieniete Occa . 390 
Gordami .di Russia. e di Europa sottili.. Cantaro 108 

. Cordami detue,G AMEnE., di,Russia.e di Europa . 
Ä .. Cantaro 198 
Cordelle. ai Ale, om senseeorener. ja Pezza 5 
Cordslle.di setä .liscie...... ..0...... la Pezza zp 
Cordelle di set& 'velutate e horite,.... Ja Peaza 30 
Cordoni, di lana di Trapsilvanis. tint; blu enero . 
\ . l’Occa 26 


— 


Cordovani di Europa, soo.r0 000.0 la. Pezza . 45 
Cortex - China, eo. 002000 oh rue d ee l’Occa. " 33 


Cottoni s0di . .ocr anoo one sec... Cantaro 300 
Gremoarstartari one co no en .. ... Jezlcche 50 
Crini di. eavallo sciolti di Russia, .. .„.„ Cantaro 350 
Gubebe „u cn oeon en eren on sn an .. .. POcca 16 
Cucchiaji di ferro, lamerini e tavole,.. l!’Occa 14 
Cuochiaji .distegno .. oo. 0... ... la Dozzina 10 
Cuoji salati di bove e vaca di Christianita, la Pelle 40 
Quoji salatı di buffalı di Christianita,... la Pelle go 
C uoji concj dı bore e vacche di Christianita, laPelle 40 
Cuoji conecj:di buffali di Christianitä.. . laPelle go 
Cuoji,d’America de Buenos -ayres, .. .. la Pelle 90 
(-urcauma, PO —— — — - 4—44902 40 Cantaro 290 
Cuscini di. veluto semplici di Venezia.. il Psjo 82 
Cuscini di veluto con oru.di Veneaia... il Pajo 460 
Guscini di veluto di Brussa. „. er ...., il Pajo 120 

Cuscini di veluto di Costantinopoli prima e ae- 
conda qualitä... .. .. 2a one 0 il Pajo ı 40 
-Cuscini ‚detti Marsivan.. ......... il.Pajo a4 

Gutni .Goriti di Brussa ı. 2, e 3, qualita. la Pezaa . 

di 10 picchi 7e 

Cutni figriti di Costantinopoli 3. 2. e 3, qualita. 
| la Pezzadi ıppicchi. 70 

Ä D.. 

Damascheti schetti e raso di Venezia... il Pıicco 9 


Damascheiti odon oro di Venezia ...... il Picco 35 


U) 669 — 


. Damasco semplice di Venezia., di Francia & sale. 
1) ER ilPioed. 22 
Damasoo, raso estoffa com poco d’oro di! Veneria 
ıl Picco 3830 
Damgachans — con ore (Stoff a),la Pezza di 5 piechi 127 
Dattoli. .. 22 0v oe en eb or even ie ae s" Oantaro‘ go 
Denti d’elefante, Avorio. .. cs orcoc.. MOcca ko 
Denti di Pesce, „uno une rch er ee l’Ocoa 50 
Dimiti di Scio dicottone per sottane... il Picco 4. 
Dittals. .... ........ il. Pacchetto -di 12. doz, ' 18 
Bragants, V, Comma.. ...... .... ‚FOcea! ‘7 
' «FE 
Falci grandi e piecole, euere are Une ı7 
Fascie bianche, colorite e rigate (C avagialar) " 
. le 10 Pezze ''95 
Fascie ricamale; 0. oc uoocehsac.n. le 10 Perze 'r30 
Fazzoletti di Franecia, „soo co or... le Dozzina 54 
Fazzoletti di Germania fini e ordinarj, la Dizrina 6 
Fazzoletti diseta. .:...:oi.eie:.."la Dozzma 83 
Ferro in verghe di Rassia'’e d’altre parti, Cantaro " 50 
Fess di Christianitz, .. „sooo 0.0... Ja Dozzina 40 
Fess di Tunesi grandi. 2.000. . .. la Douzeina Boo 
ress di Tunesi piccoli „.......... la Bozeima 200 
Fighi secchi di tutte 1e qualitä. „;.... Cantaro: 46 
Fil d’oro e d’argento, frange e galloni, il Meticale 3; 


Filati di cöttone d’Inghilterra, 2 soon. VOcca 46. 


Filati di cottone d’india, ..... ...... l'Occa Bo 
Filati di cottone bianchi della Turchia, . POcca 17° 
Filati fini di Morea, os or. ou. 0000. . POcca 90 
Filo d' Angora... ..... . .. ..... TOcca 40 
Filo di cottone tinto...... ·.... lOcca 20 
Filo di lana tinto . ...... onen .. .. .. . POcca 70 


Filo di Germania, — seo dt a 08 20 00 0 l’Occa 00 - 


Tilo ossia reffe di Venezia, u... 10 080 03. l’Occa 37 
Filo diferro, 0.022 cuun on. or ..... Cantaro 135 
Filo di ghitarra. ⸗e ———⏑—— 6—0604 la Scatola 40 


— (670) -— 


Filo di-Bologna d’argento falso. .:..... YOcen - 


Fior di canella . ve 8 8 88 san re ri os l’Octca 


Fior dı nocp moscata, „on eco} u. FOcca 


Flanella. ...2 .... 0.2... la Pezza di 40 picchi. 
Klanella. o saglie.stampate di Olanda: . la Pezza 


Flanelle asaglie.stampate di Trieste.... la Pezza 


Formaggio' d’Ollanda.. ...... en ac cr oo. TOcca 
| 6G. 


* 


Galanga. .«c.: 04|1|00 un 00 PER ..o ’Occa " 


Galbano, Benno en en en ag enge 0n.. l’Ocea. 
Galla,. 000 oraserorunnn en ....*..  Cantaro 
Galloni, frange e fil d’oro e d’argento , il Meticale 


Galloni, falsı a0 ar ar nn 0 0000 on. ...,1Ocea: 


Garoffali... o20r son an een onen ne cn. FPOcca 
Gelamina ossia Tutia, .. 0. or or oonn 0.0. 1’Occa 
Ghezi di Beusa. V. Eetari........ la Pezza 
Gioje e perle venendo con bastimenti © per care- 
vana di crınco ron rear — 
Gomene di Russiac e d’altre partı d’Europe, C antaro 
Gomma - Atabica . l'Oqca 


Gomma - Armoniaca.. —......n...n....ee Ocoa 


Gomma- Draganta or en 00 00 00 2 000m P’Occa 
Gamma dı Ginepro, .....n..n.. ....©. Gantara 
Gommagotta... 1 00 ↄ Tr Bauer. ‚}’Ooca 


Gommalacca , . .. .. . e..dae Peg:ye$ “es os .. » POeca. 
Gottagamba...... * e0oqa 94— 000 ..... l'Occa 
Grana d'Avignone... ....... . .. l'Occa-. 


di Persia.... ... .... .... ... [Occa 
Guatimala, V. Indaco fior,.....,... FPOcca 


I. 


Jalappa, , „...0.qn 00 10 Be cd l’Occa. 


123 

450 

31 

56 
40 
6 


ı) 
198 
8, 
12 


90 


‚6 


Jermessut, Spialı e.Pischmi di Gostantinopoli, il Picco 8 
, . ern dhe : 


usssecheueusceeligsghsleiztchduns 
1) Pagano due per sento secondo la fatturg- u 


J 
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Ensenso us co ara en eeni nn .... .. .. Cantaro 200 
Indaco d’America, d’India ed Inglese. ... 1’Occad 50 
"Indaco- for o Guatimala.. , 0. rec ..... lOcca 90 
Indiane fine d’Ollanda con grandi fiori, la Pezza on 
ai 33 picchi 210 
Indiane fine Kinghilterre con-grandi fiori, la Pfezza 
di 32’picch? 210 
Indiane d’Inghilterra ordinarie e piü belle, 
la Pezza di 42 picchi 170 
Indiane fine di Germania, di-Suizzeri e di Polo» 
nia con grandi fiori, la grande pezza, 
la Pezza dı 36 picchi, 220 
Indiane’ fine di Germania ,: di Suizzeri & di Polo- 
nia con grandi fiori, ha piccula pezza, 
la Pezza di’ 18 picchi 130 
Indiane ordinarie di Trieste........ la Pezza 34 
Indiane faccie da- coperte di Germania, l’Una 25 
Indiane di Costantinopoli, la Pezza di2opicchi 33 
Indiane di Dijarbekir. „oo 2.2000... la Pezza 20 
di Tocat.. oo 22200 onc 20. la Pezza 25 
faccie da eoltre di Tocat, „..... PUna 12 
Ipecaquama. „user onenerzuencnee cn. TOcca 60 
L. j 
Lacca, 2. once ereeorenencnennncnn can. [Occa 19 
Lame di’spada di Germanra.. ......... [Una 9 
‘Lamerint di ferre, eucchiajı 'sevole, „. „. lOcca 4 
Lamelta,, 2. oo 00 v0 or 00 no dere .0. ıl Pacchetto mE 
Lana (di Turchia). error connenc.. Cantaro 40 
| detto 2) 360 . 
1) II dazzio per l’estrauzione della lana stabilito soito la 
denominazione di Mururie A 360 aspri per Cantaro 
ahbenche deggiasi pagare dal venditore Raja, pure si ha 
'stimato piò confaciente all’ interesse del compratore Au- 
striaco di atabilire che. dosinan2i questo !si' 'assumi di’sod- 
disfare anche detto Mururie. Pagher& per conseguenza 


#00 Aspri per Cantaro una sola volta e senza che si poss& 
esigere niente dipiü ne dal vonditore ne dal compratore, 





— (5) — 6 


ana europea. 0... on aekaencı «ec Cantaro 1) 144 
Lastra d’oro. 020. ............ onen. A Picco 4o 
Lastre di Germania... ... il Cassone di 10 cass, 1800 
Lastre di Venezia da ı7.. lacassa di 600 lastre 320 
Lastre di Veneziada 10... la cassa dı 600 lastre 110 
Lastre da geJosia da 17 di Venezia, la cassa di 600 


lastre 400 
Lastre da gelosia da ı0 di Venezia, la cassa dı 600 


lastre 330 
Lastre di mezzQ picco di Venezia, la cassa dı 300 


lastre 500 
Lastre colorate di Venezia, la cassa ‘di 600 flastre 320 


- Lattonami,. et 02 08 1ER 000 0 don 002%. l!’Occa 16 


nd 


Lavande, liquori e'siropi. ..... le 100 Bozette ı50 
Legno Busso,.. 0. cr . Cantaro 15 
Campeggio di Francia. ...-..... Cantaro 42 
Ehane.. O0 on0r so onen 0000 «cr. Cantsro 240 
Fernambuoo, ‚u... cc os en ....... Cantaro 492 
Dall’ India... ...oo2c00.goco0c. Cantaro 160 
di Sta, Martha... cos 000000... Cantaro 100 
dı Rosa, . ao oo or or onen on... Cantaro ı60 
Sandalo..,o,ee onen eceonc rao,e. Cantero 160 


- Legumi secchi dı Christianita e rizo.. 3) 


Lime da orefice, „...oooesorrocc. la Dozzina 6. 
Lime ordinarie,.. .. 20.0. -. 000... la Dozzina 4% 
Lime schietto, mantini, tafeta esandalo, il Pico 9 


Lime fiorito e rigato, ınantini, tafeta e sandalo , 


wm ıl Picco 11 
Limoni, on. oo... e.r . 0 0. .1.-. 90909 9200 © il 1000 47 
Lingue fumate,. oror 00 5.0 * “.. 0.0008 «+ Cantaro ı90 





ven * En 


1) La lana che viene da Russia ® d’altıo parti d’Europa, 
dopo pagatn la aua dogana, non andard piü sottopostan« 
al Mururie, ne.ad altro dırio qualsisia. 

2) Pagans Ye per cento sul prezao di venditä, doppo un 
seontn di 80 per cento, 


— C573 ) — 
Lucci d'Ebreo......... la Cassetta di Öopezze 
Lustrini ossia stoffa di seta con oro... . il Picco 
Lustrini, canutiglia e lame d’oro e d’argento di 


tutte le qualitàâà. ..... ....... il Meticale 
Lustrini falsi e canutiglia. „... cv... !’Occa 


M. 
Majoliche di Francia. ............. Ja Cassa 
Majuliche di Trieste, la grande cassa , la cassa 
grande contenente sin a 8o doz, 
Majoliche di Trieste, piü piccola cassa, la cassa 
piü piccola di 50 dozzine incirca 
Mandorle. ,.. cu o2 .. .. .... .. .. nenn. POcca 


Manna.. Pr wo 98 909 900 & !’Occa | 


Mantini, tafetä , sandalo e lime schietto, il Picco 
'Mantini, tafetàâà, sandalo e lime fiorite e rigato, 
| il Picco 

Marmi -d’un picco. „02. .......... ...« TUno 
di mezzo picco.. .... .... .. ... [Ufo 


di un quarto picco........ ...... Füno 
Marocchini di christianita colorite, ..... 'Uno 


Mastice.. eh Tr DE Te Tee PPOcca 
Metallo battutö „2.20: . ....... 1 100 Mazzi 


Minnio... ....0.0 u... on 000on 0. ... Cantaro 


Mirra.. .... 
Morena.... 
Mosco di Russia u.a. ............. JOcca 
Muhabethang grandi d’India, ....... la Pezza 

mezzani soon even oncn an ... Ja Pezza 


° ron. ..». oo 90 Wu EN . Cantaro 


um A » 1 21 
Pıiccole.. ...... —— — la Pezza 


-Muhabethane Inglesi, .. 


.......... la Pezzä 


Munizioni, canoni di ferro, catrame e pecce,, 1) 


mat ıE ud 4 * 


- 
[4 ° 


1 -— 808 09 00 00 40 0 0 06 15 00 © Cantaro ' 


1) Pagano tre per cento sul prezzö correhte do ppo un sconte 


di ‚30 per eento. 





» 
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‚Panni Inglesi ini. ..... 2Pezze di5o picchi, 
Panni Ingleꝶi ordinarj detti Londra 2 Pezze.di 

50 picchi 
Panni di Polonia urdinarj senza tela, 2 Pezze 


. di 50 Picchi 


Panni Saja e ‚Parangon, a Pezze di 55 picchi, 
Panni Casimir uniti, rigati e ioriti, la Pezza di 
30 picchi 
. Panni Casimir soprafini di due pichi e piu di 
larghezza....... . laPezza di 30 picehi, 
Passamanı di flo... .. .ooecc onen. «l Occa 
Passamani di seta come cordoni ecc.. .l’Occa 
PFLLETERIE. 
Pelle Singiap bianco ordinario „.. .. . 1’Occa 
Pelle Singiap Defo. 20er nenn cn... l'Occa 
Pelle Singiap sibir(Siberia) „....... l’Occa 
Pelle Singiap nero lavorato. ilPacchetto di 10 
pelli 
Pelle Samsar KIN YE TEE —— 00à 404 PUna 
Pelle Gugien e gatti neri.........0.. [Una 
Pelle di Coniglio nero e griggio d’Inghiltera e 
di Ollanda, .. .... il Pacehetto di zo pelli 
Pelle diCaprasecche, „. seo cr 200... .1’Una 
Pelle Beisch Samuri. .„o. 2.20 “0.0... il Pajo 
Pelle Samur di Russia (Zibelino). ..... il Paju 
Pelle Samur Nafessi ... ce oe on cn... il Pajo 
Pelle Betsch Samur Hurdessi. .. ...... l'Occa 
Pelle Samur Hurdessi di Russia „ »..... . 1’Occa, 
Pelle Lech Samuri ordinario e piü pello, il Pajo 
Pelle SaSamuri . ces ce .......... PUna 
Pelle di Lepre di Germania, il Mazzo di 10 pelli 
Pelle di Lepre di Natolia , di Rumelia et di 


Russia . esoonener onen. Je roo Pelli 


Pelle d’Ermelino ossia Cacum, il Mazzo di 


40 pelli 


2209 


550 
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Pelle Carsak , ce cuec. co een en one. «| Una 
Pelle Vanciak ossia Cerviere, .. ...... . Una 


Pelle Zerdevä Ur ur Dur er —⏑— re Br Sry 404 ’Una| 


Pelle Gugien di diversi colori. .. .. ... !’Una 
Pelli Agnelline diRussia , .. ...:... il Pajo 
Pelle Tilki bogazi (gola di volpe), „. ... il Pajo 
Pelle di Volpe di Ollanda e di Messina, la Pelle 
Pelle di VolpediAssov. ........... Ja Pelle 
Pelle di Volpe di Russia rossa, ..... la Pelle 
Pelle Samur Inglese e Francese. .. .. . la Pelle 
Pelle di Volpe bianca .. ........ .la Pelle 
Pelle di Scojattolo un as co on un ou oc. POcca 


Pella Lasca .......0....11 Mazzodigopelli _ 


Pelle Lasca (mouchet£) . . il Mazzo di 40 pelli 

Pelle Karakulak (Specie inferiore di Vascıak) 
" „Ja Pelle 
Pelle di Capra d’Angors .... . 2... !’Una 


Pelle preparata dicervoe capriuolo... . PUna 


Pelo di bove bruto e sciolto. .. „... . Cantaro 
Pelo di capra . no 0020 1000 010 10 v8. Cantaro 


Pelo digambello „ner .-ar er 00:0. POcca , 
Perpe...- %.21 070 00 00 00 40 a. ‚ur TOcca: 


Peppe garoffanato, Amomo ... ..... l’Occa 


Peppe lungo cr 00 de 8 08 ER Era ’Occa 


Pergamena 0 cartapeccora „c» 2.0.0... l’Una 
Perle egioje venendo con bastimenti o per ca- 

TAVaNa, oo ee en ron Seren onen 1 
Perle false. 2.2. 0:0. 00000... „11 Pacchetto 
Perucche fatte. or er or es re or on an. „1 Occa 
Peten e Altunoluk (stoffa ricca); . laPezza di 
5 picchi 


Pettini d’avoriö, voor so r00 0... .JaDozzina 
n } 





ı) Pagano due per cento secondo la fattura. 


XV, Band, Do 


N 
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Scial d’India di qualitä inferiore a ori deni 


Rizaji e Donluk .........PUno 


17160 
Sacial d'India Bogtschä quadri mezzani e 
ordinarij. ouae os .. .......... PUno 8ıo 
Scial d’India Giar e Bogtschä quadri e 
“ eBeldarli della prima qualitäcon bor- 
do Fermaisch e fiori grandi nelli cantoni 
’Uno 1980 
Seisl di Francıa all’imitezione d’India per cinture 
Uno di 5 piechi 540 
Scial Pnghilterra all’imitazione d'ladis, Giar 
Fermaisch, Rizaji e Donluk.della 
miglior qualitä per cinture, l’Una di 5 
picchi 3oe 
Scial aliaxhilterra all’imitazione d'india Fer- | 
maisch, Rizajıe Donluk della 
‚seconda ed ultima qualitA per cinture 
’Uno dis picchi 180 
Scial d’Inghilterra all’imisuzione d’India Bog- 
cid quadri della seeonda ed ultima gaaliıä 
’Uno 65 
Seil Pinghikterre all’imitazione d’Indiz per 
abi Fermaisch, Rizaji e Dom 
luk . ..:. la Pezza di 14 picchi 260 
Sciali di Cospli. V. Jermesut. ıl Pico 8 
Scialoni di Germania .  lapezza di 45 picchi 1260 
Scialoni #inghilterra, la Pezza dı 45 picchi «go 
Scopetti d’öorefice . . 2 . . la Scatola 36 
Seme dilino . .„ . ıRilödi ze occhi 16 
"See Santo . oe " . 2 0°... POcca 16 
Sena . ie ee... TOcca 8 
Serrature di ferro e di ottone . „ Dozzina 12 
Sesam — ., “0.00. Cantaro 75 
Sets di Brussa 00000. 1 Teffe 197! 


ka) - 


- 


Seta dell’ Arcipelago, di TRomelia, di Saida.e 


di Cipro er. 2 5: VOcea 


Seta (Straccie di) © « « 0. . Cantaro 
Sevo bianco e giallo -. „— o . . Cantaro 
Siropi, Lavande e Liquori, le 100 Botiglie 


Smalto fino per orologgj e tabacchiere, P’Occa 
“0 e«..  TPOcca . 


Smalto ordinario . 
Smariglio „ . 2 2 2 20. ,  Cantaro 
Smocolatoji ordinarj , . .„ les Dozzina 
Solımato , , . .: x». POcca 
Sottocoppe di Tombak firie di Germania, la 

- Dozzina 
Sottocoppe dı Tombak ordinarie,, la Doazina 
Sovero , , »  .  Cantaro 


Spexcchj e Giocche di eristallo . dı Germania: 


e Canavette 0. 
Speeehj in cartta „ „ „ .. . JlaDoxaina 
Sperma-Cee . 2 2 2 2...  POcca 
Spirito di Melissa 
Spongbhie u. oh Rt tr 9 0 VPOcca 
Stagno .. oo. 
Stoffa di seta schietta“ ve... U Piecco 
Stoffa di seta con oro, lustrini. . il Picco 
Stoffa con poco d’oro .di Venezia, ‚Damasco 

eRas0 . . 2 2:2... I Picco 
Stoffa di seta ricca .. . 2. .„ il Picco 
Stoffa fiorita d’Aleppo ee. . Ja Pezza 
Steffa Sewaji di Aleppo . . . la Pezza 
Stoffa 'ricca detta Altun oluk e Peten 

la Pezza di 5 piochi 
. Stoffa D amgacha ne con oro, la Pezza di 


5 Picchi J 


2 


1) Pagano tre per cento sul prezro della fattura, 


0 —6 24 1) 


= = 1Il«4 Borretin 


..Cantaro 


190 


150 
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a er , 0 
Storace liquido e sciuto „ „ «. . . POecoa 
Sugo di liquorizza - „2. 0... .]lca 7 

T, 
Tabini di Messina larghi “ee . A Pıco 20 
Tabini di Messina stretti . „. . . Picco ı0 
Tafeta, Mantini, Lime e Sandalo schietto, ıl Picco 9 
Tafeis, Mantinj, Lime e Sandalo fiorito e rigato 
| il Picco ır 

Tapetti di Salonichio .1il Picco 8 
Tapetti da Smirne e di Usciak „ . . il Picce ı8 
Tartaro (Cremor) . . „ . . Je 50Ocche .50 
Tartaro (divino) . 2 2 0. . Cantaro 100 
Tartaruga , . 2 2 2 2 3. lOcca 85 
Tavole di ferro, lamerini cc, , . FPOca 4 
Tavole di.Trieste , . .» le 100 Tavole 400 
Tazze e chiccare da Cafe di Germania „ lalezza 3 
Tela: 

Tela Basin di diversaquelitä, la Pezza digo picchi 198 
Tela fina di Ollanda e diFrancia, la grande Pezza 

di 35 picchi 230 

Tela ordinaria di Ollanda e di F rancia, la piccola 

Pezza 115 
Tela ordinaria detta di Polonia, la Pezza dı 60 
Picchi. 60 

Tela di Trieste grande „ 4 „ „ . la Pezza 130 
Tela di Trieste picoola „ . „ .' . laPezza 65 
Tela tavagliats, . . 0. 4 . laPezza 100 
Tela-Battista di Germania, la Pezza di 12 piccht 190 
Tela- Battista di Francia, la Pezzadiıa picchi 380 
Tela-Alagja di Trieste e dı Ollanda grande, la Pezza 108 
Tela-Alagia di Trieste e di Ollandapicgola la Pezza 94 
Tela-Alagia di Russia larga, laPez2adi35piccht 216 
Tela-Alagia di Russiastretta, laPezza digspicchi 144 

Tela-Nankin grande. . „ laPezzadigopicchi 76 
Tela Nankinpiccol. „ . la Pezzadi 7picchi 13 
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Tela da inceräre o. Lunetta grande .„ la Pezza 
Tela da incerare.o Lunetta piecola - . "la Pez2a 


Tela di cottone ordinaria, laPezzadisoptcchi 


Tela di cottone bianca e colorita dettaBogassi 
la Pezza di 75 picchi 

Tela di ccottone per stramazzi detta Ghedis, 
“Ja Pezza di 20 picchi. 

Tela per camiscıe Pembe&zar e Pembeciuül 
di Costantinopoli 0 0 0 0. Aa Pezza 
Telatin ossia Vacchette concie dıRussia, . l’Una 
Teriacca testa d’oro eordinaria . . 1’Occa 
Terra rossa Fe 4 Cantaro 
TE 2 0 2 ee 2... PoOcca 
Trementina « © « 2° 2 2 2. + YOcca 


Uva passa nera di Smirne . « „ . Cantaro 
Uva passa Beilerg& di Smirne „. . Cantaro 
Uva passolina di Conja ; „ „ .„ Cantaro 
Uva passolina di Morea, di Corinto ed altra piccola 


“ Cantaro 

Uvarpassa rosss, (Rezaki) e senza 0880. Gantaro 
V. 

Vachette concie di Russia > 5... FPUna 

Valonea . . .% e 0 0. .  Cantaro 


Velo per camiscie detto Gehre. « » Um 


Ve!o di Costantinopoli, essia tela par camiscie 
Pembezar ePembeciuül mediocre’e or: 


dinaria . ...la Pezza 31 


Velo dissegno quadro di Cospli. e . la Pexza 


Veli di Bologna larghi . . 2Pezze contanto 1- 
Veli di Bologna sıretti „ . 2Pezze cortanto ı - 
Veluto sempliccece a... 2. 0 0. IVPiRoo ’ 


Veluto con 000. . 2 2 ee 5. HH Pieco 
Verderame di Francia’ . „ « . '*  TOcca 


100 
f 4 
26 
25 
30 
126 
85 
40 
30 
40 
53 
35 


58 
100 


50 
75 
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Verderame'raffinato . . “ . » 0 POeda 6o 

Vetrami di Germania « di Venezia. ordinarj, 
il Cassone 800 

Votrami dorati di Germania e.di Venezia e Gristal. 
.li lavorati allinglege. . . . il Cassoneı6oo- 
Vers dorologgio, .* 2°» 0 2 0. Dozn % 
. Vinn della Christianitä in. botiglie la Bottielia 4 
Vino della Christianità in botti 0 T’Occa 2 

Vino de’ paesi ottomani en. r) 
Vitriolo di Cpro #®. , 2. =.  TOca 6 
Vitriolo di Venezia prima eseconda qualitä, Cantaro so 

. 2. . 

Zeffranons, o Asforı „ .„ „0 . Cantaro 180 
Zinzero bianco e nero 5 „ „ u . Cantaro 185 
Zolfo europeo 2’. % - 5-2 0. Cantaro 217 
Zuccaro Inpani . 0. 0 6. 0. 0 Centaro 360 
Zuccaro sa.polvere 2 . „ . = . Gantaro 210. 
Zucearo detio Melazza . . . .  Eantaro 120 
.  NB Sotto PArticoolo Canoni di ferro, 
catrame,.:pece € munizioni alle pagine 
565. 566e 5379. in vece di sul prezzo corrente ecc, 

si deve.leggere sul prexzo di vendita ecc. 


Traduzzione 
d’un' Firmano con Hatti. Scerif (Chirografo) delGran- 
Signoredirettn a tutti li Pascia, Mollah, Cadi, Musse- 
lim e Doganferi delle differenti Scale e Citià del Impero 
Ottomano, communicato con copia autentica 
as. E Pinternanzio di 9, M. Imperiale Reggia 
Apostolica- 


‚ 11 passato Gran - Doganieri ‚diCostantinopoli aven- 
do con suo rapporto rapresentate! . . . 


1) Paga tre par ‚canto sulla stima di 18 prä l’Occa. 


XR 


 — 
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Che sircome dai Negozianti Franchi si & sempre 
usato percepire i diriti di dogana per le merei che por- 
‚tano e.dallo Stato Ottomano esportano ne’ rispettivi 

jaesi (eceeltuäto il ommercio interno) giusts le Ta- 
riffe particulari, che, avuto riguardo alle’ localitze na- 
turs del- commercio delle varie Potenze, erano. state 
regolate sulla:base del tre per Cento stipulato nelle' 
Imperiali Capitolaztoni, u 
Che siceome i prezzi delle merci van col tempo 
cangiando ed alterandosi, ed & quindi metodo fra le: 
Putenze generalmıente adottato ed osservato di rinova-. 
re di tempo in tempo le dette Tarifſe onde mantencr- 
le in relazione coi prezzi. correnti: 

.Cosi essendo stato offizialmente proposto all’ In-» 

- ternunzio della Corte Imperiale d’Austria, il regola- 
mento d’una nuova Tariffa corrispondente ai prezzi. 

‚ correnti e sulla base del tre per Cento stipulate nelle 
Imperiali Capitolazioni; ed ıl deito Ministro avendone". 
scritto alla sua Corte; essendo stato autorizzato, ed 
essendosi quindi stabilito econvenuto di procedere al 
regolamento. d’una nuova Tariffa per i Negozianti Au- 
striacı, Yo, . — 

In conseguenza di cid il passato Gran - Doganıere 
Osman Agà Ciamberlano di questa Corte Imperiale, 
avendo sul proposito canferito col secondo Dragomano 
della Legazione e con alcuni speitabili Negazianti Au- 
striaci ‚dal detto Ministro a cid deputati; regolandosi 

sù i prezzicche corrono al giorno d’oggi, e prendendo 
per base il tre per Gento a tenore delle Imperiali Ca- 
pitolazioni , € stato fra loro di commune accordo de- 
terminata la stima delle merci, e fscendo quelle ag- 
giunte di generi ed aumenti di prezzi che si rendevan 
necessarj, è stata regolata ed estesa una nuova Tarif- 
fa, e si & quindi convenuto e btabilito; | 

Che i Negotianti Austriaci per le merci che eg- 
lino stessi immediatemente porteranno dai loro paesi, o 
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da ‚quelle di altre Potenze, non che per quelle, ‚non 
proibite, che dalli Stati Ottomani prendessero ediret- 
tamente trasportassero ai loro Paesi, dovran pagare 
i dipitti di Dogana per intiero a norma della detta 
nuova Tariffa; 
Che per le merci di nuovo genero e invenzione, 
che non fosser quindi nella nuova Tariffa specificate, 
“ abbian’ a pagare il tre per Cento sul prezzo corrente; 
Che se mai alcuno ricusasse di pagare il tre per 
Cento sul prezzo corrente sopra deite merci „si abbia 
a percepire la dogana in natara; 
Che per i prodotti o mercı che da qualsigia parte 
di quest’ Impero venissero comprate, e si vendessero 
di nuovo nello Stato Ottomano debbäan pagare la doga- 
na a norma del stabilito relativamente al Commercio 
interno, e come vien pagata dai Sudditi Ottomani ; 
. Che sieoome & assai probahile che i prezzi delle 
merci vadan col tempd sempre pitı aumentandosi, cosi 
- principiando dal „’, marzo di: quest” Anno 1818, cor- 
rispondente all’ Anno dell’ Egira 1292, ‚per il corso 
‘ di 14. Anni oompiti i diritti di dogana saran perce- 
piti in Costantinopoli, ed in tutte le Scale dell’ Im- 
pero Ottomano secondo questa nuova Tariffa: spirato ıl 
gual termine si procederä al regolamento di una nuova 
Tariffa corrispondente del parı ai prezzi che correran- 
no in. quel teınpo ; u 
Che questa nuova Tariffa, essendo »tata regolata 
colla sodisfazione e gradimento delle parti in due di- 
stinte copie, confrontate € collazionate, € stata une 
di queste firmata dal secondo Dragomamo; .. 
‚‚In- oonseguenza il prefato Doganiere unitamente 
ol relativo suo. rapporto, avendo rimesso alla Sublime 
Porta detta autentica copia della nuova Tariffa, è atata 
questa col mezzo del primo' Dragomano della detta 
Legazione offizialmente trasmessa al sopracitsto Mi- 
nistro e doppo esser stata munita della di lui sottoscri- 
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zipne ed appostovi il sigıllo della Legazione ; ; essen. 
do stato tutto-cid rapresentato all’ecuelso trono Im-+ 
periale, implorando la permissione dı far ‚registrarela 
detta nuova Tariffa nella Cancelleria del Basch- Mu- 
hasseb?, ed in quella’dell’ Imperiale Divano, di estrar- 
ne Copie onde spedirle e registrarle nei Registri delle 
Dogane dell? Impero Ottomeno, essendo conseguente- 
mente emanato il grazioso Hatti-Scerif per parte del 
Sovrano Successore del Califato, sono stati quindispe- 
diti separatamente dei Sublimi Comandamenti ed una 
Copia autentica delladetta Tariffa a cisscuno dei Do- 
ganieri dell Impero, onde' servir ‚debba di norma e 
regola in avvenire, 


N ro, 3054 
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Hoffanzley- Decret vom 30. Dezember 128, an 
ſaͤmmtliche Länderftellen. | 
Künftige Berfaffung der verſchiedenen Ausweife hber die Adra 


ner » Morfipreife,, und bie Durhfönittspesife b ber 
Eebensbebücfniffe nn 


Zur Vereinfachung. des Geſchaͤftes yat ſich die Hofe 
kanzelley mit der k. k. Grundſteuer Regulirungs⸗Hofcom⸗ 
miſſion, und der Polizey⸗RHofſtelle daruͤber vereinigt, 
daß die verſchiedenen Ausweiſe uͤber die Körner ⸗Markt⸗ 
preiſe, und über die Durchſchnittspreiſe der Bebensbedürf; 
niffe und anderer flaatöwirthfchaftlicher Notizen, welche 
die Länderftellen biäher periodifch einfenden mußten, Fünf: 
tig in eine einzige Meberficht zufammerigefaßt, und mo» 
nathweife an diefe Hofſtellen überreicht werden, ſollen. 

Dicker Ausweis ift Fünfte von deu a Geoeinial-Bud- 


y 
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Yaktungen nad) dem bepgefchloffenen Formulare, ) zu vers 
faffen und dabey auf folgende Punkte Rülficht zu nehmen: 
2.2. Aus den morathlic erhobenen Lokal« Durdy 

ſchnittspreiſen einzelner Marktpläge wird der Durchſchnius. 
preis fuͤr jeden Kreis (für N, D, Viertel) für Itaͤlien (Pro; 
ping). zufammengefegt. 

\ 2. Die Hauptftadt des Landes wird vonihrem Kreife 
(Diertel, Provinz) ausgefchieden und abgefondert darge 
ſtellt. nn 

Von jenen Ländern, wo ein kigened Maß, Gewicht, 
und ein eigener Muͤnzfuß befteht, find die erforderlichen 
Reductionen auf den oͤſterr. Maßſtab zu berechnen, und 
nur legtere ift in dieſe monathliche Eingabe aufzurechnen. 

4. Zn jenen Ländern , wo ein, oder ber andere der 
eingeführten Artikel nicht in ſolcher Menge erzeugt wird, 
um einen marftgängigen Preis zu erhalten, ift diefer Ar; 
tifel Hinmegzulaffen , und nur bep Einbegleitung des er« 
ften monathlichen Ausweifed davon in dem Einbegleitungs- 
Berichte die motivirte Anzeige zu machen, 

5. Nach eben diefem Formulare, ift ein abgefonder: 
ter Ausweis zu verfaffen , und in demfelben jene Preife ans 
Zufegen, welche in dem angrängenden Auslande, ober den 
Ungarifch » Siebenbürgifchen Provinzen im Durchſchnitte 
entfallen. 

Durd) die gegenwärtige Vorſchrift erhält «3 fein Ab⸗ 
fommen, von allen früheren Weifungen, welche wegen 
der bisher gewöhnlichen Einforderung periodifcher Durchs 
Fihnitts » Ausweife erlaffen worden find. 





*) Sieh die Beylage. 
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Die Vorlegung dieſer neuen Tabellen hat mit dem 
J. 181g zu beginnen, und die Landesſtelle hat ſelbe, 
immer bis zum 17. jedes folgenden Monathes, mittels 
dreyer Exemplare an "die Hofkanzellep, die‘ Poligephof: 
ftelle, und die Grundſteuer⸗Regulirungs⸗-Hofcommiſſion 
einzuſenden. 


a n ⸗ fr Ö v, bewilligte‘ Ausfuhr des Betreißes auf allen Panc- 
 ten’bee Monarchie. S. 57. 
—— Berilligung der Ausfubhr des Getrcibes au füc 
— — Ungarn. ©, 226. 
—— Aufhebung der Beſchränkungen der Ausfubr vo. 
Metallmunzen. S. 248. - 
—— der Knuſtwerke und Selctruhriten verbithen. ©. 507. 
Ausreiſſer, Befeitigung der Beſorgaiße der Erzreifes der, 
S. 26. 
—  wechfelfeitige Ausliefernug der, zu iſchen Oeßerreio 
und Parma. ©. 68. i 
—  mpechfelfeitine Auslieferung der, "wilden Oeſierreich 
amd Wuͤrtemberg. ©. 229. 
Kusma ndernug, bey, ad Dapein, Entrichtung der Mi⸗ 
. itäar-Redimirungs⸗Tare. S, 8. 
—— Beſtimmung ia Hinficht der Päffe für die nach un 
conferibizten Provinzen auswanderaden Hundwerfsz 
burfhd, S . 179 uud 240. 
— Behandlung der vor ihrem jmanzigften Lebeusjahre 
Ausgewanderten. ©. 300 und 341. . 
a nsweife, fünftige-VBerfaffungjdee verſhiedenen, über die 
’ Abeners Darfıpeeife, und Durchſchnitispreiſe der Le⸗ 
| beusbedüurfniffe, ©. 587. Nr. 305. 
a 
Bauernvolk, was unter dem Worte, in Beziehung anf 
die Erbiteuer zu verftchen fey. ©. 281. 
Baulichleiten. Xerpflihtung der Pfarrgemeinden jue 
| J Roboth bey Pſarrhof-Buuülichkeiten. ©. 30. 
——⸗Beſtreitung der Koſten bey Pfarrhof⸗ Keraratucen. 
©. 369. 
Banmwoll-Garne, für, neues Zoll, Tariff. ©. 38%. 
—— die ‚VBerzollung der, bat in Jüprien noh ferner 
bey den Hauptlegflätten Laibach und Gorz gu ges 
Ichehen. ©. 417. 
Baummolls Befpinnfte, Verrufung der vor den ıs. 
December ıgır ausgeflelten Soufune > Zahlungs. 
Bolleten uber Baumwollen-Geſpinnſte. ©. 441. 
Bayern. »Art der Enseihtung der Militär » Stedühicnngse 
Tare bey mach VBapern Auswandernden. ©- 8. . 
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Bayern, Ausdehnung bes Brepsheigkeits: Vertrages mit, 


auh auf Forderungen, welche aus Privat» Ans 
leihen oder Privat» Contracten entfpringen. ©, 191. 


Beamte, Beflimmung wegen Prüfang der Gefälls - Erus 


—— 


— 


wingtoren. ©, a=. 

Behandlung per Anträge auf Dienk- Sarlafıngen, 
oder Ueberſezungen. ©. 25. . 

Erfordeeniß der Eandesfpsache. bey AufcHung gu 
Krefsamtſs⸗ Bedienfiungen. ©. 47. 

Uniform , fir Provinzial » Omafhans » Beamte. 


. 116, 


- Orunbfäge, nach welchen ein Berboth auf bie Me⸗ 


foldungen und Penfionen der Beamten Statt finden 
kann. ©. 170. 

Diäten fhr das Unis * Derfonafe der Civil: und 
Kriminal: Gerichte in Tyrol. ©. 185. 

Rang zwifchen Kriminol- Näthen, und’ Krelskom⸗ 
miffären in Balizien. S. 188. 

Uniform für Wirchfchaftsbeamte auf Staats⸗ und Öffente 
lichen Zondsgütern. ©: 259, . 

Behörde zur Bewilligung der Entlaffungsgefuche ber 
Beamten G. 351. 

Hoftrauer für die Ginil, Uniform. -©. 316. 
Bergürung ber Diäten und Reifekoften dep Erimie 
nol = Unterfuchungen. ©. 395. und 5o®. 

für, Befchränfung der nunmehr in Metallmünze gu 
verabfolgenden Befoldungs s Vorfhüffe ©. 443. 
fländifhe, Bewilligung der Befoldungs » Borfchüffe, 
©. 385. 


B eamtens. Witwen, die Trauung der, if von ben Pfarrera 


jedesmahl anzuzeigen. ©. 468. 


Befugniffe. Wegen Anwendung ber in Arida⸗ Faͤllen 


erlaſſenen Verordnungen auf Befugniſſe. ©, 256. 


Belohnung. S. Prämien 
Berggerichte in Galizien, und denſelben moeml ſexe Be 


sirfe, ©. 38. - 


Befoldung, wegen Berabfolgung der, an bie in Eivile 
XV, Band, P p 
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7 angeſtellten yenfvuhkien- Miltsäe » Dfficiere, 
. 23928. 


» efoldung. Orunbfäge, nach welch⸗ ein Bertorf auf 
BSaeſolbungen Sur finden lona. ©, 17% 
— WBerwilligung ber Befoldungseorfääfle fir fie Rüntfipet 
Beamte. ©, 385. 
* Beſchraͤnkusng der aunmehe in Metali- Ri ga 
verabfolgenden Beſoldungs⸗Vorſchüfſe. S. 443. 
BesieksrGommiffire, Serichtsbarkeit über, und Bee 
zirkerichter im Küſtenlande. ©. 295. 
‚y für ,,. Diäten e Elaffe. ©. 56% 
vi⸗ rfatzung, Aufhebung der, in Steyermark. e 337. 
— deren Aufpelung in Yeag. ©. 41 5 
Blatter &-Schugpoden, - 


Boeſtendieh, bewilligtee Anustrieb bes Borkenniges ge 
gen Entrichtung ber Sollgebühren. ©. 19. 
Branntıwein, Aufhebung bes BVerbothes, ans Oetreide 
ranntwein zu brennen. S. 132, 
‚Briefe, Porso für alle über das Meer kommende. ©. 154. 
— auͤlſoglelche Zurückſendung ber Recepiſſea über em» 
pfoßlene Briefe &, 263, 

“nn: Kegulisung der Poſtgebühren für. Briefe und Paso 
| tete, welche an Portofreye Perſonen ober Behoͤrdea 
„aufgegeben werden. ©, 413. 

— Rünftige Beförderung der Briefpoſt von Zrieß nach 

dem füdlichen Italies. S. 500, 

B sudenmausp, 6. Mauthſachen. 

Bucher S. Cenſar. 


52* But ten 8 
u . 


Campea zuekalform. S. Uniform 
Canonicate. S. Geiſtliche und Kirch enfaden, 
&enfue, Wirkfamkeit des k. ft: Genfurs- und Bücher He: 
j vifionss Amtes, uab der Defterceichifchen Cenfats« 
ugs: ‚Beige im —8* nade Bene ar > 
Sn "Eenfars 13% 731,77 1770 mes. 6, 396. 
ı 3% 


‘ 
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E enfar, Sonfurs» Workäriften thx Byeobtmndtiioraciberg. 
€, 446 
Gerpelats Würfe, fit bie aus-tem Bombanbifih - Brıtes 
ttänifchen Abnigreiche nad Tyrol keamenden, treb⸗ 
a ſebung drs Srües, ©. 10. . In. 
Chirurgen ©. Wundärste 
Churtegenten„ Gıellen darch Sqhullehre⸗ verſehen is 
leaßſen grſtatiet. © 219. 
Claffenſtener. Gich Orruerfaden, et 
Toncurs; ©. Konkurs. . 
Konf erintion. Eonferibirung dee am nicht ‚nationafifiet 
Auslandet verheiraiheten Intändeeinnen; ©. a 
—  Dibflellung dee Mißbraucheß dev Vervflegung det 
Eonfcriptions: Dffictere son den Bemeinden. B.: a5. 
‚uam Anfaahme der Bireruticungs » Gtäcngen in bie Farsls 
lies Bogen. : ©. 131. F 
— Beſtimmung tn Hinſicht ber nad m Nr 
Provinzen auswandernden Ar 
79 und 240. 
— en 5 deb sefegwibrigen Edlſenpilend ⸗ dor 
en. 
— Bebandlung der ohne Wepbehaftung dee Milicar⸗ 
Eharakters unsgetretchen Sum Offietere in 
= Htafihr der Sonfeription. © Ar T.) Aue 
&b nf ulm, Gerichtsbarkeit Über, auswärtige Yildı. 6 ©. 10, . 
Eonfumoe Zahlungs = Voͤlle ten über die außer ‚Handel ge⸗ 


ſetzten Baummöllen : = Gefpinnfte vom 3 ‚sı8 wer⸗ 
den verrufen. G. 44r. 


Sontrabaub, © Schleichhaudel. De Er 
Te 6. —ãR — — 
richt. 


Torreſpondenz, Weförbermns.drt , :u RN 
. teſ —RXR —* 8 * Kries ää 


= 1420237 
A D. ey. 1*F 8 weinıs, 
9 20 0i 


Da M e a ift. — dee Cipenibaftn für Eilengun 
2 „siner Hallene Damenflifts s Vraͤbende. S. 149 


Ye 
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Dampfköte, wesen. Ertheilune : ‚eines Vridileginns sur 
Schifffahrt wit Dampfſchiffen as mehrere Bewer⸗ 
. bers. 138. 9 


Decanat: bey der juridiſchen oder medieiniſchen Zaculcät 
duͤrfen Profeſſoren nicht bekleiden. ©. 10. 


Demolitiong,Reverfe immer grundbügerlig vorzu⸗ 
merken. ©. 463. 


Depofiten, Anfiruction für Provinzial: Zap. Aemter Bey 
Annabme, Abgabe, Aufbewahrung, Sersehnung 
und Wieberausfolgung ber Depofiten. &. 84. 


—  tünftige Manipnlation ‚binfichtlic der bep dem GSa⸗ 
berntal » Einreichungg - Protokolle in Mähren. eins 
Tommenden Gelder und Depofiten. ©. 128. 
Defert eure. ©. Ausreiffen 

Deutfhe Drden ©. Drden. 

Diäten für das Amts - Perfonale-der Cibil· and Rriminals 

„erlebte in Torol. © 185. 
— für: Beziols « Commiffäre im Küftenlande ©. 356. 


un Weräütung der, und Reiſekoſten bey Eriminal » Uns 
terfuchungen. ©, 395 und son, 


— für Resispundärzte bey "Criminal e Unterfachungen., 


{) 


“2 5. 5o®s, 
Diebfa 8 l. Eignung des Wnd diebſtahle⸗ zum Verbrechen. 
—BR 32. 


Mienftborheu, ben Juden die ‚Haltung chriſtlicher, ver⸗ 
botben. ©. 37%. 

Dieunſt⸗Fatlaſſuagen. S. Entlaffung. 

Dienſtwerber, igenaue Atgabe ber Eigenſchaften der, 

nr 6 188. ‘ 

DrpEome, Verboth der Annahme der, von wifenlchafclichen 

4 Vrivat-Vereinen. ©, 484. 

Dolmetf che, ber judiſchen, Belobnung bey Unterſachun⸗ 
gen. ©. 42. 

2 omßeren. Stellen. S. Kanonikat 

Da minicale -Anfälfigkeiten, Vorſchrift bey Zerſtaͤckaag 
der, jue Stiftung von Zamilien. ©, 334. 
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Dotirung. ber Familien bey Zerſtackung der Domimifals 
Unfäffielsiten. ©, 534. 
Droit d'aubaine, Hufhebung des, in Sieilien. S. 444. 
Dünger, Ausdehnung der Zollfreybeit au auf den zum 
Düngen der Belder eingeführten Gyps, ©. 2:8. 
Durdmärfden, bep, Berpfiegung der a k.. Senppen. 
o 1{o ⁊ 


E. 
Edietal⸗Citationen, Verfahren bey, der Rekrutiruugs⸗ 
Flüchtigen. ©. 315. . 
Ebrenkeeuz, S. Metaltrent. “ 
Eibes⸗Ablegung, bey, der Juden, Gebähr fhr die Sy⸗ 
nag9gs- Diener. 9. 390. 
Eidgenoffenfhaft.&. Schweiz. " 
Eingaben, fcheiftlicdhe, anf ganzen Bögen hey Berichte zu 
überreichen. ©, «=, 
ei ng nartier ung, von der Driltär, find die Entveemäß- 
' len und die dazu gehdei en. „Hüufer befreyt. ©. 510. 
Eifeene Krone, Garichtsbarkeit über die Glirder bes vo⸗ 
rigen Ordens‘ der. ©. 239. 
Entlaffungen, wie. Anträge auf, der Beamten, zu behanz 
delu fiun. S. 25. 
mu Behbrde zur Bewilligung der Enefaffungs = Geſuche 
der Beamten. S. 311. 

— Benehbmen bey durch Arsluſt bewiekten, vom Mill: 
säcftande. ©, ı87. 

——  VBorfchrift bey, der Sral» Jnvaliden in das Aneloud. 

.S 333. 

— Bewiligung bey, im Sonceriationg- = Wege, auf er- 
Faufte Wiredihaften auch das Vermoͤgen der Braut 
in Berechnung zu bringen. ©. 413. “ 

Erbrechtes und. Revers: Briefe, Abſtellung der, im Jan⸗, 
Viertel und Salzburg. ©. 454." 

Erbſchafts⸗ßAusfolgung zwiſchen Oeſlerecich und. dem, 
Niederlanden, Beſtimmung in Hiuſicht der Revers 
falien de observandu reciproco. ©. 40, 
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&: Ad euec#logninaig nt, megen Abaahme des, von 
. ben Gliedern des Maltheſer⸗Ordens. S. 19. 
—— genaue Beobachtung der Borfcheiften des Erbfleners 
% » Yatentes &.. 6ne . 
: Beweisführung über. Säentungen unter Lebenden 
zur Beftepang von ber. Erhfleuer. ©. 189. 
— was unten dem. Worte anteethäniges Ban 
ernvolt in Beziehung anf.die Erbſtener verflan « 
. ben werde, ©, a8ıa  , 
— VBenebmenin Fällen , ww Die Eröfense» Bemeſſang 
mie der Entſcheidung ſtreitiger Privat s Rechte auf 
den Nachlaß im Zuſammenhange fickt. S. 36%. 
Grhsnesträge, wegen Errichtung der, wilden Brautpere 
fonen, ©, 184... 
Gemerbsfäßigteit sinigen Dabensgemeinden in Sorof, 


- ©, 368. 
6 ewerbfener für die den HaufiersHander treibenden Bots 
m. see: und, Relfuiger-Unteripanen. ©, 25. 

— Muſter zu Zabellen über Recusfe gegen Ermerbfleuer« 

1.2: Bemeflungen. ©. 177. u 

— Cntricheung in Gilbergeld. S. 35% 5, 

ErzichumnassAnfituts Vorſchrift ben Aufnahme ber 
Eompetentinnen in das Pernalſer⸗ Officiets. hier: 
Juſtitut. G. 365. 

Es- und. Erinkge (dlere, hedbeige Berziunung und 
Blaficung. & ı,. 

.&% aminasoren, wegen Prüfung der Gefäls:, © a8. 


Briten 8 Een | 
gabeiten * ben. Gemifchen‘, an erzeügen and ın führen or. 
- laubte MedicinalsUrtitel, ©, 75. 
GabrilssZiemen ©, Firmen. ’ 
‚Beentiät Befhränfung der Verorduung wegen Einserlei. 
huag d der Advoraten in die Basultät.:G, 395. 
‚Sami lien; Stelle e Doticung ben Zerſtücknug von Dos 
minical » Anfäffigfeiten, ©7324. 
Selblapelläne, Peäfentations = Redt der zum —RR 
katoliſchen Ritus gehbrigen. ©. 5315. 
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Ferien, Veflimmung wegen Berabfalgung der Supplenten⸗ 
: Gebühr während der Ferien Zeit. ©. Fr: 2 
u Beflimmung der, an ſaͤmmtlichen Untereichts +» Ano 

ſtalten. ©. 417. . 

Befitage der Juden, au diefen. Haben fie nicht vor Gerichte 

gu erfcheinen. © 14. = 

Finanz⸗Sachen. Eiuldoͤſung der Älteren Staatsſchulden, 

und deren Zurückfübrung auf den urfprünglichen 
Sntereffen « Betrag. ©. 63. il 
— naͤbere Beflimmung Aber die Berlofang der Älteren 
Staatsſchulden. © ı80. Fo 
— Verfahren bey der Zlehung und Umfehreibung ver⸗ 
loſter Obligationen. ©. 301. Zn 
Finder, Beftimmung In Hinſicht des Lohnes Tür; der He 
fentlichen anf einen beſtimmten Nehmen lautenden 
| Obligationen. ©. 28: rue tedramien, 

_ Ziemen, wegen Führung ‚der Handelt: und’ Babeits: Firmen. 

, 223. Zu - ‘ .. \ ..7 

Ziscal:Befhäfte ehörhe zur Ver hand huns der, im 


AMüſtenlande. ©. 31. 
Fiume. Srweitrung der Fiumaner Bol "Ynsihtuglinie. 
. 848. U 
— für, FJeſtſettzung ber Kapitals 2Rnſen. BS. 466. 
Flachs, Bolfäge für die Aetikel, Hanf, und die darans vers 
fertigten Wagren. ©. 456. Du 
Sleifch, Berboth ber Ablieferung de⸗ Fleiſches von Waſen⸗ 
.. meiſtern. S. 377. 
gonds,polisifhe, wegen Berzinfung der von "einem an den 
andern gemachten MVorfchüfle. ©. 313. 
um Leitung der Schul und Studienfonde ſtebt der k. k. 
Studien » Hofcommifflon zu. ©. 39%; : 
Geadsghter. 6. Öüten nn 
Foetifications⸗Stener. G. Steuer. 


Sreankreich, Convention zwiſchen Defterceih, Großbrltan⸗ 
nien, Preußen und Rußland, wegen Feſtſetzung einer 
Abfindungs », Summe für die Forberungen olöwwärs 
siger Untertpanen. 5m N i 

.— . . a a a Se 
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REIT igkeits⸗Bertraa mit der Schweu nom Jahr 
2 1804, wird anf die gefammten "Länder der Ocſter⸗ 
reichiſchen Monarchie und‘ ber Eidgenoſſenſchaft aus: 

gedehuet. ©. 127. 


mie Yusdehriang des, mit Sapken, auch auf Jene Forde⸗ 


rungen, welche aus Privat⸗Aulehen oder Privat⸗Con⸗ 
traeten entſpringen. S. 191. 
der Penſtonen zwiſchen Oeſterreich und Modena. 
©. 4sı. 
grik, Berechnung der, beb Auflündighag ber Wohnungen 
in Salisien S. 53, 
— zur Ergreifung des Refurfes gegen Eneſcheidange⸗ ber 
Zollgefaͤlls⸗Adminiftrationen. S. 58. 
Fünfte t: Wacdktaf von allen Seld- und Natuzal- Cigs 
dingungen bat im Karlftädter = Kreiſe noch ferner 
 .. devoller Reaft zu deren ©, 424. 


G. 


⸗ 
©®aliniten. LTare für die Verleihung einer Landeswürde im 

‚>. ‚@aligien. &, 4, 

— Bergzerichte in, und denfelben zugewiefene Bee 
irke. >, 

— — Berechnung der Friften bey Auffündigung der Woh⸗ 

numzen in Lemberg. ©. 53. 
— Bserabſetzung bes Poflrittgeldes, ©. 68. _ 


—— Einfhgeung der rutbeuiſchen Sprache in den gtie⸗ 


chiſch⸗katholiſchen Volksfchulen. ©. 166, 
— BSrückenmanth bey Trembowla. ©. 186. 
— Beſtimmung des Ranges zwifhen Eriminal- Rälhen 
nund Keeisconmiffären. ©. 188. 
— "Bewilligung des Beſitzes Iandtäflicher Güter für 
0 die Defcendenten der unhabilitirten Güͤtereigen⸗ 
tbümer. ©. gıe. + 
in Wehdenmautb bey der Zalesaczyker Schiffbruͤcke 
8: 467. 
Gefälls-Eraminatoren, nach traͤgliche. Vererdnuas 
Wegen deren Yeäfung. S. 2, 


Am 
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Sefaͤlls uibertreeter Zuſtellung der Rotlouer anMins 
berjährige. ©. 195. 
Gehalt. ©. Befoldung. .— 
© eiftliche und Kirchenfachen. Ben Erledigung eines jeden 
anonikates iſt ein Konkurs auszuſchreiben. ©, =. 
— Beftimmung in Hinficht dee: Slieder ‚des. orieſterli⸗ 
chen Maltheſer-Ordens zu Prog; Abnahme, „bay 
Erbſteuer Aequivalents. ©. 18. 
Verpflichtung: der Pfarrgemeinden ur Rohzoth den: 
‚Parrhofs» Baulichkeiten. 8. 30, , .-,, 
Schonung geheiligter Orte bey Kefputienngen. G..58 
Meßners⸗ Organiſtens oder Cborregenten⸗ Stelle, 
waun fie durch Schullehrer beſoret need Thun 
©. 119. 
— da dem Amostifafions. = Belege in. Lost ausge» 
nonmene Drdensgemeinden, ©. 168, 
—— erboͤbtes Mitgift der Randibaten einiger Ordensger 
meinden. ©, 176, 
— — Pfarrer des deusfchen Ordens Haben Be Weligisadı ” 
fonds und Fortificatious à Seeuer im: entrichten. 


IHR 


, G. 3 11 
——  Bellreitung der "Rofien bep Darshef, Beraratarn. 
©, 369. "4 


—  erponirte Stifts und Kloſter— Geiſtlihe find ven 
Entrichtung der Klaffenftener befreyt. S. 381. 
— Beſtimmung in Hinficht der Patronats » Reibte bey. 
ben zu veräußeenden Staatsgütern, S. 452. 
— Beftimmuug des Aumnaticams in dem Köuigreis 
che Illyrien. ©. 473. 
— Wem das Hecht zur Präfentation der Felbfapeläne 
des Sricchifch „Fatholifchen Ritus zuſtehe. ©. sıı.. 
Geldiabfubren, bey, an die Kaſſen, in beobachtende 
Borfichten ©. 350. 
Seidleiſtungen, über fortwährende, Befiumpag dei. 
Stämpels Bey den bießfälligen Privat» Urkunden. 
©. 258. * 
Gerdorerſenbung. Aufhebung der. Beföränkung bee 
YAusfube der Metal-Dünzen, G. 248. 


% 


% 
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Murihtsbaxrkeit ‚Abe die, Saofee anwästger Nie, 
„ar 


oo 


— uber ‚de Biere bes normehligen Orten ber gie 


fernen Krone, &. 83 © oe 
ut hir Berirfs» Ecarmiffäre und Beitrksrichtet in 
00 Aüſtenlande. S. 295; 


erichteb ebörden. Aufſtellung des judicii roilfaris mizti 
für Tirol und Vorarlberg su Gras. ©. Io, 
Berbandlung der Amtsgefchäfte mit fremden Vehör: 
den. ©, 357. 
os *f& f er, gehörige Serzinaung der EB- und Ttinkgeſchirre. 
S. 25. 
ef egbud \ bürgerliches. Wiefern die Beflimmungen rade 
fistlich dee Rechte verlorner Gaben auch auf die 
0,15 :Winder Öffentlicher , auf beftimmte Rahmen lauten. 
der Dblinationen anwendbar ey. & =. 
Erwerbung der Orſterreichiſchen Graassbürgerfdraft 
vos. Welbsperſonen. S.49. 
nice 1 Grwerbung der Gtantdbhegerfchaft von den in bem 
von rn Aspbane aubommen f.f. Militärs Officiesen. ©. 405. 
Setränke, Solbefiimmung für mehrere, und Beepgebung 
© nu. dag, inneren Verkehrs mit benfelben. & 381. 
Getreide, Ars, Wrunntivein sy. ‚brennen geflatiet. ©. 138. 
Origeip e-An fuhr, auf allen Puncten des Meuardie 
| bewilliget. G. 37. 
Se au Für Ungarn geftartet. S. 296. | 
— iufbebuag der Veſchraͤnkungen Seneidebandei⸗ 
| auf den Wochenmaͤriten. ©. 40% 
Brwerbi und Handelsbücder, von der Radflääye- 
Iang der, hat es abzulommen. S. 53. 
Bifte ‚. einiger vegetabilifcher, forgfäftige Berwaprung in 
"7.7 den AUpotheken. ©. 5312. 
Slas⸗Erzeugung, Zulaffung der Juben zue, ©. sos. 
BOlaswanren, Bolfäge für die, und die day sehbeigen 
“ Ventel. G. 370. 7 
Sotſcheer⸗ und Reifniger Untertanen, Erwertheuct bep 
ihrem Baufierhapbel, ©. 25. 
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S0 tſcheer und Keifniger Untertbanen, — in Piu⸗ 
ficht des Handels mit waͤlſchen Früchten. ©. 139. 

Grommeritol:Etaffe, Einführung der vidrten, bey 

Opmnafien von drey Elaffen. ©; 296. 

Orogbritannien, Deſterreich, Preußen, und Rußland, 
Sonvention mit Fronkreich zur Feſtſetzung einer 
Abfindnngs »- Summe für die Forderungen auswaͤr⸗ 
tiger Unter ibanen an Ftankreich. ©. 152. 

Srondbuche⸗Vatenie, deren Einführung in bem Inn⸗ 

>" mad Salzburger Kreiſe. &. 31. 

Srundbücherliche, Umſchreibuns, wegen, "anterthänigen 

Kealitäten In IUyrien. ©. 38. 


— egen Suftellung ber geundbücherlichen Einverlei⸗ 
bungs⸗ und Vormerfungs» Verordnungen. ©. 475 


© eunds Abt dfung. Vorſchrift dep dee, ur Erweiterung 
dee Straſſen. BG.us. 
Gründe, ben Zeriädung obrigkeitlicher, Dotirung der 
darauf zu flifteuden Familien. ©. 334. 
| Grunbiiene r, Wedingudgen zur Aufnahme von Indivibuen 
des Eivitfdandes bey der neuen Orw ditener· Aegu⸗ 
1 ieuss · ©. BUG . 
— Erhebnng der, in den neu erlangten Peopinzen , 
flir das —Rt0 1819. S. 330. 


© üter, Vorſchrift dey Beräufferung der Sondsghter, Gig 
— Difpens cheiſtlicher Käufer, welche Staats» nnd 
Bondsghter vom Gtaate unmittelbar erheben, von 

der Bandtäfelfähigteit. 6.144. ’ 


— Bewilligung des Befiges landtäflicher Güter für die 
j Defcendenten der unbabilitirten Güterbefiger in Ga⸗ 
lizien. ©. 312. XF 


— Beflimmung in Hinfcht: dee Voatronaits « Sechte bey 
ben zu veräußernden Staatsgütern. ©. 45%. 3 
Oymnafien..® Schul und ‚Geupdienfagen. 3 
en Zollfreybeit des zum Düngen Ber Ste einselübt⸗ 
| ‚son Dypfet, ©. 12% nn 
a 
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8 aller-D amenftiftg ‚Präbgnd e. Beſtimmuug der. Ei⸗ 
B8eaſchaften zu deren Erlangung. 3. 1494: 
Band el Emporbringung des böhmischen Laiuwaudhandels; 
un $ Temmung wegen des Bezuges ſaͤchſiſcher Kreaſe. 
| S. 34. E 
— Beſtimmung in Hinficht des Handels der Botfcheer 
‚mit waͤſſchen Früchten... ©. 139. 
—— wen da8 Befugniß zum, mit Schuhen und Stiefeln 
....„süflebe 8. 4. . Zn 
te. Belcheäntung des Handels fFremder Juden in Nieder— 
* Oeſterreich. S. 337. 
— 30 unter die benachbarten Handelsleute, denen ber 
Beſuch der Kir ztage zum Handel mit Waaren ges 
ſtatten if’, zu zählen fey. ©. 361. 
— Berborh des Handels ber Marktfierauten auf Bich- 
., märtten, 8. 445. 


„77 ung des Handels der Bictualien⸗ Händler, 
ee Bra Bu! BA Een Ze ur 3 
Handels uud Gewerbsbücher, yon.der Rachſtääͤnplung 
der, bat es abzufommen, S. Fr _ 
6 a n dlun gen, Behandlung radieirtft ab verkaͤnſticher, 
,,, In Koneurs-Faͤllen. ©. a. 
— wvegen Foerhapeituh det, nat’ dein Bode des Ber 
\ | figers Ab Aechnung der Yuyilien, ©, 195, 
Bandlungass uh'Kab eis Fifiren wegen Zührum 
der , ©. 233. r u , " 
—  Borfihe'deh Erißeilung der Handfüngs -Befngirtffe 
u. auf dem Lanbe. Bedıe. 
—— BSerboih der Eerichtung formlicher Handlungs: Se⸗ 
mr Metern hit den Rajas. ©. 335. 


ßandwerke, bey einem, Ungarifhe Underthanen ebne 
ul Paß ihreẽ Jurfsbiction nicht aufzunehmen, 5,118. 

Sandwerfsburfhe, Veſtimmug in Hiafiht ber Päfle 
4, FÜR die nach uneonferibisten Prpeinzen wandernden 
2: ‚Pandwerköburfhe, ©, 279. amd. 240. 


I 
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Hanf, Zolfüge für die Artikel, Flachs, und bie Daraus 
verfertigten Waoren. ©. 456. er 
Hausbefiger, wegen VBefreyung der, in einer ſtaͤdtiſchen 

ober maͤrktiſchen Gemeinde vom Militär, ©. 237. 
eng Erwerbfieuer ‚bey. dem, ber Gotſcheer⸗ 
und Reifnitzer Unſerthaven. S. 25. 
— den, der Tproler mad Borariberger betneffends Nachtraͤ⸗ 
ge zu dem Haufier⸗ Patente vom J. 12411. ©, 493, 
Haunsrnd. Viertel. &. Inn-Viertel. 


Heilkunde, Profeſſoren der, © Urlaub. ..: F 
Seimfälligkeit srecht wird in Gicilien enfgeheben, 
, ©. 444 


f, ernalfer » Dfficters.» Söhter-Jabient, Vor⸗ 
ſchrift bey Aufnahme der Competeatinnen. ©. 365. 

Siflaun, nach, wird die Poſtſtation von einins (überfegt, 
©, 464. \ > 

9 oftrauer bey Sragung der Civil- unifoum. © .'316. 


a 7 
| a. 
Kagdrede, deffen Ausübung im Küftenlande. G. 918. Bu 
Allyrien, für, Befimmung des Alumnaticums. ©. 473. 
Impfung, bey Bertheilung der Prämien für die, die Impf⸗ 
ärzte in Wien mit den Impfern auf dem Lande nicht 
in Eomeusrenz au ſetzen. ©. 13. 
—  Beift zur Einfendung dee jährlichen Shpfange Renie j 
teaten⸗ Auuweiſe. © .143. 
— Abaͤnderung des 6. 37. der gmpforduung wegen Er 
firbtigung der Seimpften. &. 227. “ 
— zum Behufe der, haben auch Militärr Qaetenen bie 
7 SegunngdrFoge zu entrichten. ©.'.39. 
— Ginführung einer Trauungs⸗ Tage] zur Bildung einc 
Impfungsfondes in Sprol. ©. 393» A 
Anftru etion für bie Provinzial » Zapänıter. ben Annahme, 
Abgabe, Aufbewahrung, Verrehnung und Wieder⸗ 
ausfelgung der Deyofiten. ©. 34. u f' 
Inſtereſſen, Zushdführung der älteren Staatsſchuld au 
ben urfpranglichen Jutereſſen⸗Betrag 5. 63.1. 180. 


— 
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” nteneffen, Be: Siufen a 
3Javaliden. Vorſchrift bey Eutlaſſung der Real⸗Invaliden 


in das Austand. S. 338. . 
Zurvensacirn Einfendung der neu aufgenommenen Part: 
Anwentarien, ©. 248. 


Jan-⸗Viertel und in dem Hausruck⸗Viertel, Einfhhrung 
der Grundbuchs⸗Patente. ©. 314 


'g ud en, Nichterfcheinung der, vor Gerichte, au judiſden Feſt⸗ 
tagen.®. 14. 

— Belohnung jüdifher Dolmetſche für die VBeywob⸗ 
J nung bey Unterfuhungen. ©. a8, 

m Bedingung zur Aufnahme fremder Isracliten in die 

Lehraultalten zu Wien. 6, 4% 
— Art der Fatirung bes zur Erlangung eier jüdifchen 
= Bamilien » Gtele vorgefdriebenen Vermögens, 
N a „©. ‚15% . 
u WBeldränfung des Handels freinder Juden in Oeſter⸗ 
. reich. ©. 337. 
„u ben, if die Holtung qhtiſtlicher Dienfborhen nicht ge⸗ 
u attet. ©. 370. 
— Gebäuͤhr fhr Spnageas » Diener beß aeticheliheelve⸗ 
eiduag bee Juden. ©. 390. 
un Rulching dee, zut Ofass Erzeugung. ©. 508. 

Ju di i a um militare mixtum für: Speof und Borarlberg wie) 
«t 00 Ping eufgefieilt.- 1 ao· | 
zerisdierten 8. Oerigtsberieht, N 


nt 3 
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Rem rk e egmanik Lariff Gteyermarnk. © 319. 
Aammerb errn⸗Schlüſſel, Verboth des Aufuheasumb 
gr ana tagen autwärtigen. ©. a9r, 

Kanonitar, bey Erledigung eines jeden, IM ein Konlurs 
u Ans anufrffreiben:. &. 8: 

Rasifäbter Kreis, in dem, Sehandlem ber Unterthans⸗ 

een ET 77:07 17:7:710,77, Per. 9 


u .. 
.Yga 9 ai, vrı 2* 8: .. 


geomddie ©, TSheater. 
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Karlfiäbter Kreis, in dem, bat der Fuͤuftel⸗Rachlaß von 
allen Geld⸗ und Natural» Eiudimungen noch ferger 
in beſtehen. au a 
Karten. ©. Spielkarten. j 
Kaffen, wegen’ Versinfung dee von einem ZJoude an eihen 
andern zu leiſtenden Borſchüſſe. S. 319- 
— Boreſqchrift fe, bey Seldabfubren im fiebteba⸗ mad 
fieben Krenzer⸗Stucken. ©. 350. 
Berterfirafe, was fürein Ocad der, im 5. 430 des 1. 
Theils des Strafgeſetzes verſtandea werde, und ob 
der 9. 430 und 431 nicht auch auf die lebenslan⸗ 
ge Kerkerſtrafe anzuwenden ſep. SG. 13. 


Richtes e. Wer unter deu beno®barten Handels: und Se⸗ 


werbsleuten, denen der Beſuch der Kirchtage zum 
Handel mit Waaren erlaubt iſt, au derfichen ſey. 

©, 361. | EEE Sn — 
Klage, Unzulaͤßigkeit der, anf Bezahlung oder Gicherfiel, 
' Jung mehrerer Wechſel aus verſchledenen Geſchaͤf⸗ 

ten. ©. 2151. .. | — . 
Slaffenfieuer, ©. Stenerſachen. 
Kollegial-Rriminels Gerichte, Wirkungekreis der 
ans landesfürſtlichen Rärden Befichenden , auffer ber 
Hauptfiade der Proninz. ©, zıa. "7 Ä 
Rommerzgials Ctämpel, Entrichtung der dießfäligen Ger 

buͤhren in Eonventions : Münze & 509.” " 


3 


Konkurs if bey Erledigung eines‘ jeden Kanpnilates aus⸗ 
»juſchrelben. 2. : oil. 
— Hohhltung des Konkurſes zu Lehrlangeln in 
auch an der Hniverfität gu Wien. ©. 3:7. 
— Benehmen inf Konkurs, Fällen bey Veriibelei⸗ 
‚ ſtung dee Gläubiger auf die Hälfte ihren :Wonber 
. : enngen. ©. «7. ORIELELTUN 
— Berechnung der Grimmen » Mehrheis döp der Wabl 
. eines Kerbitonen x Ausſchuſſes. Eu 38... ° 1:0 + >. ; 
—— dep Konkursfällen Behandlung eabizirter und vers 
- . „tünflidger Hondlangen, ©. 41. 2 rel ıraP 
— Axuwendung der: in: Reiben = Bilken arliſenen Verorb⸗ 
ungen auf Wefugniffe: ©, 256.; 


+ 
Ungarn, 
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Kork fHondens der Oriihsifichen mit euhrättigen Be: 
hörden. ©. 35%.  - 
Kratin, in dem Herzogthume, Dedereiaſahenm ber ſtaͤchi⸗ 
ſchen Verfaſſung. S. 343. 
Krankheiten, die Heilung innerer, die ſen Wunrigee 
‚ nie uateraehinen, ©, 238. - 
Arebitovem ©. Konkars. 
Kreisamte&cforderniß ber Landesfptade bey Anftellung in 
5 Kreisames » Bedicuſtumzen. u ur. 
Arelsko mmiffäre, Beftimmung des Nanges zwiſchen, 
und Reiminal Häthen in Qalizien ©. 188. 
Kreiss6änitäts: Perfonale, dem , gebüdren' in den 
Fällen‘ dee F. 528 1. und 6. 446 I. Shi. des 
Sırafgefeges die Diäten, ©, 5o®, 
Krida, ©, Aonkurs. 
Srimbnal: Angelegeu heiten, Uebercinfommen gwi- 
fchen Defterreih und Sachſen wegen deren Lage 
und Poftfreyen Brbandlung, ©. 60, 
Krimins! «Räthe, Beitimmung des Ranges zwiſchen, 
, und Kreislommiſſaͤren in Golisien. S. 188. 
Arimina] s Unterfuhungen, waun bıy, Die Vergho 
tung der Diäten und Reifeloften der Beamten wofe 
uurcchnen ſey. ©. 395. 
8 unfim erte und Seltenpeiten auszuführen verbothen. 
8. 507. 
4 urator A n ift die Unterrednag mit Gtreaflingen geftattet, 
.47.. 
süßenle ade, in dem, Cinfüprung ber Oeſterreichiſchen 
Müplordnung. S. 2. 
— Behörde zur Verpaublung der Fiscal a Befchäfte 
©. sı. 
— im, Ausübung des Jagdrechtes. ©. 318. 
u Diäten für Bezirks⸗ Sommiljäre. G. 256 
— Tenſure-Borſchriften für. das Auſtenland. S. 396 


L. 


Landesperweifung, jede, der Sanbesfieile anzuzeigen: 
©. AI -. ' . “tm 


19) — 


| Landeswährde, für die Verleihung einer, in Baligien,. 
Belimmung der Zare. ©. 40. 
Zandeedht, Gtadı und, wirdin Salzburg etrichtet. ©. 236. 
Zandfirei & er, Heimatbz und älternlofer, - Berforgung. 
©. 130. 
e. andtafel. Diſpens chriſtlichet Kanfer, welche Staats: und 
politifche Fondsgüter vom State unnuittelbar. erſte⸗ 
‚ben, von der Eandrafel» Fähigkeit, ©. 144. 
— — Praͤnotirung vorhin ſchon vorgemerfter, und wegen 
. nicht zur gehörigen Friſt eingebegchter Rechtferti⸗ 
gungs » Klage gelöfchten Forderungen. ©. 264. 
—— Begwilligung des Wefiges Tandtäflicher Güter für de 
Defcendenten der unpgbilitieten Dütereigenupüner in 
Galizien G. sır 
—— Praͤſcriptions-Zeit bey Amortiſiruus dee angeblich 
indebite baftenden Satzpoſten. S. 464. 
Lebensbedürfnifſſe, über, Verfaſſung der verſchied enen 
Ausıdeife. ©. 587. 


Legalifirung, der im Auslande ausgeftelten Urkunden . 


durch die E, k. Sefandten uud Eonfuln,. ©. 141. 
Lehen, Belobnung für die Anzeigen verfchiwiegener eeben. 
&, 232. 
Lehrer, S. Shulfehen. 
Lehrers-Witwen, wer sur. Unterflägung der, beyzu⸗ 


tragen babe. ©. 506. 
Lebrjungen, Verbindlichkeit, zum Beſuche des Wieder⸗ 
boblungs = Unterrichtes. ©. 20, - 
Zeh efäge der theologifchen Hausichr » Anftalten dürfen im 
Manufcripte vorgelegt werden. ©. 444. 


Lemberg ©. Galizien. 
Leinwandbandel, Emvorbeingung in Böhmen z Sein - 


Hung wegen des Bezuges fächfifher Areafe 5. 34. 
Lester Wille S. Teſtamente. 
Linien, bey den, Wiens, Abnahme der doppelten Brüden- 
nnd Weamantbgebtihren. ©. aı4. 
£obendau, gu, Errichtung einer neuen Wegmauthe⸗Sta⸗ 


tion. ©. 4ıı. 
Lotto» Eollectanten geflattete Annabme der Spiel. Ein 
9 lage in Conventious-Münze. S. 263, 


XV. Band. ” .Q q * 


N 


N 
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gotto- Bapitalien, Friſt zur umſebung ber, vom 4. Ras 
.., tw. des rolie⸗ Dalcipras ben 31. Jannar 1795. 
©. 379. 


.. 4 


M. 
su: 


Ray ie en Vorſchrift bey Beſetzung der Gecretärs: und 
Naths⸗Protokolliſten⸗ Stellen bey ihrer Verwendung 
warr gemaſchten Dienſtieiſtung. ©. 498, 
Mabllohn, Maßſtab zur fünftigen Enrihung desfelben. 
.137 G. i 9 
—* efer. Beſtimmung wegen der Glieder bes preieſterli⸗ 
31:7 alirben MalthefereOrdens zu Prags und wegen Ab» 
nahme des Erbſteuer⸗ Aequivaͤlents S. 19 
Markrfzjeranten. iſt dee Hanke auf Viehmarkten unter, 
fagt. ©. a5. 
Marseyraite, Verfaſſuns der Answeife üben die Körner, 
und Ducchfchaittspreife der Lcbensbredürfuiffe. ©. 587. 
Mantheſaſchen. Befreynug dee Fuhren von Zwitiau ac, über 
Eutfhenau von der Mauthentrichtung. S. 12. 
— Fctuckennnauthe Tarif fiir die Grabe Srembowla in 
Balizien. ©, 186, 
s werm Mebsrfuhts = Mauthäeblihe bey der gu Staro⸗ 
ſchinetz am Sereib⸗ Binpe beffehenden* Ueberfuhr. 
7 2,8. aa 
— Gammeral » Bemant Lari für Steyermark. 
non BG2319. 
— Entrichtung der Zoiſthengebubren bey dem Ber: 
Iche gwifchen den Deutſchen, Ungarifben und Sie⸗ 


un  - ‚benbürgifhen Prosinzen in Convent Geide. ©. 327. 


urn Erhöhung der Manchgabahren jur Dechung des Ab⸗ 
‚ganges bey Dem Prager Poluzepfende. ©. 351. 
—  pegen Befreyugg der GStroffen = Merrtial = Supxen 
don de Wegmanib. ©. 338. 
— Errichtung einer neuen‘ Wegmautb » Station —X Lo⸗ 
320 benduu an der Rninburger Sıtaffe. S. 111.” 
— Flinftige Entrichtung der Meg: und Brudenmanth 
u : Tanıden kinien Wiens. S. 414. 
nn. Brüdenumuch bey bee "Zuieseoeyker: Ghiffbrude. 
©. 467. 


ty Z, F 


Medicinals Artikel, den chemiſchen Sebrifen‘ zu zu erjeus 
gen und zu führen erlaubte, ©. 74. ! * 


Mehrheit der Stimmen. S. Konkurs. 

Meffinge Regulirung der BZollfüge und Einfubrsverbothe 
| für Meffing und die daraus verſenigtea. Baaren 
S. 16 und 61, 


Depners ⸗Dienſte, wann burg Sgukhe verfehen 


. werden fönuen. ©. 119. te 


Metall» Areug, wann dasfelde in Erimindl. Fällen ver» 
Toren werde, ©. 252. wahr” 


Hiti the -Gaden, „oerpfiegung der —*8 vn Dur ch⸗ 
maͤrſchen in Tyco. & . a 


— Beſeltigung ber Beforgniffe ber eanhlaut biy GEe⸗ 
greifung der Auszeiffer. &. a6. 2? 

— — Verboth deu Veriflegang ber —28 Offigie⸗ 

re won den Öcmeinden: S. 45. 

— Beurlaubungẽgeluche find aus, 6 bawäßutee Mothk 
weundigkeit zu üherreichen. ©, 535. nu? 


——bey Rekrutirungen gehriligse Nauen - ſchoneg. 
G. 55 dee in 


— Weg ſelſeitige Awelieſeruu⸗ der —* zwifchen 
Oeſterreich und. Parma, ©. 63. 


— Aufnabme der Rekrutirungs⸗ —R in die Fa⸗ 
wmilien Bögen: ©. 43». . 


—— vechſelſeitige Auslieferung der Deſeterre zwiſchen 
DOeſerreich und Märsenberg &, ag. !' -- 


— wegen Verab folgung des Gehaltes au die in Civil. Dien⸗ 
ſte augeſtellden penfionitten Militaͤr ⸗Offiziede. © .128, 


, Behandlung der zem- Militär-Gtende untauglich Des 
: fuudenen Recentirungs+ Flüchtlinge, ®&; 191. 


— Aufſſtellung des judicii milftaris mizti ‚für Zyrol und 
Vorarlberg zu Oraͤs. ©. 180 0.8.0 — 


— Borſchrift bey den durch Argliſt Lewirten Ent⸗ 
laſſungen dom. Militär » Stande, S. 187°, ___. 


—— vwegen Verforgung der Soldaten »Wülfen. S. 245. 
—— Vreſorgung ecwerbsunfähiger Galbaremuniber.Greä6. 
2agyu2 * 
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mititã r6 ade n. Verluſt des Metal-Krenzes in Krimi⸗ 


EEE — 


— . 


nal⸗ Fällen. S. 25. 

Behandlung der ohne Benbehaltung bes Militäre 
Chatakters ausgetretenen Ausländer » Dffisiere bey 
der Eonfeription. ©. 405. 

Bewilligung bey Entlaffungen im Concertationswe⸗ 
ge auf erfanfte Wirchfchaften auch das Vermögen der 


Srant in Berechnung zu bringen. ©. 413. 


wegen Befrepung der Hausbefiger in einer fRädtifchen 
oder märktifhen Gemeinde von Militär. S ze7. 


Entrichtung der TrauungseZage auch von Militärs 


3Zudividuen. ©. 239. 


Entrihtung ber Slaffen » Steuer von Militär = Ver: 
(eyen,-©. 264, - 
Berfahren bey Edictal Eitationen dee Refrutizungs- 


Fluͤchtigen. ©. 315. 


Beleidigung gefegwibriger Conſeriptions » Koflen, 

336 

Vorfchrift Hey Entlaſſung ber Heat» Iuvaliden in 
has Ausland, ©. 338. 

Art der Entridhenng der Borfpaunsgchäßren und 
der Schlafkreuzer. ©. 394. 

fogleihe Entrichtung des Schlaffreugers. ©. 411. 
wegen Erwerbung der Oeſterreichiſchen Staatsbür⸗ 
gerſchaft von den im Auslande gebornen DOfficies 
ven. ©. 405, 

wegen Anfnahme der Militär» Indivibuen in Eihil- 
Dienfle. ©, gı5. 


Beſtimmung des Maßes dep Affentirung zut Reſerve. 


S. 442. 
KHecrusieungs » Sfüchtige bey ihrer Rückkehr ſoglelch 
an das Militär abzugeben. ©. 251. 


Resrnsicnugs = Flüchtlinge fogleich nach her Affenti- 


rung zu den Regimentern abzugeben, ©. 451. 


Yulgermöplen, und die dazu gehörigen Häufer find 
von ber Milisäe » Einquarticung befteyt. S. 520. 
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Militärs Sıde ne Die zur Referve Aſſentirten, und das - 
durch brotlos gewordenen in die milisärifche Verpfle⸗ 
gung und Dienflleiftung aufzunehmen. ©. 510. 
—— wen das Recht zur Präfentation der .Zeldfapelläne 
des Griechifch = Fatolifchen Ritus zufebe, ©. zıı. 
Mineral: Wäfler, Zolllot bey deren Ein» und Ausfuhr 
©. 309. 
Modena Vertrag mit Oeſfterreich, wegen Freyzügigketit der 
Penfionen. ©. 421. _ 
Moos, wegen Berzellung des Moofes, und der Waldſtren ˖ 
©. 49. 
Müplordmung,, der. Defierreichifcen. r Einfhcung im 
Küfenlande. © 2% 
——  derfelben Einführung in Zirel “und Boraelden, 
©. 233. | 
Münzen. Aufhebung der Beſchraͤnkung dar, apetabe der 
Metal: Münzen, S. 248. 


— Vorſchrift für Kaſſen bey Geldabfubeen In 17. und 
7. Kreutzer⸗Stücken. S. 350. 


F 


Münz-Tariff über die gültigen und vereufenien Muͤnz⸗ 


Sorten. ©. 119. " 
. rg 
Radfidt des Alters ‚für bie, Einfelung dee Taren. 
. 351. 


Niedexzlagssg ebüßren, Beflimmung der, für die über 
Einen Monathb in ben zollämtlichen Niederlagen 
eingelagerten Waaren. ©. 423. - 

Niederlande, bey Erbfchafts » Ausfolgungen:- zwifchen, 
und Defterseich , Beflimmung in Hinfichg ber He 
verfalien de observando reciproco, ©. 42. 

Motariartoder Decanat bey der juridifchen oder medicinie 
ſchen Facunltaͤt bürfen Profefforen nicht befteiben. 


® 10, ð 


Notariats- Helunden, Erlorderniß zur Sunmgreit 
dee im Auslande ausgeſtellten. &. 141. 


J — (814 ) — 
ionen, wegen Zuſtellung der, an minberjähtige Gere 
an fällsübersreter. G. 195, | verjäßtig 


” . 
EEE J— 
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* Li gationenm Befimmung in. Hinfiht- des Fiader⸗ 
lohaes beg Öffentlichen, auf beßimmir Rapınen laus 
tenden Obligationen, ©. 21. 
— Behoͤrde zur. AUmertäfirung der Reninerifiß - flänbis 
00: ſchen Verarial« udd Domeflifäl: Obligationen. S. 300 
—— Berfabten ben der Fiehnng und Umſchreibung ver⸗ 
looſter Opligationen. ©. 301. 
S. au Greaneefhutb. 
Obrigkeititche Sründe. GS. Dominical⸗An—⸗ 
fäffigfeiten ° 
B >) eh ITerfin- Berta ndeh eike, künftige Verzollung ber, 
©. 37 1. 
ty t ficiere, wegen Berabfoldung bes ebaltsten die in Civil⸗ 
Dienſte angeſtellien penſionirten Militäe » = Dfficiere. 
a 6 238: I 
— Behandlung ber one Beybrhältung des Militär: 
Ehatafters. ausgetreiinen Ausländer - = Officiere in 
Pinſicht der Eonfeription. ©. 405. 
Dffigiers- Töchter. S. Herutlfer Inftiene, 
Dffieiers: Witwen S. Penfion. . 
Orden, Gerichtsbarkeit uber die Glieder des vormaßligen 
Yedän der eiſernen Arone. ©. 239. 
— von dem Vermoͤgen des deutſchen Ordens iſt keine 
MNeligionsfonds⸗ und Foetifications Steuer zu eat⸗ 
richten. S. 311r 
— Blirlichivelfung der Geſuche um Orden bey Fremden 
euegierungen ‚ohne vorlaͤufige boͤchſte Bewilligung. 
©: 335: | 
5 eg4 n Ne en und Meßners. Stelle, warn ſolche dugch Schule 
lehrer verſehen werben koͤnne. ©. 119. 
De f ertich, dep Erbfchafts « Ausfolguugen, zwilchen, und 
den Rieberlanden, Ausfertigung ber Reverfalien de 


9% 2. ‚ohservande reeipröon, ©. 42. 
Mar S ie) sur. 19.35 »'7 


Defereeich zwiſchen, und Sachſen Tar⸗ und vonfee: 8 
- handlung der Kriminal-Sachen 8.60. 
—  gwifchen, und Parma, Uebercinfommen wegen wech⸗ 
, felfeitigee Auslieferung der Deferteure. S. 68. 

— ijzwiſchen and der Schweiz wird der Frevs uͤgigkeits* 
—WVortrag vom J. 18604 anf das geſammte echſelſei⸗ 
tige Gebieth ausgedehnet. S. 127. 
—SGroßbeittanien, Prenßen und Rußland, Conven⸗ 

tion mit dem fennjöfirhen Hofe zur Seflfrgung einer 
Abfindungss Summe für die Sorderungen auswägtis 
ger Unterthanen an. Franfreich. ©. 153. 
— Ausdebnung bes Frepzügigfeits- Vertrages wit Bapera 
auch auf Zordesungen, welche aus Pripat⸗Unleſben, 
oder Privat s Eontracten entfpringen, S. 191. 
—— wechfelfeitige Auslieferung der Defertgute zwifchen 
Oefſterreich und Würtemberg S. 229, 
— und Parma, gegenfeitige Suslieferung Ner Berhtce⸗ 
her. S.265. | 
u und Dlodena, Vertrag wegen deiialen der Pen: 
fionen. ©. 42 1. In 
Dswiecim, zu, Errichtung. einer veßkaien © 380. 
Ä 
p. oo. rt ur" 
u Paptierograpbi 0. ©. Sieindruderen.. | . * 
Parma, Uebereinkunft zwiſchen uad Oeſt erreich. aen wege 
felfeltiger Auslieferung ber Deferteure, S. 68. 
— und ODeſterreich gegenſeitige Ausliefetung. ber "Wet: 
brecher. ©. 265. 
v aßv orſchriften. Ungariſche uUntertbauen ohne. "Daß, a aus 
fer Landes zu reifen nice geſtattet. 9. 11% 
—Beſtimmung in Hinficht dee Päffe für, diemad uns 
‚eonferibirten Provinzen warderaden, ae 
— Ice, ®. 179. . 
—— ‚Eoramifitung der nach Scieffiund Fin e > 
ur ten Wanderpäffe, S. 240. | —— in 


—— don Erteilung. her: Prüng-Npsfußsss Wälecerhätt es 
ſein Abkommen. ©. 248. 
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Baßvorfgrtften. Bidienng bei-Yäfe det uch Rußland 
seifenden Defterreichifchen Unterthanen. ©. 276. 
—  LIpsoler. Hanfiter müffen immer wit Original »Pif 
fen verſehen ſeyn. S. 493. 
Patrimonial-Gericte, Wiederheerſtellung der, in GSalz⸗ 
burg. S.ey3. 
PatronatssKechte, Beſtimmung in Hinficht ber, bey 
. den zu veräußernden Staatsaüitern, ©. 452. 
9 enfüh ons Sachen. Womit Officiers = Witwen iore Per⸗ 
ſions-Geſuche zu belegen haben. ©. 59. 
— Orundfäge, nach. welchen ein Verboth auf. Penfionen 
Statt finden Fann. ©. ı70. 
—— wegen Perabfolgung des Bebaltes an die in Civils 
on Dienfte angeftellten penfionirten Militär » Dffigiere. 
©. 128. 
——  Qufbebuug der Beſchraͤnkung ber Penfions Uibers 
- tragangen. ©. «68. 
— Vertrag zwiſchen Deflerreih und Modena, wegen 
Grepzügigfeit dee Penfionen. ©. 401. 
— —Boercſchrift in Hinfiht ber Verbothe dey ben nun fin 
: Kemwentiond@eld zu bezahlenden Yenfioaen. S. 426, 
Fe und 495. 
— VBidirung der Quittungen der Penfionifien 'von dem 
Pfarreru. ©. 463. 
P farr bof⸗Reparaturen, bey, Beſtreituug der Koſten. 
i . 369. 
Pfarr⸗ -Znventarien. S. $unventäriem 
Pfarr⸗Matrifel, wer.in die Aubriden derfelben, und 
wie einzutragen fep.. ©. 470. 
Piariften,. Vorſficht bey Verwechslung ber Oypuafial- 
Erhrer aus dem Piacifiens Diden. ©, 64. 
Hoden. S. Shugpoden, . 
Polizep⸗Uebertretungen, jäbrlide "Berfaffung unh 
Einfendung der Ueberfihtss Zabellen. ©. 301. 
p ötto, für alle übee Meer fommende Briefe. &. 254. 
Pa Burif een ‚bewiligte Campagnezs Uniform. ©. 466. 
Poſtſachen. Herabfegung des Poflritt » Triat⸗ und Schmiers 
1 geldes. S. 34 nnd 344. 


—— derablebuns des Boßeintaelde im Galisien. ©. os. 


‘ 
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Po ſt ſa ch ein Poſtporto⸗VBefrepung der vondan Auslenbe nuu⸗. 
franfiet einlaufenden Requifiiion, Schreiben. ©. 184. 


— ae füs ‚alle über Meer anfonumeäde Briefe. 


— feige Zurädtfentung der Bectpiffen. über em: 
Pfoblene Briefe, S. 263. 
—  Herabfeguing der’ Toftmwogens » Gehhhern, ©, 275. 
— Errichtung einer Pofiflation zn Oswiecim. ©. 390, 
——  Herabfegung des Poſtillions- Trinkgeldes. S. 54., 
| 354 und 420, 
— Ueberfegung der Pofifiation Reifling nah Hiflau. 
S. 4 


— —8 der Pofigebühren für Briefe und Veke⸗ 
te. welche an portofeepye Perfonen enleraehen wer⸗ 
den, ©. 428. 
— Beförderung dee Eorcefgonden; DER, Liei —8 
dem füdlichen Italien. ©, 500. F 
Prämien für die Erlegung der Raubthiere, ©, 
— — ber VBertheilung ber Pramien fün Schmppöden - Sm: 
pfnug bie Impfärzte eon Wien‘ mit jendn ouf dem 
Lande nicht in Concurrenz zu fegen. ©. 23. 
Drändtirung vorfin ſchon vorgemerfter nnd wegen nicht 
zur gehörigen Friſt eingebrachten ‚Rei ıferrigungs, 
Klage arlöfchter Forderungen, ©. 164. v 
——  geundbiicherlige Vormerluug der Demolitions « Kee 
verfe. ©. 463. 
—— Zuſtellung dee grundbüͤcherlichen rnderfeibungss 
und Vormerkungs- Berördnnngen, ©. 475. 
© rag er = Polizeyfond, Erböhung der Einnabmsquellen zut 
Dedung des Abganges bey dieſem Fonde. ©, 334 
Prafeription. ©. Berjährnng. u 
Pren'ßen. 8. Fraunkteich. B * 
Pridate Dienſte, in, Ungarifche Unterehanen ohne Yäfe 
nicht aufzunehmen, S. 118. 

Yreivi legien, Beſtimmung des Aufanges dee Wirtſaintei 
’der. G. 19. . 0") 
——Ertheilung zur Schifffahrt auf der Donau wit Dampf. 

‘ ſchiffen an Mehrere Bewerber, Se 5.1 Sue Ze 
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Drofefforen. 8, Sul: und Stublenfachen. 
Protocolle, Vorſchrift für die Staͤmplung der, wegen 
Loͤſchung sende iD vorgemerkter gecherynsen 
S. AU5a Er 
Vootomediker, denſelben iſt ber Veivat « Prarie wesen wie 
ein Urlaub zu ertheileg. S. 416.- , .. 
veuf una, "nachträgliche Verordnung wegen, her. Gefälle 
.: Examinatoren. &. ee, 
9: jemisl, gu, Errichtung einer pbHlofanhifcben: Und IDeolo- 
giſchen Lehranſtalt dag Jateinifchen Ritus, 5, 36. 
Puloermüblen, und die dazu gehörigen Häufre find von 
der Militär » Bequartiragg befrent, 9. 53% 
vuyiiiem. G. Weifen len 
2 R ttu u gen, Vorſchift wei "Bibteting de, ber Duies: 
 seenberamb Penfioniften von Pfarrern. ©, 468. 
— us bey, der Beamten über Raſcoauſchalien. 
et . +16 


pP) 


_— 


3. Ten rare , R. 
“ — 


Haid, Berboth Errichtung ſzenlichee Handlung» Geſell⸗ 
ſchaften mit den Rajas. © 335: . 

Kan 6, Beſtimmung des Nauges zwiſchen Kriminalrathen 
. und Kreiscommiſſaͤren in Galizlen. ©. 188. 
Rashsprotokolliftens Stellen bey Wauifiraten,,- Bes 

fegung, wenn ibre Dienftlerftung gen iſcht iſt. 
©. 492. 
Naunbtpiere, für die Erlegung der, in Lprol, Beftimz 
‚mung ber Prämien, ©. 9. 
Heal-Zuvaliden. 6. Invaliben. ° 


Reeepifſen, Borichriften bey derweigerter Unterfertigung 
or pofämtlichen , bey verichelicher Bufcllungen, 
s 236. er 3 
ifozleiche UZ.Alaſecbng vr, us > Burton 
‚ Briefe, ©. 263. 


Rn 2 
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RAechttangeleaenheiten, der buͤrgerlichen und vein⸗ 
lichen, Verhandlung mit auswärtigen Behörden, 
S. 357. 0 
Rechtswiſſenſchaft, Erforderniß zur Zulaffung der alas 
tbolifchen Jugend zur Erlernung ber, ©. 338. 
Referenten, GSanitäte: , nie der Privat⸗ Praris wegen 
einen Urlaub gu erfheilen. ©. 416. 
Keihflade, Titel! Waßpen und Rang: des Heringe von; 
Sobnes err durchlauchtigſten Eriherzos inn Marie 
u Louife, S . 298. ’ 
Keifling, die VPoſtfſtation wird nach Hiflau verfegt. 6. 464. 
Keifniger. Untertbanen,, "Erwerbfieuer, wenn file den 
"Häufter » Handel treiben. : ©. «5. 


x. 


Heifeloften und Diäten, mwenn.die Berghtuns. derſel⸗ 


ben bey Eriminal⸗ Unterſuchungen aufzunehmen 
ſey. ©. 395. / 
Keifepaufbalien, Beflimmung in Hinficht des Gtäms 
pels bey Duittungen dex Beomteu ühet, ©, 416, 


Belrntienng. Berboth der Werpflegung. der. Geuferiptionse” 


Dffielere von den Gemeinden, &. 485. 
— Aufnahme ber Refrutirungs: Stüchtigen, An die Fa 
milien»Bogen. ©. 131. 
— Ffüdtige, fogleid bey iprer Rüdkehe zum Militär 
abzugeben. ©. 451. 


— Glüctige, fogleich: nach ihres, Mffentisung zu den. 


Kegimentern abzugeben. S. a5L.. 


— bay, Kirchen nicht zu Werbplägen umzuſqaffen. 
&. » 


5% 
— Behaudlang der zum Militär: tande untauglich ber 
fundenen Rekrutirunge⸗Flüchtlinge. S. 141. 
—— Berfabren bey Edictal » Eitationen det Relzutirungs- 
Slüchtinen. ©. 315. 


Helurs. Termin zur Wrgreifung des Rekneſes, gegen 
Entfcheidungen der ‚Bollgefälls s Kminifratlonen. 


©. 5». 
— — ar Sabelen über Rakurfe gegen Cebßeuers 
: Wenieausen, ©- 177: . 
Kellginnsfonds und Fortificasi on8-GSteutt von dem 
«Wermägen des beuafhen Oeden⸗ ‚finder macht ‚Statt. 
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Befınne im Affentirung gar, Weilmmung de⸗ Naßes. 
. 448. 

—— bie jur, Aſſentirten, und badurd brotlos Gewer⸗ 
denen, ſogleich in die militäriſche Verpflegung und 
Dienftleitung aufzunehmen. ©. 510. 

Hequifitionsz Schreiben, Pofiportas Vefregung ber von 
dem Auslande unfranlirt einlaufenden. ©. 184. 
Keverfe, Demolitiens-, immer srundbũcherlich porjumerz 

"fe: S. 463. 

Roboth, Verpflihinng der Pfarrgemeinden zur, bey Pfarr⸗ 
hof⸗Vaulichkeiten. S. 30. 

Kunde und Sch.raudbenflagt. ©, Stahl. 

Rußland, S. Frankreich. 


to hr 8* GSG. 


Be en, zwiſchen, aud Orſtererich, Tap⸗ und Poffreye Be⸗ 

haundlung ber Kriminal «Sachen. ©. 60. 

—& Würfte, Herabſetzung des Folles bey Einfuhrung 
der aus dem Lombardifch « Venetianifhen Königreis 
he und aus Eyrol Fomınenden, ©, 40. 

als Klein⸗ GSal zoerſchleiß wird frep gegeben; Heraßfe- 
'Sung der Salspeeife. ©. 358. 

Salzburg, in, Einführung der Tarorbnung G, 31. 
— zu, Errichtung des Stadt und Landrechtes. S. x36, 
— Wiederherftellung der Patrimonial⸗Gerichte. S. 223. 
— Abſtellung des Erbrechtes und ber Reversbriefe, 

und der dafür bezozenen Saren. ©. 454. 

Sanitäts-Referenten der Prioat⸗Praxis wegen keinen 

Urlaub zu erteilen. ©. 416. 
‚Sängemmen, chriſtliche, zu balkın, ben Juden verbo⸗ 
then. ©. 377. 
66 aunfpieke, Berborh ber, beben Stoff aus von heiligen 
Büchern entiehnet ik. ©. 408. 
Scheninn gen, bey, unter Lrbenden, PBerfiellung des Ber 
weüfes zur Eewirkung⸗ der Vefreynag von dee Erbe 
ſteuer. ©. 189. 
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Shiftfagen wegen Ertpeifung ber Prisifegien' zur Schiff⸗ 
fahrt auf der Donau an mehrere Bewerber. S. 136. 
& chifts⸗Kapitäne, Gtämpel für ihre Kelfepäffe, Na- 
»*turaliſations⸗ und andere Urkunden. 8. 43 . 
Schlaftreuger Fünftige Vergütung der Vorſpann und 
| Schlafkrenzer. 5. 394. 
— deſſen ſogleiche Entrichtuns. S. 411. 
Sſcchleichhandel. Entrich tung der Strafgebuͤhren in cena. 
vent. Münze. S. ans. 
Schraubenſtahl. ©. Stapk. 
Schuhe und Stiefel, wem bas Befnaniß ‚zum pᷣandel 
mit dieſem Segenſtande zuſtehe. S. 27 
Schul⸗ und Studienſachen. Beſtimmung wegen Ver⸗ 
Abfolgung der Supplenten⸗GSebühren während der 
Ferien » Zeit. ©. 7. 
—n den der medizinikchen oder juridifchen Bakuktät :bürs) 
fen Profefforen das Decanat oder Motnrian nicht be⸗ 
kleiden. S. Lo. 
—— Verbindlichkeit ber Lehejungen zum Veſuch⸗ de⸗ Wie⸗ 
derhohlungs⸗ Unterrichtes. ©. zo. 3 
— Cirichtung riner philofophifchen usb sbeofogifhen- 
Lehranftalt des lateiniſchen Ritus. zu. Przemißl. 
‚©, 36. 
— Bedingung zur Yufnafme feember Iſcaeliten im 
bie Lehranſtalten zu Wien, &. 43. 
—_—— Schulbeſuch und Befandtung dee Kinder" der Wa: 
u fenmeifter. ©. 49. : 
— wen das Recht zur Wahl der Säutgeshlfen gu. 
ftehe. ©: 56. 
—— Einführung der monathlichen Eonferenzen des Vraͤ⸗ 
J feetes mit den Profeſſoten an Opmnaften ; wegen 
Eorrepetitionen dee Profefloren ; Berwechslung der 
&ymnafial » Lchree aus dem Piarifien » Orde⸗ r für 
Böhmen. ©. 6. 
— wann Mefters » Organifiens ımd Gponsedentehe 
W Rollen durch Schuleheer reſchea mean Tonnen. 
. 31% 
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Einführung der vierten Srammatical alaſſe bra 


„Sem Sorache ın den griechiſchekatholiſchen Volks⸗ 
ſchulen Galiziens. S. 166 

Regulirung des Studiume der Augen⸗Heillunde. 
ı8%, 


Gymnafſiten von drey Klaffen. . 296. 


Abhaltung des Konkurſes zu Lehrkanzeln ia Ungara 
su au der Wiener » Univerfität. ©. 317. 


Erfordernig zur Zulaſſung der akatholiſchen Sue, 


“ genb zu dem Studium der Rechts — ⸗und Arzaey⸗ 


Wiſſenſchaften. ©. 332. 


Erthellung des Unterrichtes au Opminafien burch 
Claſſen⸗Lehrer. S. 354. 


VPtöofefſoren der Heilkunde während des Schatjaheres 


keinen Urlaub zu ettheilen. ©. 374. 


Beſtimmung der Ferien ‚Zeit an fämmtligen Un. 


terrichts⸗ Auſtolten. S. 417. 


Lehrtze der theologiſchen Hans, Eehranftalten dürs 
fen im Manuſeripte vorgelegt werden. S. 444. 


bep Vecchreibuus der Schulfaͤhigen, die blinden gie, 
_ der nicht zu übergeben. ©. 469. 


Wer, zur Unterfiügung ber Echrens » Wiemeg beyzu⸗ 
‚tragen habe, 5. z0d. 


Shu 6 poden, dep Vertbeilung der Prämien (üs bie Im⸗ 


fung, die Impfärzte von Wien mit jegen auf dem 
Lande nicht in Eoncurren zu ſetzen. S. 23. 


| Friſt zur — der jaͤhrlichen Imphangs⸗Je⸗ 


nitenteii-Ausweiſe. S. 243. 


‚Abänderung des $, 37. der Smpforonung, ‚wegen 
Befichtigung der Beimpften, & 


. 297. f 
auch. Militär» Parteyen haben die Iraunngs» Sarı 


wun Behnfe der Jupfung zu entrichten. 239. 


Einführung der. Zrauungs » « Tore zur Bildung eines 
Imbfungsfondes in Tieof. ©, 39m ,. 


& RN w y mme, Verboth bes Verkaufd verdächtiger Shoinne. 


©, 3120. 
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Schweitz, der zwiſchen der, und Oeſterrelch im J. 1804. 
ertichtete. Feepzügigfeits = Berirag wird auf dag 
faͤmmmtliche Gebieih der Oeſtetreichiſchen Monarchie 
‚ausgedehnet. ©. 227. 

Seifen. Klınftige Verzollung der Deplfeifen = BeBandtpeile 
©. 371. 

Sekretärs-Stellen bey Magiſtraten, wie fi e zu befegen, 
wenn ihre Dienftleiftung gemifcht ifl. S. 49% 

© eufalen, Beſtellung eigener Waaren-, in den Provins 
sialo Haupt=, und andern Handelsftädten. ©, 133. 

Sinagogs⸗Diener, Gebühr für, bey gerichtlicher Be⸗ 

eidung der Juden. S. 390. 

Sizilien, in, Aufbebung des Heimfaͤlligkeitre htes ©, 444. 

Soldaten. ©, Militaͤr⸗Sachen. 

Spielkarten, Stäaͤmpel, für das Lombardiſch⸗Venetia⸗ 
niſche Königreich, und bewilligte Einfubr der in 
einem der übrigen Länder des Defterreichifchen Kiis 
ferftaates erzeugten Spielkarten. ©, 155». 

Gtaatsbhrgerfchaft, wegen Verleihung der, an Weidse 
perfonen. ©. 48. 

— wegen Erwerbung der Oeſterreichiſchen von den im 
Anslande gebornen f. ?. Militaͤr · Officieren. ©: 405. 
Gtautsgüter. ©, Büter. 

Staats: KH uld ber Altern berzindlichen, Einldfung und 
Zurudführung auf den ‚yefpeungligen. Intereſſen⸗ 
Betrag. ©. 63. 

—— nähere Beſtimmungen in Hiufichte der Berlofung 
ber älteren verzinslichen Staatsſchulden. ©. 180. 

—— Verfahren bey des Ziehung und Umſchreibung ver 
looſter Obligationen. 301. 

Gtadt- und Landrech bes Errichtung. in ; ‚ Salsburg‘ 
©. 236. 

Stabl, Rund- und Gchraubenflahl gegen bit Zollgebübe 
einzuführen geftattet. ©, 255. 

Stämpel⸗Sachen. Beflimmung ber Währung ben Strafe 

geldern lwegen midertretunt des Stämpelzasentes, 

©. 2. En nz 


vr. 'n 
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© a. mpele Sachen. Stämvelgebühr fie Die Haufter- 
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Päffe dee Gotſcheer und Reifnitzer⸗ Untertbanen. 
©. 25. 

Entrihtung der Stampelgebübren in Beziehung 
auf das Eirculare vom ı. December 1817. ©.)33. 
Stämpel für die Neifeväffe, Naturaliſations⸗ und 
andere Urkunden bee Schiffs» Kapitäne. ©. 43, 
Non der Nachſtaͤmpluug der Handels» und Omerdi. 
Bücher Hat es abzukommen. 9: 53.. 

Friſt zue Eintceibung dee Stämpelftcafen nach Ab⸗ 
weifung des Önateugefuches. S. 138. 

Spielkarten = Stänpel für das Lombardifch > Bes 
netianifhe Rönigreih. ©. 151. 

Stämpel bey Privat» Urkunden über fortwährende 
Beldteiffungen. ©. 258. 

Beflimmung wegen bes Gtämpels bey Quittungen 
der Beamten über Weifepaufchalien. ©. 416. 
Vorſchrift für die Staͤmplung obrigfeitliher Pro⸗ 
sofolle wegen Loͤſchung "grundbücherlih vorgemerkter 
Forderungen. ©. 425, 

wegen Sebranches der Stämpels bey Abhandlung 
einer geiftlichen Berlaſſenſchaft. S. 471. 
Entrichtung der Gebühren für die Stämplung der 
Commerzial-Waaren in Eonventions- Münze, ©. 509, 


Staͤndiſchen Beamten bewilligter Beſoldungs⸗Vorſchuß. 


385. 


Staͤndiſche Verfaffung i in dem Herzogtbume Krain. ©. 343, 
Steindeudexey, Brundfäge bey Verleibung und Aus. 


ubung von Befugniffen auf die Steindenckerey, 
und Papierographie. ©. 192. 


Gteuer- Sachen. Abnahme des Eibflener v Nequivalents 
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von den Gliedern des Maltheſer-Ordens. ©. 19. 
Erwerbfieuer bey dem Haufier » Gundel dee Bon 
ſcheer und Reifgiger Unterthanen. S. 25. 

Benane Beobachtung der Vorfchriften dei Erbſtener⸗ 
Patentes. ©. 60, 

Formulare zu Tabellen über Recurfe gegen Grwrebds 
feuer » Bemeffungen. ©. 177. 
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‚ Bteurr» Sadhın. Bewris fübrnug bey Schenftungen unter Le 
beudın zur Erwirkung der Befrepung vonder Erbfleurr. 
S. 189, 
— — ETuttrichtung bee Eläffenfieuer vou Militäe,s Partepen. 
©. 2644 
— —Enrrichtung der Religionsfonds- und Kortificationge 
GSteure von dem Vermögen des deutſchru Ordens, 
: ©, 311. 
—  Entrihtung der Erwerbſteuer in Silbergeld. ©, 357. 
—— Benehmen in Fallen, wo die Erbſtener⸗Bemeſſung 
. mit der, Entſcheidung flreitiger Privat « Nedie auf 
= den Nachlaß im Zuſammenhauge ſteht. ©. 36. 
— — Alaſſen⸗u. Perſonal⸗Steuer fir das Jahr 189.S. 377. 
— LEinhebung der Grundſteuer in den neu erlangten 
Provinzen für das Jahr ı819. ©, 380, 
— — Befreyung der erponirten Stiftds und Kloſtergeiſt⸗ 
fihen von der Klaffeufteuer. ©. 351. 
un Strafe gegen die Vorenthaltung oder Nidktabfube 
- der; eingehobenen landesfürſtlichen Stener an die 
ffeutlichen Kaſſen. S. 494 
Stiftungen, Belimmung der Eigenſchaften zur Erlau. 
gung einer Haller Damen⸗ Stifta-Prabaude. S. 149. 
GSıimmeno Mehrheit, Berechnung ver, bey der Wahl 
eines Kreditoren⸗Ausſchuſſes. S. 38. 
Stojanow, Erhöhung des Zollamtes, zu einem Commerciafs 
GSraͤnz⸗Zollamte. ©. 353. ' 
| Storoſchinetz, Mauthgebühr bey der dort, am Serciße 
h. Fluſſe beſtehenden Ueberfuhr. ©. 241. 
Strafgeld er bey Uebertretungen des Stämpelpatentes, in 
weldher Währung zu entrichten. ©. 1. 
Strafgeſetz, über Verbrechen, Erläuterung des. 430: was 
für ein Grad der Kerkerfizafe im F. 430 nerfianden wer⸗ 
de, und ob der $. 430 und 431 nicht auch auf die les 
benslange Kerferfirafe anzuwenden jey. ©. 13. 
—— Genaue Beobachtung der 85. 28: und 306, wegen 
Verhaftungen und Unterfuchuug anf freyem Fuße. 





» 51. 
— Geſe iiche Erledigung ſummatiſcher Unterfagungen. 
43. 
Strafbaus-® eamten S. U niferm. 
Sträflingen, ifdie Unserrehung mit ihren Kurateren gr 
flattet. ©. 47: 


XV, Band, | Nr 
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Gtraffenbau . Direstions » Rechnungs » Eonfections « Perz 
fonale, für dag, Bewilliguug dee Uniform. ©. 36r. 

Gtraffendb au. Vorfchrift bey Ablöfuug der Gründe jur Er⸗ 
weiterung der Gtraffen. ©. 184 

— wegen Befreyung der Straffen Material » Kuhren 

von der Wegmaunth. 332. 

Stubienspofccmmiffiou, der k. &, wird die Leitung 
der Schul. und Studienfonde übertragen. ©. 398. 

Subfltion. ©. Supplensten. 

© upyleuten:Bebühren, Art der Verabſolgung der, 
während der Zerien: Zeit. ©, 7. 


! T. 


Zabellen, jäbrliche Einſendung dee Weberfidhts » Tabellen 
über Polizen- Uebertritungen. ©. 501. 

T aublinge als verdäctige Schwaͤmme, find nicht zum Ber, 

kaufe zusulaffen. ©; 310. 

Sorämter, Juſtruction für Prodinzial-, bey Annahme, 
Abgabe, Aufbewahrung, Verrechnung, und Wie- 
derausfolgung der Depofiten. S. 84. 

Sare, Beſtimmung der, dep Verleihung einer Landeswür⸗ 
bein Baligien. ©. 40. 

— Einflielfung der Tare für die bewilligee Machficht des 
Alıers, Taxe bey Einantwortung bes Pupillar » Ga: 

tes. 6. 353. 

Tarordnung für Salzburg. ©. 31. 

Teermin. S. Friſt. 

Jeſtamente, Vorſchrift, wegen Abfaſſung der, ©. 486. 

Theater, Verboth der Theaterſtuͤcke, deren Stoff aus den 
heiligen Büchern entlehnet iſt. S. 408. 

Tbeologiſche Lebrſaͤtze S. Lehrſaͤtze. 

Tyrol, Prämien für die Erlegung dee Ranbthiere. ©. 9. 
—— Verpflegung der Truppen bey Durchmärſchen 5 11. 
—— Ausnahme einiger Ordenegemeinden von dem Amor⸗ 

— uiſßſations⸗-Seſetze. ©. 158. 

—— errbhoͤhtes Mitgift der Kandidaten einiger Ordensge⸗ 
gemeinden, © 176, 

un MWirffamfeit des k. k. Eenfurs und Bhcher » Rev 
fionz » Amtes und der Öfterreihhihen Cenfürs = ®er 

07 fege in Tyrol. ©. 252. 

——— Einführung der oſterreichiſchen Mühlordnung.®. 18% 

— — Binführung der Tranungs⸗ Tare zur Bildung eines 
JImpfunssfondes. ©, 393. 
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Zirot, Genfurs Vorfchriften für Zirol nnd Vorarlberg, 
. 446. 
—— Hachträge zu dem Haufier » Patente, S. 493. 
—— Aufſtellung eines judicii militaris mizti- für Tyrol 
und Vorarlberg, sn Gras. ©. 180. 
* itel, Wappen und Rang des Prinzen Franz Joſeph Karl, 
Sodnes der Durchlauchtigſten Etzherzoginn Marie 
Louiſe ©, 298. 
Tobar. Herabfegung der Tobak⸗Verſchleiß⸗Preiſe. S. 277. 
—— Herobfegung des Ausfuhrszolles für die Wugarifhen . 
und Balizifchen Tobaf» Blätter. S a4r. 
Traner ©. Hoftrauer. 
Trauung der Beamirus » Witwen ift von den Pfarcern im⸗ 
mer anzuzeigen. S. 468. 
Trauungs⸗Bücher, wer, in die Rubriken der, einzus 
tragen fey. ©. 470. 
Trauumngs-Tare zum Behufe der Impfung iſt auch von 
Militär o Parteyen zu len ©. 239, 
—— Einführung der, zur Herfiell:, nes Impfungs⸗ 
fondes in Tirol. S. 393. 
Trembomw la, der Stadt, beroilliger- Bruͤckenmauth ⸗»Tariff 
erſter Klaſſe. 8. 13. 
Trieſt, für, und Fiume, Feſtſetzung der Kapitals = Zinſen. 
©. 466. 
—— von, Beförderung der Sorrefpondenz, nach dem fübe 
lihen Italien. S. 500. 
Teinfgeld, Herabfegung des Poſtillions ⸗ Srinkgeldes. 
©. 54, 364 und 420, 
Teinkgefhirce, gehdrige Berzinnung und GSlaſirung ber, 


©. :7. 

Türfifh - Defterreihifher, neuer Bol = Bariff. 
©. 56:. \ j 
N 1. 


Vcberfe gung en. oder Entlaffungen der Beamten ’ 
wie die Anttäge auf, su behandeln ſeyn. S. 25 
Uebe efledlungs.Urfunden. S. Bäffe. 
Ungarn, oyne Paß der beiceffenden Jurisdiction außer 
Landes zu reifen niche geſtattet. S. 118. 
Ungarn, in, die GBetceide = Ausfuhr geſtattet. 9. 4226. 
Uniform, fir Provinzial Srrafhaus » Beamte, ©. 116. 
_ für Wirchfhaftsbeamte anf Staais⸗ und äffentlichen 
Sondsgitern. ©. 2'539. 
—Mr2 


4 
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Uniform Hoftrauer für die Eivile Uniform. S. 316. 
— — wird dem Steaffenban » Directions = Necdnungs:Eons 
3: feetionss Perfonale in Galtzien bewilliget. ©. 361. 
— Campagne⸗Uniform wird ben Poſtmeiſtern bewilli⸗ 
get. S. 466. 
Unserredung ber zum ſchweren Kerker Berurtheilten mit 
ihrem Kurator iſt zu geſtatten. ©. 47. 
Unterſuchung, genaue Beobachsung der Vorſchriften des 
Ziee taeſete⸗ „wegen Unterfuchung auf frepem Fuße. 
. 5'. 
— gsefetliche Erledigung fummarifher Unterfuhungen. 
©. 343. x 
Untertdans> und Urbartal- Streitigkeiten Behandlung 
in dem Karifiädter Kreiſe. 196. 
ust unden, -Legalifienng der im Auslande' ansgeftellten , 
durch die'?. f. GSeſandiſchaften oder Konfuln. ©. 141, 
— —  Gtämpel bey Privat » Urfunden über fortwäprende 
Beldteißungen. ©. 258: 
u elaub, Beurlaubungs⸗Geſuche find‘ nur bey bewährter 
... Me merdigfeit ber zu heurlaubenden Leute zu über- 
veihen, ©. 55: 
u el aub it den Profeſſoren der Heilkunde während bes 
Schuljahres nicht zu ertheilen. 374. 
——  ift den Protomeditern und Banitäts » Keferenten der 
Pridat⸗ Brayis wegen nie iu eetheilen. ©. 416. 


« 


Bagabunden, Heimaths- und älternlofer Verſorgung. 
. 130 
Berbocb. anbfäge, nach welchen ein, auf Defoldungen 
und Venſionen dar Beamten Statt finden kann. 
6. 170. 
— mie fib in Hlnfiht der Verboihe auf die nun is 
Condentions⸗Muͤnze zu zahlenden Penſionen zu bee 
naehmen ſey. ©. 426 und 495. 
Verbrecher, grgenfeitige Anstieferung der, zwifchen De 
ffeereih und Parma. S. 265. 
Berpiftungs genaue Beobachtung der Vorſchriften des 
Strafgefeges , wegen Berhaftungen und Unterſuchung 


auf freyem Fuße. ©. 51 - 
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Berjäßenngsgeit bey Amortifirung der angeblich inde. 
‚bite haftenden Satzpoſten. ©. 464. 
Berlaffenfhafts Abhandlung, bep'riner geiftlichen, 
Vorſchrift in Dinfiche des Stämpris, ©. 47". 
Berloofung. S. Staatsſchulden. 
Vermbgens, bes, großfährig gewordener Waiſen, Ver⸗ 
rechnung und Verwaltung. S. 244 und 353. 
Beroednungen, wegen gerichtlicher, Zuſtellung durch 
die.Poft, betreffen de Weiſung. S. 236 und 249. 
Be eo flegung ber Truppen bep Durchmaͤrſchen in Tieol, 
&. ıı. 
m der Confcriptions > Offiziere von den Gemeinden vers 
bothen, ©. 45. 
— Bersütung ber Auslagen für die, für Arzneyen 
Bothenlohn sc. bey Civil- und Militäͤr⸗Arreſtanten 
©. 225. 
Vertrag, Belehrung wegen Errichtung ber Erbsverträge 
zwifchen Brautleuten, ©. 4834. 
BSictualienzHändler, Erweiterung des Handels ber, 
S. arı. ' 
Vidirung Abftellung bee, der Ueberfieblungs = Urkunden. 
©, 179 
Vichmärkten, auf, ift Marfifieranten dee Handel unters 
fügt. © 445. 
Bormerkung. S. Pränotirung. 
Borfhüffe, Tersinfung der, eines politiſchen Fonds an den _ 
andern. ©. 313. 
— Bewilligung den fländifchen Beamten’ Befoldunger . 
vorfhäffe zu geben. S. 385. - 
— Befchränfung der Befoldungsoorfchlffe für Beam» 
te. ©, 443. 
Borfpann, Artder Vergütung der Borfpann und des Schlaf⸗ 
Preuzers im Papiergelde. ©. 394. 


W. 


Waiſen, Verrechnung und Verwaltung des Verndgens 
großjaͤbrig gewordener, ©. 244. und S. 453. 


— Verſorgung der Soldaten⸗Maiſcu. S, zaxr 


‘ 
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w a ife u Bermbgent Zare für die Finantwortung des Pupillera 
SGuktes. ©. 351. 

— ' Tünftige Verfaſſung der Yupiilas » Sabellen, S. 478. 
Waldfiren, wegen Verzollung der, ©. 49. 
Wanderpätfe nah Trieſt und Ziume unterliegen dere Eos 

ramiſirung der Kreisaͤmter und. Werbbejipfse Reot⸗ 
foriate. ©, 240. 

Wapen, Fitel und Rang des Prinzen Franz Joſepb Karl, 
Sohnas ber Durchlauchtigſen Erzhergogiun Marie 
Louiſe. ©. 298. 

Wafenmeifter. Verbeſſerung des fittlichen Zuſtaades der 

Waſenmeiſter⸗Klaſſe. ©. 49. 

u ben, if die Ablieferung des Fleiſches verbothen. 
©. 377. 

Weber, wie fern den, das Deuden ihrer Erzenaniſſe, und 

der Verkauf gedruckter Waaren geſtattet if. ©. 24. 
ih feT’, Unzuläßigkeir der Klagen auf Bezahlung oder Si⸗ 
erfiellung mehrerer Wechfel aus verfhiedenen Ges 
ſchaͤften. & 251. 

Weibsperfonen, wegen Verleihung der Oeſterreichiſchen 
Staatsbürgerſchaft an, S. 48. 

Wiederbohlungs- Unterricdhte, bey ben. der Pro⸗ 
feffoxen, Befeitiguug der Mißbräuche. 6. 61. 
©. au Lehrjungen. 

Mild- Diebe HL. S. Diebfiapt. 

Wirchfhaftsbeanite, fir, auf den Staats⸗ und äffentr 
lichen Bondegitern bewilligte Uniforme. B. 259. 

Warwen der Offtciere, die nach lanaen Zwiſcheneäumen an 
vor dem Feinde erhaltenen Wunden geflorben find, 
wie vorn ihnen die Ponfionsz Gefuche- zu belegen 
feyn. ©. 59. 

—  VBerforgung erwerbsunfähiger Soldatenweiber. &.156. 

„on. Mogeise der Scauung ber Beamten Witwen. S. 468. 

— ver zur Unterfiügung dee Lehrersiwitwen beyzutra⸗ 

"geh babe. ©. zo. 
Bunt Hungssfuftünd sung © Anfeh adtgung. 
Bolle S. Baumwolle. 


“ 
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Würfte, Herabfegung des Zolles für die aus dem Eombardigks 
Venetianifchen, Königreiche und _Tprol Jommenden 
Salami⸗ oder Cervelat⸗ Wüuͤrſte. S. 40. 

Würtemberg, zwiſchen, und Oeſterreich, wechfelfeitiges 
Uebereinfommen wegen Auslieferung ber Deſer⸗ 
teure. ©. 229. 

Wundärzten die Hellung innerer Arantpeiten verbothen. 
©. 238. 

— Kreis s,gebühren Diäten in den Häfen der 58, 528. 

1, uud 446. II, Theiles des’ Sırafgefeges. S. 502. 


Sinfe n. Surücdführung der ältıren Staataſchulden anf den 
urfpränglichen Zinſenfuß. ©. 63, 180, 901. 
— vegen Berzinfung ber, Vorſchuͤſſe eines politiſchen 
Fondes an den andern. GS. 313. 
—— Feſtſetzung der Kapitals » Zinfen für, Äei, und 
Sinne ©. 466. 
Zollfahen. Regulicung der Zolfäge bep der. Eins und 
Ausfuhr des Meſſings, und der daraus verkertigten 
Waaren. ©. 16. und ©, 61. 
—— Herabfegung des Zolles für die ans dem Lombar⸗ 
—diſch⸗Venetianiſchen Hönigreihe und Tyrol kom⸗ 
menden Salami- oder Ecrvelat s -Mürfle. ©. 40. 
—— wegen Verzollung der Walifiren und de⸗ Mooſes. 
©. 49. 
— Jermin zur Eroreifanig des Kecurkeh gegen Ente 
ſcheidungen ber Juigrfälls - Admäniſtratisnen. ©. 58. 
— Gpps zum. Düngen der Gelder ud in» bee Einfuhr 
Solfren. &. 128. - - 

—— Bewilligter Ansırieh des Vorftendiehes. ©. 229. 
——  Herabfegung des Ausfuhrzolles für die Ungarifden 
und Galizifchen Zobat » Blätter, ©. 241. 

— rmeiterung bir Zinmaner « Sol x Ansfätuptinie. 
©, 248, 

— Rund⸗ und Echraubenflahl, Einfuhrs-Zoll. S. 255. 

— . Solfan bey Ein und Ausfohr der Miamelr ‚en 

©, 309. J. 
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8 or If a Gen. Entrichtung ber Zwifchengebühren bey dem Wech⸗ 
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felverfehre zwifchen den Deusfchen, Ungariſchen und 
Sichenbärgifchen Provinzen in Cond. Öelde. ©. 327. 


Erboͤhung des Zollamtes zu Stojanow zu einem Com» 
merzial⸗Graͤnzzollamte. ©. 353. 


Verzollung der Oehlſeifen-Veſtandtheile und aller 


Seifen » Battungen. ©. 371. 


Solfäge für die Olosmaaren und für die dazu ger 
hörigen Artikel. ©. 374. 

Solfäse far mehrere Getraͤnke und Freygebung des 
Inneen Verkehrs derfelben. S. 331. 

Sohtariff für Baumwollen-®arne, ©. 386 und 417. 
Beſtimmung bey  Entricgtung des Zolles für das 
Zuckermehl'zum Gebrauche der Zuder: Raffiuerum, 
©, 39 le v 

Erlaͤuterung der 65. 48 und 54 ber allgemeinen 
Solordunng. ©. 406. 


—  Berrufung der vor dem 15, December 18312 aus- 


geftellten Couſumo⸗ Zaplungsbolleten über die außer 
Handel gefegten Baummwoll = Öefpinnfte. S. 441. 


Beftimmung der Niederlagsgebüpren für die über 


‚Einen Monath eingelagertien Waaren. ©. 423. 


Solfäge für die-Artitel Flachs, Hanf, und Me 
daraus verfertigten Waacen. ©. 456 


SollsLariff, Neuer Oeſterreichiſch⸗Türkiſcher. S. 568. 


Zuckermebl, Zollſätze für das, zum Gebrauche der Zus 
.cker⸗Raffiuerien. ©. 391. 


Zuftellungen, Borfchrift bey verweigerter Anuabne ges 


eichtlicher, durch die Poll. S. «36 und 249. 


— wegen, dee grundbücherlichen Einverleibunge und 


Bormeriungse Verordnungen. ©. 475- 
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